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Sitt Bheil : 
ausführlichen шеша 


von publiquen Grën Gebäuden, 


Fuͤrſtlichen Refidenz- Schlöffern 
ſamt darzu gehörigen Neben: Gebäuden / 


beftehend in 


Sapele Zankley Marſtall / Bibliothec, Munſt⸗ Kammer 2, 
von Rath⸗Haͤuſern / Marckt⸗Plaͤtzen / Land» Ständen: Haufern/ Boͤrſen / 
Wage⸗Haͤuſern, Stadt⸗Thoren, Ehren. Pforten, Zeug⸗Haͤuſern, Proviant- 
Haͤuſern, Caſernen, Corps- de- Garden, Pulver. Magazins, Zucht: 
Haͤuſern, Opern- Haͤuſern, Hetz⸗Gebaͤuden, Reuth⸗Haͤuſern 
und Ball⸗Haͤuſern 

1 dergeſtalt gehandelt, 


daß theils von wuͤrcklich aufgeführten Gebaͤuden gemeldter Gat- 
tungen Entwuͤrffe und Erläuterungen mitgetheilet / theils neue Deſſeins 
davon entworffen und ihren noͤthigen Eigenſchaften nach 
durchgegangen werden, 
auch 
ſolchen allen eine Vorbereitung vom Ort / wo man am beſten bauen kan / 
und von Stellung derer Gebaͤude nach den rechten Welt⸗Gegenden 
vorangeſetzet wird 


n 
| 


von 


J. F. Penther. 
ИРИНГА ич ы л ТТЫ 


916691093 6, = | 
zu finden bey Johann Andreas Pfeffel, 人 \ 
daſelbſt gedruckt bey Chriſtoph Peter Detleffſen. 17489 
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Dem 


Qurchl ШИЛ Gürſten d Sem, | 


Eriedrich Ludwig — 


Prinzen von Wallis 


auch Phurprinzen und Gerzogen 
bon Braunſchweig und Lüneburg 2, 


| N keinem КЗийовд ен. Krone Prinzen 


und Hern, 


9. O. о ай oft. Cotting عه‎ 47,52 


Durchlauchligſter Kron⸗Prinz 
© Gurt und Ser 


„Eurer Königlichen Hoheit lege nun auch den 
vierten Theil meiner architectoniſchen Arbeit 
dar; Derſelbe gründet fid) auf die dren erſte 
: Theile, und ift eine Anwendung derſelben Бер eis 
ner T vormepimften Gattungen von Gebäuden, nehmlich bey publi- 
quen 


2. quet und einem anſehnlichen Staat unentbehrlichen Wercken. Die 


bte) erſtere Theile haben das hoͤchſte Glück gehabt von Eurer Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit mit gnaͤdigen Blicken beſtrahlet zu werden; Solte 
dieſer vierte Theil gleiches hoͤchſt кфавбатев Schickſal genieſſen, 
wuͤrden ſich die freudigſte Regungen in meinem Herzen einſtellen, wel⸗ 
ches vor Eurer Königlichen Hoheit hoͤchſtes Wohlergehen die in- 
un нобе Wuͤnſche ohne Auf biren gen Himmel ſchicket, und darzu ſo 
langs) als es fid) regen kan, in unterthanigſter brut gewidmet 
bleiben wird von | 


Eurer Жіпше Woheit 


Meines Gnaͤdigſten Firon- Bringen 
unb Hern 


Göttingen / den 24. Jun. 1749. 


unterthaͤnigſten Knecht 
Johann Friedrich Penther. 
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: A SS an hält faſt durchgängig davor, daß unſere Vorfahren vor 
3 هود‎ ДО) drey und mehr Seculisfefter gebauet, als heut zu Tage 

i geſchiehet, und daß wir nicht einmahl jei waͤren, ſolche 
: ſtandhafte Gebaͤude aufzuführen, als gleich gedachte unſere 
Vorgaͤnger errichtet haben. Es doͤrfte aber dieſer Satz, vornemlich der 
letztere Theil deffelben, wenn er genau durchgegangen wird, ſo gar feſt nicht 
Stich halten. Der Beweiß des ganzen Satzes pflegt vornemlich zu (срп: 
Weil, wenn wir alte Mauern einreiſſen, dieſelbe muͤhſam zu zergliedern ſind. 
Dieſes aber treffen wir nur bey Mauern an, die von Anfange gut und feft 
aus tuͤchtigen Materialien mit gehoͤriger Zeit und Fleiß gemacht; Wie viel 
Mauern aber ſind eingegangen, und nicht bis auf unſere Zeiten ſtehen ge⸗ 
blieben, die unſere Vorfahren von Anfange auch ſchlecht gemacht haben, 
und auf dieſe will und kan niemand dencken; Alſo wird auch nicht geglaubt, 
daß die Alten gute und ſchlechte Mauern gemacht haben, ſondern man laͤſſt 
es nur bey dem bewenden, was man vor Augen ſiehet. Wer will daran 
zweiffeln, daß nicht einige von unſern Mauern unſern Nachkommen auch 
werden ſchwer Жү Куп, andere aber werden, ehe die Zeit der Ein⸗ 
reiſſung kommt, fich felbft zu Grunde richten, und denen Nachkommen die 
Gelegenheit benehmen daran zu gedencken, daß ſie geweſen ſind. Ich erin⸗ 
nere mich, daß Mauern habe einreiſſen laffen, die 20. Jahr geſtanden, und 
febr muͤhſam einzureiſſen geweſen, andere aber von gleichem Alter haben 
leicht aus einander gebracht werden koͤnnen. Etwas wolte wohl wegen des 
erſten Theils obigen Satzes zugeben, nehmlich daß die Alten mehr aute als 
ſchlechte Mauern aufgefuͤhret, heut zu Tage aber wohl ſo viel ſchlechte als 
gute Mauern aufgefuͤhret werden, die Urſache ift; weil die Alten durch blez 
lerley Kuͤnſteleyen und neue Moden nicht fo zerſtreuet, in ihrer 5impicidáf 
nicht ſo geſtoͤhret, und von ihren Reguln a al Baus unft me 
2 H 


Vorrede. 


ſo abgeleitet worden, als jetzo geſchehen kan; Unter ihren Reguln der Bau⸗ 
Kunſt war die vornehmſte, daß fie mit den Baus Materialien gehörig ums 
giengen, und die Zeit zur Unterſuchung und Reiffwerdung derſelben fid) nicht 
zu lange daͤuchten lieſſen, der Bau⸗Herꝛ bewieß auch wohl in ſeinem Vor⸗ 
(ав ſolchen Eigenſinn und Hartnäckigkeit nicht in Sachen, die er nicht ein- 
und uͤberſahe, wie bisweilen zu unſern Zeiten geſchiehet, ſondern er hielt da⸗ 
vor: Агансі in fua arte credendum, und ließ dem Baumeiſter eher Zeit 
und Willen zum rechten Zweck zu gelangen und ein Gebäude aufzuführen, 
das auch denen Nachkommen Dienſte leiſten koͤnte. Indeſſen iſt genug dar⸗ 
zuthun, daß ein und anderes Gebaͤude heut zu Tage noch ſo aufgefuͤhret wird, 
wie es die Reguln ber ие erfordern, daher fie auch fo gut der Nachwelt 
zum Dienſte bleiben werden, wie einige der alten bis zu unfern Zeiten geblie⸗ 
ben. Bey dieſer Gelegenheit faͤllt mir eine Frage ein, ob wohl moͤglich, daß 
wir ſo ſtarcke und anſehnliche publique Gebaͤude auffuͤhren koͤnnen, wie die 
Roͤmer in ihrem Flor errichtet? Hierauf antworte, daß dieſes ſchwerlich zu 
gewarten, denn es wuͤrde zu deren Auf- und Ausfuͤhrung der alten Roͤmer 
Muth, Gut oder Reichthum, den fie fid) durch Bezwingung der beſten 
Welt⸗Theile verfchafft, Roͤmiſche Ehr⸗Begierde; Roͤmiſche Geſchicklichkeit 
und Roͤmiſche Steine erforde t. Daß nun dergleichen anderswo zuſammen 
komme, wird ſchwer halten. Zeiget auch Franckreich bey feiner Macht, Ge⸗ 
ſchicklichkeit und douveramite anſehnliche Schloͤſſer, weitlaͤufftige Palaͤſte, 
koͤſtliche Theatra, fo producirt es. doch kein Colo Deum oder ein dem Colof- 
{со gleich zu ſchaͤtzendes Werck. Wir haben auch in Deutſchland und an⸗ 
dern Reichen Europens ein und anderes publiques Gebaͤude von groſſer 
Koſtbarkeit, aber denen alten Roͤmiſchen Gebäuden wird es doch nicht Бер 
kommen, und dieſes aus Abgang der Zuſam̃enkunft oben beruͤhrter Umſtaͤnde. 
Wir begnügen uns alfo mit dem, was uns die politiſche und natürliche Ume 
ftände geftatten, und führen die publique Gebäude fo gut auf, als uns nur 
moͤglich ift. Solte ich darzu etwas durch gegenwartigen Тга ас beytragen 
und zum Dienſt des Publici ftifften, in welcher Abficht ihn aufgeſetzt, ift es 
mir angenehm. Der Titul zeiget an, von was vor Gebaͤuden ich handele; 
Es iſt derſelben eine ziemliche Menge, doch werden deren, fo ſich hierher ſchi⸗ 
cken, noch welche verhanden (суп, die aber vielleicht kuͤnftighin entweder bey 
Haushaltungs⸗Gebaͤuden, oder wo es fich fonft thun läßt, mitgenommen 
werden koͤnnen. Ich habe fie müffen zurück laffen, weil fo die Anzahl der Ta- 
bellen allhier (cbt angewachſen, ohnerachtet mich ziemlich eingeſchrencket und 
bey jedem publiquen Gebaͤude nicht alle Riſſe, fo davon hätten gemacht 
werden koͤnnen, ſondern nur die nothwendigſte gemacht. Die Menge dieſer 
Tabellen ift auch Schuld, daß die Ausfertigung dieſes Theils etwas verzoͤ⸗ 
gert worden, und ich meinem Verſprechen alle Jahr einen Theil raus zu 
geben dißmahl kein Genuͤgen geleiſtet; Wiewohl die Ver⸗ 
ſprechung nur unter der Bedingung der Moͤg⸗ 
lichkeit geſchehen. 
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САРОТ I. 
Por bereitung. 


He wir von der wuͤrcklichen Baus Einrichtung publiquer weltlicher Gebaͤude F. fo 
etwas erwehnen, wird nicht undienlich ſeyn zum Voraus von dem Orte, wo 
man am beſten bauen kan, und nachher bon der Stellung des Gebäudes nach 
der rechten Welt⸗Gegend zu handeln; Zwar ift hiervon im II. Theil 0. 94. feq. 
gon f {oon einige, aber nicht ſolche vollftändige Meldung geſchehen, als allhier eve 
oll. 


Bey der wuͤrcklichen Bau⸗Einrichtung und Aufführung ift die vornehmſte Nichts g. 2. 
ſchnur, daß man ſtarck, bequem, und ſchoͤn baue. (II. Theil, $ т.) Wenn ſolches alles in » 
acht genommen wird, bauet man vollkommen, doch aber nur іп fo weit, als menſchliche 

„und dieſer menſchlichen Vollkom⸗ 


Schwachheit was vollkommnes zu ſtande bringen ët 
mengeit ſtehet jedennoch vieles entgegen, oft der eigene Wille und das ſchlechte Vermoͤgen 
des Bauenden, vielmahl die wenige Geſchicklichkeit und Aufmerckſamkeit des Baumei⸗ 
fiers, dann auch die untaugliche Materialien, und endlich der widrige Ort oder die unan⸗ 
ſtaͤndige Lage, wo man bauen muß, und ſonſt noch wohl andere Umſtaͤnde. 


Von allen der Vollkommenheit des Bauens entgegen ſtehenden Sachen alhier zu H. 3% 
andeln iſt meine Abſicht nicht, ſondern hier will ich nur Ort und Lage zum Bauen be⸗ 
rühren. Indeſſen kan doch, was wegen des Willens des Baus Hetan allhier zu erweh⸗ 
nen (Өт möchte, der 302. ў. des II. Theils, was wegen Unterſuchung des Vermoͤgens zu 
agen der gor, 6, des II. Theils, was wegen des Baumeiſters Geſchicklichkeit zu erinnern, 
im 1. Theil das Wort Archite&us und die darunter befindliche Erklaͤrung, und wegen 
der Materialien der 46. und folgende $$. des II. Theils hier wiederholet werden. Unter 
den Übrigen Umſtaͤnden koͤnnen Ungluͤcks⸗Jaͤlle und dergleichen verſtanden werden, fo ай» 
hier auch nicht ausfuͤhren kan. | 


Die Oerter, wo man zu bauen gedencket, Ебппеп verfchieden ſeyn, als entweder in . 4, 
der Stadt, oder auf dem Lande, und beydes entweder auf Bergen, oder in Thaͤlern, nts 
weder auf trockener oder moraſtiger Ebene, entweder an offenbarer Gee, oder an Fluͤſſen, 
oder mitten im Waſſer auf Inſuln. 


In Staͤdten zu bauen hat man den Vortheil, daß man die Arbeiter eher, als aufm Le 
Lande, beyſammen habe; Man kan eher von der Beſchaffenheit des Grundes und Bodens 97% 
verſichert ſeyn, ob ſolcher fuͤglich ein Gebaͤude trage, daher auch der VBau⸗Anſchlag eher 

u verfertigen; Die aufgeführte Haufer find denen Winden nicht dëi wie aufm Lande, 

rey geſtellet; Den bea der Räuber» Banden hat man auch in Städten nicht fo febr, 
als auf dem Lande, zu befuͤrchten; Bey Aufführung des Baues kan man beftändig gegen⸗ 
waͤrtig (оп; Wenn man fein aufgebauetes Haus bewohnet, hat man die Gemaͤchlichkeit 
Vi&ualien und andere zur Nothdurft benoͤthigte Sachen gleich bey der Hand zu haben; 
Wiewohl auch eine Gegend der Stadt vor der andern nachtheilig iſt, ins beſondere ſind 
zu vermeiden die Gegenden wo groſſe Cloaques, ſchmale Gaſſen, Handwercker von for- 
diden und rauſchenden Gewerbe, dargegen ift gut nicht allzunahe, und nicht allzuferne von 
Kirchen, vom Marckt und vom Waller zu ſeyn. Andere Ungemaͤchlichkeiten und Nach⸗ 
theile beym Bauen in den Städten laſſen fib aus folgendem 9, herleiten. 
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2 CAPUT I Vorbereitung. 


‚ Hauet man aufm Lande, fo hat man den Vortheil, daß man den Platz darzu gee 
meiniglich nach ſeinem Willen groß oder klein oder mittelmaͤßig nehmen, das Haus mit 
einen Haupt⸗Facen nach ſolchen Welt⸗Gegenden kehren kan, als man will, nicht minder 
an man rund um das gange Gebäude Ta elicht, und Fenſter haben; Man wird von 
dem Lermen der Gaſſen nicht ſo wie in den Staͤdten beunruhiget; Man hat auch nicht zu 
beſorgen, Ge eines Nachbars entlegenes Haus, wenn ſolches durch Fahrloſigkeit in 
Brand geraͤth, das unſrige ſo leicht mit in Brand bringen kan. Zwar iſt man den Win⸗ 
den ziemlich frey geſtellet, dargegen aber giebt. ſolches auch geſunde Luft; Jedoch muß man, 
wenn man an einem Ort, wo ſonſt noch niemand gewohnet hat, bauen will, zum Voraus 
beſondere Unterſuchungen anſtellen, ob Waſſer, Luft und Weyde daſelbſt zutraͤglich ſind. 
Das Waſſer pfleget man vor gut zu halten, wenn die Quellen beſtaͤndig bleiben, und nicht 
austrockenen, wenn das Waſſer keine Farbe, keinen Geruch und keinen Geſchmack hat, 
wenn es ausduͤnſtet ohne Unreinigkeiten zurück zu laffen, und wenn es Huͤlſen-Fruͤchte 
gut kochet, welches Anmerckungen find, die aus dem Savor gezogen. Was die gefunde 
uft und Weyde betrifft, ift dieſerwegen Vitruvius Lib. I. cap. 4. nachzuſchlagen, aus wel⸗ 
chem e erhellet, daß die Gegend gut, wo es nicht viel nebelt, nicht zu kalt und 
nicht zu heis ift, wo alles gefchlachtete Vieh geſundes Eingeweide hat, wo nicht ſtinckender 
oder {фе Moraſt verhanden, der nicht abgelaffen werden kan. Noch einige Nachtheile, 
fo beym Bauen aufm Lande vorkommen, laſſen fih aus dem г. 6. urtheilen. - 
Au Onom und Höhen Schlöffer, ja wohl gange Städte zu bauen, ift in alten Zei⸗ 
ten ſtarck im Gebrauch geweſen, die alte Berg⸗Schloͤſſer verftatten unfern Augen davon 


noch genugſame Merckmahle, nicht minder überführen uns deffen дейі und weltliche Sort. 
benten. Wir wiffen, daß zu Jeruſalem die Burg Zion oder die Stadt David auf einem 


+ 


erhabenen Berge gelegen. Jeremias und Obadias eifern über der Edomiter Stoltz, der 
ihnen wegen ihrer hohen Schloͤſſer und Wohnungen in den ak: Kluften beygewohnet. 
Im Curtio leſen wir von des Arimazis Bergfeſtung, die auf einem ſo ſteilen Felſen lag, 
daß Arimazes glaubte, ſie koͤnte nicht anders, als von ſolchen die da fliegen koͤnten, einge⸗ 
nommen werden. Wir finden auch noch heut zu Tage verſchiedene bewohnte Berg⸗ 
Schloͤſſer, die aber ihren Urſprung vor Erfindung, des Schieß⸗Pulvers haben, wenige 
ausgenommen, me nach der Zeit als Luft» Schlöffer und Belvedere ( Пебе im I. Theil 
unter dei Wort Belvedere) find aufgeführet worden, dergleichen eines nahe bey Weie 
mar vorhanden. ч 
Die Berg» Schlöffer haben ihre Vortheile und ihre Nachtheile. Vor Erfindung 

des Schieß Pulvers wurden letztere von erſtern uͤberwogen, nachdem aber des Pulvers 
gantz beſondere Wuͤrckungen fich. hervor gethan, find die Nachtheile ſtaͤrcker als die Bors 
theile, welches auch die Urſache iſt, daß die Berg⸗Schloͤſſer in Abnahme gekommen. Die 
Vortheile beſtehen hierin: Die Berg⸗Schloͤſſer koͤnnen dauerhaft gemacht werden, weil 
emeiniglich ein feſter Boden und wohl gar Selfen verhanden. Berner find fie leicht zu 
Ns zu machen, indem die Natur durch die Erhöhung bee pinge darzu befoͤrderlich 
ift, (ја fie paffirten in alten Zeiten zum Theil vor unuͤberwindliche Feſtungen; und Së? 
um fo mehr, je ſteiler die Erhebung des Berges oder Felſens, oder je beſchwerlicher die 
Zugänge баги waren, wie aus des Arimazis Berg⸗Schloß zu erſehen, welches jedennoch: 
von Alexandro M. erſtiegen und erobert worden, worzu hauptſaͤchlich des Alexanders 
weit und breit erſchollener Ruhm das mei[te beytrug. Die Berg⸗Schloͤſſer haben eine 
friſche, reine und geſunde Luft, und geſtatten in die umliegende Gegenden eine angenehme 
Augenweide. Endlich wollen einige nach Florini Anzeige behaupten, daß in den alten Zei⸗ 
ten die Geiſtlichkeit denen Landes- Herren von einer zu befürchtenden zweyten Suͤndffuth 
vorgeſagt, und ihnen daher ihre Wohnungen auf die Berge zu bauen angerathen, damit 
f Сок Geiſtlichkeit) die fruchtbare Ebene in Beſitz nehmen und mit ren Gebet die 
erannahende Waſſersfluth abhalten Fonte, Die Nachtheile der Berg⸗Schloͤſſer ſind, 
daß ſie nach Erfindung des Schies⸗Pulvers ihren Haupt⸗Vorzug verlohren, und durch 
ө ша der Bomben und Feuer⸗Kugeln leicht zur Übergabe Ednnen genoͤthiget wers 
den. Die friſche und reine Luft gehet gar oft ſo ſtarck, daß ſie zur groͤſten Laſt wird, 
und in denen Zimmern doch zum Nachtheil gereichet, wenn auch gleich doppelte Glas⸗ 
Ertan verbanden, wie mir dergleichen vom Schloſſe zu Wernigerode wiſſend it, Die 
ren ſolcher Berg: Schlöffer ift wegen beſchwerlicher Anſchaffung derer aus Ma- 
terialien koſtbar und erfordert viel Zeit. Oftmahls fehlet es auch an Raͤumlichkeit auf 
den Bergen, und muͤſſen daher Gemaͤchlichkeit und Symmetrie Abbruch leiden, da man 
den Platz ſo bebauen muß, wie er es geſtattet und nicht wie es die Kunſt haben wolte. 
Das friſche Trinck⸗Waſſer ift meiſtens rar, und wenn folches aus tiefen Brunnen, gee 
wunden werden muß, muͤhſam herbey zu ſchaffen, felten hat man ſpringendes oder Roͤhr⸗ 
Waſſer, dergleichen doch die zwey Graͤffliche Stollbergiſche Berg⸗ und Reſidenz. Schloͤſ⸗ 
ſer zu Stollberg und Wernigerode haben, ohnerachtet letzteres ſehr hoch lieget. Dieſes 
he⸗Waſſer wird von denen darhinter liegenden noch hoͤhern und mit Quellen verſehe⸗ 
nen Bergen geleitet; Dergleichen Waſſerleſtungen aber können leicht abgeſchnitten were 
den, wenn ſich ein feindlicher Anfall ereignet. Endlich ſo iſt die Zufuhr aller Schiffe 
и {9 en 


CAPUT I. Vorbereitung. 3 
en ſehr beſchwwerlich, auch koͤnnen die Hersfchaftliche Kutſch- und Reit- Pferde fo viet 
Jahre nicht Dienſte thun, als ſie es im affen Lande zu thun faͤhig ſind. Halten wir 
nun die Nachtheile gegen die Vortheile, muͤſſen dieſe heut zu Tage nothwendig den kuͤr⸗ 
tzern ziehen, daher, wie ſchon geſagt, keine bebe Вега Schlöffer als völlige Refidenzen 
mehr angeleget werden, und wenn man ја auf einen hohen Berg ein Haus baut, wird 
es mehr bor ein Luft: Schloß als vor eine Refidenz geachtet und errichtet. Bisweilen 
werden auch auf hohen Bergen Kirchen oder Capellen von Roͤmiſch⸗Catholiſchen gefeset, 
damit zu gewiſſen Jahrs⸗Zeiten Wallfahrten dahin geſchehen, dergleichen in Schleſien 
auf dem Zothen- Berge, nicht minder auf der Schnee⸗Kuppe zu fehen, | welch letztern zu 
gelangen viel Stunden Zeit erfordert werden. Dieſe Capellen aber koͤnnen in Betracht 
N zur Erläuterung unfers Satzes nicht dienen, da hier die Rede von Wohn⸗ 
ge х 
Wenn man in Thälern bauet, duffern fid) nachfolgende Vortheile: Man findet in 
den Thaͤlern gemeiniglich friſches Quelle Бае, au teinbruͤche, ingleichen iſt oft das 
Bau⸗Holtz nahe, wenn nehmlich die Berge, fo das Thal bilden, mit Baus Holtz bewach⸗ 
m. welches vielfach zutrifft, die Bau Dols Subren find alsdann, wie auch andere Baus 
uhren fo beſchwerlich nicht, als auf den Bergen, fo auch die übrige Zufuhren ber Les 
bens? Mittel. Man hat gemeiniglich Uberwind, und wird von den Stuͤrmen nicht (0) 
wie im flachen Lande oder auf den Bergen mitgenommen. Wenn Bau⸗Holtz nahe, fo 
fehlt es auch nicht an Brenn⸗Holtz, und dann mangelt es auch nicht an nahen Jagd⸗ 
Plaiſir, indem fid) das Wildpret oft aus den Fenſtern (беп und wohl gar иа laͤſt. 
Hingegen pflegen in den Thaͤlern bey rauhem Herbſt⸗Wetter fich ungeſunde Nebels aufs 
uhalten, und hin und her zu ziehen. Die Wege find zur Рав Zeit, und wenn der 
roſt eben nachgelaſſen bat, ſchlecht. Wenn ein gefallener groſſer Schnee heftig aufs 
thauet oder es mur in mittelmaͤſſigen Schnee etwas heftig rein regnet, oder wenn Donner⸗ 
efter mit Platz⸗Regen oder gar Wolckenbruͤche einfallen, kan man in Uberſchwemmung 
und Waſſers⸗Noth gerathen. Auch hat man an hinreichlichen Feld Früchten einen Ab⸗ 
gang UND geſchiehet die Düngun derer auf den benachbarten Bergen liegenden Felder mit 
roſſer Beſchwerde, ohne welche Düngung aber folche bergichte Felder nicht viel einbringen. 
e breiter das 2. je weniger wird man die Nachtheile fühlen, es koͤnnen (id) dabey aber 
auch die Vortheile, wovon oben geſagt, mehr entfernen. 3 | 
Bauer man auf trockener Ebene, fo fallen die im vorſtehenden $. berührte Nachtheile 
weg, nehmlich man merckt keine ungeſunde Nebel, die Wege find allemahl gut zu pafliten; 
Iſt der Erdboden nicht kieſicht, fandig, oder zu leimicht, bat man Uberfluß an Feld⸗Fruͤch⸗ 
ten. Allein es fehlet dann an Quellen und wohl gar an guten Brunnen, ſind letztere 
auch verhanden, find fie tief, wodurch, wenn eine Feuers⸗Brunſt enkſtehet, ſchwer zu 182 
(бет ift, wo man nicht andere Sorgfalten vorkehret. Die groͤſte Noth aber zeiget fid) 
bey duͤrren Jahrs⸗Zeiten. | i 
In moraſtigen Boden laſſen fich heut zu Tage die bewehrteſte Feſtungen machen, wie 
dergleichen an Mantua, Cuftrin, Temeswar abzunehmen; allein es giebt daben auch einen 
koſtbaren Bau, indem alles pilottiret werden muß, auch find die Wege dahin, falls die 
Fuhrzeige nicht einſencken follen, koſtbar zu Stande zu bringen, indem fie als lauter Thaͤm⸗ 
me geſtaltet werden muͤſſen. Das ſchlimmſte ift darbey nun noch der beftändige Abgang 
guter und geſunder Luft. Kan man dieſem Rath ſchaffen, und den Moraſt durch Abzuͤge 
und Graben trocken machen, wie ſolches Vitruvius Cap. 4. Lib. 1. anraͤth, wenn in der 
Naͤhe ein etwas tiefer Abhang iſt, ſo verliert die Feſtung auch ihren Vorzug. 
Unmittelbar an der offenbaren See zu bauen, falls Gelegenheit zu einem Hafen, ver⸗ 
ſchafft ſehr reiche Handels» Städte, auch giebt es zu Refidenzen groſſer Herren gute Gee 
legenheit, wie aus Liſſabon, Petersburg, Coppenhagen und Stockholm abzunehmen. Es 
ift nicht nur allein der Vortheil allerhand Bau-Materialien, Eß⸗Wahren und andere néz 
thige Sachen wohlfeil und in Menge zu haben, ſondern das Auge wird auch nicht wenig 
Vergnuͤgen uber die abgehende und ankommende Schiffe erhalten; Des Ungemachs oft⸗ 
mahls rauhe See⸗Luft zu empfinden, kan man nicht entuͤbriget ſeyn; Sind die Ufer nie⸗ 
drig, hat man auch wohl Überſchwemmungen zu befürchten, will man fid) gleich mit 
Thaͤmmen verſehen, koͤnnen diefe durch Fluth und Sturm durchbrechen, und oftmahls 
gange Sander in Waſſer get werden. "Vitruvius lobt die Gees Städte die nad) Nors 
den zu, oder noch befer nach Nord- Oft liegen. : 
Bauet man an anfehnlichen Fluͤſſen, bat man auch беп Vortheil, daß man auf felben 
Haur Materialien und andere Nothwendigkeiten wohlfeiler zu Schiffe als auf der Axe 
erben ſchaffen kan, das Baus ичп gar auf Floͤſſen, und fo auch das Brenn: Holk 
pet u gebracht werden. Die Stroͤhme Зеро den Gebrauch der Wafer ғ Mühlen , 
{еп auch Fiſche in die Küche und verurfachen oft die angenehmſte Profpe&e. Das 
Ungemach, fo man von denfelben hat, ift, daß aus denfelben auffteigende Dünfte öfters 
ungeſunde Nebel geben, und wenn die Fluͤſſe fich ergieſſen, ein groſſes Unglück durch Wafa 
ſers⸗Noth entſtehen koͤnne. Von kleinen Fluͤſſen, fo nur wenige Ruthen breit find, hat 
man zwar ſolche uͤbele Ausduͤnſtungen nicht zu ирин ‚ fie dienen aber auch non 
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Schifffahrt, wiewohl es viel auf die Dn Lage des Orts und Erdbodens ankommk. 
Was die Ergieſſungen betrifft, geſchiehet ſolche von ihnen oft unverhofft und mit merckli⸗ 
chem Nachtheil der Anwohner. Dieſes wird man bey kleinen Fluͤſſen finden, daß ſie ge⸗ 
meiniglich mit ſchoͤnen Wieſen und guter Vieh⸗Wepde eingefaſſet werden, wiewohl man 
dergleichen auch hin und wieder bey groſſen Fluͤſſen antrifft, und ſolches vornehmlich wenn 
ihre Ufer nicht gar zu hoch find: _ Man findet die meifte Reßdenzen der groſſen Herren 
an oder nicht weit von Slüffen. Rom liegt an der Tyber, Wien an der Donau, Paris 
an der Seine, Londen an der Tems, Turin am Po, lorem am Arno, Dreßden an der 
Elbe, Berlin an der Spree, Hannover an der Leine, Mayntz am Mayn und Rhein, Trier 
an der Moſel, Prag an der Moldau, Mannheim am Necker und Rhein, Wolffenbuͤttel 
an der Ocker, Caſſel an der Fulda. Ja man wird wenig Staͤdte finden, die nicht nahe 
an einem flieſſenden Waſſer liegen, wie man denn kein Dorff gern anleget, wo nicht ein 
Baͤchelchen verhanden, wenn es nur einen Schritt breit ift, auffer in groſſen Ebenen, wo 
man den Erdboden und feine weite Felder nutzen, und bey Abgang des flieffenden Waſſers 
fid mit Brunnen⸗Waſſer behilfft. ын». и, * 
Betrachten wir das Bauen auf Inſuln, ſo iſt ein Unterſcheid zu machen, ob die In⸗ 

ul groß, oder klein ift; Wenn fie von anſehnlicher Groͤſſe iſt, wie zum Exempel Gros⸗ 
ritannien, ſo iſt es bey nahe eben E viel, als wenn man auf feſtem Boden bauet und 
wohnet, und werden darin viel Menſchen ſeyn, die nicht einmahl daran gedencken, daß ſie 
vom Waſſer rund umgeben find. Iſt aber die Inſul klein und bebauet, wird die Gemaͤch⸗ 
lichkeit darauf ſelten ſo groß als die Ungemaͤchlichkeit ſeyn; Man iſt auf einer ſolchen In⸗ 
ful gleichfam ein Агейапс, und kan keine Gemeinſchaft mit andern Ländern haben, man 
überlaffe fich denn einem ſchwimmenden Schiff Boden, oder erwarte, bis im Winter das 
Waſſer um die Inſul herum mit Eis bebruͤcket, auch fehlet auf den kleinen Inſuln bald 
dieſes bald jenes, nicht nur was zum bauen, ſondern auch was zum Leibes⸗Unterhalt ge⸗ 
hoͤret. Bisweilen ſind kleine Inſuln wohl zu einem das Gemuͤth CH Se Aufenthalt, 
wenn man nicht nur Waſſer um fid), fondern auch Land und Berge, Städte und Doͤrf⸗ 
fer vor fich über dem Waſſer fichet, zur ſteten Wohnung aber doch fo hinreichlich nicht, 
als wenn man Land und Waſſer neben fich hat. Eine ſolche anmuthige Inſul tft Iola 
bella im Lago maggiore in Ober⸗Italien, welche das Gemuͤth trefflich ergdgen kan, aber 
doch nur eine Zeitlang, und wenn wir bey ſelber die Augenweide und Gemuͤths⸗Freude 


bey Seite (еп, wird von ſelber nicht viel mehrerer Vortheil als von andern Luſt⸗Haͤu⸗ 
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fern zu gewarten ſeyn, die zur Erbauung ein ziemliches Capital koſten, welches nach der⸗ 
elben nun ohn Interefle lieget, und endlich gar verlohren gehet, ја р lang e8 gebraucht 
wird, zum Capital wegen der Erhaltung noch eine jährige Zubuſſe erfordert. , 

; Es wird alſo nun die Entſcheidung zu machen ſeyn, welcher Ort zur Bebauung haupt⸗ 
ſaͤchlich vorzuziehen? Hier muß man einen Unterſcheid machen unter den Perſonen, die 
da bauen wollen, ob fie wehlen fónnen, oder nicht, und ob die Wahl zutraͤglich, oder nicht. 
Solchemnach wird ein Handwercksmann, oder der ſonſt eine Profeflion treibet, wenn er 
anbauen will und kan, beſſer thun, wenn er in einer Stadt, als wenn er auf dem Lande 
bauet, da er ſich nach demjenigen zu erſt zu richten hat, was ihm den Leibes⸗Unterhalt 

ziebt, welchen er in einer Stadt beffer als aufm Lande findet, und zeiget fich hier bey ohn 
Sugnabine, daß, je gröffer,und volckreicher die Stadt, je beffer der Gewinſt ſeyn wird, 
falls der Arbeiter ſonſt in feinem Metier gut fortkommen kan, und will. Iſt jemand ein 
Land und Ackerbau⸗Verſtaͤndiger, und weiß fonft keinen Lebeng + Unterhalt in andern 
Sachen zu finden, der bauet aufs Land, wie denn auch viel von Adel, die von den Land⸗ 
Guͤtern ihren Unterhalt haben, und ein Vergnuͤgen in eigener Adminiſtration ihrer Site 
ter finden, in ſolchem Fall vortheilhaftiger auf dem Lande, als in der Stadt bauen. Ei⸗ 
nem regierenden Hern ſtehet nun wohl frey, ob er fein Reßdenz- Schloß, welches er zur 
gewoͤhnlichen Wohnung brauchet, in einer Stadt, oder auf dem Lande bauen will, wir 
werden aber doch meiſtentheils finden, daß die ordentliche Wohnungen ſolcher Herren in 
denen Städten, die Retiraden, Jagd⸗ und Luſt⸗Haͤuſer aufm Lande errichtet werden, und, 
je groͤſſer der Herr, je eher ſolches eintreffen werde, maffen je groͤſſer der Herz, deſto ы: 
die Фон; die Garde, und ber Anhang der Hofſtatt oder folder Perſohnen, die an 
der Gegenwart des Hofs theil nehmen muͤſſen, Жас denn bey dem alleinigen Refidenz« 
Schloß kein hinreichlicher Platz und Aufenthalt verhanden, deßhalb die Buͤrger⸗Woh⸗ 
nungen alsdann zu Huͤlffe kommen muͤſſen. Wir finden zwar alte Graͤffliche, Fuͤrſtliche, 
ja Kayſerliche, meiſtencheils verwuͤſtete Berg ⸗Schloͤſſer, fo zu Refidenzen haben dienen 
muͤſſen, worbey keine Städte gelegen, als der alte Stolberg, alt Anhalt, der Kiffhaͤuſer, 
wovon erſteres der alten Graffen von Stolberg, das andere der alten Fuͤrſten von An⸗ 
halt, und das dritte pielmahls des Kayferg Friderici Barbaroflx Refidenzen geweſen, als 
lein wir muͤſſen die Zeiten unterſcheiden; Wie diefe Schloͤſſer im Gebrauch waren, waren 
die Hoſſtaͤtte nicht ſo anſehnlich wie jetzo, man begnuͤgte ſich mit ſehr wenigen und engen 


` Gelas, und dann dieneten die enge Berg⸗Schloͤſſer zu unerſteiglichen und unuͤberwindli⸗ 


chen Feſtungen, welches ſie heut zu Tage denen Bomben nicht ſind. Bey dieſem allen 
werden wir doch finden, wenn eine Unterſuchung geſchiehet, daß zwar einige Wide 
PER ١ Stlaͤdte 
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Städte eher, als ihre Schlöffer geweſen, allein daß auch gewiſſe Refidenz- Schloͤſſer eher 
als die darzu gehörige Refidenz- em geweſen, und daß erſtere die letztere nach fid) ges 
zogen, theils zum Vortheil des Herm, theils zum Vortheil der Unterthanen, und wenn 
wit die Cache bey Lichte betrachten, wird letzteres, nehmlich daß das Reſidenz Schloß 
vorangegangen, und die Stadt nachgefolget, das vortheilhafteſte bor ben Hern ſeyn, 
aner pogen, wenn er in einer bereits erbaueten Stadt feine Refidenz aufbauen will, fid) 
kein Platz darzu finden wird, oder ſoll er durch Ankauff⸗ und Niederreiſſung ſchon auf⸗ 
geführter Burger⸗Haͤuſer angefchaffet werden, folches nicht nur viel koſten, fondern auch 
andere Schwuͤrigkeiten nach ſich ziehen kan. Waͤre auch der Platz zum Schloſſe ange⸗ 
ſchafft, fo gehören zu dieſem noch andere und Neben⸗Gebaͤude, waͤre auch zu dieſen ein 
an gemacht, fo will zur Vollkommenheit eines folchen ReſidenzSchloſſes noch ein 
uſt⸗Garten ſeyn, zu welchen allen wohl ein Viertel der aufgebaueten Stadt niedergerifs 
m werden mifte, und denn ift doch wohl noch eines, und das andere an der Bequemlich⸗ 
eit auszuſetzen. Solchemnach es weit beffer ift, falls ein Refidenz- Schloß vor einen 
groſſen Deran errichtet werden foll, daß man баги einen Ort ausſuchet, welcher geſund / 
zum bauen nicht beſchwerlich / nicht weit von einem Strohm / und ſo gelegen / daß 
das aufſchwellende Waſſer des Strohms der Refidenz keinen Tort thue / zur angeneh⸗ 
men Зов с dienet / dabey gehörigen Raum nicht nur zum Schloſſe / Vorhoͤfen und 
Neben⸗Gebaͤuden / ſondern auch zu einem Luſt⸗Garten geſtattet. Wenn denn hierzu 
der Platz beſtimmet, kan auch eine neue Stadt daran gebauet werden, die aber doch nicht 
ſo gar nahe an das Schloß⸗Gebaͤude antreten muß. Wolte man aber eine neue Stadt 
zu bauen vor allzuweitlaͤuftig halten, und doch gern von den Commodis, p eine nahe 
Stadt der De zukommen laͤſt, Theil nehmen, fo wuͤrde am beften ſeyn ohnweit einer 
wohlgelegenen Stadt einen ſolchen Platz, wie ihn vorhin beſchrieben, zum Schloß⸗Bau 
auszuſuchen, welches doch ſo beſchwerlich nicht ſeyn wuͤrde, falls auch denen Unterthanen 
Garten und Felder abgekaufft werden muͤſten, als wenn man in denen Staͤdten eine 
Menge Häufer ankauffen und umreiſſen lafen muß. 
as die geſunde Gegend anbelanget, wo ein neues Residenz Schloß Ser wer⸗ 
den ſoll, рші man, wie im 6. $. gemeldet, ins befondere auf gefunde Luft und Wa Yin 
ſehen. Die Luft Fan nus ſeyn, wenn keine Moraͤſte oder ſtehende Seen in der Naͤhe 
ſind, oder man kein Thal vor ſich hat, ſondern die Gegend meiſt eben. Solte auch der 
Wind von einer gewiſſen Welt: tae fehadlich feyn, wie folches an einigen Orten die 
Nord, Winde, an andern die Oft- Winde, wieder an andern die Süd» Winde u. f. w. 
thun koͤnnen, fo ift felben durch Anpflangung eines Waldes aus hoch wachſenden Baus 
men nach der ſchaͤdlichen Welt Gegend auf folgende Zeiten vorzubeugen, welcher Wald 
zugleich den Profpe& angenehmer machen QUT Gern ſiehet man auch, wenn die Baus 
Materialien gut find und füglich herbey geſchafft werden koͤnnen; Sind ſelbe nun in der 
Mahe zu haben, können fie auf der Axe angefa ren werden, find ſelbe aber nicht nahe, fo 
kan doch vielleicht ein naher Strohm zu deren Anführung beförderlich Гери, wie denn an⸗ 
gerathen habe, daß das neue Refidenz- Schloß nicht weit don einem Strohm liegen foll, 
der zu Anſchaffung nicht nur verſchiedener Bau + Materialien, ſondern auch anderer zur 
Nahrung und Nothdurft gehörigen Sachen dienlich, und dann auch den Рго!ре& ап» 
genehm machen ИГ, nicht minder zu Divertiffements Gelegenheit giebt. Daß aber, 
wenn bey groſſem Waſſer der Strohm ſich über die Ufer erhebt, die Refidenz nicht in 
Waſſers⸗Noth gerathe, ift noͤthig, daß ſelbe nicht ſo gar nahe an dem Strohm, ſondern 
etwas davon entfernet, und an einer Anhöhe zu erbauen, fo ift Feine Waſſers⸗Noth zu 
befuͤrchten, auch verſchafft dieſe Anhoͤhe von dem Schloß eine ſchoͤne Ausſicht in bit nies 
drige Gegend, und daß daſſelbe ſelbſt gut geſehen werde und zur Parade diene; Einen ho⸗ 
hen Berg aber muß man nicht mehr zum Wohn-⸗Platz erwehlen, damit man fih die Une 
elegenheiten, welche im 7. $. angefuͤhret, nicht auf den Hals ziehe, fo hat man auch mora⸗ 
nt t Gegenden zu vermeiden, um das im 11. f. ëm 2 Ungemach zu vermeiden. Einige 
paler ind auch nicht zu Anlegung der Refidenz Schloͤſſer anzurathen, um von denen 
im 9. б. enthaltenen Beſchwerden nicht belaͤſtiget zu werden. : : 
Zu groſſer Herren Lufte Schlöffern wird auch eine geſunde nicht gar » bergichte anz 
enehme Gegend erfordert, damit ein feiner Luft- Garten dabey kommen koͤnne. Iſt die 
Gegend etwas abhängig, giebt fie im Garten gute Gelegenheit zu Ca(caden; Ein groſſer 
Strohm iſt in der Nahe eben fo wenig als eine Stadt noͤthig, wohl aber ift ein mittel- 
maͤßiges flieſſendes Waſſer dabey dienlich, um dem Fontainen Were, wenn etwan kein 
hinreichlicher Waffer Fall verhanden, die Belebung durch Machinen zu geben, auch kan 
es zu Candlen, worauf Luſt⸗Schiffchens verhanden, das Waſſer fourniren. 


Die Abſicht der Зарири zielet nun eben nicht auf Augenweide, daher darzu auf б, 18. 


eine angenehme Gegend fo ſehr nicht gefehen wird, und wenn auch die Gegend noch fo 
chon, fo fallt doch ihre Annehmlichkeit meiſtens zu der Zeit weg, wenn die Jagd⸗Haͤuſer 
шр beſucht werden, welches im Herbſt und Winter vornehmlich ge chiehet, man 

egnuͤget fich; wenn fie nicht gar zu entfernet vom Walde find, wenn fie in der Nahe 


Waſſer und Weyde haben, um Heu zur бирла Der Cjagb « Pferde, auch du 
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Winters» Zeit vors Wildpret bey der Hand zu haben, und das Waſſer zur Traͤnckung 
der Jagd⸗ Pferde und Hunde nicht weit zu hohlen. | 

8.19, Hat eine Perfon, fo eben nicht von hohem Rang, doch aber von einigem Anfehen und 
Ver moͤgen ift, zum Bauen einen Ort zu erwehlen, kan ſelbe, wie es ihr am zutraͤglichſten 
iſt, in der Stadt und auf dem Lande ihre Wohnung aufſchlagen, zu Luſt-Haͤuſern aber 

olchen Ort erkieſen, wie er im 17. H. beſchrieben. Savot verlanget, wenn man gemaͤchlich 
bauen und wohnen will, daß eine tragbare Gegend, Ци Materialien, ein naher Fluß ver⸗ 
handen und eine Stadt und die Landſtraſſe nicht zu nahe und nicht zu ferne ſeyn, und fols 
ches zwar darum, damit durch die groffe Nahe der Stadt und der Landſtraſſe denen gus 
ten Freunden in der Stadt nicht gar zu oft der Appetit zum Beſuch ankomme, die weite 
Entlegenheit aber die . ung derer noͤthigen Sachen nicht zu beſchwerlich mache. 
Weiter will Savot, daß der Boden nicht moraſtig ſey, wegen der koſtbaren Pilotage, und 
der Ungeſundheit halber, auch die Gegend nicht gar zu bergicht ausfalle. Welches groͤ⸗ 
ſtentheils mit meinen Sägen uͤbereinſtimmet. 

9. 20. Es find nun aufer beruͤhrten Refidenz- Schloͤſſern, Herꝛſchaftlichen ne سداد ا‎ 
Jagd⸗Haͤuſern und Wohn⸗Haͤuſern verfchiedene Gebäude, worzu der Platz zur Aufbaus 
ung gemeiniglich von andern Gebaͤuden ی ا ر‎ ſolchemnach finden wir in Städten 
Rath « Häufer, Corps de gardes, Hofpitäler , Kran еп ғ Hdufer, Wanfens Häufer, 
Schlacht⸗Haͤuſer; In anfehnlihen Handels» Städten Boerfen; Pharos bey Städten, 
fo an der See liegen, und anſehnliche Hafen haben; 2 ewiſſen Städten Academifche 
Gebäude auch wohl Gymnafias In Feſtungen Zeug: Haufer, Proviante Häufer, Pulver⸗ 
Thuͤrne; Cloͤſter unb gemeine Schulen fo wohl in Städten, als aufm Lande, erſtere bie» 
weilen gantz allein, ohn bey einer Stadt oder Dorf, doch aber in emer fruchtbaren Lane 
des⸗Gegend fid) befindend, und wo gute Fiſchereyen verhanden; Kirchen hat man in Stade 
ten, bey Refidenz - Schloͤſſern (nehmlich die Hof⸗Capellen) und auf den Doͤrfern. Bia 
bliothequen kan eine Herzſchaft ohnweit dem Keliden Schloß haben, Dein befinden 
fich auch bey Academien und bisweilen in andern groffen Städten; Reitſchulen konnen 
bey Refidenzen und bey Academien (ерп; Opern- Haͤuſer, Ball: Haufer koͤnnen bey Кей- 
denzen und wo in andern anfehnlichen Staͤdten fid befinden. Landſchaftliche Zuſam⸗ 
menkunfts⸗Haͤuſer ſind in Refidenz- Staͤdten. аби фар 8- Gebäude, als Braue Malie 
Back⸗Brandwein⸗Haͤuſer, Pferde Stätte koͤnnen in Stadten-und auf dem Lande fen; 
Nindvieh⸗Schaf⸗ Schwein» Ställe, Scheuern fehicken fich beffer aufs Land als in den 
Städten, desgleichen muͤſſen Ziegel⸗Scheuern, ја wohl auch Töpfer» Oefen nicht in, fone 
dern vor den Städten, wegen ſtarcker Feuerung, haͤßlichen Geruchs und Rauchs fid bes 
finden, welches auch von den Pulver⸗Mühlen zu verſtehen. Eis: Gruben koͤnnen vor den 
Staͤdten, auch in den Staͤdten und aufm Lande Platz haben. 

21. Da wir nun gefehen haben, in welchen Lande Gegenden ein und die andere Gattung 
derer Gebaͤude ſich befinden ſollen, und was vor welche ſich in die Staͤdte ſchicken, wird 
nicht unrecht ſeyn zu beruͤhren, in welcher Gegend der Stadt ein oder das andere Stadt⸗ 
Gebäude erbauet werden foll. : - 

9.22. Es hat bereits Vitruvius von dieſer Materie Erwehnung gethan, wie ſich zu ſeinen 
Zeiten alles zuſammen Wee indem er im 7. Cap. des J. Buchs (aat: Wenn eine Stadt 
an der See lieget, muß der Marckt⸗Platz nahe am Hafen (ерт, liegt fie aber im Lande, 
gehoͤret der Marckt mitten in der Stadt. Die Tempel derer Schutz⸗Goͤtter, wie auch 
Jovis, Junonis und Minervx, muͤſſen auf den erhabenſten Platzen der Stadt ſtehen, von 
wo man den gröften Theil der Stadt⸗Mauern uͤberſehen kan. Des Mercurii Tempel 
kommt an den Marck, 1048 und Serapidis an einem Handels⸗Platz, Apollinis und 
Bacchi beym Theatro, Herculis beym Circo oder beym Amphitheatro, oder beym Gya 
mnaſio (welches hier vor die Palzftra genommen) des Martis auf dem Felde, der Venea 
ris auffen am Stadt» Thor, des Vulcani aud ан der Stadt, wovon denn Vitruvius 
auch bie Urſache anzeiget, warum ſolches fo ſeyn fol. Wir haben nun keine Heidniſche 

Tempel, auch find unfere Maͤrckte nicht fo architectonſſch ausgeputzet, wie der Romer 

und Grlechen, jedoch erinnere ich mich in einigen Städten Schleſiens auch zu Leutſchau in 

Ungarn denen Romifchen Maͤrckten etwas ähnliches geſehen zu haben, da die viereckte 

Plätze des Marckts rund umher mit gemauerten auch wohl hölgernen Bogen: Lauben ume 

faſſet find, oder an ben Haͤuſern, fo um den Marckt herum ſtehen, geſtattet die untere Etage 

einen bedeckten Gang, der nach bem Marckt zu offene Bögen hat, welches theils ein artie 
ges Anſehen, theils bey Regen⸗Wetter und heiffen Sonnenschein eine groffe Gemaͤchlichkeit 
giebt, und zur Confervation derer ausgelegten zu verkaufenden Wahren dienet. Was 
nun den Ort anbelanget, wo wir heut zu Tage den Marckt hinlegen, fo geſchiehet ſolches 
zum Theil, wie Vitruvius vor gut hält, nehmlich bey den Land⸗Staͤdten kommt der 

Marckt in die Mitte an einer anſehnlichen Gaſſe. Wenn eine Stadt an der See liegt 

und einen Hafen hat, wird am Hafen ein geraumer Platz zur Handlung gelaſſen, аша: 

dem aber lieget doch wohl noch mitten ойи ben Häufern ein befonderer Marckt⸗Platz, 
ja wenn eine Stadt von ziemlicher Groffe, fo werden wohl zwey, ja drey und noch mehr 

Marckt⸗Plaͤtze an verſchiedenen Oertern der Stadt angeordnet, wie man иш 10 in 

: reßlau 
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Breßlau auf die Art drey anſehnliche Marckt⸗Plaͤtze antrifft. Das Refidenz- Schloß 
liegt nicht ſo gut mitten als am Rande der Stadt. Das Geraͤuſche der Stadt gereicht 
ur Ungemachlichkeit, wenn folches alfo nur zu einer Seite befindlich, ift es doch nicht fo 
chlimm, als wenn es rund herum iſt; Deßgleichen iſt die судар beym Ausfahren 
nicht genoͤthiget immer durch die Stadt zu fahren, wenn die chloß⸗Gebaͤude bis an die 
Stadt» Mauern oder bis an den Wall gehen, ſondern es kan daſelbſt ein Schloß⸗Thor 
(ит und der Auszund Eingang oder Aus⸗ und Einfarth nach Belieben geſchehen, ohn ein 
ufſehen in der Stadt zu machen; zu geſchweigen, daß wo eine unruhige Populace ift, 
Ee dem Landes⸗ егіп nicht zutraͤglich, wenn er ín feiner Refidenz- Stadt von derfels 
en umfchloffen ift. Es liegen zwar verſchiedene Refidenz- Schlöffer wider dieſen Satz, 
als zu Berlin, Hannover ꝛc. allein zu Wien, Mayntz, Muͤnchen, un зс. ſtoſſen die 
Schloß, Plage bis an die Walle, Die Kirchen legt man wegen des Geraͤuſches nicht gern 
an die Marckt⸗Plaͤtze, obgleich zu Hannover und Halle die Marckt⸗Kirchen bekannt find. 
Schulen entfernet man nicht weit von denen Kirchen. Rath⸗Haͤuſer, Kauf⸗Haͤuſer, Corps 
de Garden gehören an und auf den Marckt, auch entfernet man davon nicht weit die 
Boerſe. Landſchafts⸗Haͤuſer mögen in Refidenz- Städten an gute breite Gaſſen geleget 
werden, weil ſie gemeiniglich anſehnlich gebauet und der Stadt zur Zierde dienen koͤnnen. 
Proviant- Häufer legt man nicht gern nahe an den Wall, daß fie fich bey Bombardirung der 
Stadt nicht leicht verrathen, und den Bomben zu nahe find. Zeug⸗Haͤuſer, Zucht⸗Haͤu⸗ 
m Gefaͤngniſſe bringt man dahin, wo fie nicht viel ins Geſicht fallen. Opern: Häufer, 
eit⸗Haͤuſer, Ball⸗Haͤuſer koͤnnen in einer Refidenz- Stadt nicht weit vom Schloffe lies 
gen, in andern Staͤdten ne fich die zwey erften, wo hinreichlicher Platz verhanden, 
damit bey dem Opre Dan е Platz vor die Kutſchen und beym Reit⸗Hauſe noch eine freye 
Reit- Bahn ſeyn koͤnnen. Pulver⸗Thuͤrne muͤſſen am Rande der Stadt und von іш? 
ſern entfernet ſtehen, damit wenn aus Ungluͤck einer ſpringen ſolte, die Haͤuſer der Stadt 
nicht fo leicht Schaden nehmen. Schlacht Haufer müffen an flieſſenden Waſſern in der 
Gegend ſtehen, wo der Strohm die Stadt verlaͤſſet. Krancken⸗Haͤuſer liegen auſſen vor 
der Stadt, und in Deutſchland gegen Morgen, weil die Oſt⸗Winde nicht ſo oft als die 
Weſt⸗ Winde wehen, und alfo der bele Geruch aus den Krancken⸗Haͤuſern nicht fo oft 
der Stadt zugewehet wird. Hoſpitaͤler moͤgen auch Oerter einnehmen, 
hen und beſuchet werden, und koͤnnen а auch vor der Stadt liegen, 
Wir wollen nun auch handeln von Stellung der Gebäude nach den Welt⸗Gegenden. F. 23. 
Wir finden im Vitruvio in deffen 6. Cap. des I. Buchs, daß er glaubet einen untruͤglich 
guten Rath zu geben, wie bie geſamten Haͤuſer einer Stadt geftellet werden müffen, bae 
mit die Gaſſen frey von der Durchſtreichung der Winde ſeyn mögen, weil ſolche, fie ſey 
von kalter, warmer oder feuchter Luft allemahl ſchaͤdlich; toben er der Stadt Mytilene 
gedencket, die zwar prächtig und ſchoͤn, aber, feiner Meinung nach, nicht vernünftig an⸗ 
geleget; Maſſen, wenn in dieſer Stadt der Wind von Mittag wehet, die Leuthe Franck 
werden, wehet er von Nord- Weft, verurſache er einen Huſten, von Norden aber eine 
auſſerordentliche Kalte, daher er will, daß keine Gaffe gerade nach den vornehmſten Welts 
Gegenden ziele, ſondern mitten inne Biden die eigentliche Puncte der Winde treffe. Vi- 
truvius aber giebt acht der rechten Winde an, als erſtlich die vier Haupt: Winde, Nord, 
Oſt, Suͤd, Weſt, und ſetzt zwiſchen inne noch vier. Die Nahmen derſelben ſind: 


Septentrio was wir Norden nennen 


o nicht viel geſe⸗ 


Aquilo 20% Ser Oft e 
Solanus * ft 
Eurus ده‎ Sid Ok = 
Aufter в e (b 
Aphricus 2 e Sid Welt г 
Favonius 7 Weft 

aurus я я SRor Welk ғ 


Da wir heut zu Tage 32. Winde zehlen und zwiſchen hier gedachten Winden immer noch 
drey mitten inne ſetzen, als: 


zwiſchen Sue und Nord, Oft haben wir Nord zu Often, Nord Nord Welt, Nord zu Norden 
ord⸗ 


2$ Oſt und Ok ev Nord⸗-Oſt zu Often, RE zu Norden 

s م‎ Oftund Suͤd⸗O » e Oft su Süden, Oft- Süd- Oft, Suͤd⸗Oſt zu Often 

e ¢ Sid Gi mp Süd s Suid⸗Oſt zu Suͤden, Suüͤd⸗Sͤͤd⸗Oſt, Sid zu Often 
„Sud und Suͤd⸗Weſt⸗ » Sid e Sid Gud, Weft, Suͤd⸗Weſt zu Süden 

s 5 Suͤd⸗Weſt und Weft ` e Súd Ве zu Welten, Weſt⸗Suͤd⸗Weſt, Weft zu Süden 

в с Weſt und Nord⸗Weſt⸗ e Weſt zu Norden, Weſt⸗Nord⸗Weſt, Nord⸗Weſt zu Weſten 


e e Nord⸗Weſt und Nord⸗ ` e Nord⸗Weſt zu Norden, Nord⸗Weſt⸗Nord, Nord zu Welten 
olchemnach würden nach Vicravii Meinung die Gaffen, deren er acht fet, nach den mite 
Is паб КИ Windy, oder nach Nord⸗Nord⸗Weſt, Seeed Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, 
Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt, Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt/ Wr Side e Weſt⸗Nord⸗Weſt, Nord⸗ Va 
2 
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9.26. 
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Nord zielen und zuſammen eine folche Figur machen, wie einige die Abtheilung in einer 
fortificirten regulairen achteckichten Stadt mit den Gaſſen zu machen pflegen, wenn fie 
die Gaſſen vom Mittel Punct ab nach den Kehl⸗Puncten der Bollwercke lauffen laffen, 
oder wie Fig. г. Tab. I. zeiget. Мија . 

Ich glaube aber, daß, wenn wit Vitruvii Rath folgen, wir eben fo viel nicht gebeſ⸗ 
ſert feyn werden, maſſen wir nicht 8. Puncte haben, woraus der Wind wehet, ſondern 
wir haben 32. ja wir duͤrffen nicht behaupten, daß wir nur 32. haben, wir zehlen nicht gez 
nug wenn wir auf jeden Grad einen ſetzen, und збо. Winde zählen, indem wir fie méie 
lich nennen koͤnnen, und es uns alſo nichts helffen wuͤrde, wenn wir auch die KEN fo le⸗ 
gen wolten, daß fie nicht einmahl ргесі(е auf einen der 32. Winde, fondern zwiſchen inne 
gelten, maffen e$ fid) doch zutragen fónte, daß dann und wann die Linie der Gaſſe mit 
dem Strich des Windes gantz genau zutreffen wuͤrde. Geſetzt auch, der Wind koͤnte 
anders nicht, als aus 8. gleich weit von einander ſtehenden Pundten unſers Horizonts 
wechſelweiſe wehen, fo würde fich bey der Vitruvianiſchen Eintheilung der Gaſſen duffern, 
daß obgleich der Strich des Windes mit den Gaſſen nicht parallel gehen, derſelbe doch 
allemahl in zweyer Gaſſen Mundungen eintreten, daſelbſt ſich brechen, und durch die gantze 
Gaſſen lauffen wuͤrde, zum Exempel, der Wind kaͤme völlig aus Norden, würde er bey a 
und b Fig. 1. Tab. I. in bie Mundungen der Gaſſen a c und bd treten, und weil er das 
ſelbſt nur einen Windel von 224 Grad findet, fib leicht brechen und durch die gange 
Gaſſen a c und bd gehen. Beſſer waͤre es doch noch, wenn nicht 8. Gaſſen, ſondern 
nur vier Fig. 2. oder die Plaͤtze der Haͤuſer, nach rechten Winckeln gemacht wären, 
weil in ſolchem Fall, wenn der Wind um den gangen Horizont rum gienge, derſelbe 
nicht acht, fondern nur viermahl mit den Gaſſen parallel fauffen Fonte, und wenn er zwi⸗ 
ſchen zweyen Mundungen mitten inne ſtuͤnde, er mit den Linien der Gaſſen einen Winckel 
von 47. Grad machen, und fich fo leicht nicht brechen, und durch die gante Gaſſen lauffen wire 
de, als bey Winckeln don 225 Grad geſchehen kan, zu ДШ Dap Dir Bebauung recht 
winckelichter Plage zutraͤglicher ift, als wenn man die Bebauung nach der Virruvianifchen 
Eintheilung vornehmen ſoll. Ziehet man eine ziemlich hohe Mauer um eine Stadt, kan 
man einen Schutz vor den Winden haben; wolte man aber eine Stadt allzuſehr vor dem 
Wind verſperren, wuͤrde man durch ſolche Hemmung des Windes beſtaͤndig eine und mehr 
ungeſunde {т ſich zuziehen, als wenn die ſtreichende Winde nur von einigen und gewiſſen 
Welt⸗Gegenden Unheil mit bringen, welchem doch auch vorzubeugen, wenn man gleich⸗ 
fam eine Spaniſche Wand vorſetzt, und wie в. 16. gefagt, einen Wald aus hoch wachſenden 

dumen nach der Seite, woher bofe Winde kommen, anpflantzet und dem ſtarcken 
Strich des Windes vorbauet, oder falls der boͤſe Wind von moraſtigen Oertern bere 
Жөнү den die auszutrockenen oder auszufüllen ſuchen, welches letztere aber febre 

oſtbar ſeyn wird. , А f 
Wie eine gantze Stadt mit verſchiedenen Gaſſen fo wohl inwendig , als auswendig, 
und in jeden Vierteln der Haufer recht winckelicht und var zu noch ſtarck befeſtiget (ауп 
koͤnne, zeiget die 3. Fig. Tab. I. welche mit einer eclectiſchen Fortification erſcheinet, wors 
an die Defenfion faſt durchgaͤngig auch rechtwinckelicht ut. 
Wir laffen bey fo bewandten Umſtaͤnden Vitruvü Rath von Stellung oder Wendung 
der Gaffer unb fo auch der Haͤuſer nach den Winden oder Welt-Gegenden 1 be⸗ 


halten aber einige andere Meinungen und Anmerckungen von Stellung gewiſſer Gebaͤude 
nach dieſer oder jener Welt, Gegend, wie ſolche ſich in folgenden zeigen werden. 

Bey Austheilung und Anordnung der Zimmer in groſſer Herren Paltin їч шап 
wohl befonders auf Sommer und beſonders auf Winter⸗Zimmer zu ſehen. Die Som» 
теу Zimmer ordnet man gegen Mitternacht, weil man, vornehmlich wenn das Gebäude 
maſſiv ift, daſelbſt bey heiſſen Sommer⸗Tagen von einer angenehmen Kühle Theil nehmen 
kan, die unleidliche Waͤrme der Sonnen⸗Hitze aber nicht fühlen bar Was die Ita⸗ 
liqaͤner vor eine Invention durch einen aus der Tiefe kommenden Luft⸗Zug haben, ein kuͤh⸗ 
les Zimmer im Sommer zu verſchaffen, kan man im J. Theil unter dem Wort Priſon de 
Vent finden, ob aber dergleichen Luft⸗Zug der Geſundheit n erſprießlich, laffe dahin ges’ 
ſtellet ſeyn. Die Grotten müffen auch im Sommer zur Erfriſchung und Abkühlung dies 
nen, daher ſie ihren Eingang gegen Mitternacht haben, wiewohl ihre Erfriſchung, wenn 
der Wechſel der Witterung zu geſchwinde geſchiehet, ba man nehmlich ſchnell aus der Hitze 
in einen ſehr Fühlen oder wohl gar feuchten Ort kommt, der Geſundheit auch zuwider ift) 
Die Winters Zimmer legt man gegen Mittag, damit fie zur Winters: Zeit die aus Nor 
den kommende kalte Luft und rauhe Winde nicht empfinden, und von der obſchon wenigen 
Wärme, welche die Sonne dann und wann mittheilet, profitiren mögen. Man macht 
auch wohl einen Unterſcheid unter 0 por Manns⸗Perſonen und unter die Sune 
mer vor das weibliche Geſchlecht. Die erftere liegen gegen Morgen, weil die Herren, 
wenn fie mit der Regierung oder mit Haus: Sachen zu thun haben, oder von der Gelehr⸗ 
ſamkeit Profeſſion machen, gemeiniglich fruͤher auf zu ſeyn pflegen, als die Dames, und 
daher bald den frühen Sonnenſchein zu Beförderung ihrer Amts⸗Geſchaͤfte und zur Auf⸗ 
munterung des Gemuͤths genieſſen können, (Morgenſtunde hat Gold im wes ` Das 

ingegen 
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Hingegen es den Dames nur zum Verdruß gereicht, wenn der helle Sonnenſchein ihnen 
den (еп Fruͤhſchlaf eher behindert, als befoͤrdert. е им} 

Die Kirchen ſind in alten Zeiten allemahl fo geſtellet geweſen, daß der Hintertheil der⸗ 0,2%. 
ſelben oder das Chor mit dem Altar gegen Morgen gewendet geweſen, wiewohl es doch 
allemahl fo ſcharf nicht zugegangen, daß fie nicht etwas davon, entweder nach Norden, 
oder nach Süden fid) gewendet, wie man ſolches gar gut wahrnehmen kan aus denen 
Grundriſſen groſſer alter Städte, falls die Kirchen befonders darin angemercket, da denn 
die eine ſo, die andere anders vom Morgen abgewandt. Heut zu Tage ſiehet man ſo 
genau nicht drauf, ob der Altar nach Morgen, Abend, Mittag oder Mitternacht gewandt, 
oder einiger то ен davon abweichet. In einigen regulairen Städten, worin die Gaffen 
gantz gerade und einander winckelrecht durchſchneiden, richtet ſich die Stellung der Kir⸗ 
chen nach den Gaſſen, daß fie mit einander parallel gehen. 

ie Glas und Treib⸗Haͤuſer in Garten muͤſſen mit ihrer Haupt-Face gegen Mittag g. 29. 
gewendet ſeyn, damit fie deſto beſſer vom warmen Sonnenſchein profitiren koͤnnen. 

ey andern Gebaͤuden wird man heut zu Tage (о febr nicht, wie die Alten, ſehen 9, зо, 
nach was vor Welt⸗Gegenden fie gewandt find, doch (eget man fie, wenn man kan, mit 
der Haupt: Face am liebſten nach Morgen zu, ins beſonders die Bibliochequen, weil von 
Morgen her noch die cemperirtefte Luft forme, die nicht zu heiß, nicht zu kalt, nicht zu 
feucht, nicht zu trocken iſt. Man wird aber genug wider dieſe Regul gebauet finden, 
theils weil man ſo ſehr darauf nicht geachtet hat, theils weil man darauf nicht hat achten 
können, ſondern den Platz zur Bebauung annehmen muͤſſen, wie man ihn gefunden. Ein 
Schloß, welches einen groſſen Garten zur Hand hat, ift auch nicht unrecht geſtellet, wenn 
ihm der Garten gegen Mittag liegt, weil das Schloß dem Garten durch den Schatten 
den warmen Sonnenſchein nicht benimmt, bey rauhem Wetter demſelben ein Schutz vor 
die Nord Winde ift, und aus bem Garten anzufehen fich gut prefenciret , weil man die 
Sonne meiftens beym Anſchauen im Ruͤcken hat; dem Schlosse gegen über ſchickt ſich als⸗ 
dann eine Grotte gut anzulegen. | 


CAPUT IL‏ ظ 


von 


| Groſſer Herren Refidenz- Schloͤſſern. < 


NY Je ein Landes: Herz in feinem Territorio der Vornehmſte und diejenige Perſon . т. 
ift, auf welche nicht nur alle Unterthanen, fondern auch fremde Ankommende 
allein ihr Auge richten, ſo iſt auch billig, daß ſeine Wohnung im gantzen Lande 
, fid) von andern Gebäuden fo unterfcheide, daß es wegen feiner Vortreflichkeit 
nicht nur aller Unterthanen, fondern auch aller Fremden Augen an fid) ziehe, zu beſonderer 
fe den ay anreitze, und in eine bewundernde Hochachtung ſetze. Hieraus entſtehen 
verſchiedene Vortheile, in Betracht des Hern ſelbſt, in Betracht eines jeden Anfchauens 
den und in Betracht des Landes. Was die Vortheile des Deran anbetrifft, ergößet er 
fich, daß er was anſehnliches beſitzet, und bewohnet, fein Gemuͤth wird uͤber die gute Ein⸗ 
richtungen und Gemaͤchlichkeiten beruhiget, das Vergnuͤgen, fo andere darüber haben, 
macht auch ihm eine Freude, ja er feet fich durch eine anſehnliche Refidenz, die bem Ans 
ſchauenden р majeſtaͤtiſch in die Augen ſtrahlet, in eine ehrfurchtsvolle Hochachtung, ins 
dem vielmahls aus dem Continente auf das Contentum, oder aus der Schale auf den 
Kern geſchloſſen und geurtheilet wird. Die Anſchauende, fie fen einheimiſch oder fremde, 
haben an einem anſehnlichen Gebäude eine Augen⸗Weide und Gemuͤths⸗Freude, fie lernen 
davon was ab, fo fie anderwerts wieder anbringen und nutzen koͤnnen. Das Land pro- 
fitiret, indem ein folder Bau eine magnetiſche wi Un et, der Fremder reifender Leiber 
und Augen und damit ihr Geld an ſich ziehet. Die Auf bauung eines ſo anſehnlichen 
Wercks dienet mit zu peuplirung eines Landes, es kommen fremde Perſohnen herbey, die 
beym Bau was gewinnen wollen, als Kuͤnſtler, oder Handwercker, ſelbe bringen ihre 
ET d ци worunter auch wohl baares Geld, aus fremden Orten, machen fid ans 
' fáffig, und was fie verdienen, bleibt dann doch, mit dem, was fie mitgebracht, im Lande. 
ach vollbrachtem Bau aber ziehen ſie durch ihre Geſchicklichkeit, welche durch ſtete An⸗ 
wendung und Ausuͤbung immer auf einen beſſern Grad ſteiget, einen Gewinn nach dem 
andern von Fremden ins Land. : 

Wir finden zwar Refidenz-Schlöffer genug, bie bas Anfehen nicht haben, wie e$ (ери F. 32. 
ſolte und wie ihr Anſehen ſchlecht, fo ift ші ү Gemaͤchlichkeit beſchaffen, welches Dors 
nehmlich bey denen zutrifft, die vor einigen Fahr- hunderten e Daß | ſtarck 
genug aufgefuͤhret, beftáttiget ihre Währung, Die San eit, worzu auch ps 

、 er 


一 


9.33. 


5.34 


9.35. 


4.36. 
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fiber Raum bey groſſer Herren Haͤuſern erfordert wird, ift bey ihnen fo wenig als 
Schönheit und Symmetrie und Ordnung zu finden, weil zu der Zeit, als dieſe Schloͤſſer 
erbauet worden / man fid im Gelas febr eingeſchrencket und mit wenigen Behaͤltniſſen bee 
holffen, weil der Staat damahls nicht mehr erfordert hat, und an Symmetrie oder ans 


dern architectoniſchen Schönheiten gar nicht gedacht worden, indem die reine und gute 


Architectur damahls eine noch nicht wieder vollig aufgeweckte, ſondern noch ſchlaffende 


oder wenigſtens ſchlummernde Sache war, weſſen man genug uͤberfuͤhret werden kan, 
wenn man ſolche alte Schloͤſſer ДАРЫН und durchſuchet, auch Fan es des du Cerceau 
Sammlung von alten Franzoͤſiſchen 


| chloͤſſern jedem, der ſolche durchblaͤttert, genugſam 
anzeigen. Welches alles denn die Urfache ut, daß hier und dar ein ſolches altes Schloß 
сайта, und ein anders іп deffen Stelle errichtet wird, an 5) das alte dem Geſicht und 
Gedaͤchtnis entriſſen, ihr Platz und Steine aber zum neuen Schloſſe dienen muß. Einige 
aber folder alten Schlöffer werden nur leer gelaſſen und bleiben wuͤſte ſtehen, da man zu 
Aufbauung eines neuen Schloſſes einen andern Platz erwehlet, weil man des alten Schlof 
ſes Platz nicht vor zutraͤglich anſtehet, wodurch doch aber auch der alten Schloͤſſer immer 
weniger werden, denn wenn ein Haus wuͤſte gelaffen, und im baulichen Weſen nicht erhal? 
ten wird, naͤhert fid) daſſelbe feinem gaͤntzlichen Untergang täglich. 
Wir ſetzen nun, es foll ein Refidenz- Schloß vor einen groſſen Fuͤrſten erbauet wer 
den, fo gehet voran eine feſte Entſchlieſſung des Baues, diefe wird begleitet von den Mite 
teln, die ihr nicht re find. Ich fpreche hier von einer feſten Entſchlieſſung, maſſen 
mir wohl bekannt, daß ſolche bisweilen nicht feſt genug, ſondern uͤbereilter Weiſe gefaſſet, 
oder auch wohl bey einer Unmöglichkeit der gaͤntzlichen Ausführung gefaßt wird, da wird 
dann wohl der Anfang zum Schloß: Bau gemacht, der Grundſtein wird folenniter де 
leget, die Grund, Mauern werden verfertiget, bey (беп aber bleibt es, die Baus Luft if 
vergangen, das Vermoͤgen erlaubt nicht weiter und hoͤher zu ſteigen, ſo bleibt es denn ein 
Grund ohne Bau, und vortheilet fo viel als ein Bau ohne Grund, ſolchemnach die Ente 
ſchlieſſung feſt und auch vernünftig fen muß. Nach einer ſolchen Retoluzion wird der 
zu erkohren, wo der Bau hinkommen foll; bey бе еп Erwehlung das I. Cap. oder die 
orbereitung dieſes Buchs als ein Rathgeber dienen kan, damit der Staͤrcke, Bequeme 
lichkeit und Schoͤnheit des Gebaͤudes kein Abbruch geſchehe, und der Bewohner an der 
Geſundheit nicht Schiffbruch leide. ы 
Iſt der Platz zum Bau ausgemacht, fo gehet es an ein inventiren, doch kan man zur 
Invention nicht ficher ſchreiten, der Platz fey denn nach feiner geometriſchen Lage auch 
wohl nach den Welt⸗Gegenden völlig bekannt, oder er werde geometrice accurat aufge⸗ 
nommen und zu Papier gebracht. Dierbey rathe ich, daß man ja nicht dem Augenmaas 
traue, welches in Abnehmung der Winckel aufm Erdboden haͤßlich betrügen kan, wie mir 
denn dergleichen Cafus vor wenig Jahren vorgefallen. : %- 
Es wurde einem Baumeiſter aufgetragen einen Entwurff zu einem Academifchen Ges 
bäude, fo ein Eck⸗Haus werden folte, zu оаа er maße von der Ecke bis an die beyden 
Nachbarn die lange und die биге Seite, urtheilete das Eck Wintel- recht und fo auch der 
Nachbaren Haͤuſer und Wage, machte nach dieſer Beurtheilung die Grundriſſe, ſolche 
wurden mir nachhero vorgeleget, und ich ward befehliget ein anderes Deſſein zu machen, 
und falls es ratihabiret, den Bau N ftande zu bringen (welches auch erfolgete). An⸗ 
faͤnglich hatte ich bald den Platz nach der Figur angenommen, wie er mir vorgeleget, und 
darnach mein Deffein eingerichtet, weil ich dachte: Artifici in fua arte credendum, ends 
lich aber entſchloß ich die Mühe noch über mich zu nehmen, und den Lé Lei mich richtig 
auszumeſſen, als ich dieſes that, fand ich einen ſiemlichen Fehler іп den Windeln; Wenn 
nun das Haus, welches nur von Holtz aufgefuͤhret wurde, nach den recht⸗winckelichten 
Riſſen ware gezimmert worden, welches nicht auf der Bauſtaͤtte geſchehen funte, ſondern 
an einem andern Ort zugeleget und gezimmert werden muſte, wie hatte man da beſtehen 
wollen. Es war diefe zwar nur ein kleiner Bau, indeſſen wolte er doch feine Accura- 
себе haben, und ifts freylich noch ſchlimmer, wenn bey groſſen Bauen durch eine faule 
Commoditat ſolche Bun vorfallen, ich will nicht ſagen durch einen Mangel der Wiſſen⸗ 
ſchaft, denn welcher Baumeiſter folte die Praxia Geometriz nicht inne haben, die ich bey 
RW den erſten Schritt zur wuͤrcklichen Erlernung der Bau⸗Kunſt thut, zum Vor⸗ 
aus ſetze. | 
Iſt der Platz feinen Windeln, Maaſen und voͤlliger Geſtalt nach bekannt, ſo kan 
man aufm Papier nach Gefallen Deffeins machen. Man laͤſt es aber bey groffen und 
anſehnlichen Gebäuden, worunter gewiß ein Refidenz- Schloß rechne, nicht bey einem 
Deffein bewenden, ſondern es werden derfchiedene, und gar von verſchiedenen Baumei⸗ 
йч, verfertiget (wie denn zum Efcurial u und zwantzig Entwuͤr e gemacht worden). 
Diefe verſchiedene Deſſeins werden dem Bauz Deran, eines nach dem andern, überreicht, 
nach deren geſamten Einlieferung er die Wahl hat, welches er executiren laſſen will. 
at er nun ſelbſt eine Сабл fan bie Wahl gut von fatten gehen, folte aber ſolcht 
chlen, (aft er andere Bau-Verftdndige, die an den Inventionen keinen Theil haben, jeden 
eſonders Darüber urtheilen, auch wohl ihre Meinung ſchriftlich entwerften, und us 
í au 


CAPUT 11. Von Кейдеп». Schlöffern. її 


aus deren Zuſammenhaltung das beſte raus, wiewohl er doch noch nicht glauben wird, 
daß nach dieſer Ausſuchung des бейеп eine gute Geburt werde zu ſtande kommen, fondern 
er theilet das jenige, was er aus der Zuſammenhaltung ausgeſucht, einem recht erfahrnen 
und geſchickten Baumeiſter, der nicht weiß, wer die Deffeins gemacht hat, mit, und laͤſt 
denſelben einſehen, ob das Zuſammengeklaubte einen Zufammenhang hat, daß Staͤrcke, 
Bequemlichkeit und Schönheit baken nichts verlieren, wie es denn leicht geſchehen kan, 
daß, wenn aus etlichen Entwuͤrffen von einem dieſes, von dem andern jenes, und von 
dem dritten wieder was anders beliebet wird, und daraus ein gantzes zuſammen geſetzet wer⸗ 
den foll, auf der Letzt nichts rechts raus kommet und ein Stück dem andern um Wege ift 
Ich weiß einen Bau, der eben nicht klein war, worzu ich die Entwuͤrffe machen mufte» 
nach deren Verfertigung aber eine weite Reiſe auf 2. Jahr zu thun hatte, wehrender 
folcher Zeit war der Bau vorgenommen, aus meiner Einrichtung der Oberkheil und das 
Dach behalten, zum Untertheil wurde eines andern Vorrichtung beliebet, die aber meiner 
untern Einrichtung, worauf fich meine obere gruͤndete, zuwider war, als nun die here- 
rogenifthe Deffeins zuſammen kommen waren, wolte das obere einfallen, ſolchem nun 
noch zu widerſtehen, muſte mit meiner zuerſt gemachten Einrichtung, ſo gut als ſich nach 
der Zeit thun ließ, das obere noch unterbauet werden. Am beſten iſt alſo in ſolchem Fall, 
wenn verſchiedene Defleins verhanden, daß, nach genugſamer Überlegung daraus ein 
gantzes Deflein zur Execution behalten werde, oder wenn ja aus verſchiedenen was bes 
liebet, ein gantz neues wohl zuſammen hangendes Werck entworfen werde, worin das 
ere al fo diel als fich thun lift, fic) beyfammen befindet. 


i der Satz: Deliberandum diu quod ftatuendum femel, oder daß man eine 9.37. 


lange Überlegung uͤber eine Sache pflegen muß, die man einmahl gut zu Stande zu brin⸗ 
"m gedencket, bey einem Dinge wohl zu beobachten, fo ift ſolches gewiß bey einem vor⸗ 

abenden Bau, und bey der Wahl verſchiedener darzu verfertigten Deſſeins noͤthig. 
Maſſen, wenn einmahl der Anfang zum hauen gemacht, oder damit ſchon weit avanciret 
worden, und man alsdann ſeinen Sinn aͤndern wolte, ſolches ohne groſſe Koſten, Scha⸗ 
den und Seite Verderb nicht geſchehen kan. Welchen zu entgehen ein geſetztes Gemuͤth 
(9 gern die Mühe giebt hinreichliche Zeit zum Überlegen zu gebrauchen und das Feftina 
ente Eile mit Weile zur Richtſchnur zu ſetzen. 


Iſt endlich nach gewiſſer und reiffer Überlegung ein beſonderes Deffein ausgemacht, $, 38. 


lat man es nicht bey denen Grund ⸗ und Orthographifchen Aufriſſen bewenden, ſon⸗ 
dern es muͤſſen noch verſchiedene Durchſchnitte zur beſſern Betrachtung der innern Theile, 
und zu mehrern Einſichten, vornehmlich unterm Dache, ob eines und das andere, 
was man fid) als practicable vorſtellet, auch wuͤrcklich angehen koͤnne, gefertiget wers 
den. Nicht minder ift es dienlich perſpectiviſche Entwürfe von dem gangen Deffein zu 
machen, um zum Voraus zu wiſſen, wie der gantze Bau, falls er aul heet, in das 
Geſicht fallen werde. Ja bey einem vorzunehnſenden groſſen Bau ift ein coͤrperliches 
Model davon zu haben faſt unuimgaͤnglich noͤthig, denn, ſolches legt nicht nur die Geſtalt 
vor Augen, wie das gantze Gebaͤude nach der Auffuͤhrung ſich præſentiren werde, 
man mag es anſehen von oben oder von unten, oder don welcher Seite man will, fone 
dern es wird folches auch einige Unmoͤglichkeiten, die durch die Rife nicht verrathen wer⸗ 
den, einſehen, und zu deren Überwindung Maas: Regeln nehmen laſſen. Es muͤſſen aber 
auch die Modelle pon einer accuraten Ausarbeitung Гери und beduͤrffenden Falls zergliedert 
werden koͤnnen, um die innere Structuren ку a Man fieher dergleichen Modelle 
in groſſer Menge und nach guter Ausarbeitung in der Gallerie des Louvre, zu Caſſel ift 
im Моде]. Haufe davon auch ein ziemlicher Vorrath, nicht minder habe ehemahls bey dem 
Model- Meiſter Gaͤrtner zu Dresden artige Modelle gefunden. Das Model von der 
Peters-Kirche zu Rom ift 22. Fuß lang, 16. Fuß breit, 14. Fuß hoch, und haben davor 
Telte Keislero der Baumeiſter 1500. Cronen vor deſſen Anordnung, und die Arbeiter 
4184.Cronen erhalten, welches vor erſten, wenn eine Crone zu 15 ttl. дарв wird, 
2200. ttl. und por letztere 6276. Rthaler, in Summa alſo $476. Nthaler betragen hat, 
wovor man fich in hiefigen Gegenden ſchon ein gutes Haus kauffen koͤnte. ' 


| 
Iſt der Gau auf der Art in Vorbildern entworffen, ſchreitet man zur Unterſuchung, 5-39 


was derſelbe koſten werde, nicht minder was vor Materialien und wie viel derſelben darzu 
аба) das ift, man macht einen Bau⸗Anſchlag, von welchem ib annehme, daß er die 
Soften angeben werde, wie Пе zu beftreiten, oder er dienet баги, daß „wenn ein дема 
fes Quantum jaͤhrlich zum Bau deftinitet, daß man (ереп konne, wie viel Jahre man 
mit dem Bau zu thun habe, oder wenn das Zem ſo der Anſchlag angiebt, in einer 
gewiſſen Zeit von Jahren als in 8. oder 12. Jahren verbauet werden foll, wie viel jährlich 
dieſerwegen auszuzahlen. So bald der Anſchlag gefertiget und ratihabiret, kan man 
noch nicht gleich zu bauen t ſondern nach Anweiſung des Anſchlags muͤſſen Ma- 
terialien vorraͤthig angefchaffet werden, die alle kuͤchtig, daher fie die Же Proben 
Den daher haben, wie von denen Steinen im II. Theil $$. 46. feqq. Erwehnung gethan. 


Der Kalck muß gebrennet, geloͤſchet, in Erde Gruben gethan werden und darin einige 


Jahre liegen bleiben. Die Gruben aber werden gee у. Buß tief gemacht, We ~. 
2 a 


Tab. in 


$.40. 


6.41. 


5. 42. 
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Kalck von den Arbeitern noch gemaͤchlich aus der Grube auf den Rand des Erdbodens 
in Shub: Karren geworffen werden koͤnne, oder wenn die Gruben breit find, nicht ju 
hoch raus zu karren ſey. Auch muß das Bau Nolh gehörig gefaͤllet feyn (II. Theil, 89. 
68. qq.) und wohl austrockenen, daher 2. 3. auch wohl mehr Jahre zur Przoaration 
noͤthig. Ubereilen muß man ſich ja nicht, weil daraus viel Fehler entſtehen СП. Theil F. 9. 
Wir finden, daß die Alten (von welchen man immer zu fagen pfleget, fie hätten ſehr feſt 
gem ) fich darzu gehörige Zeit nahmen, welches fie als ein weſentliches Stück beym 
auen anfahen, wie denn vom Tempel der Diana zu Epheto beym Plinio gemeldet wird, 
daß daran gantz Afen 220. Jahr gebauet, welches denn freylich wohl nicht fo zu verſtehen 
daß 220. Jahr Zeit darauf gegangen, ehe das Haupt⸗Corpus des Gebäudes zu Stande 
efommen, ſondern es koͤnnen viel Jahre verfloſſen ſeyn, ehe alle Auszierungen, deren alle 
Sa re immer mehr dazu gekommen, ein Ende gehabt. Indeſſen ift doch gewiß, daß viel 
ahre verfloſſen, ehe das Haupt⸗Corpus mit ſeinen Colonnaden zu Stande gebracht. 
Wenn bey einem vorhabenden Schloß⸗Bau der Grund fo beſchaffen, daß pilottia 
ret werden muß, fo fan man bald dadurch ein Bau⸗Amuſement bekommen, maſſen 
die einzuſchlagende Pfaͤhle nicht eben trocken ſeyn doͤrffen, ſondern ſolche koͤnnen ſchon 
wie ſie von dem Stamm kommen, falls ſie etwas beſchlagen, auch zugeſpitzet ſind, oder gar 
mit Schuhen verſehen worden, durch Rammen, wenn vorher die Srabens darzu wenige 
ſtens J. Fuß tief in der Erde, oder wenn Souterreins-Gewoͤlbe verhanden у. Fuß unter 
der Gewoͤlbe Fußboden gemacht, eingeſchlagen werden, mit welcher Schlagung bey 
dem groſſen Bau wohl ein und mehr Jahre drauf gehen koͤnnen. o pilottiret worden, 
wird allgemach auch der Roſt aufgeleget, auch kan die untere Lage der Grund, Mauer, 
worzu kein Kalck, weil der Kalck die Хоф Schwellen anfrißt, fondern Leimen genommen 
werden muß, drauf gemauert werden. Doch muß man mit der Gruyd- Mauer an einem 
Ort allein nicht weit in die Höhe gehen, ſondern ſolchen / in fo weit er rum hänget, 
immer fuchen gleich hoch zu halten, welches eine gleiche Sackung oder Setzung verſchaffet 
und den Riffen des Gebäudes vorbeuget. Worauf man denn von Jahren zu Jahren. 
mit dem Bau immer weiter fort gehet, bis man gantz zu ſtande kommt. Bey dem gan⸗ 
беп Bau werden die im zweyten Theil enthaltene Bau-Anmerckungen, nicht minder was 
im VII. Cap. gedachten zweyten Theils gefagt, und mein Bau⸗Anſchlag zu ſtatten Tome 
men und bey genauer Nachlebung nicht geringen Nutzen ſtifften. 

Man Fonte nun wohl ſagen, es waͤre im 36. 0. vieles von der Wahl des Deſſeins 
zu dem Reſidenz- Schloß, Bau gedacht, allein noch nicht geſagt, wie ein ſolches Deſſein 
etwan beſchaffen ſeyn ſoll, ſo will davon nunmehro in күнү handeln, und zwar 
will erſtlich etwas von vornehmer Herren Haͤuſern, wie fie in der Antiquitdt geweſen, 
und was ſie vor Gelas gehabt, ſetzen, dann will von denenjenigen Stuͤcken handeln, 
welche heut zu Tage in dem Deflein eines anſehnlichen Schloſſes enthalten ſeyn muͤſſen und 
koͤnnen, nachher foll auch von der Haupt « Figur des Deffeins die Rede (ерп. 

Vitruvius macht im 10. Cap. des VI. Buchs eine SKI e e Beſchrei⸗ 
bung, wie der Griechiſchen vornehmen Herren Palaͤſte beſchaffen geweſen, daher auch 
verſchiedene Herausgeber unſers Vicruvit nach deffen Vorſchrift Entwuͤrffe gemacht und 
por in den Vitruvianifchen Editionen mitgetheilet. Alſo finde dergleichen in des Lucii 

taliaͤniſchen Verſſon, in des Кіуі Deutſchen Verfion , in des Barbaro Lateiniſchen 
Edition, in des Peraults Franzoͤſiſchen Verfion dergleichen Entwuͤrffe. Des letztern Ents 
wurff ift der vollſtaͤndigſte, da Perault das jenige angenommen, was Barbaro zuſam⸗ 
men getragen, und noch hinzugefuͤget, was dieſem gefehlt, weshalb mich aud) nicht 
entbrechen können folchen dem Perault abzuborgen, unb ihn verkleinert in der 1, Fig. Tab. 
II. zu communiciren. Es ift ſelbes zwar nur ein Grundriß, fo aber zu unſerm Vor⸗ 
aben, da wir hauptſaͤchlich auf die innere Eintheilung ſehen, hinreichend; in dieſer 
igur nun bedeutet s 
a. Ein Gang Thyrorium genannt, (ебе Lexic. archit. unter dieſem Worte) 
b. der Pferdeftall : : 
c. des Pfoͤrtners Behaͤltnis. 
d. d. d. eine dreyſeitige Colonnade. с : 
e. ein Vor⸗Platz zwiſchen zweyen Wand» Pfeilern, genannt Proftas oder Paraftas. 
f. f. Zimmer der Hausfrau, Gynzconitis genannt (fiche Lexicon archite&on. unter 
diefem Wort.) у f 
„в. Schlafzimmer Amphithalamus (fiche Lexic. archit. unter dieſem Wort) 
‚1. i. i. Gardes meubles. 
k: K. Kk. k. Gardes robbes. 
1.1. Speiſe⸗Saͤhle. 
m.m. Vorzimmer des Hausherin. 
n. n. Eingänge zu des Hausherzn Wohnung. 
o. o. Cyzicenifhe Ef Sable. 
р. Bilder- Saal. 
а. 9. Bibliothec- Zimmer. 
ғ.т. Cons 
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к.т. Converfationg simmer. : ١ 

Г.С groffe Tafel oie 

t. y. innere Hoͤfe, Mefaule (fiche Lexic. archit, unter dieſem Wort) 
v.v. Gaſt⸗ Zimmer vor Fremde. 

w. Rhodifche Laube (бере im Lexico archit. Rhodiacum periftylium) 


Die Roͤmiſchen alten Paldfte groſſer Herren find nicht völlig fo eingetheilet geweſen F. 43. 


wie die Griechiſchen, doch hat es ihnen an Groͤſſe und Pracht nicht gemangelt, welche je⸗ 
doch insgeſamt des el neues Schloß, als er Nom hatte елінде ‚und einäfchern 
laſſen um gehörigen Platz darzu zu haben, ап Koſtbarkeit unb Weitlaͤuftigkeit uͤbertrof⸗ 
fen, daher es auch den Nahmen Domas aurea bekommen und auf ſelbes die Verfe 
Roma demus fiet > Vejos migrate Quirites, 
Si non & Vejos occupat Ша domus. ) 


Rom wird zu einem Haufe, wandert ihr Roͤmer nad Vejos wo nicht 
auch dieſes Haus Vejos einnimmt. Pak а 
D gemacht worden. Der geſchickte Wieneriſche Architect Baron Fiſcher hat in feiner 
iſtori chen Architectur aus den Beſchreibungen, welche Suetonius, Tacitus, Martialis 
und Plinius von dieſem Haufe geben, einen perlpectiviſchen Aufzug gemacht, worzu Fig. 2. 
Tab. II. ein Haupt⸗Grundriß е kan, worbey 
а. der Vorho 
c. ein von Gebäuden umgebener See 
d. eine groſſe Ehren⸗Saͤule 
lum Fortune: 


е. Te 5 
Plinius Conful beſchreibet in feinen Epifteln feine zwey Lands Häufer Laurentinum J. 4 


und Tuſcos. Vom ет ет hat Scamozzi nad) der gefundenen Befchreibung einen Grund⸗ 
riß und Aufriß zuſammen geſetzt. EE aes Aveaux Koͤniglich⸗Franzoͤſiſcher Hifto- 


riogtaphus und Secretarius der Baumeiſter⸗ Academie aber hat von beyden Grundriſſe 


mit Erläuterungen едіге, doch eignet er die Erfindung dieſer Riſſe nicht fich fondern dem 
Staats Minifter Peletier ~ ES fie in einem Bach , Comes rufticus genannt, bekannt 


gemacht, und ſtehet Felibien in der feſten Meinung, daß letzterer Grundriß vom Laurén- 


tino der Beſchreibung des Plinii conformer als des Scamozzi. Seyde Autores haben 
einen runden mit Säulen eingefaften Vorhof, von welchem Plinius fagt, daß er einem O 
E ob derſelbe darunter nicht eine ovale Figur verftanden, laffe ich dahin alla ſeyn. 
enigſtens kommt gedachter Buchſtab einem Oval näher, als einem voͤlligen Circul, und 
glaube ich, wenn der Vorhof nach einem völligen Circul gemacht, daß Plinius ſolches 
auch mit dem eigentlichen Nahmen des Circuls oder der runden Figur würde angezeiget 
haben. Die Urfache, warum Plinius eine ovale Figur mag erwehlet und ſolche der Cir⸗ 
cul» runden vorgezogen haben, kan fen, weil, wenn man in die ovale Figur der Lange nach 
eintritt, das Auge betrogen wird, und urtheilet, es habe eine Circul- runde Figur vor fid, 
da hingegen eine Giro: runde Figur ihm oval erſcheinet. Indeſſen ift die ns Einrich⸗ 
tung artig, bag ich Пе wuͤrdig achte hier Tab. Ш. zu inferiren, indem fie auch heut zu Tage 
mit weniger Veraͤnderung applicabel, und über dif ein Liebhaber der Archire&tur noch 
verſchiedene Terminos technicos dabey erklaͤret finden kan, doch habe eine Veränderun 
des Hofs mas, welches meiner oben geſetzten Meinung gemäs ifie In dem Grunde 
Tab. III. iſt folgendes enthalten: 
1. Die Vorhalle (Atrium) 
2. de Vorhof ш bart e 
3. Val- runde Laube oder Saͤulenſtellung Е | 
4. der von Gebaͤuden umgebene Hof (Cavedium fiche Lexic. archit, unter dieſem 


orte) 
ғ. Tafel» Saal (Triclinium) 
6. groſſes Jorgemach 
7. leines Vorgemach 
8. Wohnzimmer 
NUN f 
10. 0 zimmer 
12. б or e 
13. Hemnet Speiſe⸗Saal 
14. Schlaf⸗Gemach 
ту, Bors Cabinet (Proceton ) 
16. Wohngemach i 
17: Bors Cabinet 
18. friſcher Saal 
19. Bades Wannen (Baptifteria) 


d 2: Ба ы ao. Eins 


"Tab. ЇЇ; 


Tab. III. 
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20, Сіпђеі Stube (Hypocauftum ( 

21. Neben: Stübchen (Propnigeon) 

22. groffe Bad > Wanne 

23. Dalle Spiel» Kammer (Spheriftegium ) 

24 | tey Apartements (Diere? 

26. Wohnzimmer 

27. ein Saal zu Feſtlvitaͤten 

за: Di li qum S fo Felibien Franzoͤſſſch Allée überfi 
29. Plak zum Spatzieren ( Geftatio fo Felibien Franz Allée uͤberſetzt) 
30. Wein ⸗Lauben ( Vinez, fo Felibien Franzoͤſiſch Treillage giebt) 
31. Gallerie, langer bedeckter Gang (Cryptoporticus ) 

32. Platz zum Ringen und Kämpfen (Xyſtus) 

33. Saal, fo von der Sonne erwaͤrmet wird (Hellocaminus) 

34. Wohnzimmer 

35. Apartement 
36. Schlaf⸗Gemach 

37. Manns⸗Perſonen⸗Hof (Andron) 

38. Stube (Hypocauftum ) 

39. Zimmer 

40. Зог, Zimmer (Proceton) 

41. Springs Brunnen 


Tab. IV. g. 47. In der IV. Tabelle ift der von Felibien communicirte Grundriß von Plinii Lands 
Haus Tufei genannt, welchen ebenfalls fene guten Einrichtung halber mitgetheilet, da 
felber füglich zu einem frey liegenden Gebaͤude dienen Fonte. In dieſem Nile find nach⸗ 
folgende Stuͤcke befindlich: 
1. Vorplatz zum Ringen (Xyſtus) 
2. Vor⸗Halle (Atrium) 
3. Saͤulen⸗Laube 
4. Speiſe⸗Saal (Triclinium) 
5. poente Säulen» Laube 
6. kleiner Hof 
7. groſſe Ahorn⸗Baͤume 
8. Sg 3 | 
9. ар; Zimmer 
10. Speiſe⸗Zimmer 
rr, Zimmer und darin 
12. eine Fontaine 
13. ein groſſes Gemach 
14. ein Teich 
15. Witſen 
16. warme Stube (Hypocauſtum) 
19. Waſſer⸗Behaͤlter 
20. Brunnen | , ғ 
21. Ausfleidungs- Zimmer ( Apoditerium ſiehe im Lexico archit. unter dieſem Wort) 
22. Too Gemach | 
23. Treppe 


26. ; 

27. Wein: Garten с в: | 

28. bedeckter Gang ( Cryptoporticus ) 

29. Saal zu Felting 

3o. Schlaf⸗Kammer 

31. Reit- Bahne 

32. Gemach 

33. Apartement 

34. Treppe 

37 Saͤulen⸗Laube 

Ta | zwey Apartements 

e Daß ich behaupten folte, daß die Enttürffe, fo Felibien von ben zwey Land». Haus 

9.46. fern des Plinii mittbeilet, im übrigen, auſſer dem runden Porticu, vollig fo beſchaffen, wie 
Те wuͤrcklich geweſen, wird niemand von mir gewaͤrtigen, es ift wenigſtens nicht zu fchliefe 
п aus dem Land⸗Gebaͤude des Kayſers Adriani, fo Francelęo Contini zu Rom 1668, 


m 


24. 
“ар, | drey Apartements 
6 
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in Druck und Zeichnungen, welche er nach und aus denen noch verhandenen Ruderibus 
emacht, und genommen, denen Curiofis mitgetheilet hat, worinnen zwar die vielerley 


Oe vor fich Ordnung und Symmetrie haben, zuſammen genommen aber ein ſolches 


Winckelrechtes an einander hangendes Wer, wie des Felibiens, nicht find, fondern eines 
declinitet in der Lage von dem benachbarten theils um wenig, theils um viel Grad. 

Eben fo wenig läßt fid) behaupten, daß die Entwuͤrffe, fo Robert Cafe! in feinem zu 
London A. 1727. heraus gekommenen Wercke, welches er betitult: The Villas of the 
ancients illuſtrated, bekannt gemacht, völlig genuin find „obſchon er auch beym Lauren- 
tino auf die Gedancken des ovalen Porticus gekommen, (die ich allererſt mit feinem Buche 
erblicket, als ich ſchon die meinige age worin er zugleich eine Urſache anfuͤhret, 
warum Plinius eben mit dem Buchſtaben O feinen Porticum andeuten wollen und ihn 
nicht eine Ellipfin genannt. 

; Wenn man gar auf die Variation der verſchiedenen Editionen des Plinii fiehet, da 
eini ¢ ftatt des O ein D machen, entſtehet in der Geſtalt des Laurentini noch mehr Unge⸗ 
wißheit, daß aber das D lieber als das О erwehlet, weil das D einem Theatro der Römer 
im Grundriß ähnlich ift, und in der Villa des Kayſers Adriani eines dergleichen verhan— 
den, will mir noch nicht völlig ein, weil Plinius eines Porticus und nicht eines Theacri ges 
dencket, welcher Porticus füglicher ausfällt, wenn er rund oder Elliptiſch, als wenn er wie 
ein D gefaltet, welches die convenabelfte Figur zu den Theatris, da hingegen bit Amphi- 
theatra vollig laͤnglich rund geweſen, und alfo auch einem O geglichen haben. Ich will 
dieſe Critique fahren laſſen, ba fie zu unſerm Vorhaben nicht hilft, warum ich aber des 
Felibiens oder vielmehr Peletiers Deffeins hier beygebracht, habe im 44. unb ау. $$. bee 
ruͤhret, über pig koͤnnen wir doch die Behaͤltniſſe ber Alten daraus erlernen, obgleich nicht 
zu behaupten (еһе, daß fie, wie die Riſſe zeigen, ihre völlige Lage gehabt. 

tejenige Stücke oder Behaͤltniſſe, welche heut zu Tage bey groſſer Herren Кей- 
denz. Schloͤſſern vorkommen, koͤnnen ſeyn: Deelen oder Vor⸗Haͤuſer, ein ого Haupt⸗ 
Saal, noch andere kleine Saͤhle, Speiſe⸗Saͤhle, Antichambres, Wohnzimmer, Parades 
Zimmer, Schlaf⸗Zimmer, Alcoven, Garderobben, Gardemeublen, Cabinets, Biblio- 
thequen, Capellen, al, oder Begraͤbnis⸗Gewoͤlben, Kunſt⸗ und Naturalien-Kam⸗ 
mern, Dilder-Gallerien, Ruͤſt⸗Kammern, Küchen, Küchen Stuben und zwar letztere vor 
Kuͤchen⸗Meiſter und vor die Kuͤchen⸗Schreiberey, Speiſe-Kammern, Vorraths⸗Kam⸗ 
mern, Fruchtboͤden, Kellerey⸗ Stuben, verſchiedene Wein- und Biers Keller, Baͤckerey, 
worzu Stuben⸗Kammern und Заб Ки noͤthig, Condirorey, worzu Stuben-Kammern 
und Küchen nöthig, Gelas vor die Haus⸗Voigtey oder Caſte aney, worzu Stuben etwan 
in den Souterreins und verſchiedene Kammern zu allerhand Geraͤthe und Rüft- Zeug , 
worunter auch Feuer Spritzen, fo leicht zu transportiren, mit gehören. Stuben und 
Kammern vor Роте еп und vor dieſelbe auch eine geraͤumliche Eß⸗Stube. Pferde⸗ 
Ställe vor Kutſchen⸗Pferde und Reit⸗Pferde, Reit⸗Haus, Haus Boden, Sutter: Voden, 
Wagen⸗Schoppen, Opern⸗Haus, und dann pflegen auch wohl in und an den Refidenzen 
die Gewolber des Archivs und баги gehörige Gemaͤcher, dergleichen auch vor die 0% 
heimde Raths: Stube, Cantzley, Cammer und das Confiftorium zu feyn, dann gehören 
etliche Döfe zu den gangen Gebaͤuden, wie auch eine freye Reit⸗ und Renne⸗Bahn, unb 
beym Operns Haufe Platz vor viele Kutſchen. 

Was die aupt⸗Geſtalt der Refidenz- Schlöffer anbelanget, werden wir finden, 
daß die allermeiſten aus Vierecken beſtehen, welche einen auch wohl mehr viereckte Höfe 
einſchlieſſen, dergleichen findet man nun an der Burg zu Wien, die Refidenz Seiner Gross 
brittaniſchen Majeftät St. James umſchließt einen groffen viereckten freyen Platz. Das 
Schloß zu Dreßden umſchließt einen viereckten Platz, das Schloß zu Berlin umfihlieffet 
deren Ди das Hannoverifthe Schloß umſchlieſſet derſelben bre», die Schlöffer zu Zelle, 
Са е, Stockholm und das neue Schloß zu Coppenhagen штп jedes einen vier⸗ 
eckten Platz, das Schloß zu Mannheim umgiebt mit ſamt den Neben: Gebäuden drey 
viereckte Hofe, doch hat der mittelſte noch einen Vorhof. Des berühmten Engliſchen 
Architecti Inigo Jones Entwurf vom Schloſſe Wiethal, wie er im Vitruvio Bri- 
tannico mitgetheilet, enthält 6. rechtwinckelichte Hoͤfe, welche artige Verhaltungen 
haben, Mallen der groͤſte ein Quadrat ift und fo auch der kleineſte, nach dieſen find 

пер, welche noch einmahl fo lang als breit, und der übrigen zweyen Breite verhalt 
ich zur Lange wie 3, zu 5, rn 

Ohnerachtet das Viereck gute Gelegenheit zu allerhand Cintbeifungen giebt, ſo 
werden wir an verſchiedenen, der angeführten Refidenz- Schloͤſſer, doch nicht alles 
das jenige finden, was darzu erfordert wird, und auch nicht in einer fehönen Symme- 
triſchen Ordnung, worzu die Urſache groͤſtentheils iſt, weil ſie ſich in Staͤdten befinden, 
und ſich alſo na dem Raum, den man vor fie hat ausmachen fónnen , haben richten 
und einſchrencken muͤſſen, und auch weil verſchiedene ihren Anfang noch im Alterthum 
gehabt, welches fich mit wenigem Platz бедийдес hat. Iſt auch zu biefem nachhero noch 
mehr Platz genommen und bebauet, ift es doch nur ein Stuͤckwerck worden, fo eben 
keinen ſonderlichen Zuſammenhang bekommen, Ge hat bald cine alte, bald ще ET 
Y 2 chi- 


3.47, 


9,48. 


5-49. 


ro 


Art, 
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Archite&ur , bald Gothiſche, bald Roͤmiſche Baus Art neben einander frehen muͤſſen. 

Wir doͤrffen uns dargegen auch nicht vorſtellen, daß ein Viereck, wenn es gantz unis 

form, durchgängig unter ein gerades fortgehendes Dach geleget und allenthalben gantz 

gleich gebildet, dem Anſchauer ein Vergnuͤgen und ſich ein Anſehen zu wege bringen 

werde. Es wird hierher zu ziehen ſeyn, was ich von Bebauung gantzer Staͤdte und 

derer Quarrés und Plage in den Städten im I. Theil f. 37. geſagt. Das Auge will 

einen Wechſel haben, ſolcher wird erlanget, wenn es bald was herzliches, bald was 

ſchlechters, wiederum bald was erhabenes, bald was niedriges, wovon jedennoch ein je 

des regulmaͤßig angeordnet, vor fich findet. Einigen will heut zu Tage ein eingeſchloſſenes 

Viereck die innere Schönheit zuzuſchlieſſen und zu verſtecken ſcheinen, weil es nicht ges 

ſtattet, daß das en und das innere zugleich mit einem Mahl ins Geſicht fallen kan, 

daher fie auf viereckten Plaͤtzen nur drey Seiten bebauen und eine Seite offen laſſen, 

welches man bey verſchiedenen theils neuen Schloͤſſern, als an Ludwigs» Burg und 

mehr dergleichen andern wahrnehmen kan. In welchem Fall das mittelſte das Haupt⸗ 

Stuͤck, oder Corps de Logis, und die zwey andere Stuͤcke als Fluͤgel daran erſchei⸗ 

nen, die vielmahl etwas niedriger, oder weniger ausgezieret als das mittelſte. Man 

at auch wohl bereits aufgefuͤhrte Schloͤſſer endlich durch Anſaͤtze dahin zu bringen ge⸗ 

ucht, daß ſie von drey Seiten zu gebauet, und eine zur Einſicht und theils zur Ausſicht 

offen behalten, wie ich dergleichen an den Schlöffern zu Gotha und Weimar wahrge⸗ 

nommen; Wird auch die vierte Seite mit einer niedrigen Gallerie zugezogen, erhaͤlt 

man dadurch noch ein anderes und befonderes Anſehen, wie an dem Refidenz- Schloſſe zu 

Turin und an dem Lobkowitziſchen Schloſſe zu Raudnitz zu erſehen. Die Favorita zu 

Mayntz formiret mit ihren Gebaͤuden gleichſam ein Theatrum und ſind die Scenen durch 
einzeln ſtehende Pavillons angedeutet. Bey dem Schloßbau zu Verfailles ift auch zum 

Sehen und Geſehen werden die Abſicht geweſen, daher es in der Haupt⸗Geſtalt und 

mit dem Mittels Theil einem Theatro gleichet, fo mit feinen Abſaͤtzen die Scenen vers 
ſchaffet, und durch ſolche ſich nach und nach verenget; Vornher befinden ſich zwey durch 

Gatterwerck geſchloſſene Hoͤfe; zu beyden Seiten find lange Quer + Gebäude, die aber 

nach dem Garten zu eine ziemliche Fronte mit dem hervorſpringenden Mittels und 
Haupt⸗Gebaͤude machen helffen und etliche kleine Höfe zwiſchen ſich inne haben, um 
Tab. V. u dem vielen Gelaß Licht genug zu bekommen. Die V. Tab. legt einen perſpeckivi- 
Ka Entwurff von dieſem anfehnlichen Gebäude dar, Schade aber ift es, daß die 

gufgethuͤrnte Kirche der Symmetrie des gangen Wercks fo vielen Tort anthut, wie man 
ſolches aus gleich angefubrter Tabelle wahrnehmen kan, aus der man fich auch uͤbri⸗ 
gens einen guten Begriff von dieſem Gebaͤude wird machen koͤnnen. Mehrere Nach⸗ 

richt davon werden die davon raus gegebene gedruckte Buͤcher geben, unter welchen des 

Monicart Мега ез immortalifé in zwey Tomis 40. und des де la Force Delices de 
Verfailles gute Dienſte thun. Vielen vornehmen Herren aber will doch eine fo breite 
Auseinanderdehnung des Schloſſes, da gleichſam an den Fluͤgeln noch lange Arme ange⸗ 

henget find, falls fie vielen Gelas haben wollen, nicht gefallen, ſondern De wollen lieber 
nach einem guten Deffein Höfe von Gebäuden umſchloſſen haben, daß man erft durch eis 

nen ſchlechten paſſiren muß, ehe man in den vornehmeren, und zum Haupt⸗Wercke des 

Schloſſes, kommt, unb verbergen gleichſam das Majeſtaͤtiſche ihres Baues, daß ſol⸗ 

ches nicht gleich einem jeden, der ſich ші Schloſſe nahen will, zu erſt ins Geſicht falle, 

wie etwan dergleichen beym Sud. au Salomonis auch war, ba das Ше рейн 

gantz innen wie verborgen (ad 8 ift auch an dem, daß durch ein ſolches Verfahren 

die Hochachtung gar ſehr befoͤrdert wird; Es kan darum doch das gantze Werck ſo ein⸗ 
gerichtet werden, daß es von fern anzuſehen eine anſehnliche Figur bekommt. Das Her⸗ 
GER Braunſchweigiſche Schloß P altzdahlen, fo von vielen einen Benfall wegen 
einer artigen Einrichtung hat, doch aber bedauert wird, daß es nicht gantz aus Stei⸗ 

nen aufgefuͤhret, hat einen wohl eingefaßten Vorhof, ehe man in den innern Schloß⸗ 
of kommt. Das Viſchoͤfliche neue Schloß zu Wuͤrtzhurg hat auch eine artige ins 

theilung von Höfen, ohnerachtet es fich, von vorn anzufehen, als ein Corps de Logis 
mit Flügeln preſentiret. Das Graͤfliche Schoͤnborniſche Schloß Weiſſenſtein zeiget 

Tab. VI. die 1. Fig. Tab. VI. im Profpe&, wovon der Haupt⸗Grundriß dieſes gangen Delleins 
in ber 2. Figur enthalten. Bey dieſem дапвеп Bau ift der Architrave wider die Reguln 
der richtigen Bau⸗Kunſt, vielmahl unterbrochen. Die Haupt⸗Treppe in dieſem Schloffe 
ift überaus anfebnfib , nimmt aber auch mehr Platz als der Haupt, Saal ein. 
Tab, VII. Noch wird das Vorbild eines artigen Deffeins in der VII. Tabelle vorgeſtellet, wore 
Zo auf Fig. 1. den SEH des Herzoglich Wuͤrtenbergiſchen Schloſſes Ludwigsburg und 
Fig. 2 den Dauna rundris dieſes Schloſſes darbietet. 
H. 72. Von dem koſtbaren neuen Coppenhagiſchen Refidenz- Schloß haben die Entwuͤrffe 
der curieufen Welt in Kupfern follen mitgetheilet werden, die zu ſehen und zu erlangen 

fo ſtarck gewuͤnſcht als viel Mühe mir gegeben, doch aber zu bekommen noch nicht Geles 
genheit gehabt, indeſſen habe durch Vorschub eines vornehmen Liebhabers der Are hitectur 
ein paar Riſſe davon ale: den Grundriß der vornehmſten Etage, und die Haupt-Face Дни 

municiy 
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municitt erhalten, die ich in ſolches Format gebracht, daß fie diefem Buche haben koͤnnen 
beygefüget werden. In dem Grundriß, den die IX. Tabelle enthält, даде fich, daß 
der innere Raum oder Schloß⸗-Platz meiſt viereckt, deffen Lange von 224. Fuß ſich zur 
Breite von 192, Guffen wie 7. zu 6. verhält, die quſſere Umfaffung des gangen Gebdudes 
trit mit feiner Laͤnge von 384. Suffer und der Breite von 368. Guffen dem er nod 
‚näher, da btpber Verhaltungen wie 24. zu 23. find) Der vordere und Haupk⸗ Theil ift in 
Solde 108, Fuß tief, das gegenüber liegende Stuͤck 84. Fuß, bie übrigen zwey aber 72. 
Fuß tief. Der groſſe Saal ift 124. Fuß lang und hat meiſt die halbe Länge zur Breite. 
Auſſer dieſem groſſen Saal ſind noch verſchiedene kleine on worunter einer vor eine 
Gallerie paſſiren kan, indem er 124, Fuß lang und ohngefehr den vierten Theil ſo breit 
4 noch ift ein anſehnlicher Corridor verhanden von 280. Fuß Lange und 18. Fuß Breite. 
in der gangen Etage find keine Stuben⸗Oefen, fondern nur Camine angedeutet, ob 
dieſer wegen in einem Nordlichen Lande nicht mit der БА ein Wechſel getroffen und in 
den Wohn⸗Zimmern Oefen beliebet werden folten, la e dahin geftellet (ери. Die VIII. 
Tabelle zeiget die Haupt⸗Face, die dem Anſchauenden wegen ziemlicher Breite und Die 
he des gangen Gebäudes erſtaunlich ſeyn muß, anerwogen die Höhe bis in die Foͤrſte 
des Dachs 120. Fuß und alfo bey nahe + det Länge beträgt, auch auf der einen Seite 143. 
Де zehlen laͤſſet. Man kan bey nahe б, Etagen rechnen, 018 1) die Souterreins, 2) 
eine Etage von 18, Sup Одре, 3) Entrefollen, 4) des Königs Etage von 20. Fuß Hohe, 
worüber 7) noch eine hohe аре, 6) Entreſollen. Der Fußboden der Koͤnigs⸗Etage 
liegt 40, Fuß und noch etwas mehr über den Horizont. Das gange aͤuſſere Ausſehen und 
Decoration ift aus pirnaiſchen Steinen meiſtens als incruftirt gemacht, welches, wenn 
diefe Steine nicht aus Sachfen bis Coppenhagen hätten zu Waſſer gebracht werden 
Fëmmen, unglaubliche Soften hatte verurſachen muͤſſen. Der Wechſel der Architectur 
(ft nicht unangenehm, fo auch der runden Frontons an den Ecken und des dreyeckten 
in der Mitte. Doch ſolte meinen, daß das Auge noch mehrere Beluſtigung haͤtte haben 
ſollen, wenn nicht alles ſo gleich hoch und unter einem gerade fortgehenden Dache geleget, 
wiewohl aus dem Grundriß zu urtheilen, daß noch ein Thurn in der Mitte hinter dem 
форт Saal in die Höhe gefuͤhret werden foll, der dem Auge beſondere Ergoͤtzung ver⸗ 
chaffen wird. Nechſtdem hatte die Majeſtaͤt des Wercks vergroͤſſert werden koͤnnen, 
falls eine Roͤmiſche Colonnade von ziemlich groſſen Modul den Haupt» Eingang in das 
Schloß andeuten doͤrffen. Es macht zwar das Joniſche Portal ein Anſehen › allein eine 
чї Saͤule einer Colonnade و‎ worzu der Modul Gei 2. Fuß ſtarck iſt, macht 
ein Auge mehr ſtutzend, als wenn es 20, Säulen von halb fo groſſen Modul jehet; Man 
kan ſolches an dem Schloſſe und ſo auch an dem neuen Opern -Hauſe zu Berlin abre 
nehmen. Der uͤber die groſſe Arcade befindliche und in der Mitte offene Fronton folte 
wohl einigen einen Anſtos geben (II. Theil §. 189.) wenn ſolcher aber zu ſitzenden 5са- 
tuen dienen ſoll, Д er vielmehr wie ein doppeltes Ройатепс und nicht als ein Fronton 
anzuſehen. Die enſter⸗Einfaſſungen, unter welchen auch die jenige; fo in der Boffage 
befindlich find ziemlich muͤhſam ausgearbeitet, welches bey der Boffage, meines Grad» 
tens, nicht noͤthig geweſen. Am Borten und unter den Krang бе еп ift ſtatt der Bale 
cken⸗Koͤpfe und Sparren z Köpfe eine gewiſſe krauſe Auszierung, die man Agraffe nennen 
ЖМ ы Krantzleiſten bat feinen Abhang nicht perpendiculair, fondern ſchroͤge ( Пебе 
„Theil 8,49, ) 


/ 


Tab. 1X. 


Tab. VIII. 


Meine Entwuͤrffe eines anſehnlichen Refidenz- Schloſſes werden in der XI. und (о 9.53: Tab. XI. 


genden Tabellen enthalten, welche unpartheyiſchen Augen zur Beurtheilung darlege, von 
denen die Sentenz gewaͤrtige, ob daran was taugliches oder nicht, oder ob viel, oder 
wenig brauchbares, nuͤtzliches, Regul⸗ maͤſſiges zu finden. Von ſolchem meinem Det 
fein bietet die XI. Tab. den General. Plan zu eines groſſen Herm Refidenz Schloß 
vom Rez de chauffée dar. Die Gebäude, fo den innern Schloß⸗Platz А umgeben, 
machen das vornehmſte des gantzen Wercks oder der Refidenz aus, wovon die Haupt⸗ 
igur nicht vollig viereckt, nicht vollig rund und auch nicht völlig oval, nahe aber kommt 
ie faft allen, indem fie breiter als tief und nur an den Ecken gerundet НЪ Das Auge 
at ein beſonderes Vergnuͤgen, wenn es vor fich nicht lauter gerade, ſondern mit unter 
runde Sachen findet, oder, falls ja die Sachen gerade find, wenn Vorſpruͤnge und Rifa- 
liten verhanden, dergleichen finden wir nun beydes in dieſem Deffein ; Ins beſondere neh⸗ 
men ſich die undungen in den vier Winckeln wohl aus, da ſie mit einer anſehnlichen 
Colonnade verſehen, dergleichen auch die Haupt» Entrée hat. Опитен diefer Haupt: Ens 
trée find auch in den gerundeten Windeln vier Eingänge іп das Schloß. Die groͤſte 
Länge deffelben ift .مدع‎ und Die groͤſte Breite 344. a nahe wie 3. zu 2. Der Eins 
gang in den innern Schloß» Plat aus dem zweyten ооё В gefchiehet durch eine über 
einander geſetzte mit dreyfacher Oefnung verfehene Bogen⸗Laube oder Bogenſtellung, fo 
auch zur Seite einen Eingang in die daran (Кире Schloß» Gebäude geſtattet. Der 
zweyte Vorhof bat zu einer Seite die Dicalteria, die Geheinde Rath⸗Stube, Cangley, 
Confiftorium, Reuth⸗Cammer und Archiv, zur andern Seite find die Bibliochec, Хш} 
Kammer, Naturalien-Kammer und Bilder⸗Gallerie. T Länge des zweyten u 


— 


2. E 


Tab. XI. 


- 


Tab. XII. 


574. 


d 
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ift aso. Fuß, die Breite aber зто, fo bey nahe eine Verhaltung von за zu 2. giebt. Der 
erte Vorhof C. wird bornber von einem anſehnlichen Portal gefchloffen. 5 ieſes Hofs 
groͤſte Länge ift 39r. die grofte Breite aber тос, Fuß, daher er bey nahe doppelte Breite 
zur Lange hat. In dem Portal find drey Einfarthen, worunter aber die mittelſte die ans 
ſehnlichſte ift, und alfo als eine beftändige Ehren: Pforte vor ben Deran des Schloſſes an⸗ 
zuſehen. Es continujren die drey Einfarthen in den zweyten Vorhof und in den inner⸗ 
fien Schloß⸗Platz um dadurch beſonders Ceremoniel beobachten zu können. Man kan 
in dieſen erften Vorhof auch zur Seite gelangen ohn durch das groffe Portal zu paffi- 
ren; nicht minder fan man aus bem erften Vorhof in die Seitens Höfe. D. E. F. G. H. I. 
kommen. An die Neben⸗Gebaͤude D. F. K. und С. Н.Т. ſtoßen die Ställe, Wagen 
Schuppen und andere Marftalls + Gebäude, Auf den Höfen K. und L. find Pferdes 
Schwemmen, und auffenber an dieſen Höfen mit Mauern umſchloſſene Miſt⸗ 4466 
oder Mifte Höfe. Ferner befindet fich an der einen Seite des Schloſſes hinan eine offene 
Reith: und Rennebahn M. узо. Fuß lang und 150. Fuß breit. Darneben ift das Reith⸗ 
Haus О. auf der andern Seite bey P. ift ein Opern- Haus, und babe ein groſſer freer 
Platz N. um wenn Opern gehalten werden, vielen Kutſchen daſelbſt Raum zu machen, 
oder auch Tournier und Carouffel allda halten zu konnen. 

Wenn Leonh. C. Sturm noch am Leben und nicht andern Sinnes geworden waͤr 
wuͤrde er auf meine Rundungen eifern, da er gar ſehr vor die ſchlechte recht winckelich 
Figuren portiret gewefen , theils weil die Rundungen allerhand Schwuͤrigkeiten, als 
wegen der Sparrenkoͤpfe ꝛc. unterworffen, theils weil zu ſeiner Zeit andere, und 
nicht Er auf den Einfall der artigen Rundungen gerathen (wiewohl er doch auch 
Rundungen an Ehren- Pforten angebracht). Es lauffen die Rundungen nicht, wider 
die Antiguitdt, nicht wider Die Feſtigkeit, nicht wider die Gemaͤchlichkeit, nicht wider 
die Schönheit. Beym Vitruvio findet man Nachricht von zweyerley runden Tempeln, 
vom Monoptero und vom Periptero (ſiehe Lexic. archit. unter dieſen Woͤrtern die 
Theatra waren nach einem halben Circul gerundet, der vornher gerade zugeſchloſſen; 
die Amphitheatra waren oval- rund. Was die Rundung m Feſtigkeit hilfft, kan 
man an den alten noch ſtehenden runden Thuͤrnen eingefallener Berg⸗Schloͤſſer wahrneh⸗ 
men. Wenn man nach einer Rundung im Fortgehen ſeinen Gang brechen kan, da man 
um Exempel den Gang zuerſt nach Morgen gerichtet und ſolchen nun nach Mittag ver⸗ 
Ändert , ift folches nicht fo beſchwerlich, als wenn man folchen mit einmahl nach einem 
rechten Winckeln brechen muß. Die enge Windel⸗Stiegen ſind zwar verwerfflich, ſolches 
aber find fie nicht, weil fie rund, ſondern teil fie enge und nach einem {игеп Radio gerundet. 
Ein rundes Zimmer falls es Symmetrifth, hilfft durch feine Abwechſelung die andere Zimmer 
annehmlicher machen. Von dergleichen Wechſel bereits Meldung gethan. Kurtz zu ſa⸗ 
gen, die runde ift die vollkommenſte Figur, daher fid) auch der Schoͤpfer derſelben +: den 
vornehmſten Welt⸗Coͤrpern беріспе hat. Mit den Sparren-Köpfen an den Gebaͤlcken 
der hohen Ordnungen auch wohl mit den Triglyphen giebt es einige Mühe, es ift 
aber darum, daß ein Werc muͤhſam, ſolches fo gleich nicht zu verwerfen , fondern 
vieles iſt deshalb koſtbar und hoch zu ſchaͤtzen, weil es nicht leicht zu bekommen. Ich 
glaube alſo, daß nicht unrecht handele, wenn von Sturms Meinung abgehe. Ich wende 
mich ſolchem nach wieder zu meinem Deffein um mehrere Erläuterung davon zugeben. 

Wenn wir alle Theile unſers Deſſeins durchgehen, werden wir finden, daß alles das 


jenige, was im 49. 5. angedeutet, darin verhanden, und wenn es auch hier Гресібсе 


nicht benennet, (o befindet fic) ſolches doch entweder in den Souterreins oder in den 
obern Etagen, von welchen allen Grundriſſe mitzutheilen, wegen allzu groſſer Weit⸗ 
laͤuftigkeit und Anzahl der Riſſe mir nicht moͤglich geweſen, maſſen ſo ſchon die Anzahl 
der Miffe zu dieſem Deflein ziemlich angewachſen, und wenn ſolche noch mehr vergroͤſ⸗ 
ІШ denen übrigen Entwuͤrffen zu publiquen Gebäuden leicht ein Nachtheil hätte zuwach⸗ 
en moͤgen. 

Das Фиг Kupferblat legt uns den Profpe& von unſerm Schloſſe und den daran 
befindlichen und darzu gehörigen Gebäuden dar, welcher von dem gantzen Deffein ziem⸗ 
liches Licht giebt, von jedem Theil beſonders aber nicht vollſtaͤndige Anzeige thun kan, da 
alles fehe klein hat entworffen werden muͤſſen, daher ſolches gröften theils aus den Spe- 
cial- Kiffen zu nehmen, deren die XII. Tabelle den erften vorſtellet, welche hauptſaͤchlich 
das Mittels Stück mit den groſſen Frey⸗Treppen und der Colonnade enthaͤlt, do 
aber auch eine von denen in den Winckeln befindlichen runden Colonnaden im Grundri 


darbietet. 
Als mich an dieſe XU, Tabelle machen wolte, gieng meine fn Meditation dahin, 


cce. daß das mittelfte Stück, fo zu ben Haupt⸗Säͤhlen dienen folte, förmlich raus kame 


erſtlich ſetzte ich feft, daß davor eine Colonnade kommen ſolte, deren Modul 2. Fuß ſtar 

C$. 52.) 5 Es ſchicket fid) aber Datu allemahl beſſer eine gerade Anzahl von Su als 
eine ungerade, ich konte jedoch nicht 4. nehmen, weil es zu wenig vor ein fo groſſes 
Werck, ſolchemnach ich deren 6. nahm, die 7. Intercolumnia verſchafften, dieſe nun 
enger als von 8. Moduln zu nehmen, hätte zu geringen Platz zu den у. Hogen: Orff 
14 nungen 
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tungen gelan breiter aber als von 8. Moduln hätte dem Gebaͤlcke wegen allzuweiter 
Tracht Nachtheil verurſachen koͤnnen; Es find alfo, da die Jambagen einen Modul 
fia genommen, vor die Bogen-Oeffnungen 4. Modul oder 8. Fuß Breite geblieben. 
un habe auch den Vorſatz gehabt in den Saͤhlen freyſtehende Saͤulen zu nehmen, welche 
ци weiſe mit den Säulen der Colonnaden zu treffen und unter ſich mit Laͤnge und 
reite eine gute Verhaltung machen folten, ſo war hier der beſte Rath, daß, wie die 
vordere Breite des Mittelſtuͤcks ſich nach den Intercolumniis der groſſen Colonnaden 
hatte SE Dee fo auch die Lange ſolchen Mittelſtuͤcks nach den Intercolumniis von 
8. Moduln ihre Richtigkeit bekam, ſolchemnach find von der Axi des Wand « Pfeilers 
a. bis zur Axi des Wand z Mfeilers b. fuͤnfmahl 8. Modul genommen, fo zuſammen 
8 oder 80. Fuß beträgt. Nun fragt ſichs, wie ſtarck iſt der Modul zu den 
ulen im Vor⸗Saal A und im Saal B zu nehmen? ſo wird ſich eines aus dem an⸗ 
dern ergeben. Wir haben loniſche Saͤulen, deren Hoͤhe mit dem Gebaͤlcke ohne Gaus 
lenſtuhl 23. Modul machen, nun nehmen wir zu dem Rez de chauffée 20, Fuß Hoͤhe, 
ſolchemnach machen 20. Fuß 22. Modul oder 11. Modul betragen 10, Fuß. Die 
Intercolumnia aber der Tonifchen Saͤulen finden wir in Fuſſen alſo: Ein breites und 
ein enges Intercolumnium im Saal ift fo viel als ein Intercolumnium der Saͤulen der 
groſſen Colonnade oder als 16. Fuß, ſolchemnach geben, wenn 19. Fuß 11. Топ фе 
Modul machen, 16. Fuß 17 у loniſche Modul. 


10 — 11 — 16 


m 
— 


Hiervon bekommt nun das breite Intercolumnium 13 + Mod. und das ſchmale Interco= 
lumnium beträgt 4. Moduls und ift das breite Intercolumnium 1277 Fuß, das ſchmale 
aber 3 ту Sub, die Weite alfo derer Axium der Ef» Säulen cd 19 fx Fuß und derer 
Eck; Saulen дел, Fuß. Die gantze Weite des Vorſaals A aber ift im Lichten nach 
der breiten Seite 72. Fuß, nach der ſchmalen 40. Fuß, alſo in der Proportion wie 9. zu 5. 
und die Höhe bat die halbe Breite. Der barbinter liegende Saal B ift ein Quadrat und 
hat 72. Fuß Weite im Lichten. Die Scheide Mauer zwiſchen diefen zweyen Saͤhlen, 
welche in ihrer Haupt⸗Anlage ziemlich dicke, nehmlich 8. Fuß bat genommen werden muͤſ⸗ 
en, damit der Raum hinter den Saͤulen rund herum gleich ſtarck geworden, geſtattet 
tiefe Einſchnitte bey Fund g zur Symmetrie derer darneben liegenden Fenſter, nicht minder 
bey b. i. k. l. Camme, und bey m. n. o. p. finftere Holtz⸗Kaͤmmerchen zum Behuf der Ca⸗ 
mine. Die Haupt- Mauer um die Saͤhle herum iſt 4. Fuß dicke, bekommt aber vorn 
und hinten durch die Wand⸗Pfeiler beſondere Verſtaͤrckung. Die Frey- Treppen, fo 
meiſtens ihrer gantzen Geſtalt nach hier erſcheinen, haben 24. Staffel⸗Hoͤhen, jede eines 
halben Fuſſes, weil die Souterreins über der Erde 12. Fuß boch genommen werden; die 
Breite aber ſeder Staffel ift 16. Zoll. Wegen der groſſen Anzahl der Staffeln befindet 
ich in der Mitte cin Ruhe-Platz, wie die Figuren zeigen. Zu den runden Mauern der 
uffartben, fo meiſtens Quadranten abgeben, ift der groͤſte Radius 67. Fuß, das uͤbrige 
laͤſt fich aus dem Riſſe urkheilen. 1 
An das mittelſte Stuͤck des Schloß» Gebaudes ſtoſſen zu beyden Seiten zwey 5.78. 
Stuͤcke an, fo mit Wands Pfeilern auſſenher verſehen, wovon eines mit auf der XII. Tab. XII. 
Tabelle befindlich und die Behaͤltniſſe CD FG H in fich faſſet. Die Wand⸗Pfeiler hae 
ben mit den groſſen Säulen der Colonnaden gleich groſſen Modul, aud) ſind die Inter- 
columnia von 8. Moduln, die Fenſter find 6. Fuß breit und 12. Fuß hoch. C. D. is 
Vorzimmer, Н. Е. find Garderobben und kan davon letztere arriere - Garderobbe heiſ⸗ 
fen. E. ift ein kleiner Mittel⸗Hof, welcher Gelegenheit zu Fenſtern giebt, theils zum Saal 
B, theils zur arriere- Garderobbe Е. Bey G. ift eine derer Haupt⸗Treppen, die eben 
nicht gar aim Platz einnimmt, ohnerachtet jeder Theil der Treppe 95 Fuß breit ift und 
die Ruhe Plätze auch fo breit find, damit aber dieſes alles angele, fo beſtehet die Treppe 
aus vier Theilen, deren immer zwey über einander liegen, jeder enthält то. Staffel⸗Hoͤ⸗ 
en, alfo find in den vier Treppen» Theilen до. Staffel⸗Hoͤhen, eine jede Staffel ift 16. 
oll breit und 6. Zoll hoch, daß ſie A mit ihren Höhen zuſammen 20. Fuß, nehmlich fo 
piel ausmachen, als es die Etagen⸗Hoͤhe erfordert. Die дап Treppe hat viel Erleuch⸗ 
tung, da ſie ſolche auch von den Fenſtern, die in den ET gehen, erhält, Alle Bes 
р, in dieſem Stücke find meiſtens fo lang als breit, auch mit moͤglichſter Symmetrie 
verſehen. 
n vorgenanntes mit Wands Pfeilern verſehenes Stück ОВЕ ein anderes, welches F. бо, 
die Behaltniſſe I. K.L. M. N. enthält. Das Zimmer I. kan als eine Antichambre oder ; 
als ein Sommer⸗Wohnzimmer und M. als E cpu Wohnzimmer dienen; K. ift A 
М) > ` -groffe 


Tab. XI. 
Tab. X. 


Tab. ХП, 


Tab. XII, 
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9.67» 


5.62. 


Sech Parade - Se 58: Fuß lang unb 34. breit, L. ift ein Schlaf Gemah » N. ein 
orzimmer. Dieſes Stück ift ohne Säulen ғ Ordnung, damit bag Auge eine Abe 
De ing haben möge. Die Fenſter find wie im vorigen 6. Fuß breit, und 12. Fuß 
hoch, die Schaͤffte Fu de 7. Fuß zur Breite. Die übrige Regulitung, und, daß 
alle am ттан) ausfallen, [dft fid) aus dem Riß beurtheilen. In dem jeni⸗ 
en Stuͤck des Schloſſes, ſo dieſem zur Symmetrie gegenuͤberlieget, iſt die Verthei⸗ 
ung des Gelaſſes etwas anders gemacht als іп dieſem, fo aus dem General- Grunds 
riß Tab. XI. zu erſehen, und auch aus Fig, 2. Tab. X. fo der Grundriß der Bell- etage 
derer mittelften Stücken ift. | a 
Wir wenden uns nun zu denen in den Winckeln des Schloſſes befindlichen runden, 
vorn mit einer Colonnade verſehenen, hinten aber mit Wand⸗ Pfeilern ausgezierten Stüs 
cken, ſo annoch Haupt⸗Eingaͤnge in das Schloß geſtatten. Hiervon befindet ſich eines auf 
der XII. Tabelle, worin O. ein Arriere- Cabinet, welches weil es unmittelbar an das 
Schlaf⸗Gemach L. anſtoͤſſet, ein Amphithalamus heiſſen koͤnte (ſiehe Lexicon Archit. 
unter dem Worte Amphithalamus). P. kan ein Vorgemach oder Voͤr⸗Cabinet суп, Q zei⸗ 
et dann den runden Vorſaal oder die Deele, auf welchen auch eine runde Saͤulenſtel⸗ 
ung von loniſchen Saͤulen und darhinter runde Haupt⸗Stiegen liegen. S. kan ein Vor⸗ 
zimmer und K. ein Cabinet abgeben. Die vordere Colonnade und die darhinter bes 
кй Wand- Pfeiler faſſen zwiſchen fid) eine gedoppelte Treppe, fo der Frey⸗Treppen 
- ienfte үл muß, indem fie geftattet, daß man von auffen in das Rez de chauffée 
ommen kan. К I 
Die Einrichtung ber groſſen vornher aus 6. Roͤmiſchen Säulen beſtehenden Cos 
lonnade ift folgender maſſen vorgenommen: Meine Abſicht war zwar die Säulen nicht 
weiter aus einander zu ſtellen als bey der Mittel; Colonnade, von welchen im 57, F. gee 
handelt, daben aber ftellete fich dieſer Umſtand ein, daß dadurch die Sparren⸗Koͤpfe, teil 
fie näher zum Centro rucken, woraus die gantze Rundung der Colonnade gemacht, mit 
ihren Vorder⸗Flaͤchen oder an denſelben Se Mittel⸗Strichen näher, wie gewoͤhn⸗ 
lich, aneinander treten, da DN die Mittel⸗Striche nicht weniger als т, Modul von eins 
ander ſtehen doͤrffen; Alſo nahm mir die Sparren- Köpfe zur Nichtſchnur der Ausfine 
dung des Radii zur Rundung der Colonnade, welche eben einen Viertel⸗Circul, nehmlich 
von der Axl der einen aͤuſſern Säule t. Tab. XII. bis zur Axi der andern aͤuſſern Säule u. 
einnehmen ſolte; Solchemnach erwehlte ich 8. Zwiſchen⸗Weiten der Sparren: Köpfe, 
oder 8. Modul zwiſchen ſolche zwey Sparren⸗Koͤpfe, die über zwey benachbarte Säulen 
u ſtehen kamen, und weil ich . Intercolumnia hatte, fo gab folches bey dem völligen 
iertel⸗Circul fuͤnfmahl 8. oder до, Zwiſchen⸗Weiten der Sparren⸗Koͤpfe; Als ich dies 
E gefunden, ſuchte aus einer Peripherie eines gantzen Circuls, der aus vier Viertheilen 
eftehet, und alfo viermahl 40. oder 160. Zwiſchen⸗Weiten von Sparren⸗Koͤpfen haben 
muͤſte, den Radium, welchen zu 27. Moduln 14% part. erhielt, wie folgende Rechnung 


weiſet: 


Periph. Radium 4 
314 — ге — 160 
а бр 
8000 
13 
#15 
x 7 7| 
dee 1 5 0 Mod [t o 
gy 3 9 »4 5814 y 
4500 4 و‎ $ | 4 Particula 
3 * K ب4‎ 
ж 


bis Cein Quadrant blind gezogen, auch habe blinde Linien von а und f big г aefü 
dierauf GK noch einen blinden Quadranten mit einem Radio von 27. Mod. 79 


т 
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in 5. gleiche Theile getheilet, fo hat jeder TheilungssPun&t den Aly Pung zu jeder Säule 
gegeben, nicht minder iſt der Quadrant q (mr, gleiche Theile getheilet, fo haben die Theis 
ungs⸗Puncka die Ax⸗Puncta der Wand» Pfeiler gegeben. : 


Die Ausfindung des Radii zu den Wands Pfeilern an der gegenuͤber liegenden aus⸗ 9.63. 


wendigen Rundung w. x. Tab. XII. habe alfo zu Stande gebracht. Jedes Intercolu- 
mnium wolte gern zu 8. Moduln haben; Nicht minder wolte die Sparren⸗Koͤpfe auch 
gern ſo entfernet haben, wie fie an den gleich dicken Pfeilern pflegen entfernet zu werden, 
das find 35, Modul. Theile ein оа Sparren⸗Kopfs vom Arxſtrich des benachbar⸗ 
ten (fiche Fig. 3. Tab. XXX. im Ш. heil) daher dieſelbe zum Fundament der Ausfins 
dung angenommen. Mun betragen 7. Zwvifchens Räume der Sparren⸗Koͤpfe 245. Mo- 
dul- Theile, oder 8. Modul, ў. part. Eine ungerade Zahl der Incercolumniorum habe 
auch nehmen чай еп, damit in der Mitte ein freyer Raum zur Haus ⸗Thuͤre gekommen, 
hierzu nun waren 9, Incercolumnia zu wenig, daher derſelben 11. nahm. Eilf Intercon 
iumnia zu 8. Moduin und г. part. betragen 89. Modal, 25. part. Es iſt aber hierbey zu 
mn, daß dieſe 11. Intercolumnia von w. bis x. nicht complet einen Quadranten mas 
chen, der aus dem Centro r. zu ziehen iſt, ſondern ehe der Quadrant voll wird, gehoͤren 
noch zu jeder Seite у, Fuß oder 2 Modul, von beyden Seiten alſo zuſammen F. Modul. 
Macht nun ein Quadrant 94. Modul, зу. Particuln aus, fo machen 4. Quadranten oder 
ein ganger Фес 379. Moduln, ro. Particula, aus welcher Peripherie nun leicht der Ra- 
divs zu finden iſt, welcher bis an den aͤuſſerſten Rand der Sparren, Köpfe gehet und бо, 
Modul, 12, part. beträgt. Wird die Uberragung der Sparren⸗Koͤpfe über den Axſtrich 
der Saͤule welche laut Fig. 3. Tab. X XXII. des Ш. Theils 574 Particuln, oder 1. Mo- 
dul, 277 part. beträgt, abgezogen, bleibt der Radius von 78. Mod. 143 part. übrig vor 
och e г. W. oder bis an den Ur- Punct der Wand- Pfeiler, wie folgende Rechnung 
4 ich weiſet. ; | 
35 er Zwiſchen⸗Raum zweyer Sparren Köpfe 


7 
ный © _ 
2 4 5 part. oder 8. Mod. ў. part. * + Is Mod. 5.p. 
wet ntercolumnia зо 
245 
24 ў 


一 一 ) _ x(2 ү : 
26 8 9 Мод. 2 J part. 
e % с N | 5 Mod. Zulage 
9 4 Мой. 2 у part. ein Quadrant 
4 Quadranten 
376 
й 3 Mod. 1 ор. | Р 
Summa 3 7 9 Mod. т o part. vier Quadranten oder die gane 
tze Peripherie. 
Periph. Rad. 


14 ~ ‘Geel 18 то 
3 , jo AE го а 
18950 foo 4%9116% 
16 [1_ $39 
18966 


72. ١ 
«85 i| во НЕ im som па 
3 + 12274. 
3 $. 8 M. 1 4 ip» 


314 — зо — 126 
30 
o 


2 | 
5 413 
37 тов liap 
3 + 4 


| RE | | 
Macht man nun aus dem Centro г. ein blindes Circuls Stück mit einem Radio von ع‎ 

~ | f$ 
eg РАЈ P- UND fest von denen Mauern der an die Rundung ſtoſſenden Stücken ein 
Mo b їп кар auch ein Modul ín x. und theilet das Circul: Stück w x. in 1 1. Theile, 
fo Т en die ae: Puncte Die Ars Puncte aller Pfeiler. Es find zwar, theoretice 
zu betrachten, kleine Бине, fo hier wegen der Rundung mit einſchleichen, die aber practice 


gar nichts zu fagen haben, und von keinem, to ln Ar : 
wahrgenommen werden. devo clans ا‎ ние у hätte, werden 
% Nun 


Tab. XII. 


Tab, хп. 6, 64. 


Tab. XII. g. 65. 


Tab. ХШ. g. 66. 


5.67. 


8.68, 


Tab. XIII. 


Tab. XIII. F. 69. 
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Nun haben wir noch in und bey dem runden Stuͤck Q. Tab. XII. mit der Tonis 
(фа Saͤulenſtellung und mit denen Treppen zu thun. Die loniſche Saulenſtellung 
habe zu Unterſtuͤtzung der Decke angebracht, doch hat ſie ſich richten muͤſſen nach der 
Haupt⸗Stiege auf dem Vorſaal. Dieſe Haupt⸗Stiege ift gedoppelt von 10. Fuß breite, 
ein jeder Theil derſelben hat zwey Rubee Platze, einen groſſen und einen ſchmalen, die Anzahl 
der Staffel⸗Hoͤhen erſtreckt ſich in jedem Theil auf 40. und iſt jede Staffel 6. Zoll hoch, 
in der Mitte ihrer Lange aber 15. Zoll breit; Wo die erſte oder unterſte Staffel mit der 
Rundung anſchlagen, daſelbſt йереп die aͤuſſerſte oder efte Säulen der loniſchen Saulen⸗ 
ſtellung. Ihre Anzahl hat fich dergeſtalt einſchrencken müffen, daß in der Mitte ein Inter- 
columnium geblieben, und find alfo die Incercolumnia von einer ungeraden Zahl, пете 
lich von ſieben. Jedes Intercolumnium ift 9. Fuß oder o A. se Moduls. Da wir 
an der loniſchen Ordnung keine Balcken⸗ oder Sparren⸗Koͤpfe haben, die fich oft 
nicht füalid) bey allerhand aus Bruͤchen oder vielmehr Numeris mixtis beſtehenden Gaur 
{ens Weiten anbringen laffen, hat es hier nichts zu (адеп, daß wir 97 Modul zum 
Intercolumnio genommen haben. Es iſt alfo die Lonifche Ordnung falt die applicabele 
ſte, daher man ſie auch an vielen Orten angebracht finder, Die Тосап (фе laͤſt fid) 
jmar auch, ba fie weder Balcken-noch Sparren ғ Köpfe Баг, zu allerhand Modul- 
Weiten von дапвеп Zahlen und numeris mixtis gebrauchen, aber ſie iſt an vielen Or⸗ 
ten zu ſchlecht. Die gedoppelte Treppe hinter der groſſen Colonnade 2, fo einer Frey⸗ 
Treppen Stelle vertreten muß, endiget ſich oben eben bey einer Thuͤr⸗Oefnung, deren drey 
zum Eingang befindlich. Die Anzahl der Staffel» Höhen macht 24. fo getheilet und 
zwiſchen fid) einen Ruhe⸗Platz laſſen; jede Staffel ift 6. Zoll hoch und in der Mitte ihe 
rer Länge 15. Zoll breit. Die Frey⸗Lreppe аш an der Rundung Y. ift ihrer Geſtalt 
nach aus dem Rife zu beurtheilen. Ihre Staffel Zahl und Staffel⸗Maaſen kommen 
mit ber vordern Treppe Z. überein , auſſer daß fich etliche Staffeln verlängern, wie 

ie Figur zeiget. сен, 

Das nach der runden Colonnade folgende Stück der XII. Tabelle enthält folgende 
Behaͤltniſſe: T. ein Vorzimmer, V. eine Retirade, W. ein Vorfaal, fo auch zu einem 
gewohnlichen Sommer + Tafel» Zimmer dienen kan. X. ein Winter ع‎ Tafel immer. 
Dieſes gange Gebäude ift ohne Säulen: Ordnung, um einen Wechſel zu haben, und der 
Colonnade dadurch mehrers Anſehen zu verſchaffen. 

Die XIII. Tabelle enthält die jenige Stücke, fo an die Stücke der vorhergehenden 
Tabelle anſtoſſen, daher allhier noch etwas von dem Sommer: Tafel» Zimmer W. und 
vom Winters Tafel- Zimmer X. zu (ереп, Das mit einem Rilalit verſehene und an 
NV. unb X antretende Stück ift vornher mit Roͤmiſchen Wand » Pfeilern ausgezieret, 
welche 8. Moduln zu Intercolumniis haben, der Modul aber ift 2. Fuß ſtarck. In 
dieſem Stück befinden fic) A. ein groffer Tafel- Saal, B. und C. Retiraden. 

Auf vorſtehendes Stuͤck der XIII. Tabelle ве nun wieder zum Wechſel ein 


Stück ohn Saͤulen-Ordnung und enthält D. ein kleines Vorzimmer, E. eine Gardes 


robbe, E. ein anſehnliches Wohnzimmer, G. ein Cabinet, H. ein Schlafzimmer, I. ein 


kleines Vorzimmer. : : | 
Endlich kommt wieder ein gerundeter Windel von innen, von aun aber ein ge 
rundetes Eck, fo, was die Architectur der Colonnade und hinter derſelben befindliche 
Treppe betrifft, mit dem im 61. und 62, $$. beſchriebenen zugerundeten Stück übers 
eintreffen, daher ſolche $$, hier zu wiederholen. Die Behaͤltniſſe darin find etwas ane 
ders: nehmlich M. und N. Tab. XIII. find Stuben, L. und O. find Kammern, K. und 
P. find Cabinets, V. iſt ein Gang fo wohl nach das Vorzimmer I, als zu das Cabinet K. 
zu gelangen, nicht minder auch in die Schloß⸗Capelle ie kommen. Die gedoppelte 
runde Daupt-Sreppe ift nicht gebrochen, hat aber doch auf jeder Seite zwey Abfäge oder 
абре» Plaͤtze und SE Höhen zu 6. Sollen und etwas weniges druͤber. Jede 
Staffel ijt in der Helfte der Lange 15. Zoll breit, ihre gange Lage oder der Treppen Breite 
aber ift 9. Fuß. Die Sr am gerundeten Eck liegende Brey- Treppe ift 10. Fuß breit 
und hat 24. Staffel» Höhen zu 6. Sollen. Jede Staffel ift in der Helffte der Lange ту. 
Zoll breit, die gange Geſtalt der Frey⸗Treppe ift aus dem Riſſe zu beurtheilen. - 
An das gerundete Eck ſtoͤßt die Schloß⸗Capelle Q. Tab. XIII. Selbe hat einen Vote 
Platz a. der einen dreyfachen Eingang in die Capelle geffattet, als bey b. c.d. Die Treppe 
von b. zu d. fuͤhret auf die Empor⸗Kirchen, welche b hoch, als die Etage, liegen, nehm⸗ 
lich 20. Fuß. Die Treppe ift r. Gub breit, hat 38. Staffeln, in der Mitte einen Ruhe⸗ 
Platz, und iſt jede Staffel einen Fuß breit und etwas weniges uͤber 6. Zoll hoch. Die 
Empor⸗Kirchen werden von Roͤmiſchen Pfeilern getra en, deren Modul у, Fuß iſt. Die 
Intercolumnia der Pfeiler find an den beyden langen Seiten 15. an den kurtzen und am 
(tar O. Modul und der өлтіре) Pfeiler 3. Modul. Uber den Platz e. ift der Herd 
chafftliche Stand, die übrige Einrichtung der Capelle iſt aus dem iß zu ſehen. Der 
inde gegen über ift ein Gebaͤude, worinnen die Kunſt-Kammer, Naturalien Cabinets 


Medaillen- Cabinet, und ein groſſer Saal zu Modellen, und Muͤntzen „und Machinen 
1 HENS 


befindlich, wie ſolches der General- Örundriß Tab. X. anbeutet, T 
n 
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An die Schloß⸗Capelle Ft ein Gebaͤude, fo zu eines derer Hofs Prediger Wok: g. 70. 


nung dienen kan, wiewohl es auch zu anderm Gebrauch Гери koͤnte, wenn man glau⸗ 
bete, daß das Geraͤuſche an dieſem Orte bey der Meditation des Hof⸗Predigers zu ſtarck. 
In der vorhabenden Etage befinden fid) bey R. R. Tab. XIII. zwey Sacriſteyen, fo eis 
nen Eingang in die Schloß⸗Capelle und einen Auftrit auf die Cantzel geſtatten › 5. 5. 
find Wohnzimmer, T. T. find Cabinets و‎ V. ift ein Hoͤſchen. F. zeiget den Eingang 
in des Hof Predigers مات‎ durch eine der Arcaden an. Dieſem Gebäude gegens 


über auf der andern Seite der Arcaden iff eines von gleichen Behaͤltniſſen, fo zur 


Wohnung dererjenigen dienen kan, welche die Aufficht über die Kunſt⸗Kammer, Nacu- 
ralien-Kammer, das Medaillen- und Muͤntz⸗Cabinet und den Machinen: Saal haben, 
wiewohl es auch zu andern Wohnungen dienen kan, wenn es an Logements vor den 
биши Staat fehlen folte 


A 


Tab, XIII. 


Zwiſchen denen in дч vorſtehendem F. berührten Gebäuden liegt nun die uͤber⸗ 9,71. 


einander geſtellte Deutſche und Roͤmiſche, unten aus drey, und daruͤber auch aus drey 
en beſtehende Arcade, welche als ein Portal von 3. Oeffnungen zum innern Schloß⸗ 

Hof diener. Man ſiehet davon den untern Grundriß annoch in der XIII. Tabelle bey 
7. Ausführliche achricht davon aber giebt Tab. XIV. indem in dieſer der Grundri 
Fig. 2. gedoppelt erſcheinet, nehmlich in der dunckeln Ausarbeitung von der oberſten 
oder R ип Arcade und in der hellern Ausarbeitung von der untern oder Deutſchen 
Arcade. Die r, Figur legt den Aufriß vor Augen. Man kan theils aus dieſer erften, 
theils aus der zweyten Figur wahrnehmen, daß die obere Arcade einen Gang abgeben 
und zur Communication der Bel- etage derer in vorigem F. beruͤhrten zweyen Gebaͤude 
und alfo auch der geſamten um den innern Schloß⸗Platz gelegenen Gebäude dienen muß; 
Es beträgt nun zwar die Deutſche Ordnung ohn Saͤulenſtuhl doch aber mit dem Gee 
baͤlcke 22. Modul oder 33. Fuß und die Höhe der Souterreins , über dem Horizont бе 
tragen mit dem Rez de chauffée nur 32. Fuß. Die Differenz des einen Fuſſes aber kan 
leicht mit ein paar Treppen: Staffeln erſetzt werden. Die Archite&tonifche Eintheilung 
der Arcaden richten fic) voͤllig nach dem 404. 6. des HT. Theils, da die Moduls der un⸗ 
terſten oder Deutſchen Ordnung, zur obern oder Roͤmiſchen, ſich wie 4. zu drey ver⸗ 
halten, und erſtere Ordnung ohn Saulen⸗Stuͤhlen ift, letztere aber mit Saͤulen⸗Stuͤh⸗ 
len verſehen worden. In der Deutſchen Arcade find die Boͤgen 8. Modul oder 12. 
Fuß weit, und noch einmahl fo hoch. In der Roͤmiſchen Arcade find die Bögen 12. 
Modul oder 13 5 Fuß breit und noch einmahl ſo hoch. Vorſtehende Breite hat auch 
der Gang mit den Gelaͤndern. Daß bie Kuppelung der Säulen auch bey Arcaden ans 
zubringen, jeiget dieſe Tabelle; Der Deutſchen Säulen Kuppelung ift von 3. Modal- 
Weiten die Intercolumnía der Darüber nahe beyſammen ſtehenden Roͤmiſchen Saulen 
machen 4. Modul. Die Geländer richten ihr unterſtes Sohlſtuͤck nach dem Fuß des 
Saͤulenſtuhls der Roͤmiſchen Ordnung, welcher 11 Modul oder 1. Fuß 83 Zoll hoch 
ift. Das Rahmenſtuͤck aber gehet nicht dem Deckel gleich „weil dadurch das Geländer 
etwas zu hoch fallen moͤchte, daher es unten an den Deckel antrit, wodurch die gantze 
Geländer: Hohe 4, Fuß 9? Zoll beträgt. Das Nahmenſtuck pileget 5 fo hoch, als das 
Gelaͤnder hoch iſt, zu werden, ( f. 323. des III. Theils) folches macht bey nahe 93 Zoll, 
ſolchemnach find die Gelaͤnder⸗Theile hoch, wie folget: 

Das Rahmen⸗Stuͤck 9: Zoll 

die Gelaͤnder⸗Saͤule 2 Fuß 37 ع‎ 

das Sohlſtuͤckk⸗ x ع‎ 8$ * 
١ : Summa 2 4 Fuß ER Zoll 
Die Anzahl der Geländer Säulen, oder noch beffer der Sr дите vom Mittels 
ſtrich einer Gelaͤnder-Saͤule bis sum Mittelſtrich der benachbarten bekommt man gut 
raus, wenn man фаги + Der Höhe einer Gelaͤnder-Saͤule nimmet , Wi auch etwas 
weniges mehr als у genommen werden, um eine gute Theilung zu bekommen, ſchadet 
es nicht; Ein drittel der Hoͤhe betraͤgt nun 95% Zoll und die Breite des Bogens macht 
135 Fuß oder 162, Zoll. Nehmen wir, flatt 957 Zoll, sehen Zoll voll, fo geben 162. 
Zoll mit то, dividiret 16. Zwiſchen⸗Raͤume der Gelaͤnder⸗Docken, oder die Bogen⸗ 
eg wird in 16. Theile getheilet, fo giebt jeder Theil die Weite von einem Mittels 
ftri) der Gelaͤnder⸗Docke bis zum Mittelſtrich der benachbarten. Zwar láft die Di- 
viſion, wenn nehmlich 162. mit ro. dividirt werden, einen Bruch von = übrig , Dies 
fer aber gehet mit ein wenn die gantze Breite derer E іп 16. gleich groſſe Theis 
le eingetheilet wird, maſſen 167% Interftitia fich nicht chicken, fondern es muͤſſen gantze 
Zwiſchen⸗Raͤume ſeyn. 


Tab. XIII. 
Tab. XIV. 


i 


Wir verlaſſen nunmehr die Schloß Gebäude, welche den innern Hof umgeben, F. 72 


und wenden uns zu denjenigen, 8 den mittlern Hof einſchlieſſen, ſolche find auf der eis 
nen Seite, welche fich an der Schloß⸗Capelle anfaͤnget, die Collegia als geheimde 
Maths: Stube“, Regierungs⸗Collegium, Kriegs⸗Canzley, Menth -Cammer , Con- 
fi(torium . Hof⸗Marſchals- Amt, Berge Amt e. wenn dergleichen noch mehr peram 
us? > en, 


We 


Tab. Xv. 
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den, ins beſondere das Archiv, zu иип, alle bre) Etagen beftimmet: Im Rex 


Tab. ХУ. 5-73. 


Tab. XI. 


$74 ` 


975 


de chauflee Tab. XV. koͤnnen die Behaͤltniſſe folgender maffen angewendet werden: A» 
B. C D. zu Verwahrung der Acten beym Regierungsz Collegio, E. Е. G. H. Gewoͤlbe 
zum Archiv, I. Archiv» Stube, K. L. M. Zimmer zum Regierungs⸗Collegio. N. О. 
Zimmer zur Kriegs⸗Caatzley, P. Q. Zimmer zur Renth Cammer, K. S. Behältniffe vor 
die Cammer: Айса, T. Behaͤltnis der Aen zur Kriegs⸗Cantzley. Unter denen Archiv- 
Gewoͤlben koͤnnen Gefaͤngniſſe ſeyn, in den übrigen Souterreins konten die Unter: Bediente 
zu allen Collegiis wohnen. V. W. ift ein Communications: Gang vornehmlich in die 
Schloß Capelle zu kommen. X. Z. ift auf der andern Seite der Communicationge 
Gang, X. iſt eine Deele, vor welche bis an die Frey⸗Treppe ein freyer Platz iſt, um in die 
ee Gänge zu kommen. Die gantze Einrichtung der Srey: Treppe ift aus 
em Riß zu erſehen. , | | 
Auſſenher an den runden Gängen V. und Z. Tab, ш Roͤmiſche Wand» Pfeiler 
von 9. Intercolumniis nach einem Quadranten geſtellet. y Ausfindung des Radu zu 
dieſer Rundung iſt etwas auf die vorragende Sparren: So geſehen (worauf im 63. A. 
05119 regardiret worden) оданда ре Radius zu den Ax⸗Puncten der Pfeiler 45% 
Modul ſtarck genommen, wie folgende Rechnung zeiget. ` 
' 9 Intercolumnia 
8 Modul eines Intercolumnii 


7 2 Modul zu einem Quadranten 
4 Quadranten 


2 8 8 Modul zur gantzen Peripherie 
Rad. 


Periph. 
act 429: 
14409 
в 
sl 
1 8 9 | | 
рег Делай no. 
x 4 4 919] 45 212 oder bey nahe 4 у Mod. 4% part. 
3 1 4 +] 
3 1 


Hier hätte nun wohl die gane Vorragung der Sparren: Köpfe mit 1. Mod. 275 parts 
abgezogen werden follen, wie іш 63. 5. geſchehen, ich habe aber nur die Übrige Particuln 
abgenommen und den Radium rotunde zu 45. Moduln vor die Ur- Puncte der Pfeiler 
behalten, welches die Intercolumnia bey nahe zu 8, Moduln und bie Sparren⸗Koͤpfe bey 
nahe zu 27. Partieuln giebt, falls 7. Zwiſchen⸗ Räume zwiſchen zweyen über benachbarte 
Pfeiler ſtehende Sparren Koͤpfe gelgſſen werden. | Kä 

Denen im 72. 6. btruͤhrten Gebäuden gegen über liegt die Bibliothec in zweyen gee 
raumen Gebäuden, fo ми inne ок Wohnungen des Bibliothecarii und anderer, die 
mit Der Bibliothec zu thun haben, enthalten. Die eigentliche zur Bibliothec beſtimmete 
wey Gebaͤude find ein jedes in Lichten 88. Fuß lang und уз. Fuß breit. Die Mauern 
an den drey Seiten, welche mit Fenſtern verfehen, find 4. Fuß dicke. Die innern Plage 
der Bibliothec geben Gable, fo mit drey Reihen über einander geftelleter Saͤulen verfehen, 
wovon die unterfte Dorifch, die zweyte Топ fd, und die dritte Noͤmiſch; Jede ift ohn Saͤu⸗ 
lenſtüͤhle, deren Modul. Berhaltung wie 2. 3. 4, nehmlich die Groͤſſe upeper Doriſchen Mos 
duis ift gleich dreyen loniſchen und 4. Roͤmiſchen. An der langen Seite find 9. Iaterco- 
lum nia, an der kürtzen aber vier. Die Ax⸗Puncte der Eck. Saͤulen an der langen Seite 
betragen 64. Fuß, an der n Seite aber halb ſo viel, nehmlich 32. Fuß in der Entfer⸗ 
nung von einander. Die geſamte Maaſen ſind aus folgender Tabelle zu erfehen: 7 


Intercolumnia | Hoͤhen der Ordnung | Staͤrcke eines Moa, 

an Moduln |паф Moduln| nach Fuſſen] 91811 Zollen 

Roͤmiſche Ordnung 16 | 24" f 6 | 
lonifbt = 2 5 12 22 | 144 | 8 
Dor ſche⸗ # ғ ее E а: d 12 

Höhe aller Ordnungen + | „ ғ | 


Die drey Reihen machen gleichfam drey Etagen zu denen Repoficoriis, welche an den 
Wänden herum ftehen. In die obere Etagen zu gelangen, befinden fich an den kurtzen 
Seiten, welche an des Bibliochecarii ider (о еп, doppelte gebrochene Treppen, zu 
welchen auch der Bibliothecarius aus feiner Wohnung gelangen kan. Die Fenſter, ſo 
nach dem Hof С. des General- Grundriſſes Tab, Xl. gewandt, Fönnen, da Пе gegen a 

| сб | ag 
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liegen, blinde Fenſter бари, тей die heiſſe Mittags⸗Sonne der Bibliothec nicht zutraͤg⸗ 
(i. ле a" Einrichtung biejer Bibliothec dienet zum Nutzen, und zur Parade. Man 
kan füglich zu allen Büchern kommen, und hat allemahl, man mag ſich befinden wo man 
will, (еп ſchoͤnen Prolpeck faſt von der gangen Bibliothec. Es hat diefe Einrichtung 


iſt auch hier die P ioni 
各 ун ei ortionirung der 
if angeben koͤnnen. Auch konnen auf den Krantz⸗Geſimſen ber beyden unterſten Orde 


nungen  ulpete zum Niederlaſſen angeordnet werden. Von der gangen Einrichtung 
unſeker Bibliothec fan die XVI. Tabelle ein ziemliches Licht geben auf welder Figur d 


Repofitoria denen erfonen, fo unten im Platz der Bibliochec ſtehen, beffer und mehr in 
Geſicht fallen. Dit ey runde Gallerien, welche an die zwey Ribliothec- Gebäude fto 
ſen, koͤnnen Bilder 


eh Amgen derer Succeflorum an der Regierung febr ſtarck werden koͤnne; Sind aud) 
wey oder drep Beſitzer des Refidenz - Schloſſes nur allein groffe Martis - Söhne oder 
Freunde von andern Dingen, kan ſchon nach ſolchen wieder ein Anhaͤnger der Minerva 
regieren, dem es lieb fern wird zu feiner Paſſion einen Raum zu finden. Endlich fo [affe 
ШАШЫ auch gefallen, wenn der zur Bibliothec gewidmete Platz zu einem Zeug» Haufe 


We 


wohl von born als von hinten angeordnet werden, auch koͤnten die барер gelegene Hinter⸗ 
Höfe gut zu ſtatken kommen, oder es könte das eine Gebäude zur Bibliothec und bag an⸗ 


= ойр iſt nicht von der Nothwendigkeit, daß ein Zeug: Haus fo nahe am Refidenz- 9,7%. 
, 


Oder gar in deſſen Bezirck mit begriffen E es wäre denn, daß das Refidenz- 


7 wl eine Veſtung ware, in welchem Fall die Noth erfordert, daß das Zeug: Haus 


fidenz- SH Gotha angetroffen; Cine Bibliothec aber haben Freunde derſelben 
ey 


n Dem erſten Vorhof zeigen (14) hauptſaͤchlich nur sey Gebaͤude, fo an die gebogene 6,76, 


ki Geier Hofs treten, wovon fid) eines auf der XV. Tabelle mit zeiget. Diefe 
ben einen Zugang von vorn aus dem erſten Hof, auch von hinten durch die gebogene Gal- 
lerie. Im Rez de chauffée finden wir folgenden Gelas: a. ein Saal, b. eine Kammer, 


r1 ҚМ 5 tube, d. ein Cabinet, e. eine Deele, f ein Cabinet, g. eine Stube, b. eine 


Der erſte Vorhof wird vornher zugeſchloſſen von einem groſſen Portal, welches drey 5.77» 


Eingänae bat, wovon der mittelfte bor den Hern und vornehme Gaͤſte gewidmet. Die 

XVII. Tabelle фиде davon einen befondern Grundriß Fig.2 und Aufriß Fig. 1. Aus 

dem Grundriß Fig. 2. erhellet, daß in dieſem Portal- Gebäude verſchiedener Gelas und 

Mohngebäude verhanden. Nahe an bem mittelſten Cingange befindet fid) die Corps. 
de. Garde und ift zur einen Seite, wo das Zeichen $ ftehet, die Wachſtube vor Officiers, 
auf der andern Seite, wo 4 verhanden, die Wachftube vor Gemeinde, bey beyden find 
darzu gehoͤrige Kammern. Der uͤbrige Platz kan Hof⸗Handwerckern eingegeben werden, 
die vier # bezeichnete Kammern koͤnnen zu allerhand Geraͤthſchaften dienen, als zum 
Bauen und dergleichen. Wie der Gelas in der untern Etage ift, fo ift er auch in der 
obern, und Können hierin verſchiedene Unter-Bediente aud) Det: Künftler und dergleichen 
Perſonen plaeiret werden. 


Tab. XVII 


Ehe man durch das mittlere Thor durchkommt, gelanget man in ein Himmel: offenes H. 78. 


۰ 


Rundel A. Fig. 2. Tab. ХУП, fo eine artige Abwechſelung verſchaffet, und auch mit loni- 
ſchen Wand» Säulen verſehen, wie auffenher das дапве Portal, woſelbſt auch einige frey⸗ 
ſtehende Saͤulen zur angenehmen Abwechſelung befindlich, wie ſolches der Grundriß an⸗ 
deutet. Das mittelſte Stuͤck iff uͤberſetzt mit Roͤmiſcher Ordnung und laͤſt zwiſchen fich 
offene Bögen, worinnen Statuen des Hern zu kg oben auf find ſtehende Loͤwen, deren 
у jeder 


Tab. XVII 


§.79. 


Tab. XVII. 


Tab. XVII. g. 20. 
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jeder eine Krone über fid) hält: Die uͤbrige Auszierung kan aus dem Aufriß Pig. 1. ge⸗ 
nommen werden. | i 802 WO AS 
Wegen Без der Archite&ur am Portal habe alſo verfahren. ei beſchloß 
den Modal der loniſchen Ordnung zu 13 Fuß zu nehmen, darauf entwarff aus freyer 
Gauft, wie das Haupt-Deffein (ауп, und die Schweiffungen und Rundungen mit gerade 
ortgehenden Stücken Wa (меп, nahm ich nun einen Thormeg im Lichten zu g. 
oduln oder zu 12. Fuſſen, [о kamen die Axes der an der Oeffnung ſtehenden Säulen a. 
und b. Fig. 2. Tab. XVII. zwoͤlf Modul aus einander, die naͤchſt dabey ſtehende Säulen 
aber c. und d. bekamen 8. Modul zu Intercolumniis, weil fie nur Nichen von 4. Modul- 
Weite zwiſchen ſich haben folten; auf der Art bekam ich auch die im Winckel geſtellte 
Säulen e. und die darhinter befindliche Wand- Pfeiler g. und h. Wie weit nun g. von 
Е entfernet, das find 28. Modul, fo weit hätte auch gern i. von h. entfernet, eines gewiſſen 
Umſtands wegen aber, ſo von den Rundungen herſtammete, muſte einen Modul zugeben, 
und i, von h. 29. Modul weit aus einander ſtellen. Nach dieſem wurde der Radius zu 
dem Bogenftück مط‎ К. beſtimmet: Ich führete von h. і. eine perpendiculare Linie in die 
Höhe, und ſetzte zweymahl 28. das find 56, Modul aus i. in I, fo wurde dadurch in J. das 
geſuchte Centrum beſtimmet, aus ſolchem Centro zog nun einen blinden Bogen von h. 
ab, und fette auf ſolchen aug h. in k. dreymahl 12. Modul, fo gaben die abgefekte Puna 
die Ax⸗Puncta der drey Wand⸗Pfeiler, auch zog aus К. eine blinde Linie De . und machte 
aus L von i. bis an gleich genannte blinde Linie І. К. einen blinden Bogen i. m. nechſtdem 
ſetzte aus k. horizontaliter 12. Modul in n, aus n. errichtete einen blinden Perpendicul und 
zog von m. aus k. einen blinden Bogen m. о. bis an den blinden Perpendicul, und theilete 
die an einander gehenckte zwey blinde Bögen i. m. und m. o. Doni: bis o. in 4. gleiche Theile, 
fo bekam jeder Theil gantz nahe 12. Modul. Die Weite o. n. aber wurde 26. Modul 12, 
Particuln von einander entfernet. Hierauf find 12. Modul horizontaliter aus о. in f. 
eſetzet, aus С aber ift durch q. rauswarts eine blinde Linie continuiret von q. уў. Modul. 
Oer Pun& nun, wo dieſe уу. Modul hingetroffen, ift als ein Centrum angenommen zu 
einem blinden Bogen q. т. auf welchen aus q. zweymahl 12. Modul als zwey Intercolus. 
mnia bis in r. geſetzt. Von r. find horizontaliter 12. Modul in t. efekt Ctoie aber die 
Länge des Radii bon 77. Modul gefunden, daß er eben fo viel hat haben пт еп, und daß 
т. t. horizontaliter hat fönnen fortlauffen, ohn mit dem Bogen q. г. einen Bruch zu таг 
chen, werde anzuzeigen hier übergehen, fo viel kan jedoch erwehnen, daß es eher mechaniſch 
als nach einem geometriſchen Fundament auszumachen). Aus t. ward eine blinde Per⸗ 
pendiculare errichtet, worauf vier Intercolumnia jedes von 12. Modul bis in u. geſetzt 
worden, aus u. wurden horizontaliter 12. Modul in w. geſetzt, aud) ward aus dem Cen- 
tro, woraus der Bogen q. г. gezogen, ein blinder Bogen f. y. von f. abgeführet und aus 
v. wurden auf einer blinden horizontalen Linie ein Centrum x. geſucht, woraus ein blin⸗ 
des Circul⸗Stuͤck von w. abgezogen werden konte, daß es den Bogen f. у. berührete, wel⸗ 
ches geſchahe, wenn aus w. in x. 21. Modul geſetzt wurden; Traffen nun die Bogen f. у. 
und w. y. jufammen, feste aus w. in C 4. gleich groffe Theile, fo gaben dieſer Theile abge⸗ 
ſetzte Pundta die Axes zu 3. Wand: Pfeilern ab, und die Intercolumnia wurden bey dies 
fen Umſtaͤnden gantz nahe von 12. Moduln. Die innere Rundung des mittelſten Thors 
ift auch mit 8. loniſchen Wand⸗Saͤulen verſehen, deren Intercolumnia von 12. Moduln 
ſind, welche Weite ich erhalten, wenn der Radius zur Rundung zu 153 Modal genommen 
worden. Der mittelſte Зи ав, welcher in der 1. Figur oder im Aufkiß zu ſehen, beſtehet 
aus Roͤmiſcher Ordnung, deren Modul zu der darunter befindlichen Ion fen Ordnung 
fich wie 4. zu у. verhält, oder ein Roͤmiſcher ift Го groß als ein loc ſcher Modul oder vier 
Jonifdye Modul machen fünf Noͤmiſche. Zu den Fuſſen ift die Roͤmiſche Modul. Verhal⸗ 
tung wie у. zu 6. nehmlich у. Noͤmiſche Modul find 6. Juſſen gleich, ſolchemnach Бегае 
unter dieſen dreyen Maaſen, nehmlich unter dem loniſchen Modul, dem Roͤmiſchen Mos 
dul und denen Guffen die Proportion 4. J. 6. und find die Intercolumnia an dem Amis 
ſchen Aufſatz in der Mitte von 15. Moduln, darneben aber von то. Moduln. 


Man wird finden, daß, ohnerachtet vieles an dem Portal Tab. XVII mit Rundun⸗ 
gen zu thun gehabt, doch lauter volle Modul, nehmlich 12. oder 8. erhalten, ſolte auch, 
marhematice zu betrachten, etwas daran fehlen, wird es doch fo wenig ſeyn, daß es nie⸗ 
mand, auſſer bey gar genauer Unterſuchung, gewahr werden wird. Ich habe aber mit 
groſſem Vorbedacht darzu die Ionifdbe Ordnung erwehlet, anerwogen, wenn die Doriſche 
oder von den hohen Ordnungen eine darzu haͤtte brauchen wollen, wegen der Triglyphen 
oder Sparren⸗Koͤpfe bey den diverfen Rundungen allerhand Schwierigkeiten gefunden 
haben würde, welche bey der loniſchen Ordnung ausgeblieben, da weder Triglyphen bey 
derſelben verhanden noch Sparren⸗Koͤpfe nöthig find. Zwar kan man die Sparren⸗ 
Koͤpfe, wenn die Noth es erfordert, auch bey den hohen Ordnungen fehlen laſſen, wie 
folches bey der Ant iquitaͤt bisweilen geſchehen. (Lom. Ш. $, 201.) Es ſcheinet ihnen 
aber doch alsdenn etwas und zwar ein merckliches Stuͤck der Auszierung zu fehlen. Die 
Toſcaniſche Ordnung hatte fich an dieſes anſehnliche und nicht zur Seftigheit, ри zum 

tant 
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tagt entworfene Portal nicht geſchicket, welche fonften an einem (Ки Stadt» Shore 
alid anzubringen if, HE geſchicket, welche ſonſt feſt hore 

Bey Gelegenheit unſers Portals, welches mit verſchiedenen Wand» Säulen und 0.81. 
Wand п verſehen, fällt mir ein etwas von dem Vorſprung oder Vortretung der 
Wand⸗Saͤulen und der Wand⸗Pfeiler aus der Mauer oder aus der Wand zuſagen. 

Wenn Wand⸗Saͤulen und Wands Pfeiler halb, oder ein Modul ſtarck aus der 0.82. 
Wand raus ragen, bekommt man völlig ein halbes Capita! zu (ереп, welches beffer 
(dt, als wenn man mehr oder weniger zu ſehen bekommt. Vor die Wand» Säulen 
wuͤrde es ſich gar nicht ſchicken, die Vorſpringung weniger als ein Modul zu nehmen, 
indem dadurch die runde Saͤule von vorn anu gar zu ſchmal unb auſſer aller 
Proportion erſcheinen wuͤrde, welches jedoch bey Wand⸗Saͤulen nichts ju fagen hat, 
wenn der Vorſprung auch nur wenige Modul- Theile betragt, indem der Wand⸗Pfei⸗ 
ler von vorn anzuſehen doch allemahl feine völlige Geſtalt erhält, auffer daß das Capi-. 
tel von der Seite anzuſehen mehr verſtuͤmmelt erſcheinet, als wenn man es eben halb 
zu Geſichte bekommt; Ich bleibe daher geen bey der Rausragung eines Moduls, falls 
mich kein beſonderer Umſtand davon abhaͤlt. Welches denn auch bey verſchiedenen alten 
Monumentis wahrgenommen werden kan, und auch von Scamozzi in Betracht der 
Wand Saulen in acht genommen, bey den Wand Pfeilern aber hat er die Vorra⸗ 
3000 nur {0 ſtarck gemacht als es die Kampfer «өр haben. Es iſt nicht allein der 

ortheil wegen guter ntwerffung des Capitals bey gleich gedachter Vorſpringun 
von einem Modul, ſondern es laſſen ſich die u Dirt, Да auch auf ſolche Weiſe 
gut anbringen, und geben alsdann accurat einen Viertel⸗Pfeiler, und voͤllig ein Viets 
tel-Capitæl, welches auch weit beffer ausfichet , als wenn man weniger oder etwas 
mehr vom Сариж! zu Geſichte bekommen folte Die Eck- Pfeiler legen auch ассагас 
9 ihrem gangen Coͤrper und alfo auch fo viel von ihrem Capitel den Augen dar. 
ey den Wand, Saulen aber will fich bisweilen was ereignen, welches nicht zur Re- 
commendation gereicht; Dat eine Wand⸗Saͤule Arcaden zur Seite, und die Jamba« 
gn der Arcaden find mit Kaͤmpfern verſehen, ſchlieſſen die Kämpfer die Wands 
ше, falls fie nur einen Modul aus der Wand taget, etwas ein, und verſtecken von 
der Wand Säulen Geſtalt etwas, wenn man fie von vorn ол, wie folches. 
Tab. ХУШ: bey A. zu (ереп, welches bey Wands Pfeilern nicht vorkommt, falls fie Tab. XVIII. 
einen Modul aus der Wand raus ragen, wie bey B. zu ſehen, ja es kan ſolches bey Wand⸗ 
Pfeilern nicht vorkommen, wenn fie auch in der Gegend des Kaͤmpfers nur fo viel vor⸗ 
ragen, als die Vorſpringung des Kaͤmpfers iſt, weniger aber doͤrffen die Wand⸗Pfei⸗ 
ler nicht vorragen, ſonſt wuͤrden ſie von den oberſten Gliedern des Kaͤmpfers uͤber⸗ 
zogen werden. Es entſtehet alſo nun die Frage, wie man zu lee bat, бор man. 
nicht zu viel und nicht zu ae Hierauf wird folgender maſſen geantwortet: 

Man muß bey Wand ғ Säulen, falls die Kaͤmpfer ihnen nicht nachtheilig feinen $.83. 
follen, Die Vorragung aus der Mauer | ſtarck über ein Modul nehmen als die Vorra⸗ 
gung oder Vorſprung des Kaͤmpfers iſt; Wenn alſo die Vorragung des Kaͤm fers 
einen halben Modul betraͤgt (Tom. III. §. 338.) fo wird die Vorragung der Mand: Codi 
le aus der Mauer ı 4 Modul ſtarck genommen, wie bey С. Tab. XVIII. zu ſehen, oder Tab. XVIII. 
man nimmt die Jambage r z Modul breit, und fegt den Kämpfer eben fo mit ſeinen Glie⸗ 
dern vor die Wand⸗Saͤule ab, wie er nach der Arcade zu abgeſetzt ilt + in welchem 
Fall die Wand» Säule nur ein Modul aus der Mauer raus zu ragen noͤthig hat, wie 
bey D. zu ſehen, oder wenn man он bey ein Modul рег Vorragung der Wand⸗Saͤu⸗ 
le aus der Mauer bleiben will, und die Jambage auch nur einen Modul breit verlanget, 
laͤſt man die Kämpfer gar weg, und continuiret die Glieder des Schwibbogens zur Seis 
te runter, wie bey E. zu ſehen. Im Fall, da keine völlige Arcaden verhanden, ſondern 
nur geringe oder ſeichte Vertieffungen in der Geſtalt der Arcaden gemacht werden, die 
auch wohl nicht einmahl die дапве Höhe bis ап den Archictrave einnehmen oder mit 
dem Schlußſtein nicht an den Architrave rühren, wie dergleichen rund um das Portal 
Tab. XVII. Fig, 1. gehen, laffen fich die zwey letztere Arten, wie fie bey D. und E. Tab. Tab. XVII 

XVIII. erſcheinen, noch am erſten anbringen, wie ſie denn auch an dem rolen Portal 
eben fo als bey Е. zu (eben angebracht habe. Auſſer dem ſcheinen fie dem alten Recht oder 
der Vollſtaͤndigkeit der Arcaden etwas nachtheilig zu ſeyn. : 

Die XVIII. Tabelle verleitet mich noch zu einer Remarque. Im III. Theil f. 169. $. 84. 
iſt Meldung geſchehen, daß wenn Pfeiler und Saͤulen vermiſchet wuͤrden, die Pfeiler 
ich fo wohl oben wie die Saulen berbünnen müften у und dieſes aus der Urſache, daß 
einerley Gebaͤlcke zugleich über Säulen und Pfeiler Gott haben Fonte, weil font der 
Auslauff der gleich dicken Pfeiler am Gebaͤlcke um ӯ. Module Theile ſtaͤrcker, als an den 
Saͤulen it. Man hat aber ein Mittel zweyerley Ausläuffe des Gebaͤlckes unter eine 
ander zu verſtecken, daß man ihren Unterſchied eben nicht ſo gewahr wird, und ſol⸗ 
ches kan geſchehen, wenn man das Gebaͤlcke verkroͤpft, wie es allhier in der Tabelle zu 
ſehen. Waͤre ſolches nicht verkroͤpft, hätte ſichs zugleich über die Säule C. und über 
den Pfeiler B. nicht anbringen laſſen. Wie nun br durch die Verkroͤpfung Rache 
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ſchaffet, eben fo koͤnte man auch, wenn man gleich dicke Pfeiler mit Säulen vermiſchte, 


das Giebálcfe, ob dieſes ſchon über gleich dicke Pfeiler einen ſtaͤrckern Auslauff als über! 


Saͤulen empfindet, zu Stande bringen. Wiewohl um dieſer Urſache wegen ich die Ver⸗ 
duͤnnung der Pfeiler, wenn fie fich mit Säulen vermiſchen, nicht weglaſſen wolte, male 


с 


. fen die Übereinſtimmung der verduͤnneten Pfeiler und Säulen angenehmer, als wenn 


GFA 


Tab. ХУШ, 


Tab. 
хуш. 


5,86. 


6.87, 


5.88. 


die Pfeiler gleich dicke find , und fid) dadurch noch mehr von denen баба) befindlichen 
Säulen unterſcheiden folten. Sind Sparren⸗Koͤpfe an einem Gebäleke verhanden, tafe 
ſich die Verkroͤpfung ſo leicht nicht vornehmen. : : 
n vorſtehendem 6. ift der Verkroͤpfung des Gebaͤlckes gedacht, was ſolches vor 
Vortheil ſtifftet, es dienet aber folches nicht allein barsu , fondern das Auge hat auch 
daran ein groſſes Gefallen und gereichet ai die Verkroͤpfung zur Schönheit , zwar 
wollen einige die Verkroͤpfung in gemeldtem Fall ſo gar ſehr nicht billigen, allein, wir 
finden fie gar vielfach in der Antiquität, als an den Sieges⸗Boͤgen Septimii Severi 
Conftantini М, und andern mehr. Wolte eingewendet werden, daß das Gebaͤlcke an ges 
meldten zwey Siegs⸗Boͤgen zwar gekroͤpft, der Па gezogene Architrave aber doch" 
völlig auf die hinter den freyſtehenden Säulen befindlichen Wands Pfeilern aufruhete, 
daher in folchen За еп die Verkroͤpfung wohl (Кис finden bórffte, allein wenn nur Wand⸗ 
Säulen und Wand- Pfeiler verhanden waͤren, und man das Сур е verkroͤpfen 
wolte, würde der zuruͤck gezogene Theil des Architraus nicht völlig, fondern nur zum 
Theil auf die Wand + Pfeiler oder Wand⸗Saͤulen zu ruhen ſcheinen, fo beruffe mich 
wieder auf die Antiquität, indem wir an denen Sieges⸗Boͤgen Trajani zu Rom und 
u Ancona, an einem Sieges Bogen zu Pola, an einem dergleichen zu Verona, 
and⸗Saͤulen und darbey ein verkroͤpftes Gebaͤlcke antreffen, und dann laſſen 
fich {chon noch Gegen Raifons finden, welche darthun können, daß der Stärcke durch 
die Verkroͤpfung nichts benommen, ſondern jene durch diefe vielmehr unterſtuͤtzet wird z. 
Maſſen ein frey ſchwebender und uͤberragender Architrave , falls er nicht aus dauere 
haften Steinen und mit Eiſen unterleget iſt zu Grunde gehen und eher einfallen kan, als 
ein zurück gezogener. Jedoch muß man bey Verkroͤpfung des Gebaͤlckes die Zuruͤckzie⸗ 
hung deffelben zwiſchen den Säulen und Pfeilern nicht zu ſtarck auch nicht einmahl eben fo 
viel nehmen, als die Saͤule oder Pfeiler mit dem Halſe vor der Wand oder der 
Mauer raus ſtehet, fondern ein oder etliche Modul- Theile weniger als die Raus⸗ 
ſtehung des Halſes aus der Mauer ift, weil, wenn die Zuruͤckziehung des Architravs 
und mit ihm des Gebaͤlckes eben ſo viel als die Rausſtehung des Halſes ift, der Unter⸗ 
ſtreiffen des Architravs gerade über die Flache der Mauer zu ſtehen kommen und verloh⸗ 
ren n gehen ſcheinen wurde. Nun ift der Auslauff und zugleich die Rausſtehung des 
Halſes an der Wand⸗Saͤule A. und an dem Wand- Pfeiler B. Tab. XVIII. 25. 
Modul- Theile und über ſolchen befindet fid) auch der Unter⸗Saum des Architravg mit 
25. Modul- Theilen, fo bart die Zuruͤckziehung des Architravs zwiſchen gedachter Saͤu⸗ 
le und dem Pfeiler nicht 27. Modul- Theile ſeyn, ſondern ſolche muß weniger haben und 
nur 24. 23. oder 22. Modul- Theile betragen, in welchem Fall der Unterftreiffen des 
Architravg 1. 2. oder 3. Modul - Theile uber die darunter befindliche Mauer uͤbertritt, 
fich dadurch kentlich macht, und nicht ſcheinet verlohren zu gehen. 
Ich habe unten im Grundriß der XVIII. Tabelle die Verkrapfung des Gebaͤlckes 
mit pundtirten Linien angedeutet und zeiget die punctirte Linie k. g. h. den Unterſtreif⸗ 
fen des Architravs und i. k. l den i des Krantz-Geſimſes an; Wobeh die 
Zuruͤckziehung des Architravs 23. Modul- Theile beträgt, der Hals der Wand⸗Saͤule 
C. tritt 40. Modul. Theile aus der Wand raus, daher die Zuruͤckziehung des Architravs 
m. n. 38. Modul- Theile ſtarck genommen. : | | 
Ich wuͤſte doch noch Rath zu ſchaffen, daß bey einer de pan die Zuruͤcktretung 
fo ſtarck als die Vorſpringung des Halfes genommen und der beym Unterfireiffen Dor 
kommende Fehler verſtecket werden Fonte. Nehmlich man koͤnte an dem zuruͤck gezo⸗ 
genen Theile die Streifen unten etwas weniges, als ein halb Modul - Theil ſchroͤge, 
nicht völlig perpendicular, machen, und alfo vorſpringen laffen; wie folches am Pantheo 
geſchehen, oder es koͤnte ein jeder von den SE toit er um ein Modul. Theil über 
feinen Unterſtreiffen vortrit, daß alſo der ober e über den unter ки 2. Modul» Theile 
überraget , nur у überragen, fo bleiben auch 3 Uberragung bor den unterften =e 
über der Wand, wodurch der Sache Rath geſchaffet würde, ohn daß was gemercket, 
wenn die genaueſte Unterſuchung angeſtellet würde. : | 
Am Ende des 84. 0. ift gelagt , daß die Verkroͤpfung bey Sparrens Köpfen fidh fo 
leicht nicht vornehmen lieſſe. Es foll aber doch in folgenden gezeiget werden, wie man 


mit der Verkroͤpfung zu verfahren habe, wenn Sparren-Koͤpfe verhanden ſeyn follen. ` 


0.89. . 


Die Sparren⸗Koͤpfe fegt man gern fo weit aus einander, daß die Mittelſtriche 
zweyer benachbarten Sparren⸗Koͤpfe ein Modul weit auseinander ſind, weil ſolches Gele⸗ 
We verſchafft, daß Dir Intercolumnia immer nach gangen Moduln als nach 3. 4» 
18 16. Modul genommen werden können. Bey gleich dicken Pfeilern aber muͤſſen die 
Mittelſtriche der Sparren⸗Koͤpfe weiter, nehmlich 35. Modul. Theile, aus einander 
| genommen 
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genommen werden, wovon die Urſache im ayo. S. des Ш. Theils angefuͤhret, woſelbſt 
aber doch auch ein Gebaͤlcke zu gleich dicken Pfeilern angegeben, woran bie Mittelftris 
che der Sparren⸗Koͤpfe völlig ein Modul von einander find. Es konnen aber auch 
wohl die Entfernungen der Mittelſtriche benachbarter Sparren + Köpfe noch nach an⸗ 
ы жаны е werden, wie die doe ber XXIX. Lour des III. Soois 
n gehörige 250. $. anzeiget, nehmlich zu 33 4, 331, 36, 37 + und 40. 
Modul- Theile. Goll nun сіп Gebälcke, fo mit Sparren- Köpfen verſehen, verkroͤpfet 
werden, muß die Juruͤckziehung fid) nach den Weiten der Mitelſtriche der Sparren⸗ 
Köpfe richten, und mit felben gleiches Maas haben; nehmlich hat man Sparren-Köpfe, 
deren Mittelſtriche ein Modul von einander, muß bey der Verkroͤpfung die Zuruͤck⸗ 
ziehung des Gebaͤlckes auch ein Modul ſeyn; Sind die Mittelſtriche 33 Modul- Theis 
le aus einander, muß bey der Verkroͤpfung die Zuruͤcktehung auch 33 5 Modul feyn, 
und ſo weiter. Welches bey Wand» Sdulen oder bey Wands Pfeilern, wenn fie nicht 
weit genug aus der Wand raus treten, nicht angehet. Die hinreichliche Raustretung 
der Wand- Saulen und Wand» Pfeiler aber kan man alſo finden. Man weiß, daß der 
Hals der Säule und verduͤnneten Pfeiler, mit welchen der Unterftreiffen des Architravs 
gleichen Austauff hat, nut 25.Modul« Theile vom Arftrich beträgt, bey gleich dicken Pfei⸗ 
lern aber 30, Modul- Theile, dann habe auch im 87. 6. erwehnet, daß der Unters 
faum über die Mauer, worauf er liegt, wenigſtens 1. 2. oder 3. Modul- Theile übers 
ragen ſoll, alſo wird nun folgen, daß, wenn eine Saͤule oder gleich dicker Pfeiler nut 
halb aus der Mauer raus ragen, die Verkroͤpfung nicht angehet, welche aufs wenigſte зо. 
Modul. Theile zu ihrer Zuruͤckziehung, und dann 1. 2. 3. Modul - Theile zur Uberragung 
des Unterſaums úber die Mauer erfordert. Soll nun diefe Uberragung 2. Modul- 
Theile ſeyn bie Mittelſtriche der Sparren⸗Koͤpfe aber 30. Modul- Theile haben, fo 
muß bey den Säulen und verdünneten Pfeilern der Axſtrich derſelben аппоф 7. Modul- 
Theile und bey den gleich dicken Дал, falls das Gebdlefe Fig. 1. Tab. XXIX. des 
III. heils angenommen wird, der Wpftrich annod 2. Modul Theile aus der Mauer raus tres 
ten, wenn die Verkroͤpfung angehen ſoll. Ich will nach verſchiedenen Weiten derer 
Sparren⸗Koͤpfe alles hier in Ordnung fegen. | 


Entfernung der Mitrefftriche E 


bena М: Sparren⸗ Bey Wand⸗Saͤulen und vers Bey gleich dicken Wands 
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33+ ; 2 1 от , d > 
33$ |». reg Loi e و‎ 
35 e я 7 „ 6 
3 6 ` Г] 8 8 ۶ Ё 
37 г a 9+ г 2 
40 E e ја у 2 


Wolte man die Naustretung des Axſtrichs um ein Modul -Theilchen weniger neh⸗ d 90. 
men, würde die Uberragung des Unterſaums vom Architrave uͤber die Mauer nur ein 5 
Modul- Theilchen betragen. Wolte man aber die Raustretung des Arſtrichs ftärcker 
machen, als in vorſtehender Tabelle angedeutet, wuͤrde die Uberragung des Unterſaums 
dadurch auch verſtarcket werden. | : 
immt man gar das an, was g. 87. von den Unters und Oberſtreiffen des Archi- 591. 
travs geſagt, баг bey Wand Säulen und bep derduͤnneten Wand» Pfeilern die Raus⸗ 
tretung der Axis nur 7. Modul- Theile ſeyn, bey gleich dicken Wand» Pfeilern aber der 
Arſtrich der Wand gleich ſtehen, falls das Fig. т. Tab. XXIX. Tomo IIL. befindliche Gee 
baͤlcke genommen wird. Е Fh ; 
Hat man freyſtehende Säulen, unb darhinter Wand» Pfeiler, laͤſt bie Verkroͤpfung $.92. 
fich eher einrichten als bey Wand Sdulen und bey Wand⸗Pfeilern, und kan man als⸗ 
dann die Zuruͤcktretung des verkroͤpften Gebaͤlckes, wohl nach zweyen Interttitiis ber Mit⸗ 
telſtriche benachbarter Sparren⸗Koͤpfe machen, wenn nur auch die Axis des Wand⸗Pfei⸗ 
lers von der Axi der freyſtehenden Säule 3. Modul entfernet, und die Wand-Gaule halb 
895 Co: raus trit und alfo auch fich völlig mit einem halben Capital (ереп laͤſt. 
iehe 9. ST. 
e Es koͤnnen auch Verkroͤpfungen an den Ecken der Gebaͤude vorkommen, fo entweder €, оз. 
ur Schoͤnheit dienen, oder denen Mauern vom naͤchſten Fenſter bis an das Eck eine ge⸗ 
oͤrige Breite bol ſcaffen. Hiervon will annoch ins beſondere handeln, wie ſich in fol— 
enden zeigen 198: f : 
: Die Ecken derer Gebäude, woran Archite&ur befindlich, Können auf verſchiedene F. 94. 
Art veraͤndert werden: 
1) Mit einer M Së 
2) Mit einem freyſtehenden Pfeiler. en | 
) 5 5 3) Mit 


5,9%. 


Tab. XIX. 


5.56. 


Таб. ХІХ. 


Tab. XIX. $. 97. 


Tab. XIX. 4.98. 


Tab.XX. 


9.99. 


ſich fuͤglich zuſammen reimen laſſen, daß in den Winckeln zwey benachbarte und winckel⸗ 


30 CAPUT II. Von Refidenz- Schloͤſſern. 


3) Mit einer Wand⸗Saͤule. | 

4) Mit einem Wands ЕЕ, „ 

ў) Mit einem Mauer C£ und gleich darneben ſtehenden Wand» Säulen. 

6) Mit einem MauersEck und gleich darneben ſtehenden Wand» Pfeilern. 

7) Mit in einander gewachſenen Wands Säulen. 

уу Mit in einander gewachſenen Wand» Pfeilern. 

9) Mit gekuppelten Wand» Säulen. 

115 Mit gekuppelten Wand, Pfeilern. " dU ран: 

11) Mit der Kuppelung , da auſſen am Eck eine eingeblindete Saͤule und zu beyden 

Seiten entweder Wand⸗Saͤulen oder Wand. Pfeiler befindlich. 

12) Mit der Kuppelung von Wand⸗Pfeilern, daß aber vor die zwey Pfeiler neben dem 
Eck мен Säulen befindlich. | ， 

Von jeder diefer Verzierungen foll im nachfolgenden пи Licht gegeben werden. 

Der Gebrauch der freyſtehenden Saͤulen an den Ecken eines Gebaͤudes zeiget ſich bey 
Colonnaden, hauptfächlich bey denen Tempeln der Alten, fo Peripteros, Dipteros, Hy- 
pæthros genennet worden (ſiehe Lexicon archit. unter dem Worte Colonnade) es fónte . 
aber auch ſolcher vorkommen, wenn an den Ecken eine Colonne en Niche geſetzt würde, · 
wie Fig. 1. Tab. XIX. hiervon einen Grundriß abgiebt. Zwar koͤnte eingewendet wer⸗ 
den, es würde an der Ecke durch die Colonne en Niche die Mauer geſchwaͤchet; So 
antworte, daß es an dem, daß die Mauer іп dieſem Fall fo feft nicht iſt als wenn fie voll 
und mit der Eck⸗Saͤule verbunden waͤre, allein wenn man erweget, daß bloſſe Saͤulen die 
Decke eines Tempels Monopteros haben tragen koͤnnen, und daß allerhand Oeffnungen 
als zu Fenſtern und Thuͤren in Mauern gemacht werden, ohn daß die übrige Mauer Noth 
leidet, fo wird in unſerm Fall die Mauer auch beſtehen Ednnen, wolte man ihr doch aber 
noch mehrere Staͤrcke geben, Fonte der Winckel a. mit einer Rundung vollgefuͤllet werden, 
wodurch Staͤrcke genug zu erlangen. 

Die Ecken mit freyſtehenden Pfeilern zu verſehen Fonte bey Colonnaden vorkommen, 
wenn ſtatt der aͤuſſern Saͤulen Pfeiler Zu werden, dergleichen Palladio in einer 
Zeichnung eines Tempels bey Trevi mittheilet, wie die 2: Figur Tab. XIX. zeiget. Bey 
einem geſchloſſenen Wercke aber lieſſe fich ein freyſtehender Pfeiler nicht wohl anbringen, 
es ware denn auf der Art, wie Fig. 3. erhellt. . | 

Ein Eck mit Wand» Säulen wird im Grundriß Fig. 4. Tab. XIX. vor es wo⸗ 
bey zu beobachten, daß die Eck⸗ Saͤule nicht uͤber ein Viertel in der Mauer fe en doͤrffe, 
wie bey а. mit panctirten Linien zu (ереп, ja falls benachbarte Kaͤmpfer an die Wand⸗ 
Säule laufen, doͤrffen fie nicht einmahl ein Viertel in der Wand ſtehen, weswegen 9,83. 
nachzuſehen, oder es muͤſten die daſelbſt vorgeſchlagene Mittel gebraucht werden. i 

Ein Eck mit einem Wand» Pfeiler wird im Grundriß Fig. у. Tab. XIX. vorgeſtel⸗ 
let, hierben ift gu gedencken, daß der Ez Pfeiler ein Viertel und drüber іп der Wand 
ſtehen koͤnne, ſolchemnach ſtehet der Eck? Pfeiler a. Fig. у. ein Viertel in der Mauer, der 
еше b. Fig. 6. aber darin, wider welchen letztern ein Kämpfer noch füglich ttes 
ten kan, ohn daß er bor Dem оа, NAR 

Die Auszierung eines Ecks an einem Gebaͤude mit einem Mauer⸗Eck und darneben 
ſtehenden Wand» Saulen seiget (id) Fig. 2. Tab. XX. im Aufriß und Fig. 4. im Grund⸗ 
riß. Dieſe Art der Auszierung kan nicht ohne Verkroͤpfung fen, wenigſtens würde es 
ſich ohne ſolche nicht wohl ſchicken, nechſt dem wuͤrde auch durch Abgang der Verkroͤpfung 
ein groſſer Theil der Schönheit wegfallen. Hier iſt ein Unterſcheid zu machen, was vor 


Ordnung man vor ſich hat. Bey Toſcaniſcher und loniſcher Ordnung láft fich die Vers 


kroͤpfung am бейеп anbringen, weil bey felben die Sparren, Köpfe und Triglyphen keine 
Schwuͤrigkeit verurſachen. Bey der Dorifchen Ordnung дере es ohne Schwuͤrigkeiten 
wegen gleich gedachter Triglyphen nicht ab, und erſcheinen felbe bey der Verkroͤpfung feh⸗ 
lerhaft oder jerftümmelt, obey doch noch das befte ift uber den Mquer⸗Ecken Die Trigly= 
phen wegzulaſſen, fo fid) ſchon entſchuldigen lift, da ohnedem am Mauer⸗Eck kein Capi⸗ 
tal befindlich. Bey den Осер letztern Ordnungen, fo mit Sparren: Köpfen verſehen, muß 
das Mauerwerck oben bey der Verdünnung der Säulen oder gleich unter dem obern Abs 
lauff einen Modul zu beyden Seiten breit (ери; Solchenmach ift a. b. ingleichen b. c. Fig. 4. 
tin Modul, fo auch d. e. Fig. a. und der Säulen» Arftrich ſpringt vor bie Flaͤchen des 
Mauer⸗Ecks 5. Modul- Theile por, oder der oberſte Theil der Verdünnung Е d. Fig. 2. 
ſpringt einen Modul vor die Flaͤche des Mauer⸗Ecks raus, wodurch die Sparren, pfe 


recht gegen einander geftellte Sparren ⸗Koͤpfe oben einander berühren, wie folches aus dem 
Grundriß Fig. 4. und aus dem Aufriß Fig. 2. abzunehmen. Wegen des Architravg über 


dem Mauer⸗Eck ift hier zu wiederholen, was 0. 87. geſagt. Die duffere Flaͤchen der übris 
gen Mauern koͤnnen mit denen Flaͤchen des Mauerwercks W у noch mehr 


„100 


zurück Lag ſeyn, wie es andere Umftände rathen. , 

„Bey Auszierung derer Ecken mit einem Mauer⸗Eck und darneben ſtehenden Wand⸗ 

Pfeiler folte wohl das Mauer⸗Eck 35. Modul - Theile auf jeder Seite breit ſeyn, И 
5 6; au 
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auch jeder Wand» Pfeiler 35. Modul- Theile vor die Flaͤhe des Mauerwercks übers Я 
ragen, wie aus dem Grundriß Fig. t. Tab. XXI. ди erſehen, weil Die Axes der Sparren⸗ Tab. XXI. 
Koͤpfe 37. Modul. Theile von einander ſtehen. Ich habe mich aber einer archite&tonie 

ſchen Freyheit bedienet, und bey der Verkroͤpfung eine andere Einrichtung gemacht, wie 

davon Не 3. Tab. XX. der Grundriß und Fig. г. der Aufriß gu (ереп з Nehmlich ich 
habe die Eintheilung der Sparren -Köpfe von a. bis b. Fig. 3. an den Verkroͤpfungen 
nach einer Modul - Weite eingerichtet, und ſo gelaſſen, wie in der zweyten und vierten 

Figur ; Wo aber das Gebaͤude gerade fortgehet, nehmlich von а. bis с. und von b. bis 
d. iſt es ſo eingerichtet, daß der Mittelſtrich eines Sparren⸗Kopfs vom Mittelſtrich 

des benachbarten 35, Modul - Theile von einander entfernet. Hier koͤnte gefraget wer⸗ 
den, was hilfft dieſer Unterſcheid? die Antwort iſt: Die Pfeiler haben hierdurch eben 

einen gautzen Modul fónnen aus der Mauer raus treten und die Mauer⸗Ecken ſind au 
auf beyden Seiten ein Modul breit geblieben. Ein anderer Sen koͤnte ſeyn: Da 
das Auge über die Ungleichheit der Maafen bey den Sparren⸗Koͤpfen einen Verru 
leiden wurde; hierauf verfebe : daß diefe Ungleichheit durch die Ver roͤpfungen und den 

darzwiſchen tretenden zur Seite raus gehenden Sparren⸗Koͤpfen verſteckt wuͤrde, und 
wenn man den Unterſcheid ja wahrnehmen Fönte , ſolcher am erſten bey einem ortho- 

graphiſchen wie Fig, 1. ift ins Geſicht fallen doͤrffte. Allein wie ift es denn möglich, daß 2 
eine würcklich vorgerichtete Verkropfung eines Gebaͤlckes dem Auge orthographiſch vor⸗ 

fallen kan? fie fällt perfpe&ivifch in das Auge, wie Fig. 2. Tab. ХХІ. und m dieſem Fall, Tab. XXI. 
wenn man nur das verkroͤpfte Werck etwas über Ecks betrachtet, erweitern ſich die Spar⸗ 
ren⸗Koͤpfe fo ſtarck aus einander, daß oben beruͤhrter Unterſcheid nicht betrachtet werden kan. 

Ja man kommt durch ſolche Ungleichheit gar dem Geſicht zu Huͤlffe, daß es eher glau⸗ 
bet der Sparren⸗Kopf a. fey der Fundaments - Einrichtung nach weiter vom Sparrene 
Kopf b. als eben diefer vom Sparren Kopf c. ШІ. Golte nun gar das Fundament 

Fig. t. Tab. XXI. befofget werden, wie weit würden da die Sparren: Köpfe in den 
Verkroͤpfungen erſcheinen. Die zwey Urſachen alfo, nehmlich daß das accurate Module 
Maas bey Vorſpringung der Pfeiler und bey den Breiten des Mauer⸗Ecks zu gebrauchen 
und dann weil dem Auge ſo gut geholffen wird, um welcher Urſache willen Vitruvius 
pw une wann von den ordentlichen Reguln abgewichen, haben mich zu dieſer Freyheit 

wogen. ; 1 
Ein Cd mit aneinander gewachſenen Säulen oder Pfeilern zu verſehen ift eben nicht N. rot, 

recommendabel, obgleich Palladio dergleichen zu Vincence an dem Pallaſt des Comte 

Valerio Chiericato und gar mit über einander geſtellten Ordnungen angebracht, wo⸗ 
von die unterſte Dorifche Säulen und die oberſte тому Wand; Pfeiler find. Die 7. 

Figur Tab. XIX. jeiget hiervon einen Grundriß іп Saulen und Fig. 8. bon Wands Tab. XIX, 
Pfeilern. Warum ſie nicht anzu reifen , ift die Urſache, weil fie nach Gothiſchem Gout 

und die Capicaler wunderlich erſcheinen, indem eines in das andere ſich vermiſcht und 

wep aneinander gewachſenen Menſchen⸗Leibern, bor welche wir abhorriren, zu vergleichen 


ind. 2 | 
Gekuppelte Wand» Säulen an den Ecken, wovon Fig. ө. Tab. XIX. einen Grund» f. 102. Tab. XIX. 

riß vorſtellet, ſchicken fich gut nach allen Ordnungen und machen hier Triglyphen und 

Sparxen-⸗Koͤpfe keine Schwuͤrigkeit, wenn fonft die Kuppelung gehoͤrig eingerichtet; Eben 

fo ift es auch init gekuppelten Wand⸗Pfeileru, wovon Fig. 10. einen Grundriß vorſtel⸗ 


let. i es 
Wenn bey der Kuppelung am Eck eine Säule еп Niche verhanden , wie Fig. 9. 5.103, 
Tab. XIX. mit punctirten Linien angedeutet, macht ſolches kein uͤbeles Anſehen. Tab. XIX. 
Noch mehr fälle die Vorrichtung, wovon Fig. 2. Tab. XIX. den Grundriß enthält, g. 104. 
dergleichen befindet (id) am Eck der Ehrens Pforte Tab. XI. VII. Tom. Ш. 
Sturm theilet gar eine Zeichnung von fuͤnffacher Verkroͤpfung mit, da er zwey g. 105. 
Mauer Ecken nimmt und zwiſchen bin noch eine Viertel» Säule ftellet , welches aber 
zu krauß und faſt Gothiſch ausfällt, In der 12. Fig. Tab. XIX. iſt hiervon ein Grund⸗ Tab. XIx. 
riß, worzu ich die Abacos und ок Sparren⸗Koͤpfe gefuͤget, letztere find groß und weit 
voneinander, indem die Mittelſtriche derfelben 1 + Modul voneinander entfernet ſind; 
über die Mauer- Ets hat die erkroͤpfung des Gebaͤlckes nicht einmahl ſtatt, daß alfo 
die Mauer⸗Ecks fich wunderlich in bem Crantz⸗Geſimſe verlauffen muͤſſen. зу, 
Ich werde hoffentlich nicht unrecht thun, wenn ich hier auch zeige, wie man in бе g. 106° 
nen Winckeln die Irdnungen anbringen fol, hierzu nun foll die XXII. Tabelle biens Tab. XXII. 
lich ſeyn worauf 8. Veraͤnderungen von Auszierung der Winckel mit Saͤulen⸗Ord⸗ 
nungen in Panne verhanden; Um die gantze Sache deſto begreifflicher zu machen, 
find die Sparren » Köpfe und Abaci mit angedeutet. Шет A ть 
, Fig. 1. Tab. XXII. ift mit Wand⸗Saͤulen anprorbnet daher auch dergleichen in dem 5.107. Tab. XXII. 
Winckel A. befindlich. Dieſe Wand + Säulen en Ars Punet. 3 Modul aug 
der Wand raus treten (affen, welches wegen antretender Kämpfer nöthig, wenn dieſe aber 
nicht verhanden, braucht der Ax⸗Punct nicht raus zu treten, ſondern ſolcher kan der Wand 
oder Mauer gleich ſeyn, welches in unſerer mos oio wuͤrde, wenn die Mauer bis 
= - 2 » € 


Y 
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b. c. d. е. gienge. Sind die Intercolumnia nach gangen Moduln völlig aufgehend, 
ſchicken fich die Sparren⸗Koͤpfe allemahl, daß im Winckel ein Paar mit den obern 
Ecken einander berühren. Wegen Wendung des Abaci an der Winckel⸗Saͤule 
koͤnte ein Zweifel entſtehen, ob derſelbe anders als an den Mittel⸗Saͤulen ſeyn doͤrffte, 
anerwogen, wenn der Abacus fo gewendet, wie Die punctirte Zeichnung bey d. е. weiſet, 
man von bem Winckel⸗ Pfeiler eine völlige Seite vom Abaco zu (ереп bekaͤme, welches 
erfolget, falls der Abacus der Winckel⸗Saͤule eben wie an der Mittel⸗Saͤule gewen⸗ 
det. Dieſerwegen ift zu төсеп, daß, wenn man den Abacum an der Winckel⸗Saͤu⸗ 
le fo drehen wolte, wie d. e. zeiget, die Eck⸗Saͤulen eben dergleichen Recht prætendi⸗ 
ren koͤnten, welches aber deform laffen wuͤrde, dergleichen es denn auch an den Wins 
ckel⸗Saͤulen iſt. Die Seiten des Abaci richten ſich nach dem Fortgang des Gebaͤlckes 
und ſtellen fich nicht über Ecks mit demſelben. Waͤre die Stellung über Ecks erlaubt 
eweſen, hatte die Geſtalt des alten lonifchen Capitels nicht doͤrffen verändert werden, 
bo man hätte es behalten, und an ben Ecken nad) 47. Grad herum drehen koͤnnen, 
o ware es nach BE Seiten gleich viel gewandt gewesen Allein der Deformitaͤt tot» 
gen hat man diefe Veränderung des loniſchen Capitels am Templo Concordia vorges 
nommen, fo hernach Scamozzi und alle neuere Archite&ti befolget. 4 

Tab. XXII. g. 1o8. Fig. 2. Tab. XXII. ift mit Wand г Pfeilern RT › biefe aber müffen wenige 
ens einen Modul aus der Wand ragen, oder mit ihren Aye Puncten der Wand gleich 
eyn, weil auſſerdem der Winckel и zu kuͤmmerlich ausfallen, oder febr. wes 

nig von felben im Winckel zu ſehen ſeyn wurde, es waͤre denn, daß man nachfolgende 
Mittel annaͤhme: enk A | | 
$109. Wenn die Mittels Wands Pfeiler wenig, als = oder $ Modul aus der Wand 
raus treten, muß den Winckel » Pfeiler um ein Modul mehr und im erſten Fall 1 

Modul, im letztern Fall 1 Modul aus der Wand zu wi Seiten. raus treten, derglei⸗ 

Tab. XXII chen in der 4. Fig. Tab. XXIE zu ſehen, und alsdann ekommt das Gebaͤlcke eine Ver⸗ 
Fröpfung, welcher die Balcken⸗Koͤpfe nicht im Wege find. Überhaupt aber ift bey denen 
gleich dicken Pfeilern zu gedencken, daß ihre Incercolumnia fich nach den Sparren: gäe 
pfen richten muͤſſen, worzu die XXVII. und XXIX. Tabellen des III. Tomi Anleitung 
geben; Hier find die Intercolumnia zu 7. Modul angenommen. i hs 


Tab. XXII. 9. 110. Die 3. Fig. Tab. XXII. giebt noch ein Mittel an die Hand die Wand: Pfeiler an⸗ 
uorbnen , daß ſie nicht weit aus der Wand ragen, es muͤſſen aber im Winckel zu⸗ 
den gewachſene Pfeiler erſcheinen, die aber nicht durchgaͤngige Approbation finden, 
C fiche $. 101, ) doch paffiren fie in den Winckeln noch eher als auſſen an den Ecken und 
aus der Noth muß man wohl bisweilen eine Tugend machen. Wie ich denn ſelber eins 
mahl in einem Zimmer dergleichen von Stuccatur- Arbeit habe annehmen muͤſſen, da mich 

ewiſſe Umſtaͤnde баги zwangen. Das Gebälcke bleibt оди Verkroͤpfung und in dem 
Wicke wird etwas mehr Raum ch њи 1 10 на зу: chafft. e 
Fig. у. Tab. XXII. giebt im Winckel eine freyſtehende Säule und darhinter zwey 
Tab XXII. фи Gand в бие. Der Ar ele erſten muß von den Ax⸗Puncten der a В 
3. Modul entfernet fan doch ift Diefes nur von den vier letztern Ordnungen zu verſtehen, 
bey den zwey erſtern kan etwas weniger ſeyn. Die Wandpfeiler ragen hier ein Modul 

aus der Wand, wenn es beliebig koͤnnen ſie weniger raus ragen. 


b. XXII g. 11a. Die 6. Figur Tab. XXII. ift nach des le Clerc Unordnung gemacht, nehmlich da 

5% : in den Winckeln die Capitzlec mit den Hoͤrnern einander villi ыы о alfo 
zwey Wands Pfeiler im Winckel ju (ереп kommen. Es И dieſe Invention nicht une 
recht, fie [ft fic) aber nur bey gleich dicken Pfeilern, nicht aber bey Säulen anbringen, 
oder es müfjen auch bey Säulen die Mittels Linien der Sparren⸗Koͤpfe зу. Modul- 
Theile aus einander ſtehen. Nechſt dem iſt bey des le Clercs Invention noch zu geden⸗ 
cken, daß im Winckel ein gemeinſchaftlicher parren « Sopf a. vorkomme, welcher an 
beyden Seiten Schnoͤrckel⸗Auszierungen erhält. W 
Die 7. Figur Tab. XXII. ftellet einen gerundeten Winckel vor mit 3, freyſtehenden 

Tab. XXI J. 13 Saͤulen, welches in einem groſſen Saal keine ſchlechte Veraͤnderung geben koͤnte. Das 
vornehmſte hierbey ift die Ausfindung des Radii zur Rundung oder des Orts des dare 
zu gehörigen Centri, welches 3 а, befindlich. Zur Haupt? Abſicht habe hierbey die 
Sparren⸗Koͤpfe gehabt, daß ihre Mittelſtriche vornher genommen, wie am geraden 
Gebaͤlcke, ſo auch bey der Rundung ein Modul weit von einander entfernet; hierauf 
habe feft geſtellet, daß vom Mittelſtrich des Sparren⸗Kopfs b. bis zum Mittelſtrich 
des Sparren⸗Kops c. acht loterſlitia von Sparren „Köpfen haben feyn ſollen oder 8. 
Modul, welche 240. Modul- Theile betragen, da nun ein Quadrant zum Radio fid) wie 
11. zu 7. verhält, fo habe auch mit Hulffe der Regul de tri ausfündig machen koͤnnen, 
daß die Weite а су. Modul 277 Particuln betrage. 


пе? 
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E 80 | 
1680 7277075 ў Mod. 2 fr part. 
| rrt sl 


+ + 
Die Vorſtechung рев Sparren⸗Kopfs über den Ar⸗Punct oder die Weite c. d. macht 
525 Modul- Theile, Der Ars Punct des Pfeilers vom Ars Punct der Säule oder die 
Weite d. e. macht з. Modul, diefe drep Maafen zuſammen alfo 9, Modul 2 42 part. 


Die Weite а. e. у Mod. 2.4; part. 
6 „ C. d. 1 224 4 8 
в яз ебз >» 


Summa 9 Mod. 2535 part. 


Habe ich nun das Centrum a. fo aeftellet, daß es о. Mod. 25 Ze part. Winckelrecht von 
den zwey Waͤnden oder bon den Puncten e. und f. abgeſtanden, bat es feinen gehörigen 
Ort bekommen. Der Uberreſt wird aus der Figur abzunehmen (срп. Die Vierecks g. 
und h. fönnen Piedeftals zu Statuen ſeyn. 

Bolte man an ſtatt der drey freyſtehenden Säulen nur zwey nehmen und an ſtatt h. 114. 
der obigen g. Interſtitiorum der Sparren-Koͤpfe nur 6. oder 4. haben, fo beträgt der Ra- 
dius vom Centro bis an die Sparren⸗Koͤpfe bey 6. Interftitiis 3. Mod. 245 part. und 
bey viet Interftitiis a, Mod. 16 Fr part. oder der gange Radius bis an die Wand ift bey 
6. Incerftitiis g. Mod. 1755 part. und bey 4. Interftitiis 7. Mod. 877 part. 

Die 8. Figur Tab. XXII. enthält die Winckel⸗Auszierungen des Palladio in einem $.115. 
Egyptiſchen Saal. Es find zuſammen gewachſene Wand: Säulen, deren fid) Palladio 
mehrmahlen bedienet. (ſiehe hiervon $. тог.) 

| ir laſſen nun bit Incidenz. Puncte, von welchen im St. und nachfolgenden Sf. bis f. 116. 
hieher gehandelt worden, liegen, und wenden uns wieder zu unſern Schloß: und darzu 
gehoͤrigen Gebaͤuden. Hier fällt uns nun zu erft die XXIII. Tabelle vor, felbe enthält Tab. 
die in dem General- Grundriß Tab. XI. mit D. Е. F. K. bemeldte Plaͤtze, welche Littern XXIII. 
auch auf der XXIII. Tabelle wiederholet find, und deuten dieſelbe vier zum Theil von Ges Tab. ХІ. 
baͤuden umſchloſſene Hoͤfe an, von welchen Gebaͤuden einige bereits erläutert find, die nod) 
übrige aber gehören alle zum Marſtall; und find A. B. C. G. Wohngebäude vor Ober⸗ 
und Unter⸗Stall⸗Bediente. Der Aufriß von einem dergleichen Gebaͤuden ift in der т. Fig. 

Tab. XXIV. bey A. zu ſehen. Auch ſind bey H. und J. dergleichen Wohnungen vor Stall⸗ Tab. XXIV. 
Bediente. Die Buchftabens Erläuterung des Grundriſſes B. Fig. a. Tab. XXIV. fo im 
Schluſſe des 121. F. enthalten, kan hier mit Dienſte thun. 

Die Buchſtaben L. und M. Tab. XXII. deuten 8. Remifes de Carofles oder Bar 5.117. Tab. 
genz Schuppen an, deren jeder 24. Fuß Tiefe und 105 Fuß Breite hat, und alfo zu den XXIII. 
anſehnlichſten Staats» Wagen Raum geſtattet, wenn die Deichſel ausgenommen wird. 

N. und O. find auch Wagen⸗Schuppen zu 12. Wagen, wenn immer zwer hinter einander 

oder wider einander geſtellet werden, und ſind vor jeden Wagen 23. Buk Tiefe und 10 f 

Fuß Breite, fo auch noch guten Platz giebt, indem zur Noth 20. Fuß Tiefe und 8. Fuß 

Breite vor einen Wagen⸗Schauer angehen. Noch ſind 8. anſehnliche Wagen⸗Schup⸗ 

pen an dem Hof С. Tab. XI. daß alfo insgeſamt 28. foͤrmliche Wagens Schuppen bey Tab. ХІ. 
unſerm Schloß⸗Gebaͤude verhanden. 

Zu Reinigung derer Kutſchen koͤnnen die Pferde Schwenmen K. Tab. XXIII. und g. 118. Jab. 
L. Tab. XI. mit dienen, wovon jede 60. Fuß lang und 28. Fuß breit iſt, und der Ein⸗ XXIII. 
und Ausgang ту. Fuß Breite hat, ihre ſtaͤrckſte Tiefe kommt in der Mitte, und kan 42 
bis у. Buß betragen, daß alfo der Abhang in die Schwemme zur iu fich ohngefehr wie 
6. zu 1. verhalte. Dieſe Schwemmen haben einen beſtaͤndigen Zufuß von reinem Roͤhr⸗ 

Waſſer, und einen фиш der Erde durch Huͤlffe eines fo genannten Münchs, der 
auch dienen muß, daß die Schwemme dann und wann gantz abgelaſſen, und vom Schlamm 
gereiniget werden koͤnne, welcher fich nach und nach von denen in der Schwemme gereis 
nigten Pferden ſammlet. Ehe das Roͤhrwaſſer in die Schwemme fallt, iſt es gut, daß 
es erſtlich in ſteinerne Troͤge, die an der Schwemme eben wie bey a. b. zu fehen, ausge⸗ 

offen wird, deren einer dem andern das Waſſer zuflieſſen laͤſt, woraus bas Waſſer zu 
Fränckung der Pferde {фек werden kan, aus den letzten Troͤgen fällt alsdenn das 
Waſſer in die Schwemme. Die Einfaffung der Schwemme kan aus Quadern ſeyn, fo 
an den beyden T Seiten eine Brufts Mauer von з. bis 4. Fuß Hobe über dem Ho- 
rizont formiren. Der Fußboden ber Schwemme muß gepflaftert (ерп. Auf dem Schloß⸗ 

Los лат, ift eine Schwemme, fo keine Pflaſterung nothig gehabt, indem Пе gang 
іп Felſen ausgehauen. | 

Auf der XXIII. Tabelle haben wir bey P. auch einen Pferde- Stall auf до. Vferde,g.ııg. Tab. 
wovon jeder Stand тт. Fuß, іпсініуе der Krippe, an Tieffe, und 6. Fuß Breite hat, XXIII, 
alſo vor cin anſehnliches Pferd Raum geftattet, wie Gang im Stalle d Е. 

10 u 
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guf breit und ар ziemlich räumlich. Die Höhe des Stalls im Lichten beträgt 17. Fuß. 
ey c. d. e. f. Ennen Futter⸗Kaſten ftehen. Die Fenſter im Stall find nur Mezzani- 
nen und liegen über dem Horizont 8. Fuß hoch, damit das Tage-Licht den Pferden nicht 
fo nahe vor die Augen falle. Uber dem Stall ift noch eine niedrige Etage im Lichten nur 
7. Sup hoch, р zum Gutters Boden dienet, über ſolchem Gutter Boden aber ift Der Deus 
Boden, wie ſolches einiger maſſen aus bem Aufriß eines dergleichen Stall⸗Gebaͤudes B. 


` Fig. т. Tab. XXIV. zu urtheilen. Solte einem Derim die innere Hobe des Stalls von 


17. Guffen zu geringe deuchten, fo Fonte das Gebaͤude fuͤglich auf 3. Fuß erhoͤhet werden, 
und der Stall 20. Fuß 50 e erhalten, oder ber Futter» Boden koͤnte gar weggeſchafft 
werden. Zwiſchen den Höfen С. und I. Tab. XI. findet fich eben dergleichen Stall au 
до. Pferde und an der freyen Reitz Bahn М. find noch zwey Pferdes Ställe jeder zu 32. 
ferden, fo vor Zeite Pferde dienen konnen, da Пе das Seitz Haus zwiſchen inne haben. 
ie Staͤnde ſind mit vorigen in gleicher Groͤſſe. Von einem derſelben iſt Fig. 2. Tab. 
XXIV. bey A. der Grundriß und Fig. 1. bey В. der Aufriß. Uberhaupt iſt alſo vor 144. 
Pferde Platz, wovon 80. Kutſch⸗ und 64. Reit⸗Pferde (еп fónnen. e. f. g. h. find Plaͤtze, 
wo Gutters Kaften ſtehen können, auffer dem kommt dieſer Stall mit vorbeſchriebenen 
überein. Das an dieſen Stall antretende Gebaͤude, wovon A. Fig. 1. ber Auftiß, В. 


Fig. 2. der Grundriß, ift vor Stall⸗Leuthe, ſolche haben in der untern Etage i. und J. 
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Tab. XXIV. 


tuben, p. К. Kammern, morbon vornehmlich p. zur Schlaf Kammer dienek, aus wel⸗ 
cher ein Fenſter in den Stall gehet, um bey Nacht⸗Zeit bald wahrnehmen zu Fönnen, wenn 
im Stall was paſliret. m. n. ſind Haus⸗Thuͤren. с. ift ein Eingang in Stall In der 
obern Etage dieſes Gebaͤudes koͤnnen noch ein Paar Stuben und Behaͤltniſſe vor Pferdes 
бурите, Pferde Zeuge u. d. 9. angeleget werden, aus welcher Etage man auch auf den 
Futter⸗Boden kommen kan. | | 
In gleich vorſtehendem 119. F. ift des Reit⸗Hauſes gedacht, hiervon nun befindet ſich 
bey C. Fig. 1. Tab. X XIV. der Grundriß und bey C. Fig. 2. der Aufciß. Die Länge im 
Lichten beträgt 200. Fuß, die Breite aber 50. die Hoͤhe iſt 28. Fuß. An beyden Enden 
liegen 4. Cabinets a. b. c. 4. wovon a. und c. mit Caminen verſehen, daß zur Winters⸗ 
Zeit die Ecoliers fich bey ſolchen waͤrmen koͤnnen. In der Mitte des Reit⸗Hauſes ſpringt 
ein Rifalie raus, fo mit einem runden Fronton bedeckt, wie theils aus dem "UP 
theils aus dem Aufriß wahrzunehmen, woran Dorifche бшш Pfeiler angebracht, 
wovon ſechs Modul ſieben Fuſſen gleich find. Die Axes der gekuppelten Saͤulen ſind 3. 
Modul und der andern 12. Modul von einander entfernet. Die übrige Auszierung im 
Giebel» Felde an und aufm Dache ift aus dem Aufriß zu erſehen. Doch wuͤrde ich nicht 
rathen, daß die Statuen der Pferde aufm Dach aus Steinen gehauen werden, ſondern 
T koͤnten aus Kupfer⸗Blech codronniret werden, weil die ſteinerne zu laͤſtig. In dem 
ilalit find 19 zwey Etagen unten zu zwey Cabinets vor Zuſchauer und oben zur 


Judicir⸗ Buͤhne, aus welcher dag gange Reit⸗Haus voͤllig überfehen werden kan. 


Tab. XXV. аз. Die XXV. Tabelle zeiget unſer Schloß⸗Opern⸗ Haus und zwar Fig. 1. den Aufriß 


9.122. 


und Fig. 2. den Grundriß. Bey dieſem Grundriß iſt 
A. das Parterre. 
B. das Orcheſtre. 
C. das vordere Theatrum. 
D. ih gie: 
E. ein Saal, der bis an das Dach in die Höhe gehet. mur 
F. die Hexzſchaftliche Loge. Ы Dohe geh 8 { 
3 g. die übrige Logen. SÉ 
h. h. ein anfehnlicher Gang hinter den Logen. 
i. i. i. i. vier Treppen zu den Logen. | 
к.к. Eingänge in das Parterre und zu den Logen. 
1, Eingang in den Saal. 
‚п. Cabinets am Saal. 
. Eingang zum Theatro. ini 
. q. r. С Anfleive Zimmer vor die Acteurs. m 
‚u. Treppe auf ben Boden über Dem Theatro iu den Machine. 
w. x. Oefen, das Theatre etwas erwärmen zu koͤnnen. Air 
2. Communications und Commodités. | 
Nachdem wir die Haupt) Stücke diefes Opern- Haufes benennet haben, wollen wir 
jedes ins befondere etwas betrachten. Vors erſte will von der gantzen Eintheilung Er⸗ 
wehnung thun. Es iſt bekannt, daß man bey Opern- Haͤuſern gar (бе darauf fichet z, 
daß viel Perſonen hören und (ереп können, und daß die Anzahl ſolcher ie die Zahl. 
dererjenigen, fo gefehen und gehoͤret werden, gar ſehr übertrifft, daher wohl ndthig, daß 
der Platz vor erſiere auch mercklich gröffer als vor letztere ſeyn muͤſſe; Zwar koͤnte einge⸗ 
wendt werden, ein Adteur brauchte etliche mahl ſo viel de als ein Zuſchauer, ſo wird 
doch am Ende es dabey bleiben, daß, wenn der Plat vor die Zu chauer groͤſſer als vor die 
Acteurs, folches vortheilhaft fey, hierauf habe ich denn meine Abſicht gerichtet, ұш) das 
pern - 
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Opern- Haus in der Gegend, wo fich erſtere befinden, gar ſtarck erweitert, wodurch denn 
einen guten Raum erhalten, die Erweiterung aber iſt nach einem Acht⸗Eck gemacht, theils 
weil das Acht⸗Eck der Figur des Amphitheatei näher als ein Vier⸗Eck trit, theils weil die 
achteckte kigur dem Auge mehr Beluſtigung als eine bierecfte macht; Damit auch das gantze 
Gebaͤude durch dieſe Erweiterung nicht verftellet werde, ift an felbiges noch ein Anfa ge⸗ 
fuͤget, der einen Saal enthält, dergleichen man gern bey Schloß⸗Opern-Haͤuſern hat, 
wodurch das gange Gebaͤude von auffen eine ſchoͤne Symmetrie bekommen, wie Fig т. 
Tab. XXV. zeiget. Das mittelſte Stück ift en Dome zugedeckt, auf deffen обешен Mite Tab. XXV. 
tele Punct die Statue des Orpheus, rund um die Kuppel aber find die Dach⸗Fenſter als 
Piedeſtals geſtaltet, worauf allerhand Thiere verhanden, fo durch die Мийс des Orpheus 
aygelocket, wie Benn auch auf den Piedeſtals der Gallerie ein Elephant und einiges Ge⸗ 
fluͤgel zu erſehen. Um das achteckte Mittelſtuͤck find Roͤmiſche Band» Pfeiler appliciret, 
vornher zwey Banhe und zwey halbe, die Axes 13. Modul aus einander; Seitwerts zwey 
Get? UND zwey halbe, die Axes der gantzen find 8. Modul und die Axes der gantzen von 
den halben J. Modul, nach Vorſchrifft der erſten Fig. Tab. XXIX. Tomi Ш. Die uͤbrige 
Auszierung laͤſt ſich aus dem Aufriß Fig. 1. Tab. XXV. abnehmen. SAS ` 
18 Parterre A, Fig.2. Tab. XXV. hält bis an die Logen auf 4000. Quadrat. H. a3. Tab. XX v 
Fuß. Das Orcheſtre В. ‚hält an боо, Quadrat- Fuß, daß alfo eine groffe Anzahl 
Muficanten, ohn einander hinderlich zu ſeyn, darin Platz haben. Das Theatrum С. iſt 
don von ziemlicher Groͤſſe, wenn indeſſen eine anſehnliche Vertieffung vorgeſtellet werden 
oll, kan darzu noch das Theatrum D. genommen werden. Der Saal E. ift 6. Fuß im 
Quadrat weit, deſſen Auszierung, befindenden Umſtaͤnden nach, ſchon mit Ordnung vor⸗ 
genommen werden Fonte, da alles tymmecrifeh angeleget. Die Herꝛſchaftliche Loge Е, 
deren Eintritt aus dem Saal E. geſchiehet, gleicht einem eben nicht gar kleinen Zimmer, 
da feine Area 345, Quadrate Fuß Бет gt, und ift mit einem Ofen verfehens Aus ſelber 
kan man auch in den Paupt⸗Gang h. h. um alle andere Logen gelangen. Der Haupt⸗ 
Gang В. h. ift an den wenigſten Orten unter 8. Fuß breit, daß alfo viel Geraͤumlichkeit 
dabey verhanden. Die Logen g. g. zielen u alle bin nach Das Theatrum, die 
pier Treppen i, i, i. i. find (ефе Fuß breit, daß alſo viel Perſonen zugleich runter gehen 
koͤnnen. Solten die Ausgänge K. k, deren jeder 8. Fuß breit, nicht Raum genug zum 
Ausgehen, bey etwan fid) ereignendem Au auff, verſtatten, Fonte man die Fenſter 2 2 22 
auch als Thüren vorrichten, wiewohl fie ſelten zum Gebrauch ſeyn würden. Das übrige 
wird alles aus dem Riß zu beurtheilen Гери, ` | 
IE gehen wieder zurück zur X. Tabelle; welche in der т, Figur den Aufriß des J. 124. Tab. X. 
pornehmften und anſehnlichſten Stuͤcks unſers Schloſſes, nehmlich das hinterſte Mittel⸗ 
Stuͤck, worin die groſſen Sable enthalten, vorſtellet. Die 2. Figur ſtellet den Grundriß 
der Bel- etage ſolchen Stuͤcks und vornehmlich den Haupt: Saal bey A. vor, die uͤbrige 
Lettern bedeuten folgendes: ; | 


B. C. D. E, Vorzimmer. 
F. ein kleiner Mittel⸗Hof, welcher verſchafft, daß das Zimmer С. fo eine Garderobbe 
abgeben kan, erleuchtet werde, und auch in dem groſſen Saal A. annoch in der 
Mitte der langen Seite Fenſter anzubringen ſind. 
С. Garderobbe, 
H. ein kleiner Hof zu ſolchem Gebrauch, wie der Hof F. 
I. Garderobbe, 
K. Daupt- Treppe, Bey diefer Treppe Fan das gelten, was im 58.9. bey bem Buchs 
ſtab С. ift erinnert worden. 
L. Vorzimmer. 
M. н ſolche Haupt Treppe wie bey K. 
М. Jorzimmer. : 
О. Wohnzimmer, 
P. Parade: Zimmer. 
Schlafgemach 
K Winter⸗Wohnzimmer. 
S. Schlafgemach 
4 Са inet. 


T. Cabinet, 
V. аватар. 
Tafı 


W. Wohnzimmer. 
X. Tafel- Saal, 
V. Winters Wohnzimmer, 
Z. Parades Zimmer, 
Der Haupt⸗ Saal A. Fig.2. Tab. X. ift wie der Saal B. Tab. XII. mit freyſtehen⸗F. 127. Tab. X. 
den Säulen rund umgeben; dieſe find gekuppelt mit dreh Modul. Weite, die andere In 
tercolumnia betragen та. Modul, der Platz, den die Säulen umgeben, ift eben noch ein⸗ 
mahl (о lang als breit, und kan man, rotunde zu "йр Lange zu 100, und die Юн 
| А i 
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zu го; Fuß angeben, die Axes ber vier Eck⸗Saͤulen aber find etwas weiter aus einander. 
Soll aber die Länge und Breite dieſes Saals im Gemaͤuer gerechnet werden, Го beträgt 
erſtere 122. Fuß, und letztere 72. Fuß, und wird zwiſchen den Saͤulen und den Mauern 
noch ein Gang geſtattet, der aber nicht in einem fortgehet, ſondern durch ae Be⸗ 
haͤltniſſe, fo in den Ecken bey a. b. c. d. befindlich, unterbrochen wird. Es Ебппеп aber 
die Behaͤltniſſe a. c. zu Abſchencken dienen hingegen enthalten d. und d. Treppen, durch 
deren Huͤlfe man in die Gallerie des Saals und an andern Orten in die Höhe gelangen 
kan. е. f g. h. find 4. Camine, jeder im Lichten 8. Fuß breit, und f. bis 6. Fuß hoch. 
Daß aber in dieſem Saal 4. Tamine befindlich, wird wegen ſeiner Groͤſſe nicht getadelt 
werden können, auffer dem hat es auch die Symmetrie fo mit (їй) gebracht. Bey i. k. l. m. 
ſind vier Treppen, jede von 6. Staffeln, welche dienen in die neben dem Saal liegende 
Zimmer zu gelangen, indem der Fußboden im Saal um 3. Fuß hoͤher liegt als die Fuß⸗ 
doͤden derer darneben liegenden Zimmer. Die Erhöhung des Fußboden im Saal ift gee 
Tab. XI. ſchehen, um dem darunter befindlichen Vorſaal A. Tab. XI. und dem Saal B. ſolcher Ta- 
belle einige Höhe zu verſchaffen. Mehrere Erlaͤuterung unſers Haupt⸗Saals A. Fig. 2. 
Tab. XXVI. Tab. X. giebt der Durchſchnitt Tab. XXVI. Dieſer Durchſchnitt laͤſt nicht nur den 
i Haupt: Saal А. der 2. Fig. Tab. X. ebenfalls mit A. fondern auch den Darunter befind⸗ 
lichen Vor⸗Saal B. und den Saal C. ſehen, nicht minder die darunter hinlauffende 
Gänge in ben Souterreins D. und F. und endlich die gange Einrichtung des S arzwercks. 
Der Haupt⸗Saal A. hat über einander geftellte Säulen, die untere find Roͤmiſch, die obere 
баши, bon erftern machen 15. Modul 16. Fuß und von letztern machen 18. Modul 
16. Fuß und verhalten fich die Romifche zu den Corinthiſchen wie у. zu 6. Bey den Coe 
rinthiſchen find die Sparren: Köpfe 36. Modul- Theile ihren Mittelſtrichen nach aus eine 
ander geftellet, und fagen in der Anzahl mit denen darunter befindlichen Roͤmiſchen Spar⸗ 
ren⸗Koͤpfen zu, nehmlich daß zwiſchen den gekuppelten Corinthiſchen Säulen Dre) Intera 
ча und zwiſchen den andern 12. Interftitia Der Sparren: Köpfe vorkommen. 
6.126. 68 d зл fonft nur bey Pfeilern gebrauchlich , bie Sparrens Köpfe 36. Module 
Theile den Mittelſtrichen nach aus einander zu ſetzen (Пере Fig. 4. Lab. XXIX. Tomi III.) 
doch ëtt fich Das Gefimfe auch bey Säulen darnach reguliren. 
9.127. Daß die Weite von 36. Modul Theilen der € parren⸗Koͤpfen auch bey Saͤulen an⸗ 
Tab. XXVII. gehe, ift aus der XXVII. Tabelle zu erſehen, in welcher Fig. 1. den Aufriß des Gebaͤlckes 
und der Capitäler von der Kuppelung im Winckel andeutet. Fig. 2. aber ift der Grund⸗ 
riß des Crantzes. Um die Auslaͤuffe derer Glieder am Crantze, welche von den gewoͤhn⸗ 
lichen Maaſen des Crantzes bey Säulen unterſchieden find, deſto beffer zu beſtimmen, ſo 
habe ich in der 1. Figur die vornehmſten derſelben mit Zahlen bemercket. ! 
9.128. Der Aufriß des Mittel- und vornehmſten Stücks unfers Schloſſes ift nun in der 1. 
Tab. X. Figur Tab. X. zu erſehen, welcher nicht viel Erklarung nöthig hat, ſondern fih elbſt ere: 
Tab. XXVI. йге, vornehmlich wenn man den Profil Tab. XX VI. mit darzu nimmt. Die er hal⸗ 
tung derer Roͤmiſchen Säulen an der Colonnade zu den Corinthiſchen Wand, Pfeilern, 
welche an dem Иш gebraucht find, ift wie 3. zu 2. Daß bit Auffahrten oder Appa- 
rellen vor dem Schloß nad) dem Vorſaal zu nicht mit abfallenden Mauern, ſondern mit 
E Mauern eingefaſſet, die gleiche Höhe und zwar nach der Höhe der Sourerreins 
aben, bie gleichfam wie ein Amphitheatre geſtellet, und mit Piedeftalg verſehen, worauf 
Statuen befindlich, kan auch dieſer Riß mittheilen. 


1 "CELL Ma 
Ron Math⸗Haͤuſern. 


$.129. Achdem ich denn von Refidenz Schloͤſſern und folchen Gebaͤuden gehandelt, fo 
zur Wohnung eines Deran dienen koͤnnen, der ein ganges Land regieret, will 
nun von Haͤuſern, worin Perſonen zuſammen kommen, die eine Stadt regieren, 
das iſt, von Rath⸗Haͤuſern, Erwehnung thun? Ehe ich aber zur Anzeige ſchreite, 
wie dieſelben einzurichten, will eine kleine Befchreibung des vornehmſten Rath⸗Hauſes 
unſerer Zeiten machen, und deffen Behaͤltniſſe м worauf fich deſto füglicher wird 

zur Einrichtung anderer Rath-Haͤuſer ſchreiten laffen. ң ик. 
$130. Das vornehmſte der Rath⸗Haͤuſer unſerer Zeiten iſt das Amſterdamſche, worzu den 
g. O&obr. 1648. der Grundſtein geleget, nachdem eben der Pfahl: Grund aus 13697. 
Ahlen beſtehend fertig worden war. Es ift daran bis A. 1662. gebauet, ehe das rechte 
chiefer⸗Dach darauf kommen, nach welcher Zeit allererft ein Dome zur Uhr und Glo⸗ 
ckenſpiel vorn in deſſen Mitte geſetzet. Das gantze Gebaͤude beſtehet aus einem geſchloſ⸗ 
fenen jedoch etwas langen Viereck, ſo zwey a enthalt, deren jeder 70. Fuß lang, und 
4, Fuß breit, welche Hofe durch ein Mittel- ebaͤude von einander unterſchieden Wäi 
n 


/ 
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Am дамвеп Si Sak ift jede ber laͤngſten Seiten 280. und ber kurtzen 200. Fuß lang. 
An den vier Ecken ſind wenige Fuß vorſpringende Rifaliten. — In der Mitte der vordern 
und hintern Seite, wovon jene nach Oſten und dieſe nach Weſten liegt, find so. Fuß breite 
und 18. Fuß vorſpringende Nilaliten. Die Höhe bis unterm Dach beträgt bey nahe 9o. 
Fuß und enthält 3. Etagen, deren untere etwas über 17. Fuß, die mittlere bey nahe зо. 
und die obere meiſt 35. Fuß, jedoch befinden fid) in dieſen Etagen 5. Reihen Fenſter; In 
der erſten Etage eine Reihe und in jeder der obern Etagen zwey Reihen бент, jedes Fen⸗ 
fter ift 6. Fuß breit, die Höhe aber derſelben ift in der unterſten oder erſten Reihe 8. Fuß 
in der zweyten fan 12. Fuß, in der dritten Reihe 6. Fuß, in der vierten Reihe 12. Sug 
und in der fünften Reihe 6, uf, daß alfo in jeder der beyden obern Etagen allemahl ein 
bohes Fenſter und daruͤber eine Mezzanine verhanden. Die Anzahl der geſamten Fenſter 
auſſen herum, in den Höfen und auf dem Sade belaͤufft fid) auf 700. Rund um die 
mittelfte Etage find auſſenher Roͤmiſche Wand» Pfeiler, und um die obere Etage Corins 
thiſche Wand⸗Pfeiler, deren Modul nicht viel kleiner als der Modul der Römiſchen Pfei⸗ 
ler ift; Die Haupt-Entree beſtehet in dem breiten Mittel Rilaliten aus 7. oben nach hal⸗ 
ben boch 94% offenen Oeffnungen, fo ohne alle Auszierung und 6. Fuß breit und 12. 

u ind, 

de Behaͤltniſſe in ber untern Etage find: Lut, 
„Gleich beym Eintrit das Tribunal oder Hals-Gerithte, die Vier ſchaar genannt, fo зо, 
„ . Guß lang, 20. Fuß breit und уо. Fuß hoch ift. 
Ein Zimmer, fo am Tage vor die Staats» Borhen und des Nachts vor die Burger⸗ 
acht 30. Fuß lang und 22. Fuß breit iſt. 

Corps de garde in zweyen immern jedes von voriger Gröffe, 
Vauchhalterey der Wechſelbanck in zweyen Zimmern. 

Сога Попа Kammer vor die Wechſelbanck in vier Zimmern. 

Einnahme der Wechſelbanck in zweyen Zimmern, wovon das groͤſte 47. Fuß lang und 


| Waradein. Kammer oder Probiers und Bewehr⸗Kammer der goldnen und ſübernen 


Muͤntzen. 
guter Platz vor ein beſonderes Collegium. 
Aufſeherey auf das Хаг -Haus in y. Zimmern, 

Bitteley in 8. Behaͤltniſſen be ehend. 

Marker Kammern in brepen Behaͤltniſſen. 
` Caventene Behaltniffe vier an der Zahl. 
| Geringe 12, ап be mM AR 

(wolbe por Kriegs⸗Geraͤthſchaft. А : н 

Eine Gallerie de. теш Gang, aus welchen man faſt in alle vorberuͤhrte Behaͤltniſſe 

Shin Mintel ا‎ enthalt ба 
ittel⸗Geſchoß ift enthalten: . 
it Tribune oder der Ort mitten über dem Eingang, don wo der vor dem Rath⸗Hauſe 
verſammelten Gemeine etwas vorgetragen und bekannt N hoch wird. 

Өгө Burger: Saal 120. Fuß lang. 761 Fuß breit, тоо, Fuß hoch. Я 
Kammer der Burgermeiſter oder die aths⸗Stube nebſt einem Saal, der 4га Sus 
lang und 30. Fuß breit. : 

Gerichts: Stube und бобе) ein Saal von voriger Gräfe. 

Gewoͤhnliche Shahr Rammer, 

Auſſerordentliche Shak- Kammer, 

Der Unmündigen Vormundſchafts⸗-Kammer. 

Gcheime Schreiberey. н 4 

Affecurationg; Rammer, worin die Proceffe wegen der Aſſeeurationen gefübret, auch 
: Affecurationes gerichtlich gemacht werden. | 

Defolate Boedelgs Kammer oder verdorbene Haushalts⸗Kammer vor Banqueroteurs, 
| fo davon gelaufen. | 
қ Ger, Sachen ae, ſo die Gebuͤhren von verkaufften Haͤuſern und Gaͤrten annimmt. 

See- Cahens Kammer. 1 

Be Gerichts Stube, worin Streit» Sachen durch befondere Commiſſio⸗ 

i DES und Transacts beygeleget werden. 
~ Ordinairer E Schoppens⸗Saal. 

Advocaten: Stuben. | 

Commiffions - Kammer in kleinen Affairen und Rechts: Sachen. 

EST 1 E ift enthalten $.133 

m obern Geſchoß ift entha ў А 133. 

. Kriegs- Rath, nechſt бй find verſchiedene Behaͤltniſſe zu allerhand Gebrauch. 

Unter dem Dache find in denen vier Ecken bleyerne Relervoirs, in deren jedem fid) тоо, 
Tonnen Regen⸗Waſſers ſammeln koͤnnen, um ſolches in Feuers⸗Gefahr " nutzen, zu 
welchem Behuf auch bey den Ammunitions⸗ Sin Ziehe⸗Pumpen ver opi as 


32. 
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5.134. Auſſer der Architectoniſchen Verzierung, fo alen herum aus gehauenen Steinen 


angebracht, finden ſich in denen zweyen bey nahe 90. Fuß breiten Frontons anſehnliche Bas- 
reliefs aus Marmor, und viel architectoniſche Arbeiten, Statuen, und andere Auszie⸗ 
rungen von gleich belobtem Stein in denen Saͤhlen. Auf jedem der Frontons find 3, 
Stacuen über Lebens⸗Groͤſſe aus Metall, und auf den vier Ecken des Dachs find metal⸗ 


iene verguldete Adler eine Kayſer⸗Krone tragend, welche vier Auszierungen allein 2272. 


Pfund wiegen. : у | 
$135. Wie koſtbar aber dieſes Gebdude, und mit was vor Vorſicht es aufgeführet, fo it 
es doch nicht ohne Fehler und ungetadelt geblieben. Sturm bemercket у. Fehler. 

1) Daß kein proportionirlich Portal davor, ſondern vornher 7. ſchlechte Eingänge 
| und noch zwey an den Seiten des Mittel- Riſalits befindlich. 
2) Daß der groſſe Buͤrger⸗Saal nicht helle genug. 
3) Daß die zwey innere Höfe zu ſchlecht SE шз 
4) Daß die Senfter an den Seiten» Facen, {б die Treppen erleuchten muͤſſen, in einen 
Quincunx geſetzt. . | : 
5) Daß an den marmornen Pilaftern im groſſen Saal, wo tin Stuͤck auf das andere 
geſetzt, Diefelbe nicht wohl auf einander gepaſſet unb ſtarcke mit Cement anges 
{Шеге Fugen fich ſehen laffen, 
Dem erften dieſer Fehler meinet er mit etliche тоо, Rehaler abzuhelffen, und macht darin 
auch einen beſondern Grundriß, den er in feinen Reiſe,Anmerckungen mittheilet. Die 
Veraͤnderung ware nicht unrecht, ich glaube aber, daß die etliche тоо. rtl, (worunter 
400. bis 600. derftanden werden koͤnnen) etliche mahl wuͤrden wiederholet werden muͤſſen. 
Die Erleuchtung des Buͤrger⸗Saals iſt ſtaͤr er, als in mancher Kirche. Die innere Höfe 
haben freylich nicht viel Auszierung, allein es hat das Gebaͤude auch auſſenher, wenn die 
Pilafter weggenommen werden, auch nicht viel Auszierung, ſondern ſolches befindet ſich 
in einer anftandigen Simplieität, hat einen alten Roͤnuſchen Сост, nicht aber heut ju Tage 
hin und wieder üblichen Harlequins» Putz. Die Tadelung der Fenſter im Quincunx 
halte vor пейда, fie find nicht unordentlich geft&t , und machen dem Auge kaum eine 
Veraͤnderung. Wave der letztere Fehler nicht verhanden, wäre es gut, er kan aber dem 
gangen Gebäude keinen Vorwurff machen. я 
$346. Nun foll Erwehnung geſchehen, wie die Einrichtung derer Nath» Häufer vorzuneh⸗ 
men. Zwar koͤnte den ie hin zu Sturms SET Regierung Lande und Ха 
Haufern 2c. anzugeben weiſen, welcher ziemlich ausfuͤhrlich bon dieſer Materie gehandelt, 
und dabey vorbeſchriebenes Amfterdammer Rath- Hauf fid) mercklich zu Nutze gemacht, 
auch die Einrichtung der Rath⸗Haͤuſer groͤſtentheils daraus DENIS Es möchte mir 
фе bod 178 werden, wenn ſolche uͤbergienge, daher nachfolgendes zum Grunde zu 
egen erachte. i 
6.137. : Ein Rath: Hauf muß an dem Haupt⸗Marckt⸗ Platz gebauet werden, daß es ben 
ſelben gantz vor ſich habe, und von den obern m welche gegen den Marckt gewandt 
ind, man den gangen Marckt⸗Platz mit einem? а Есиен uͤberſehen, und befindenden 
mftänden nach von einem Ort alles commendiren koͤnne. Ware es mitten auf dem 
Marckt⸗Platz gebauet, und bon ſelbem umgeben, ceſſirte vorige Abſicht, und der Marckt⸗ 
Platz würde dadurch verdorben, auch wuͤrde die Haupt: Face des Rath⸗Hauſes, falls 
ſelbe gut ausgezieret, nicht fo vollig betrachtet werden koͤnnen, als wenn man fie etwas 
von ferne, und mit einmahl gantz uͤberſehen kan. Es dienet all, wenn das Rath⸗Hauß 
am Marckt⸗Platz lieget, mit zum (ереп und Sa werden; weßhalb die Lage auch ſchlecht 
ift, wenn das Raih- Rauf mitten in einer Gaffe befindlich. 
$.138.. Swar finden fich verfchiedene Rath Håufer, fo nicht unferer Vorſchrifft conform, 
maſſen das zu Breßlau, auch das zu Franckfurt an der Oder mitten aufm Marckte, das 
zu Nürnberg in einer Gaffe befindlich. Die пейки aber find doch fo geftellet, daß fie 
den Haupt⸗Marckt⸗Platz vor fich haben. : ; | 
1.139, Was die Groͤſſe des Rath⸗Hauſes anbelanget, und die Behaͤltniſſe, fo es S 6 
en foll, ift dieſerwegen ein Unterſcheid zu machen, in was vor einer Stadt daſſelbe befind⸗ 
ich, wornach ſich der Gelas und die Groͤſſe des Rath⸗Hauſes richtet. | 
$140; Der Haupt⸗Unterſcheid der Städte beſtehet darinn, daß Пе entweder independent, 
oder 1 E von einer andern Obrigkeit ſind, ingleichen daß die Staͤdte anſehnlich 
und reich find, oder daß fie mittelmäßig oder ſchlecht und von wenigem Vermoͤgen find. 
Hieraus Fonte man viererley Gattungen von Rath: Haͤuſern machen. 
1) In einer anſehnlichen independenten Stadt. 
2) In dependenten groſſen und reichen Städten. 
3) In CHE Ai Städten, 
33 n ſchlechten Städten. 


6.141. Iſt nun eine Stadt independent, erfennet nur ihren Magiftrat vor ihren Ober⸗ 
$14 Herm, hat eine GE und dy groſſen Reichthum, fo würde das Amſter⸗ 
damſche Rath⸗Hauß иетиф zur Vorſchrifft dienen koͤnnen, worinn jedoch би die 

ite 
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Vierſchaar vor Überflüfig bat, weil bit Criminal-@erichts-Stube ihre Dienfte mit vere 
e de 5 ſolchemnach wurden in einem Rath Haufe von dorbeſchriebener Stadt nde 
1) Ein groffe Bürgers Saat. Sram 
2) Ein Regierungs⸗Gemach mit Vor Amd Be „Zimmern, worunter das Secreta. 
rim: Zimmer und Archiv, welches gangbare Documenta und A&m enthaͤlt, 
‚(a Welchen Gemah über Staats⸗Angelegenheiten rrackixet wird. 
3) Eine ага» Stube mit Vor⸗ und Bey⸗ Zimmer, worinnen Stadt und Policepr 
uu Sachen vorgenommen werden. Krees sty 
4) Juiz Kammer oder Civile Gerichte mit Bors und Bey⸗Zimmern, in erſten halten 
19) die Advocaten auf, auch kan ein Vor⸗ Zimmer (ерп, worin der Nather 
Ser Vrae ift Unter den Beyz Zimmern ift die Secretarien« Stube 
eine ns Kammer, 
у) Criminal. Gerichts Stube, төдгбер alle Bore unb Bep⸗Zimmer, welche No. 4. bie 
Di MET, verhanden fem Finnen. : وات‎ 
5 Die Renth Kammer mit Vor⸗ und Фер Zimmern. 
7) Oheſtands⸗ Gerichte oder Confiltorium mit Vor⸗ und Sepe Заит. . 
8) Vormundschaft Gerichte mit Vor⸗ und Bey⸗Zimmern. 
9) Handels⸗Gerichte mit Bey: Zimmern. 
10) Kriegs Gericht mit Vey: Simmern, | 
11) Ein Magiftrats: Saal zu Feftins. 
12) Sé (rie zu verſchiedenem Gebrauch, als zu beſondern Commiſſionen, Пери» 
atlonen 2, € 
der untern zum Theil in die Erde geſenckten Etage oder in ben Souterreins 
koͤnnen verhanden feyn: ' | 
13) Die Schaar⸗Wacht mit ein Paar Behaͤltniſſen, worunter eines vor eingebradte 


rreftanten. 
14) Der авг Keller mit Stuben, Küche, Kammern und Gewoͤlben. ү 
17) Rath⸗Hauß⸗Verwalterey, worzu noͤthig Stube, Küche, Kammern und Gewoͤlbe, 
allerhand Sachen verwahren zu koͤnnen. | 
16) Жай уеп zum Vermiethen. 
17) Archiv. Gewoͤlbe. қ за 
18) Die Vuͤtteley, worzu Wohnzimmer vor den Stoctmeifter und feine Unterbedien⸗ 
te, verſchiedene Gefaͤngniſſe, theils vor Perfonen, fo nur zur Straffe йд 
wiſſe Zeiten incarceriret werden, theils vor Майка» Perſonen, dann tine Fol⸗ 
terr Kammer mit ihren Bey: Kammern, : 
19) Gefaͤngniſſe vor anfehnliche Gefangene, welche auch wohl in der Hohe (eon koͤnnen. 
20) In allen Etagen Secrets. 
21) Ein Rath⸗Hauß⸗Thurn. 
a2) Eine Tribune. | 
Diblocilen pflegt man die Wage, Ме Boerfe, das Kauf: Dauf denen Nathe Hau f.143. 
fern mit einzuverleiben, mehrmahl aber werden fie doch beſonders aufgefuͤhret, deßhalb 
ich auch ins beſondere davon handeln will. Mr 
Wenn eine Stadt zwar groß und reich, bey Gee Magiſtrat aber nicht bie Ober: F. 144. 
Heriſchaft ſtehet, fo ijt leicht zu erachten, daß nicht fo vielerleh Gelas, als im 142. J. ber 
nennet, vonnoͤthen, und koͤnnen alsdann nachfolgende Punten ausfallen, die in der 2; 7, 
10, und 5 No. des 142. .لا‎ enthalten. ; 
Im Fall die Stadt von mittelmaͤßiger Groͤſſe unb Reichthum, koͤnnen auſſer gleich 9.145. 
enannten ausfallenden Numern annoch wegfallen No. 8. deren Materie mit in der Raths⸗ 
tube beforget wird, ferner No, ı 1. und No. 12. indem bey vorfallenden Umftänden auch 
die Rath- Stube darzu mit dienen muß, ingleichen No. 13. und No. 15, des 142. f. 
` DI die Stadt klein unb arm, fo hat ihr Rath: Dauf nur vonnoͤthen aus dem 142. 9.146 
$. diejenige Numern, fo hier folgen: 
| No. 1. den Burgers Saal. 
No. 3. die Naths⸗ Stube. 
Мо. f, die Gerichts⸗Stube. 
No. 15. den Raths Keller. | 
No. 18. Gefaͤngniſſe. 
No. 21. den Rath⸗Hauß⸗Thurn, welcher auch zur Noth fehlen kan. 
Wegen ein und andern vorberuͤhrten Numern will hier noch etwas erinnern: Die H. 147. 
Groͤſſe bes Bürger Saals richtet fid) nach den vier Gattungen der Rath⸗Haͤuſer. Bey 
der erſten Gattung kan die Area des Fußbodens 6000, bif 8000, Quadrat- uf betragen, 
bey ber zweyten Gattung 4000. bis 6000, ben der dritten Gattung 2000. bis 4000 ; bey 
der vierten Gattung 1000, bis 2000, Die Dibe н Saals richtet fid) nach der Breite 
deſſelben, dergeſtalt, daß letztere der erſtern meiſt glei pum oder wie z. zu 4. oder 4 и 5 
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ſich verhalte. Ordnung in einem ſolchen Saal, vornehmlich bey den drey erſten Gattun⸗ 
gen, anzubringen, ift gantz anſtaͤndig; da er zur Verſammlung und Zuſammenkunft einer 
an ſehnlichen aus lauter erwachſenen Maͤnnern beſtehenden Gemeinde dienen muß. Frey⸗ 
ſtehende Saͤulen aber wuͤrde, weil ſie zu viel Platz einnehmen, nicht anrathen. Noth⸗ 
wendig müffen darin mehr als ein Eingang ſeyn, damit kein Gedvange bey Auseinander⸗ 
chung der Gemeinde , oder bey vorfallendem Auflauff erfolge. Camine aber in dieſen 
Saal zu legen, wie ſolches in andern Saͤhlen Mode iſt, wuͤrde hier ein Uberfluß ſeyn. 
Daß man aber aus dieſem Saal bald in die Raths- und Gerichts, Stuben treten Біле, 
ift fo ДШ) als по ER : 
§.148. Die Zimmer zu den Obrigkeitlichen Mee de koͤnnen kleinen Saͤhlen in Groͤſſe gle 
chen, doch richten fie fich nach der Gröffe des Rath⸗Hauſes, und kan die Arca des Fuß⸗ 
bodens боо. Fuß und proportionitlich mehr bis 1600. Fuß betragen. Es liegen darin 
ein oder zwey Camine; in Noͤrdlichen Ländern fest man aber an ſtatt der Camine ein 
oder wohl gar zwey Oefen hinein, damit die Gedult der Gerichts⸗Perſonen im Winter 
durch die Kaͤlte nicht unterbrochen werde. Noch artiger iſt es, wenn die Camine in ihren 
Einfaſſungen Oefen enthalten, ſo aber am beſten aus eiſernen Platten angehet. 
9.149. Der Маф гасб; Saal, welcher zu Lehens⸗Empfaͤngnis, Feſtins und dergleichen bite 
nen kan, muß nicht ſo groß als der Buͤrger⸗Saal ſeyn, kan aber groͤſſer als die Raths⸗ 
und Gerichts⸗Stube gemacht werden. Wenn er mit Ordnungen verſehen, ſchadet es 
nicht, auch giebt ihm eine gute Hobe ein ſchoͤnes Anſehen. ау 
io. Der Naths⸗Keller wird etwas in Die Erde geſencket, damit das Getraͤncke zur Som⸗ 
met: und Winters: Zeit friſch und gut erhalten werden koͤnne. 1 
9.151. Des Stockmeiſters und feiner untergebenen Bedienten und Helſſers; Helffer Woh⸗ 
nung muß bey denen Gefaͤngniſſen ſeyn; Diefe aber muͤſſen ihren Eingang durch die Wohn⸗ 
ftuben des Stockmeiſters und der Buͤttel Knechte haben, auch doͤrffen die harte 710 d 
niſſe nicht an die Haupt⸗Mauern treten, ſondern es muͤſſen zwiſchen den Gefaͤngniß⸗ 
Mauern und den Haupt⸗Mauern verwahrte und verſchloſſene Gange befindlich ſeyn. 
Die Licht und Luft Locher doͤrffen nicht groß auch nicht in gerader Linie nach die in der 
Haupt: Mauer befindliche Benfter zielen. En 
Syz | Wiewohl das, was gleich gefagt пог von denen Gefaͤngniſſen iu verſtehen, toóvinn 
Malefiz- ober ſolche Perſonen verwahret, denen das Leben abgefprochen werden kan, und 
die von ſchlechter Extraction ſind. Von welchen diejenige ee auszunehmen find, 
o nur jur Beſtraffung dienen und oftmals auf nicht gar lange Zeit beſetzet werden, 
ingleichen die Gefaͤngniſſe vor anſehnliche ig ead bey welchen die Schildwachten, die 
Verwahrung des Arreftanten bauptſächlich beſorgen muͤſſen, daher fid) auch diefe Gee 
fängniffe wohl in den obern Etagen befinden. 5 ٤ 
5.153 Die Folter⸗Kammer wird allem Tagelicht und dem nahen Zutrit fremder Perſonen 
entzogen, und kan alfo mitten zwiſchen anderm Gemaͤuer liegen, darneben find noch ein 
paar Behaͤltniſſe nöthig, eines zu Marter laltrumenten und das andere den Gepeinig⸗ 
ten, wenn g bekennen will, beſonders iu bringen, feine Ausſage өш ее dem Schroͤckens⸗ 
Ort anzuhören und ſolche zu protocolliren. 
бара. Ein Thurn am Rath⸗ Hause bat fid) gleidfam durch den allgemeinen Gebrauch das 
Recht erworben, daß er nicht fehlen dorffe, maſſen nicht viel Rath- Haufer angetroffen 
werden, an oder auf welchen nicht ein Thurn verhanden, welcher bisweilen gar anſehnlich 
iſt. Der Thurn dienet zu verſchiedenem Gebrauch, als: 

1) zu einem Wacht⸗Thurn, worvon meiſtens die gantze Stadt zu überfehen und Si- 
nale bey Feuers⸗Gefahr auch wohl bey andern Ungluͤcks⸗Faͤllen gegeben werden 
innen, daß jeder darnach fic) zu richten und feine Meflures zu nehmen weiß. 

Die Signale ſind am Tage euer⸗Fahnen und in der Nacht angezuͤndete Laternen. 
Auf und an einigen Rath⸗Haͤuſern hat man auch wohl befondere Feuer: Glocken, 
die durch ihren a parten Klang gleich Lermen machen und ihren Strick zum zie⸗ 
hen bis auf den Erdboden haben, wodurch jedem ein e geſtattet wird. 

ieſe Glocke aber ohne Noth zu ziehen iſt eine ſtraffbare Sache. 2 

2) zur Sburnz Мис, welche der Stadt- Mufican: täglich oder etliche Tage in de 
Woche mit feinen Gehuͤlffen durch ſtarck klingende Iaſtrumenta von allen Seiten 

des Thurns, und alſo auch nach allen Orthen der Stadt hoͤren laͤſt. 

3) zur Haupt⸗Uhr, nach welcher die übrige Uhren der Stadt zu ftellen, oder die Stuns 

177 да) eines Hammers an verſchiedenen Orthen der Stadt angedeu⸗ 

` a) gu einem Glockenfpiel, fo ündlich durch eine Machine fich hören (dft oder zu gewiſſen 
N Zeiten durch einen der Sache Erfahrenen zum harmonifchen Gier ed Sin 
59) zur Zierde der Stadt, die dem Auge mitgetheilet wird theils auſſen vor der Stadt, 
wenn man von andern Orten herkommt, theils in der Stadt, wenn man fid vor 
dem Rath⸗Hauſe auf dem Marckt befindet, und iſt es gewiß, daß wenn man der 
Zierde wegen einen Thurn an, oder auf einem Gebaͤude errichten will, es fich an 

d = anam 
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keinem beffer als an oder auf dem Rath- Haufe ſchicket, weil es, wie Кфоп erweh⸗ 
net, am Marckt liegen foll, und die Schönheit eines Thurns nicht beffer wuͤrcken 
kan, wenn man fie nicht gar zu nahe zu betrachten noͤthig hat, ſondern etwas von 
fern ſtehet, daß der gantze Thurn mit einem Anſchauen überfehen werden kan, 
worzu der freye Marckt⸗Platz Gelegenheit giebt. Solte eingeworffen werden, 
бар, wenn ber gute Platz zum Anſchauen die Urſache nicht (ери folte , warum 
man einen Thurn aufrichtet, ein өшіп! fich noch beffer auf oder bey einem Lands 
Hauſe, (біп freyer Gegend ieget, ſchicke; Hierauf antworte, der Platz ift nicht 
allein binveichlich, fonbern es muͤſſen auch Anſchauer und zwar folche ſeyn, die fid) 
an der Schoͤnheit zu beluſtigen fähig find, diefe finden ich auf dem Lande, wenig⸗ 
ftens nicht in ſolcher Menge, als in der Stadt. So Fonte man ſich wohl hin zu 
den Kirchen wenden und ſagen; dieſe hätten doch gemeiniglich auch einen freyen 

latz um ſich, und würden auch von vielen Menſchen beſucht; Hierauf erwiedere: 

er freye Platz um die Kirche iſt zur Anſchauung eines erhabenen Thurns nicht 
ſo hinreichlich, als der Platz vor dem Rath⸗Hauſe, und dann wird der Platz um 
die Kirche ſo oft nicht, und nicht von ſo vielerley Menſchen, als der Marckt⸗ 
Blas befucht, vornehmlich wenn in einer Stadt viele Kirchen ſind, in welche ſich 
die Anſchauer vertheilen, da das Rath- Haus bor alle ift. Nechſt dem pflegen 
um die Kirchen nicht die anſehnlichſte Haͤuſer der Stadt geſetzet zu werden, ſon⸗ 
dern dieſe nehmen gern ihren Platz auf dem Marckt, und eben dieſe helffen das 
7 des Rath⸗Hauſes vermehren, fo wie dieſes jener Anſehen vollkommen 


Nun kommt es auf die Geſtalt des Thurns an, falls er die gehörige Dienſte thun, dree, 
und das Auge mit ergoͤtzen foll; Wir werden dann finden, daß auf den Rath: Hause 4 
Thuͤrnen Кой mehr als auf den Kirch-Thuͤrnen eine neuere Art der Dach⸗Hauben ange⸗ 
nommen, da auf denen Kirchen noch vielfach die erhabene Pyramiden: Spitzen befindlich, 
auf den Rath⸗Haus⸗Thuͤrnen aber meiſtens fo genannte Welſche Hauben aus Domen, 
allerhand Bauchungen und Durchſichten beſtehend befindlich, welche letztere denen Augen 
mehr Vergnügen, und der Stadt mehreres Anſehen geben, als erftere mit ihrer Simpli- 
citat zu thun fähig. Dieſe Veraͤnderung aber ift noch nicht genug zur Auszierung eines 
auf öffentlichem Marckt⸗Platz frey geftellten Thurns, es muß noch was mehreres darzu 
kommen, ſolches ſind archite oniſche Auszierungen, erhaͤlt dieſe nun auch ein Raths 
Haus- burn, und die übrige Gebäude um den Marckt- Plak find auch proportionirlid) 
ausgezieret, wird das Auge und dadurch das Gemuͤth ausnehmend beluftiget, der Thurn 
aber ilt gleichſam das Couronnement von dem gangen Aufpus. : 

Ein nothwendiges Stuͤck an der Mitte des Thurns, falls dieſer in der Mitte des H. 156, 

Maths Рашев etwas hervor raget, ift eine Tribune oder Balcon uͤber dem Eingang in 
das unterſte Stockwerck, welcher dienet, daß; wenn bey Huldigungen oder andern Der: 
gleichen Sufammenfünften der auf dem Marckt verſammelten Buͤrgerſchaft ein Vortrag 
geſchehen ſoll, alle auf dem Marckt ſtehende Perſonen den Proponenten, und dieſer hin⸗ 
wiederum alle unten ſtehende (ереп koͤnnen. E 

Wie aber bey einer Perſon, die ein wohlgeſchmuͤcktes Haupt, auffer dem aber alte . 157. 
zerriſſene beſchmutzte Kleidung an hat, der Zuſammenhang nicht gebilliget wird, ſondern 
erſteres eine darzu fich ſchickende E fo muß auch bey einem wohl ausge 
zierten Rath Haus: Thurn das übrige Nath⸗Haus⸗Gebaͤude gehörig ausgezieret ſeyn, 
welches ebenfalls durch architectopiſche Auszierungen geſchehen kan. Doch ift mir diefe 
angenehmer, wenn ſie nicht aller Orten gleich ſtarck, ſondern hier und dar abſetzend iſt; 

Daher die Colonnes regnantes, oder wenn Säulen oder Wand- Pfeiler rund um ein 
Gebaͤude in einem fortgehen, wie folches am Amſterdammer⸗Rath⸗ Haufe ift, meinen 
Augen nicht das Vergnuͤgen machen, das fie haben wurden, wenn die Ordnungen nur 
an den Rifalicen waͤren. 5 : Tab. 

Wir finden nun einen Entwurff eines Rath⸗Hauſes in der XXVIII. und folgenden 2,41). ххуш 
Tabellen von der erſten Gattung in einer anfehnlichen independenten Stadt. Fig. a. ы 
if der Grundriß des gantz unterfien Stockwercks, Fig. 1. aber des mittelſten Stockwercks. ? 

ig. 2. Tab. ХХІХ, ſtellet den Aufriß der Haupt» Face mit dem Thurn vor, Fig. г. aber 
enthaͤlt den Durchſchnitt durch ben Thura, den Haupt⸗ Saal und kleinen Saal. Die 
Haupt⸗Geſtalt des bebaueten Platzes gleicht einem etwas ablangen Vierecks, deffen lange 
eite 250, und die kurtze 200. Fuß ifte Wie bey dieſem Entwurff alles das jenige in 
acht genommen, was im 137. und folgenden $$. vorgeſchrieben, wird fich in nachfolgen⸗ 
den zeigen, wenn wir jede Figur vorberegter Tabellen beſonders durchgehen. Tab; 
In der 2. Fig. Tab. XXVIII. finden fich nachfolgende Behaͤltniſſe: б» xx vil, ^ 
a. b. Schagrwacht beftehend in zweyen Stuben und noch Neben: Behaͤltniſſen. 
© Rache. ullervirtbée Stube. 
. u ) € | 


e, Френ Kammer, 
% Е. Kam⸗ 
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„ g. «Pe ( er. 
4 Sii Dans Devote 
1. u * 
k. Speiſe⸗Kammer. 
1. Kammer. | : 
m. m. m. Keller zu Verwahrung allerhand Sachen. 


о.о. 8. Krahm⸗Laͤden. 
p. Stockmeiſters Wohnung. 
q. Kuͤche. 


т.т. Kammern. 

f. Buͤttelknechte-Stube. 

Ее Kammern. 3 | 
u. u Gefaͤngniſſe vor Perſonen, fo nicht auf den Hals ſitzen. 
x. Gaͤnge. 


у. Marter⸗Kammer. 
г. Marter⸗Inſtrumenten? Kammer. 
2 Kammer zum Verhoͤr der torquirten Perſonen. 
2 Secrete. 4 
бабо, Wenn wir alle vorberuͤhrte Stücke durchgehen, werden wir finden, daß fie den Ab⸗ 
ſichten gemaͤs eingerichtet; Man conferire ſolcherwegen den 150. und noch die drey nach⸗ 
folgende $$. fo wird man ſelben alles conform finden. 
Tab. 9.161. In der erſten Figur der XX VIII. Tabelle find folgende Sachen zu mercken: 
XXVIII. a. Tribune oder Balcon nach dem Marckt zu. 
b. b. gedoppelte Eingaͤnge. 
c. ein mit 8, Sturmiſchen Säulen verſehener Vorſaal. 
d. der groffe Burgers Saal. 
f. Vorzimmer vor das Regierungs: Gemach, 
Ё Beyzimmer bey dem Regierungs- Gemadh. 
Regierungs⸗Gemach. 
+ Secretarien: Stube, 
К. kleines Archiv. 
1. Kammer darneben. ' 
m. Wohnzimmer vor die Jaftiz- Stube, ſolches kan vor Pedellen und andere 
Raths⸗Diener ſeyn. ; 
n. Beyzimmer bey der Juftiz- Kammer vor Advocaten, 
о. Juſtiz- Kammer, 
p. Secretarien» Stube. 
q. АЯ Kammer. 
т. Kammer. 7 
f. c. Renthkaͤmmerey⸗Acken. 
u. Kenth- Kammer. 
w. Secretariens Stube. 
x. Vorzimmer zum kleinen Saal. 
у. kleiner Saal zu Feftins u. D. 9. 
с Beyzimmer beym kleinen Saal. 


3 zu Raths- Police: Sachen und zum Criminal. Gericht gehörige Sachen. 


а Secréte. | 
9.162. Die Behaͤltniſſe der obern kiago find eben p „ wie in der jenigen, wovon Fig. 1. 
Tab. XXVII Tab. XXVII. den Grundriß enthält, auffer daß die Sable durch die obere tage mit 
gehen. In denen vier Eck⸗ und Neben- Zimmern Ебппеп vertheilet werden das Confi- 
ftorium, Vormundſchafts⸗Gerichte, Handels⸗Gerichte, Kriegs Gerichte. ` 
9.163. Nun wollen wir uns noch ein wenig aufhalten bey denen im 161. $. beruͤhrten Bes 
aͤltniſſen und gehörige Anmerckungen darzu feen, Bors erſte werden die Anmerckun⸗ 
Tab. xXXVIII. gen den mit Saͤulen verſehenen Vorſaal c. Fig. 1. Tab. XXXV IIT. welcher noch viel Deuts 
Tab XXX. licer in der 1. Fig. Tab. ХХХ, erſcheinet, betreffen. Es [р allhier 8. Sturmiſche Saͤu⸗ 
len in einem Acht- Eck geftellet, eine von der andern den Arſtrichen nach 6, Modul entfer⸗ 
net, die nicht blos zur Zierde, welche fie doch gewiß verſchaffen, gemacht, ſondern zu Géi: 
liger Tragung des Obertheils des Thurns dienen muͤſſen, welches man aus dem Profil 
Tab. XXIX. Fig. 1. Tab. XXIX, noch beffer aber aus dem Profil Fig. 2. Tab. XXXI. wahrnehmen 


„ххх. kan. 
Tab. XX In 
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In dem groſſen Bürger» Gaal с. Fig. т. Tab. XXVIII. befinden fich rund herum Ber 


Römifche halb aus der Mauer raus ragende Wand» Pfeifer, in den vier Winckeln haben 
daher die Pfeiler eben ein Viertel raus ragen koͤnnen. Die Intercolumnia find 7. Мо. 
dul. Die Modul. Groͤſſe ift fo genommen, daß 7, Modul 13. Fuß machen, wodurch ich 
erlanget habe, daß die Ordnung ohne Saͤulenſtuͤhle mit dem Gebaͤlcke bis an die Decke 
reiche; Hatte ich 7. zu 14. oder einen Modul zu zwey Fuſſen nehmen wollen, wie bey der 
lonifchen Ordnung аи еи am Thurn und an den Rilaliten geſchehen, hatte ich meinen 
Zweck bey der Roͤmiſchen Ordnung nicht erreicht, die vor (ih an Modul. Zahl höher als 
die loniſche. In dem Profil Fg. 1. Tab. XXIX. iſt dieſer Saal nach der kurtzen Seite 
im Durchſchnitt zu ſehen. Die gange Länge des Saals von Axi zur Axi der Wand⸗ 
Pfeiler macht 117, die Breite aber 52, kommen hierzu noch die Fenſter⸗Embraſuren, 
kommt folches gantz nahe боо, Quadrat- Fuß, welches dem 147. f. eonform iſt. An 
Helligkeit fehlet es dieſem Saal auch nicht, indem er von ay. Fenſtern, deren jedes 6. Fuß 
breit und 12. Fuß hoch it, die zuſammen 1700. Quadrat- Fuß machen, ſchon erleuchtet 
werden kan, da die Defnungen zur Erhellung zur Area des zu erleuchtenden Fußbodens 
ſich ohngefehr wie 1. zu 4. verhalten. Womit gar in keine Vergleichung zu ziehen die 
Erleuchtung der Marie rotundæ zu Rom, fo durch die Oefnung, die oben im Gewoͤlbe 


befindlich, geſchehen muß, und kaum der ſechzigſte Theil der zu erleuchtenden Агеж des 
Fußbodens ijt. 


VIII. 


Tab. XXIX. 


Der Saal y, Fig. т. Tab. XXVIII. kan flache Archite&ur von Stuccatur- Arbeit бабу. Tab. 


haben, die aber an der Decke Raum zur Rundung auf Gewoͤlbe⸗Art machen, wie einiger 
maſſen an dem Profil Fig. 1. Tab. XXIX. zu erſehen. 


XXVIII.“ 
Tab. XXIX. 


Das übrige wird alles aus den Grundriſſen zu beurtheilen ſeyn, wie denn auch aus L 166. 


felben genugſam wahrzunehmen, daß es an Ѕесгесеп nicht fehler, nicht minder daß die 
Gaͤnge ع ع‎ Fig. т. Tab. XXVIII. fo 12. uf breit, zur völligen Einrichtung gantz diene 
lich, und Fonte, wenn die Behaͤltniſſe L und г. offen gelaſſen wuͤrden, eine Райаре und 
Communication aller Orten hin erfolgen, da die Zimmer k. und m. als Stuben anzuſe⸗ 
hen, ſo einem jeden einen freyen Eintrit und Durchgang geſtatten. 


ir wenden uns nun ins beſondere zum Aufriß, welcher Fig. 2. Tab. XXIX. ents Lues, 
ф 


halten, derſelbe (eget uns nun die Auffere che. der Seite, welche nach bem Marckt gee, 
wendet, vor Augen, und befindet ſich in deſſen Mitte ein anſehnlicher Thurn, von Бејл 
Nutzen im 154, f, Erwehnung geſchehen, und von weſſen gangen Geſtalt und Architectur 
in folgendem 169. 4, m werden foll, An den Ecken diefer Face find ein paar Ri- 
falicen, fo eben nicht ſtarck vorſpringen, welche mit tte and: Pfeilern ausgezieret 
und ein wohlgeſtaltetes Dach haben, daß fid in jedem Abſatz, als in dem Thurn in den 
Riſaliten in denen darzwiſchen gelegenen Stücken, 3. Fenſter zeigen, macht keinen unane 
genehmen Anblick. Mit der architectoniſchen Auszierung habe nach meinem f. 157. bee 
indlichen Gout verfahren, nehmlich es ift die Ordnung nicht in einem fort continuiret, 
VC befindet fid) an dem Thurn, und an den Eck⸗kKilaliten, das übrige wird der 
iß geben. 


he ich mich zur Durchgehung рев Thurns wende, muß einem vermuthlichen Cine F. 168. 


wurf begegnen, dieſer ift daß keine anpha рна in der vordern Seite dieſes Rath⸗ 
Hauſes verbanden, welches ſonſt an bem Amſterdammer⸗Nath⸗Hauſe ſtarck getadelt wore 
den; Hierauf erkläre mich alfo: Wir haben nicht eine, ſondern zwey Haupt: Entrden, 
wie aus dem Grundriß Fig. т. Tab. XXVIII. bey b. b. auch aus der т. Fig. Tab. XXX. 
zu erſehen, welches eine ea pea Sache an einem Ort ift, wo ein groffer Auf- und 
ulauff von Menſchen ſeyn kan; Es hätten fich aber die zwey Haupt: Entréen vorn am 
Thurn lange ſo gut nicht geſchickt, als an den zwey Seiten deſſelben hat geſchehen koͤnnen, 
die alle beyde mitten in den Vorſaal führen; Daß auch nachher der Eingang in den 
Bürger Gaal nicht gedrange falle, find da hinein aus dem Vorſaal gar drey offene Bo⸗ 
gen⸗Pforten, zu geſchweigen, daß in dieſen Saal auch vom Hofe eine beſondere Entrée 
ift. Es ift an bem, daß eine in ber Mitte eines Gebaͤudes befindliche Frey⸗Treppe einem 
au ein gutes Anſehen mache, ſie nimmt aber auch dem davor liegenden Platz merckli⸗ 
chen Raum weg; Unſer Thurn iſt nun ſchon ſtarck aus dem Gebaͤude raus tretend, und 
occupiret alſo mercklichen Raum auf dem Marckt⸗Platz, welches, wenn eine breite Haupt⸗ 
Treppe noch vor dem Thurn waͤre, um ſo mehr mercklich ſeyn wuͤrde. Wolte ſich auch 
jemand einen Scrupel machen, daß die Saͤulen im Vorſaal die über fie gelegte Laft nicht 
tragen Fönten, fo kan nur der 27. H. des Ш, Theils durchgegangen werden, wo man finden 
wird ы e Mes Stuͤtzen vor Dienſte zu thun faͤhig. 
ey B Г ( 1 | 
an Schönheit,und auch an gehoͤriger Hoͤhe nicht fehlet. Was die Staͤrcke anbetrifft, 
fo wird ſolche durch die Haupt: Geftalt des Thurns befördert, da er gleichſam pyrami- 
daliſch oben immerzu enger wird, wornach ſich alſo auch die Etagen richten, deren durch 
jede beſondere Reihe Saͤulen gleichſam 3. Haupt? Etagen formiret werden ‚ fo aber ine 
wendig 8. Abſaͤtze verſchaffen, wie aus bem Profil Fig. 2. Tab. XXX. deutlich zu (ереп. 
Dann werden wir finden, daß obſchon das шинин fo hoch ift, als die SERES + 
Ü 2 H 


Tab. XXVII. 
Tab. XXX. 


etrachtung des Thurns E werden wir nun finden, daß es ibm an Staͤrcke, $.169, 
er 


Tab. XXX. 
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Säulen gehen, und dabey fich mercklich verenget, folches doch ſeinen feſten Stand bis in 
den tiefſten Grund habe, denn die gange үн des oberften Mauerwercks gründet fic 
auf die acht Säulen ves Vorſaals, und diefe haben auch ihre Unterftigung in den Sou- 
Tab.XXVIIL геггеіп wo die Schaarwacht ift, welches man erſehen wird, wenn man die zwey Grund⸗ 
Tab. ХХХІ. riſſe Fig. т. und Fig. 2. Tab. XXVIII, gegen einander halt, P fich auch aus dem Profil 
Tab. XXIX. Fig. 2 Tab. ХХХІ. und Fig. 1. Tab. XXIX. wahrnehmen laͤſt. 
$170. Der Aufſatz auf dem Mauerwerck oder das ach hat zwar fein Haupt⸗Geſtelle nur 
von Holtzwerck, es iſt aber dieſes doch ſo beſchaffen, daß es ſich ſelbſten halt, da es pyra- 
midaſiſch zufammen laͤufft, wie die beyde Profils bezeugen. 
9.171. Was die Schoͤnheit unfers Thurns anbelanget, fo habe ſolche durch architectoni- 
{he Auszierungen, fo auf befondere Art verwechſelt worden, zu befördern getrachtet. 
Die unterſte Ordnung iſt loniſch von halb aus der Wand raus ragenden Pfeilern, jedoch 
| find an den vordern zwey Ecken Colonnes еп niche wie der Grundriß hiervon, fo Fig.1. 
Tab. xxx. Tab. XXX. befindlich, anzeiget. Welches alles vornehmlich da der Modul zu 2. uß 
genommen ein ſchoͤnes Anſehen giebt, wiewohl nur drey Seiten fo ausgezieret, da die 
vierte an das Rath Haus anſtehet. Dieſe loniſche Ordnung wird mit einem em und 
ausgebogenen Daͤchelchen, fo von Kupfer fen kan, zugedecket, fo aber in der Mitte jeder 
der drey freyſtehenden Saͤulen mit Frontons verſehen. Die Ecken des Dachs ſind Ver⸗ 
Tab. kroͤpfungen, wie aus der zweyten Figur Tab. XXX. , auch aus dem Aufriß Fig. 1. Tab. 
XXXI. XXXI. erhellet. Die mittelfte Ordnung ift Roͤmiſch nur aus Wand⸗Pfeilern mit Gaus 
lenſtuͤhlen beſtehend, die aber doch an allen vier Seiten des Thurns ſind, und zwiſchen 
(ich theils Senfter, theils Nichen, mit Statuen haben, wie ſolches aus dem Grundriß 
Fig. 2. Tab. XXX. und aus dem Aufriß Fig. 1. Tab. ХХХІ. zu erſehen. Die oberſte 
Ordnung beſtehet aus Corinthiſchen in einem Acht⸗ Eck geſetzten freyſtehenden Saͤulen, 
fo hinter fich Wand⸗ Pfeiler haben. Dieſe find nur mit einem hohen Unterſatz verſehen, 
doch aber zeigen ſich vornher Corinthiſche Saͤulenſtuͤhle, fo eine Gallerie auf dem Thurn 
formiren, welche zu der vom Thurn zu machenden Intirumental = Mufic bientt. Der 
Driicht im Thurn ift dem Crantz⸗Geſunſe der Römifchen Ordnung gleich, daher einige 
taffeln zu dem Rand der Gallerie er ordert werden, wenn die Motet follen uͤber das 
Geländer der Gallerie weg ſehen, welcher Staffeln man aber auch entübriget ſeyn Eönte, 
wenn der Fußboden um ſo viel als es die Staffeln erfordern, höher geleget würde, fo fi 
ohne Nachtheil eines oder des andern Stücke gut practiciven laft, Sn der Gegend der 
Corinthiſchen Ordnung befinden ſich dreyerley Vehaͤltniſſe uͤber einander mit Vorſaͤh⸗ 
len, dieſe Behaͤltniſſe koͤnnen zu Wohnungen vor den Thurn⸗Waͤchter, vor den Uhr⸗ 
eller, vor den Schlager des Glockenſpiels dienen. Neben der Uhr iſt auch noch vieler 
aum, ſo zum Behuf des let Diet füglich kan gebrauchet werden. Die fymboli- 
{фе Auszierungen von Statuen de. können fic) nach dem Staat und nach den Umſtaͤnden 
der Stadt richten. Klugheit und Gerechtigkeit, ſo in den Nichen ſtehen, ſchicken ſich ohn 
Unterſcheid darzu, den gangen Thurn aber habe ich mit der Pallade gecrönet, deren Lange 
mit ihrer Spitze den oberſten Рапё des Thurns abgiebt. Das übrige ift aus den Rife 
ſen zu иш, Die Höhe unſers Thurns ift gantz anſehnlich, zwar gleicht fie lange 
nicht der Höhe des Strasburger Muͤnſters oder des Wiener Stephan⸗Thurns, doch 
ift fie bey nahe 250. Fuß und dadurch der Breite des Rath- Haufes gleich, deshalb ich fie 
auch proportionirlich nennen kan, wie denn in der Architeckur durchgängig auf fo gute 
Verhaltungen derer Hauptſtuͤcke geſchen wird. Es werden auch heut zu Tage wenige 
oder gar keine Thuͤrne fo hoch aufatübret, wie beruͤhrte zwey noch nach Gothiſcher Art, 
jedoch fehe kostbar und muhfam aus lauter gehauenen Steinen und рабе) ſtarck durch⸗ 
brochen aufgerichtete Thuͤrne. TT 
Tab. $72. Die XXXIIL Tabelle leget ung ein Rath⸗Haus vor Augen, fo zur zweyten und auch 
XXXII. wohl zur dritten Gattung gehoͤren kan (J. 140.) da es vor die zweyte Gattung eben nicht 
zu ſchlecht und vor die dritte Gattung nicht zu koſtbar. Die ек Figur ftellet ben luf» 
riß und die zweyte Figur den Grundriß des Rez de chauffée vor, und nehme ich wieder 
dabey ап, daß es am Marckte lieget , welchem es zu einer guten Zierde dienet, und von 
ſelbem eine gange Seite einnehmen kan, indem die Länge des gangen Rath⸗Hauſes 260. 
Fuß und etwas daruber beträgt. Die Tiefe dieſes Gebaͤudes ift уо. Fuß und letzteres 
Maas zu erſterm Dh bey nahe wie г. zu у. verhaltend. ١ 
9.173. as den Gelas betrifft, ſo kan in den Souterreins das nöthige verhanden Гери als 
der Raths⸗Keller, Archive Gewölbe u. d. g. auf einer Seite, die Schaarwacht und Buͤt⸗ 
teley auf der andern Seite. In den Giebel⸗Seiten koͤnnen Kaufmanns «Laden anger 
bracht werden, deren auch wohl vornher welche liegen koͤnten, ſo aber im Aufriß nicht be⸗ 
ſonders angedeutet. Wolte man ſie vorn her bringen, koͤnten deren vier ſeyn, und da 
immer Drey Souterreins- Fenſter oder Abajours bey einander verhanden, allemahl das 
mittelfte darzu genommen werden. Wenn man in die Mittel⸗Thuͤren der Sourerreins 
eintrit, konnen daſelbſt gebrochene Treppen verhanden (ет, wovon ein Theil hinunter 
in die Gewoͤlbe der Souterreins und der andere hinein in das Rez de chauffée uͤhret/ 
der unter der Treppe a. Fig. 2. Tab. ХХХІ, hervor trit, daß man alfo nicht notbig| bate 
2% en 
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wenn man in die Raths- und Gerichts⸗Stuben gehen will, allemahl die Haupt: repe 
Treppe zu paſſiren. : | 


Was nun das Rez de chauffée anbetrifft, р findet fich davon Tab, XXXII. Fig.2. $. 124, 


der Grundriß, in felbem find folgende Stücke befindlich: 
Br bij bee groffe Bürgers Saal in zwey Sable eingetheilet. 
ce d d. die t 
је ie Cable zuſammen halten, wenn die Entreen darzu geſchlagen werden, 
4000, Quadrat- Fuß und druͤber in ihrer Grundfläche, felbe gehen auch durch 
Im augen in die te GC am Thurn find in den Abſchnitten Secrets 
| eben eine Treppe auf den Thurn. : 
е. Raths- Stube, i : 
f. АЯ Kammer, 
‚ Secretarien: Stube 
Е Advocaten: Stube. 
j. Gerichts⸗Stube. у 
k. I. m. n. find Beyzimmmer dor Secretarium, Aden und Advocaren, | 
o. iſt ide nung an der vordern Frey⸗ Treppe, fo als eine Tribune gebraucht wer⸗ 
en kan. 
Derer Frey⸗ Treppen eigentliche Geſtalt iſt völlig aus dem beſondern Grundriß des Thurns 
Fig. cb XXXIII. zu nehmen. | 
er 


weyten Etage ift eben ſolcher Gelas als in dem Rez de chauffée, welcher zur h. 


Cammer, Policey, Handels- Gerichte und dergleichen dienen kan. 


Sie den in dem groſſen Buͤrger⸗Saal, deren jeder 12. Fuß breit. 


Tab. XXXIII. 


7 


Die Auffere Geftalt unſers Rath⸗Hauſes ift nun aus der k. Fig. Tab. XXXIII. abs 6,176, Tab. 


unehmen, und wird ſolche verhoffentlich dem Auge nicht unangenehm {шп konnen, da fit 
бутитетг{%) und mit vielen Veraͤnderungen verfehen , ſelbſt jede Seite ift vor fid) Sa 
mettift und an den vier Ecken abgekantet, worzu die Geſtalt des Thurns Gelegenheit 
gegeben. Von Archite&tur ift an die zwey Seiten⸗Gebaͤude oder an das eigentliche Rath⸗ 
Haus nichts angebracht, welches nur vor den Thurn aufgehoben. 

Fig. 1. den Aufriß und Figg. 2. 4. die Grundriſſe enthalten, ift von einer befondern Ein 
richtung, die dem Auge und Gemuͤth nicht entgegen [срп kan. Bis in der Gegend des 
Dachs vom Rathe Haufe ift keine weitere Auszierung daran als pers ; darüber aber 
find lonifthe Wand- Pfeiler. Die Haupt⸗Geſtalt des Thurns im Grundriſſe iſt dem 
Abaco derer hohen Ordnungen, wegen feiner runden Aushoͤhlungen und abgekanteten 
Ecken ziemlich gleichend. Jede Ecke iſt mit on Wand- Pfeifern, fo von drehen 
Seiten eine Kuppelung vorſtellen, verfehen, die zuſammen genommen einen ſtarcken Eck⸗ 
Pfeiler formiren, jeder Modul iſt 2. Fuß ſtarck, die Haupk⸗Anlage des Thurns aber ift 
ein Quadrat von уо. Suffer, welches auch die Tiefe des Rath-Hauſes iſt, worin die ei⸗ 
nem Abaco gleichende Figur eingeſchrieben, wie ſolches aus dem punctirten Quadrat 
а. b. € d. Fig. 4. Lab. ХХ ХШ. ju erſehen. Hier möchte wohl mancher nicht gleich сте 
und uͤberſehen, wie eine nach Art eines Abaci geftaltete Figur, deren abgekantete Ecken 
eben zwey gekuppelte Pfeiler enthalten, in einem Quadrat von fo, Fuß einzuſchreiben, ſo 
kan darzu doch mehr als ein Weg Anleitung geben. Als: man macht die Biagonaſen а c. 
und b d., Nun weiß man, daß die Kuppelung von 3. Moduln füglid) angehek, wird nun 
zu jeder Seite noch ein Modul darzu gethan, giebt dr г. Modul, welches die Weite 
ek zweyer Ecken an einem Horn des Abaci ifl. Man fegt daher die Helfte von F. Mo- 
duln, das ift 25 Modul aus dem Durchſchnit der Diagonalen auf die Diagonalen, пете 
lich aus o. in g. und h. ziehet darauf durch g. und h. arallelen zur Diagonale a. c. bis 
an die Seiten des Quadrats, wo fie nun anfchlagen, als hier in £ und e. da kommen die 
auſſere Ecken der Pfeiler bin. Noch kuͤrtzer kan man davon kommen, wenn man auf die 
Diagonale aug a. in i. die Helfte von у. Moduln, das ift, 2! Modul ſetzt, und durch i. 
Winckeleecht zur Diagonale bis an die Seiten des Quadrats eine Linie ziehet, ſo wird 
diefe die Риода e. und f. als die duffere Ecken ber Pfeiler andeuten. Nicht minder faffen 
fich die Pun&e е, f. durch die Extractionem radicis finden. Man macht ein Quadrat 
aus J. Modul. Theilen oder noch beffer aus derſelben Modul. Theilen, welche 150. betra⸗ 
gen, fo giebt Гокрев 22700. nimmt man hiervon die Helfte 11250. und extrahiret daraus 


Radicem, fo erhält man 106. Modul. Theile, fo 3. Modul 16. Modul- Theile ausmachen, 


welche man aus a, in e. und in Е. ſetzn kan, wodurch die duffere Ecken der Pfeiler erhale 
ten к, Die gange Rechnung ijt in folgendem zu erfehen: 
odu 


11 0 
39 З Ij | 
1 5-9 Modul- Theile 7500 
17 
2 2 ў o o Quadrat 
11 2 y o Helfte davon 


er S burn nun, von welchem bie XXXII. Tabelle deutliche Entwuͤrffe und zwar $. 177. * 


XXXIII. 


XIII. 
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4.178. Dasjenige, was ich bisher vom Thurn beſchrieben habe, will ich den Untertheil nen⸗ 

nen; Beym Obertheil kommen vor eine viereckte Gallerie aus Deutſchen Saͤulen⸗Stuͤh⸗ 

len beſtehend, worauf 8. Fuß hohe Statuen geftellet, fo von Stein ſeyn koͤnnen. Die 

Saͤulen⸗Stuͤhle ſind mit Mauern zuſammen gehaͤnget, der Modul aber zu Saͤulen⸗ 

Stühlen ift 16. Zoll. Dieſe Gallerie dienet, daß die Stadt⸗Maſici ſich von ſelber hören 

Tab. XXXIII. ue Der Grundriß dieſer Gegend des Thurns ift in der 2. Figur Tab, ХХХІН. ente 
alten. 

§.179. In gleich beſchriebener Gallerie ift ein Behaͤltnis eingeſchloſſen, fo vor einen Thurn⸗ 

Waͤchter zum Aufenthalt dienen kan, und von auſſen als ein Piedeftal anzuſehen, es muß 

auch die Dienfte eines Piedeſtals verrichten, fo einen Obelifcum zu tragen hat. In den 

Ecken ift es ziemlich асе ай Mauer, nehmlich 6. Fuß, wobey wohl ein Zweifel entſtehen 

Fonte, wie es möglich, daß die Mauer in den Ecken ſo ſtarck ſeyn koͤnne, da in dem unter⸗ 

Tab. XXXIII. (ки Grundriß Fig. 4. Tab. XXXIII. die Mauer nicht ſo tief hinein gehet, ſondern die 

| auer⸗Ecken Баје einen inſchnit haben, wie bey k. J. m. n. zu (ереп, wodurch ein 

* Vorſaal vor die Burgers Sable en ебе. Hierauf erkläre mich alfo: Obgleich in der 

untern Etage an jedem der innern Ecken ein Einſchnit iff, fo kan dieſer Einſchnit nad) und 

nach in ber Höhe vollgefüllet werden, und die Bollfüllungs Mauer gleichſam au rage 

Gemen ſtehen, welche, da ЈЕ іп den Winckeln eingeklemmet, groffe Laften tragen oͤnnen. 

Wenn man jedennoch dieſes als eine wider die Staͤrcke lauffende Sache anſehen wolte, 

fo Кики auch die Emſchnitte in der untern Mauer gar weg bleiben, und alſo die innere 

Ecken vollgemauert werden und bis р. 9. т. s. ehen, wodurch der untern iin aug 


G4 (С | 
x du x $ (6 | ҙ Мод. 16 Modul- Theile. 


eben kein ſonderlicher Tort geſchaͤhe, wenn der Vor⸗Platz vor den Buͤrger⸗Saͤhlen au 
keine Einschnitte in den Ecken hatte, Daß aber Fig. 2. die Mauern in den Ecken von fo 
ziemlicher Staͤrcke find, ift wegen des in forma Obeliſci aufgeſtellten Thurns, welcher 
bon 8. Rieſen als Atlantibus getragen wird. 
Es ſcheinet dieſes obere Stuͤck des Thurns febr hardi, da der Obelifcus über 7o. 
9.180. Fuß рм 24. Sufi, oben aber 12. Sup breit, und nur bon 8. Atlantibus getragen 
werden ſoll; Ich valpe aber, daß er, wenn er nach meinen Principiis au зе 
werden folte, er gewiß beftehen und dauerhaft bleiben wuͤrde, denn das Haupt⸗Geſtelle 
darf nur von Holtz ſeyn, welches von etlichen Stockwercken uͤber einander geſetzt, die Be⸗ 
kleidung aber fupponire von Kupfer, fo find auch die Rieſen aus getriebenem Kupfer⸗ 
Blech zuſammen geſetzet, in denſelben aber gehen die Staͤnder des unterſten Stockwercks, 
ſo von gutem eichenen Holtze ſind, runter, und ruhen guf einem eichenen Vierpas, der auf 
bem Piedattal befindlich. An Streben und Creusy Verbindungen in jedem der Stocks 
wercke darf es nicht fehlen. Jedes derer Stockwercke kan bey 24. Fuß hoch ſeyn, ſo hat 
man deren drey vonnoͤthen, die Ständer aber des unterſten, weil ſie durch die Gre e⸗ 
en, muͤſſen auf 34. Sub lang Куп. Im unterften Stockwerck Fonte die Uhr Platz has 
n. im mittelſten die Glocken darzu, ſo ihren Schall frey ausbreiten zu koͤnnen, Oefnun⸗ 
gen neben ſich zu allen vier Seiten haben. Im oberſten Stockwerck Fonte ein Behaͤltnis 
noch vor einen Thurn- Wachter (еу, der ок gange Stadt zu überfehen fähig. 
9.181. Die oberſte Spitze des Thurns wird mit einem Nahmens⸗Zuge gekroͤnet, worzu die 
Anfangs- Buchftaben der Stadt oder der Nahmen, Zug des Landes⸗Hetꝛn dienen kan. 
Hefters führen die Städte einen Buchſtaben im Wapen, alfo bat Göttingen сіп С, 
Nordheim ein N, Einbeck ein E, Mornigen ein M, me ein W, daher fic) darzu 
ein folder Buchftab nicht unrecht gebrauchen laͤſt; Alhier habe die zwey Buchſtaben Е. Г. 
erwehlet, weil fie ſich zu meinem Vorhaben рано ſchicken. Dieſer 9ш ав dienet auch 
zugleich zu einer ahne, ſo den jedesmaligen Wind, woher er wehet, andeuten kan. Da 
aber vielen eine Sorge erwachſen moͤchte, wie es moͤglich, daß eine aufſtehende Wind⸗ 
Fahne ſich umdrehen koͤnte, da ſonſt dergleichen an einer Stange mit Charniers ange⸗ 
heftet, daß fie fich füglich um die Stange drehen koͤnnen, fo habe die gange Vorrichtung 
Tab. XXXII. Fig. 3, Tab. XXXIII. ziemlich gros im Durchſchnit gewieſen da unter der Fahne eine eis 
| ‚ferne Stange, an deren obern raus ragenden und nach den Buchſtaben gebogenen Enden 
нн, in einer Hüͤlſe ſtehet, die unter fich eine ſtaͤhlerne oder noch beffer eine meſſingene 
fanne hat, daß es aber in die Hülfe nicht regene, wird ſolche von einem an der Stange 
beſeſtigten Deckel zugedecket, der fid) mit der Stange umwenden kan. 


9.182. Weil Rath⸗Haͤuſer eine ſolche Gattung publiquer Gebäude find, die in allen Staͤd⸗ 
183, % vorkommen, 10 habe noch einen Entwurf davon mittheilen wollen, ſo ſich zu einer 
nicht gar anſehnlichen, doch aber auch nicht gar zu ſchlechten Stadt, und alfo theils zur 
dritten theils zur wierten Claffe ae fan. |, 140, ду, denen Souterreins kan der 
Stadt⸗Keler mit darzu gehörigen Behaͤltniſſen ſeyn. Vor Kauffmanns⸗Laͤden ift eben 

f | “п 
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kein Platz übrig. Nechſtdem kan die Büͤtteley auch in den Souterreins befindlich Кери, 
Der eet Fig.2. Tab. XXXV. macht bt Sache noch klaͤrer und ift X 
а. des Rath Haus Kellerwirths Stube. 
b. deſſelben Küche, 
с. Kammer. 
d. e. f. Kellers. 
5. п, Secrets, 
i Dols: Platz. 
Lm. Gefängniffe ; 
mo. p. des Stockmeiſters Stube, Küche und Kammer, 


Tab. XXXV. 


Von der u 1 | EG | E 
Tab. XXXIV, wc Etage oder vom Rex de chauffée ift der Grundriß in der 2. Figur h. 183 


als b. Secretarien, Stube, с. Advocaten Stube, d. Aen Rammer) e. und f. find noch 
P % , С» » Ф 1 م‎ €. И! 3 
ет paar фат ju beliebigem Gebrauch, g. ift ber Bürger» Saal, deffen Fußboden 
mit да Morafuren bey nahe 1400. Quadrat. Fuß beträgt, Daß dieſer Saal durch 
awen Fragen gehe, ift eben nicht noͤthig ` В. h. ſind zum Theil als Sc Kammern ans 
МИЛЕТ Theil enthalten fie Secrets s i. Fan eine Dolg» Kammer їп, oder Fonte zu 
en ei i 10 патив dienen, wenn jemand am Tage mit einigen Stunden Сагсегь 
ons 8 legen; k. ift die Treppe M den Thurn zu kommen. Die Haupt⸗Eingaͤnge 
h be Selas find geraum, indem fie 10. Fuß in der Breite betragen. Der odere Auf, 


GC Za ift in dieſem Grundriß mit angemercket, wie aus der Figur leicht zu ure 


thalten, darin ift a. die Raths- Stube mit ihren zugehörigen med Tab XXXIV. 


Stub und Bel euge ift die Gerichts» Stube mit ihrem Zugehoͤr, fo über die Raths⸗ f. 184. 


dem dartsu gehörigen Platz befindlich fem kan. Die Kaͤmmerey kan auf der 
andern Seite über dem uͤrger⸗ Saal Іш VE wohin zu gelangen ein gebrückter 


il Deg 


nen dee nt auch ein Creutz-Gewoͤlbe geſchloſſen und darüber die Paffage von бі 


ath⸗Hauſes zum andern angeordnet werden. 


ШТ den Mittel⸗Punct L Fig. 2. Tab. XXXIV. geleget werden kan oder Fan über Tab XXXIV. 
с 


Was den Aufriß Fig. 1. Tab, XXXIV. betrifft, ift daran keine peus Auszie⸗ . 187. 


rung, es Ware denn der Thurn, ber dieſem Gebäude einiges Anſehen verſchaffet, jedoch 
lich volligen Säulen: Drdnungen Sein „ſondern die unter der Haube bir 
findli ен ипдеп find nur Analoga bón Säulen» Ordnungen zu achten, oder als 
Attiſche Pfeiler anzuſehen. Die übrige Aus ieung опр Geſtaltung des Thurns ift theils 
d ig. t. zu nehmen. Wegen der Gale 


Jahren, daß in 
mercklicher zu feiner 


der t, i с | 
die Изи Кобе б, Gerte habe nennen hören. Es kommt in ſolchen Gallen vieles auf 


agen: Er iſt feſt und von einer proportiogirlichen N е, bis an die Krone 118, бив 
och, welches auch die Mauer⸗ Lange des gangen Зад 
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48 Cap W. Von MareFtplagen, | © 
bon Stardtpláget. 


Haus am Marckt liegen folle, fo wird nicht undienlich ſeyn, etwas von der Ein? 


9.186. {е ich bon Nath: Häufern gehandelt und oben angerathen, daß das Rathe 


9.187. 


richtung des Marckt⸗Platzes zu ao, Vitruvius giebt Lib. V. Cap. 1. einige 

Nachricht, wie die Griechiſche Marcktplaͤtze beſchaffen geweſen, nehmlich daß 
dieſelbe ein Quadrat formiret haben, mit doppelten Saͤulen⸗Lauben umgeben geweſen, 
und zwar daß die Saͤulen gar nahe an einander geſtanden, oben auf den Lauben waͤren 
Gehen انا‎ geweſen: Worauf Vitruvius den Unterſcheid der Italiaͤniſchen und Grie⸗ 
chiſchen Maͤrckte angiebt, welcher darin beſtehet, daß die Marcktplaͤtze der Italiaͤner recht 
winckelichte Oblonga, die Länge zur Breite wie 3. zu 2. genommen, geweſen, welche zwar 

Säulen: Lauben umgeben hatten, die aber gar weite Intercolumnia gehabt, welches alles 
fo angeordnet, weil auf den Maͤrckten die Schauspiele der Fechter angeordnet waren, 
worzu fich ein Oblongum beffer als ein Quadrat und die weiten Intercolumnia eher als 
die engen geſchicket, wiewohl er auch noch andere Urſachen anfuͤhret. Wollen wir nun. 
auf unſere heutige Maree Mase unſere Gedancken richten, werden wir der Griechen und 
Roͤmer Marckt⸗Plaͤtze nicht völlig iu unſern Muſtern dienen laſſen. ДА, 

Was der heutigen Marckt⸗ ЈМ i Figur anbelanget , wird es nichts verſchlagen, ob. 
fie völlig ein Quadrat oder ob fie ein Oblongum rectangulum bilden; alle beyde Fönnen 
fuͤglich zu einem Marckt⸗Platz dienen. Ich weiß auch wohl, daß man F. Ecke oder gantz 
runde Plage in einer anſehnlichen Stadt zu Marckt Plaͤtzen gemacht, en aber koͤnnen 


zu den Abfichten der Maͤrckte nicht fo dienlich (ери, als die recht winckelichte; Ja mir find’ 


ба 88. 


gar dreyeckte Marckt кд bekannt, die ich noch weniger als die achteckte oder runde 
loben kan. Auf Marckt⸗Plaͤtzen werden heut zu Tage Wochen⸗Maͤrckte und Jahr⸗ 
Maͤrckte, auch Meſſen gehalten, welcher wegen Buden oder Boutiquen aufgebauet und 
in Gaſſen geſtellet werden, jede Bude nimmt einen rechtwinckelichten Platz ein, mit kleinen. 
rechtwinckelichten Plaͤtzen (dft fich ein groſſer rechtwinckelichter Platz vollkommen beſetzen, 
nicht aber achteckte, runde oder dreyeckte Marckt⸗Plaͤtze, ſelbſt die Gaſſen zwiſchen den 
Boutiquen find auch rechtwinckelichte lange Oblonga, welche den groſſen rechtwinckelich⸗ 
ten Marckt⸗Platz vollfuͤlen helfen. Der achteckte und runde Marckt-Platz, welche oben 
angefuͤhret, ſind von Her We Groͤſſe, daß gar viel Boutiquen drauf geſtellet werden 
müften, wenn fie bie Plaͤtze роб шет ſolten, баги liegen fie nicht mitten in der Stadt, 
ſondern unmittelbar an den Thoren, welches auch nicht eine völlige Beſetzung рег Marckt⸗ 
Plaͤtze vermuthen laͤſt, weshalb fich ihre Geſtalt bewandten Umftdnden nach defendiren 
laͤſt, da man mehr darauf geſehen, dem Auge durch befondere eraͤnderungen ein Ver⸗ 
gnuͤgen zu machen, als, daß ju vielen Boutiquen gehoͤriger Platz ſeyn möchte. . 

Wolte man fagen, es koͤnnen Marckt⸗Plaͤtze nicht allein des Jahr⸗Marckts und der 
Boutiquen wegen genutzet werden, ſondern ſolche können wie bey den Noͤmern auch zu 
Schaus lägen gebrauchet werden, Worzu fid) der runde Marckt fehön ſchickte, wie denn 
auch der Roͤmer Amphitheatra rund (wiewohl doch etwas GEM geweſen; Hierauf 
begegne: нари Schauſpiele find der Rómer Schaufpiclen nicht gleich, wenn ја unſere 
Maͤrckte zu 8 dienen ſollen, ſind dieſe Tourniers, Carouſſels und dergleichen, 
worzu die rechtwinckelichte Figur allemahl geſchickter iff als die runde. Anno 1719. habe 
zu Dresden ein Roß⸗ und Gufs Tournier geſehen. Hierzu war der alte Marckt, wel 
cher viereckt ift, adjuftirt, Im Zwinger- Garten war ein Carouffel, рои war ein 
rechtwinckelicht viereckter Platz adaptirt. Anno 1662. bat Ludovicus XIV. Konig in 
Franckreich ein (ере praͤchtiges Carouffel , fo Courfes de tetes & de Bague genennet 
wurde, gehalten, worzu der Platz des Palais des Thuilleries , der viereckt ift, erwaͤhlet, 
und in ſelbem ein beſonder Viereck 47. Toifes oder 270. Fuß lang und breit durch Bar- 
rieren abgeſondert wurde. Man koͤnte freylich wohl ſagen, vor die Zuſchauer waͤre die 
Rundung doch gut, wie denn auch bey gleich gedachtem Frahzoͤſiſchen Careuffel vor die 
Zuſchauer zwar an drey Seiten die Schaubuͤhne gerade und rechtwinckelicht, an der offnen 
Seite der Thuilleries aber ein rundes Stück angehenget geweſen. Hierauf erwiedere, 
daß dieſes runde Stuͤck aus leichtem Holtzwerck und ſo lange, als es das Schauſpiel er⸗ 
fordert, geſtanden hat, ein runder Marckt aber beftändig bleibt, und den Dienſt eines 
Amphithearri gar ſelten oder faſt gar nicht zu angeftellten Schauſpielen leiſten kan, die 
Rundung aber zu perpetuwlichen Buͤrger⸗ Wohn? Häufern nicht fo bequem als recht 
winckelichte Plaͤtze, daher dieſer Vortheil des runden Marckts ſo groß eben nicht ſeyn 
kan, und wird es wohl allein Dabey bleiben, wie oben geſagt, daß dem Auge durch Ver⸗ 
aͤnderungen ein Vergnügen zu machen, runde und achteckte Marckt⸗Plaͤtze angeordnet, 
wie Denn in der Stadt, worin ſolche fich befinden, unzaͤhlig artige und das Auge ergoͤ⸗ 
tzende Veraͤnderungen anzutreffen. 4 iu 

е 0 
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Was die Cinfaffung der Marches Page anbetrifft, fo wird ſolche heut zu Tages.ı99 
ſchwerlich fo koſtbar vorgerichtet werden, wie Goldmann ein Veyſpiel davon gegeben, ја 
es würde auch folches nicht ben gehörigen Nutzen haben, welches Sturm bereits angeseic 
t. Es hat auch Sturm im auserle enſten Goldmann und zwar in dem Theile, welcher von 
egierungs⸗Land⸗ und Raths Haufern handelt, einen andern Entwurf gemacht, welcher 
doch auch Foftbar, indeſſen mehr zum Nutzen, als des Goldmanns ſeyn ſoll; Meines Er⸗ 


mafien alters groffe Ballen rauf und runter zu bringen Em wurden, zu ge weigen der 
vielen Treppen, fo man, um in Woche Gewölbe zu kommen, ſteigen muͤſte. Jeder Sauf? 
mann, Der hinter ſolchen Gewoͤlben wohnete, hatte fo viel Gewoͤlbe, die er alle nicht nutzen 
ot: daher er etliche zu vermiethen haben wuͤrde, ein anderer Kaufmann aber, der ſonſt 
ein eigen Haus an einer guten Gaffe liegend hätte, wuͤrde lieber feinen Kauf⸗ Laden in und 
bey feinem Hause dem Erdboden gleich haben, als einen erhabenen am Marckt miethen, 
daher diefe ungemiethee und feer bleiben würden; Und wenn auch alle Kaufleuthe verbun⸗ 
pen warden die Gewalbe am Marckt zu miethen, fo wide die Haupt Nahrung der 


maͤrckte beziehen „daß zu der Zeit vieler Gelas zu Boutiquen noͤthig, und daß alsdann 
die über einander an la SEL Gewoͤlber њи werden Fönten, fo antworte, worzu 
{реш Der (сере Marckt⸗ Platz? Iſt nicht eben der darzu, daß fremde auch einheimiſche 
nicht y dem Marckt wohnende РЕА ur Meß⸗ und Jahrmarckts⸗Zeit daſelbſt ihre 
Boutiquen aufſchlagen, fo theils gantz aus rererere zuſammen geſetzt, theils auch noch 
leichter {алтер geſtelet werden, welche zwiſchen fic) keine dicke Mittel Mauern haben, 
fondern БАЈЕ wenig Raum einnehmen und ganz nahe an einander йереп, über dis aud) 
nur fo ben find, als es die dufferfte Nothwendigkeik erfordert, daher auf dem Maret- 
Plaz eben fo viel Bouriquen ſtehen können, als die über einander gethuͤrnte Gewoͤlber ges 
foray den niemand darff Treppen fteigen um zu den Kaufmanns-Wahren zu gelangen. 
echft dem ift das Sturmiſche Deflein noch ziemlich koſtbar, indem es mit anſehnlichen 
freyſtehenden Saulen verſehen, welche dem publiquen Marckt zwar ein ſchoͤnes Anſehen 
geben, vor Privat. Perſonen aber zu pretieux iios find, ; 

0 8 alles hat mid) bewogen auf ein Deffein zu gedencken, fo unſern heutigen $.190, 
Umftänden gemág und dabey doch dem Marckt⸗Platz ein ſchoͤnes Anſehen giebt. Ich 
RE einen Marckt⸗Platz in einer Stadt, welcher durch Weglaſſung eines Viertels 
von Däufern erlanget wird, daher auf ſelben 8. Gaſſen, nehmlich zwey in jeden Winckel, 
ſtoſſen welche Anlegung des Marckt⸗Platzes fuͤglich in groſſen Städten (ерп kan, wie 
denn dergleichen zu Maundeim bey beyden Marckt⸗Plaͤtzen vorkommt. Wird jede Gaſſe 
у. Ruthen oder во, gewoͤhnliche Fuß breit, ein jedes der anſtoſſenden Viertel⸗Haͤuſer aber 

7% BUB breit, ſo macht der Marckt⸗ ав ein Quarré, deffen Radix bon 497, Guten, der _ 
halt aber von 245025, Quadrat- Fuſſen. Fig. 4. Tab. XXXVII. ſtellet den Marce Tab. XXXVI, 
lag gantz nach kleinem Maasſtab vor. An ber einen Seite kan das Rath⸗Haus (te 
Zi DIE andere bre Seiten find mit Buͤrger⸗Haͤuſern 6206) wovon Tab, XXXVI. eine Tab XXXVI 
eite und war Fio . im Aufriß und Fig. 2. im Grundriß enthält. Die Umfaſſung des 
Marckt, Platzes iff untenher mit Lauben, doch nur а la Ruftique, welche in der Mitte 
und an beyden Enden Vorſpruͤnge haben und daſelbſt gedoppelt ſind, die Vorſpruͤnge 
aber find nicht (Каор, damit fie dem freyen Marckt⸗ Platz nicht mercklich hinderlich (ауп, 
und dienen theils zur Zierde, theils daß ſie ein Balcon vor das mittelſte und den Eck⸗ 
Haͤuſern tragen und wuͤrckliche Menianen find. (ſiehe im Lex. archit. unter dem Worte 
Maniana) In dem Grundriß des gangen Marckts Fig. д. Tab. XXX VII. find alle 4 
Seiten gleich geſtaltet, es kan aber die eine, wo das Rat „Haus hinkommt, fich nach der 
Gestalt Deffelben richten, oder man konte auch beym Ratß⸗Hauſe die Lauben behalten und 
den übrigen Aufputz des Rath⸗Hauſes fo einrichten, wie ſichs vor ſelbiges fhicet. Daß 
dergleichen Lauben annoch heut zu Tage üblich, und worzu fie dienen, ift im Lex. archit. 
unter dem Worte Marché zu erſehen. Es find vornher 7. vollftändige Wohn⸗Haͤuſer, 
KE mit бет bir aleo daß das mittelſte das geöfte, die zwey Eck Haufer etwas 
einer und die vier übrige Mittels Haͤuſer noch kleiner find. In jedem Saul find dem 
Erdboden gleich zwey Kaufladen, welche in dem Grundriß Fig. 2. mit denen Buchſtaben 
а.а. 26. bemercket find, Hinter 8. folcher Kauflaͤden find Laden⸗Stuben mit b. b. ac. ber 
mercket und an б. derer Laden find befondere Schreib» Cabinets; welche mit с. c. ꝛc. ans 
deutet. Jedes von den Gewoͤlben ift 15. Fuß breit, die längften find зо. Fuß lang, die 
беде aber 18. Fuß, daß alfo verſchiedene кен von Kaufleuthen, nehmlich nor 


9.191 
Tab. XXXVI. 
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CAPUT IV: Von Marcktplaͤtzen. 


che einen roeitläuftigen und weniger weitlaͤuftigen Handel haben, placitet werden koͤnnen. 


Von Hinter Geb 


с uben habe nichts hinzu gefuͤget, deren aber bey jeden, auſſer den Eck⸗ 
Haͤuſern, noch welche hinzu gethan werden koͤnnen, worm annoch Gewoͤlbe und Niedere 


lagen in den untern Etagen zu legen ſind, die obere Etagen koͤnnen andere Commodlitaͤ⸗ 
ten enthalten, und durch Gallerien Communication mit den vordern Gebaͤuden bekom⸗ 
men. Ein ſolches Haus kan nun ein jeder Kaufmann vor ſich nutzen; Er kan wohl gar 
noch einem andern Kaufmann einen Laden und Wohnung vermiethen oder von andern; 
Mieth⸗ Leuthen Nutzen einziehen. | d ' 
Was die duffere Auszierung unferer Marckt⸗Haͤuſer anbelanget, fo ſtellet jede Seite 


und alſo auch die 1. Fig. Tab. XXXVI. zuſammen genommen einen anſehnlichen Palaſt 


vor, wovon die Mitte am meiſten ausgezieret iſt, nach welcher die Ecken die meiſte Aus⸗ 


zierung haben. Die 
hen, als unten mit lo 


Mitte oder das Mittel⸗Gebaͤude ift mit uͤberſetzter Ordnung verſe⸗ 
niſchen Wand⸗Pfeilern und oben mit Stur miſchen, welche aber gar 


wenig aus der Wand raus treten, wodurch, die often febr geringe und nicht mit denen. 
Koſten in Vergleich zu ziehen, welche freyſtehende Saͤulen erfordern, dem Anſchauenden 
edoch eine Ergoͤtzung und dem Marckte ein Anſehen verſchaffen. Der Modul von den 


tercolumnium uͤber der Haus⸗ 


oniſchen Wand ВК 


ilern iſt 14 Lol von den Sturmiſchen aber т. Fuß, und ift das In- 
Thuͤre bey loniſchen Pfeilern 9. Modul 1 bey den Stur⸗ 


miſchen 12. Modul, bey beyden alfo 12. Fuß, die andere Incercolumnia find bey denen lo- 
nifchen Pfeilern 65 Moduls, bey ben Sturmifchen 9. Moduls, bey beyden alfo 9. Fuß; 
die né Auszierung dieſes Mittel- Gebäudes laft ſich aus dem Aufriß beurtheilen. Die 


Eck⸗ Ge 
Modul machen, 


Attica. Die loniſch 


Eck 135 Modul, di 
ein Haus laſſen muͤſſe 


fo anſehnlich ausgefa чид 
welcher Ercker aber doch gantz nuͤtzlich und nicht wegzulaſſen, weil er zu jedem Haufe noch, 
wenn er auch hinten befindlich, 2. Stuben abgiebt, worauf und daß viel Gelas verhanden 
bey Häufern, fo am Marckt liegen, gar асе zu ſehen, welches auch die Urſache iſt, warum 


Tah. F. 192. 


XXXVII. 


$.193. 
Tab XXXV Ш? 


5.194. 
Tab. XXXVIII. 


unſere Haͤuſer ziemli 
Stockwerck hoch iſt. 


ude find auch mit loniſchen Wand» Pfeilern verſehen, uber ſolchen aber ift eine 


e Pfeiler find {о geftellet, daß die vier mittelſte Intercolumnia 6 ғ 


von den dufjern dieſer vier Pfeiler machen bie Incercolumnia bis an das 
die vier uͤbrige Gebäude find fo geſtaltet, daß immer zwey und zwey wie 


n, fie haben alfo gemeinſchaftliche Ercker und Frontons, welche nicht 


llen ſeyn wuͤrden, wenn jedes vor fih Ercker und Fronton bekommen, 


ch hoch aufgeführet und das mittelſte mit den Епсге!оШп gar у. 


Die 2. Figur der XXXVII. Tabelle ftellet ben Aufriß eines Eck г Daufes von der 
Seite vor; Der Obertheil davon kommt voͤllig mit der vordern Face uͤberein, das un⸗ 


terſte Stockwerck aber ift unterſchieden wegen der nach dem Marckt zu liegenden Bogen⸗ 
Lauben. Es ift allbier ein Abgang von der Symmetrie, wie aber Diefer verſtecket, da 
gleichſam drey an einander tretende Stuͤck aus dem unterſten Stockwerck und den Bo⸗ 
gen: Lauben gemacht, deren jedes vor fid) Symmetrie Ge ift aus dem Entwurf zu erſehen. 


Bey Stellung der Schornſteine ift auch beſondere 


inrichtung gemacht, daß ſie nicht 


wider die Symmetrie lauffenn. <? T ) 

Von Beſetzung unſers Marckt⸗Platzes mit leichten Boutiquen will noch etwas ers 
wehnen. Es dienet die 3. Fig. Tab. XXXVII zur Erlaͤuterung dieſer Sache, die auf 
dem Marckt in die vier Winckel eintretende Gaſſen werden, wenn die Boutiquen geſetzt 
find, als über Den Marckt weggehend ſcheinen, weil die Boutiquen daſelbſt wegfallen und 
nur das innere Quarré damit beſetzt ift, derer Bouriquen treten immer zwey Reihen mit 


ihren Hinter⸗Waͤnd 
Boutique 8. Fuß tief 
Breite laſſen, die mit 


en an einander und berühren einander von hinten; Wird nun jede 
gerechnet, koͤnnen 28. Reihen ſtehen, fo zwiſchen Gaſſen von 11. Т 
D 


telfte Gaffe aber ift 19. Fuß breit, und dann find noch 2. Quer⸗Ga 


fen jede 20. Fuß breit, wird nun jede Boutique durch die Banck 11. Fuß lang gerechnet, 
wie denn einige etwas mehr, andere weniger haben koͤnnen, fo ift zu mehr als Воо. Bous 
tiquen Platz; welches eine ziemliche Anzahl. Wolte man ſtatt der 28. Reihen von 
Boutiquen nur 24. nehmen, kan jede Boutique 9. Fuß tief, jede Zwiſchen⸗Gaſſe bey nahe 
14. Fuß breit, die mittelſte aber 20. Fuß breit werden, und hier erhielte man auf 700. 


Boutiquen. 


Daß ein Marck 


t⸗Platz die Groͤſſe, Lage und Anordnung haben koͤnne, wenn eine 


Stadt gros und anſehnlich us wie ſolche im 9o. 6. angegeben , kan man füglid) aus der 


und 


1. Fig. Tab. XXXVIII. еге 
t 


Eigenſchaften bey dem Marckt⸗Platz g. wahrzunehmen, daß aber dieſer Platz die im 160, ў, 
angegebene Groͤſſen erlanget hat, ift auf die Art geſchehen. Alg Ж E „daß ^ 
unſerer Stadt in der Mitte derer Courtinen Stadt» Thore ſeyn und laͤngſt durch die 
Stadt von c. nach f. alſo von einem Thor zum andern eine gerade Gaſſe gehen, alle lan 


Gaſſen aber parallel und alle Quer Gaſſen winckelrecht mit ben langen 


haben die von denen 


ju Häufern von 377. Fuß Breite gelaſſen, da nun zu dem Haupt⸗Marckt g. ein a 
licher Platz zu nehmen, worzu das Quadrat die befte Gelegenheit giebt, o bekam Die Nes 
$^» "ww en⸗ 


ge 
n ſolt 

Shoren a. und e. kommende Quer⸗Gaſſen zwiſchen D ns Т: 

пе 


Биг 
бей 


erſehen, welche die Beſetzung einer gangen Stadt mit Haͤuſern 
nen darzwiſchen hin lau enden oe vorſtellet; und zwar find die Kanen | 
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ben⸗Gaſſe h. i. von der Haupt⸗Gaſſe c. £ eine ſolche Entfernung, daß der Marckt g. eben 
ein ЛУТ дивтафие, welches guia Radice доу. Fuß bat. ek RE 
n groſſen Städten ift ein einziger Mart- Platz nicht hinreichlich, ſondern es mûfe g. тоу, 
fen deren zwep und auch wohl mehr ſeyn, worunter jedoch derjenige, woran das Rath» 
Haus befindlich, der anſehnlichſte und gröffefte billig Гери ſoll. Wir finden ſolchemnach 
annoch in unferer ziemlich groſſen Stadt Fig. t. Tab. XXXVIII. auſſer dem anſehnlichen Tab. XXXVIII. 
Marckt⸗ Platz g. annoch 2. Marckt⸗ Nase, nehmlich bey k. und bey l. mercken anbey dies 
(в, daß die Marckt⸗Plaͤtze wo möglich an Haupt: Straffen, welche von denen Thoren 
abgehen oder auch wohl gar an den Thoren geleget werden. In ſolcher Abſicht liegt der 
Marckt Ве an drey Haupt⸗Gaſſen, welche von denen Thoren aE e. kommen; der Marckt 
k. liegt auch ап drey Haupt⸗Gaſſen, welche von den Thoren b. c. d. kommen, der Marckt 
1. aber liegt unmittelbar am Thore d. i 
In kleinen regulieren Städten pflegt man den Marckt mitten in der Stadt zu [e$ 196. 
gen, wie Fig. 2, und Fig. з. Tab. XXXVII. in einer ſechs- und achteckichten fortif: Tab. XXXVIII. 

eirten Stadt zu erſehen. In der ſechseckichten Stadt mehr als zwey Thore zu machen 
En noͤthig, wie denn auch in unſerer Fig. 2. nur zwey Thore nehmlich Бера. und bey b. 

Soll CAN der Marckt in der Mitte ſeyn, muß nothwendig die Haupt Gaffe, welche von 
einem Thor zum andern gehet, in die Mitte zweyer gegenüber ſtehenden Seiten des 
Marckt⸗ рев einſchlagen, welches unfere Aber, da jede Seite des Marckts als ein 
zufammenhangender Pala angeſehen werden fol, zu unterbrechen ſcheinen Fonte, es (aft 
ſich aber doch unferer Ab icht ein Genuͤgen thun, wenn die Gaffe als ein groſſes Portal 


tormiret und uͤberbauet würde wodurch der Stadt und dem Marckt⸗Platz im eringſten 
kein Ubelſtand zuwaͤchſet. 4 ys 


In einer achteckichten fortificirten Stadt, dergleichen Fig. з. Tab. XXXVII. ift, 9.197. Tab. 
laſſen fih ſchon 4, Thore anbringen, wie bey a. b. с. d. zu ſehen, welche, wenn der Marckt XXXVII 
in der Stadt liegt, pie Haupt⸗Gaſſen in der Mitte aller vier Seiten des Marckts durch⸗ 
brechen laffen, Hier würden nun vier Portale vor die Gaffen gemacht und insgeſamt 
uͤberbauet. Daß aber die Gebaͤude in dieſem Fall in den vier Winckeln an einander ge⸗ 
henget werden, wie ſolches Goldmann und Sturm eingerichtet, will mir ſo nicht gefallen, 
als wenn in den Winckeln Oeffnungen verhanden, fo ein freyes Anſehen geben, und nicht 
alles, was aufm Marckte befindlich, als arreſtiret oder verſperret vorſtellet; auch ijt es 
dem Auge angenehmer durch Oeffnungen Abfüge und Veränderungen zu erhalten, wel 
ches mich auch bewogen kleine Gäschen in die Neben- und Quer⸗Gaſſen zu legen. Zu 
90191001901, даф die Ju⸗ und Abfuhre dadurch mehr befördert, und bey Feuers⸗ Gefahr 
det ы. des Feuers beſſer vermieden werden kan, als wenn alles an einander 

angel |, 
Die eigentliche Groͤſſe eines Marckt⸗Platzes läßt fich eben fo genau nicht beftimmen, 0,198, 
doch richtet fith ſelbe nach der Groͤſſe und den Umſtaͤnden eines Orts, und ſiehet man nicht : 
unbillig bey Anlegung einer Stadt darauf, ob ſelbe gros werden kan, weil der Marckt, 
wenn er ben einer klein anfangenden Stadt klein angeleget, Saffen und Hdufer nach einer 
Regulairität eingerichtet, nachher wenn die Stadt an Giróffe zunimmt, nicht gut vergroͤſ⸗ 
ſert werden kan. Geſetzt auch, daß er anfaͤnglich zu gros ſchiene, fo ift er doch allemahl 
nutzbar, die Stadt fey klein und werde nachher groͤſſer nicht aber ift der anfänglich klein 
angelegre Marckt allemahl, nehmlich бер der klein anfangenden und ſich hernach erwei⸗ 
ternden Stadt vollig nutzbar. Viel gröffer aber den Marckt⸗Platz anzuordnen, als ihn 
anfaͤnglich Angegeben, oder, daß er noch mehr als 270020. сга: Fuß halte, ift aud) 
nicht zu M ty fondern wenn Dir Stadt febr zunimmt an Groͤſſe, ift es beffer, daß man 
die йон der Marckt⸗Plaͤtze vermehre, felbe an verſchiedenen Orten der Stadt lege, und 
die Verkaͤuffer zertheile, als, daß man die Kauffende alle nach einem Ort, der einigen wohl 
gar weit entlegen ift, zum Einf uff zu gehen noͤthige. Bey einer geſchloſſenen Stadt, 
als bey einer ш, deren Groͤſſe man gleich anfänglich weiß, Fonte man wohl fagen, 
daß der Marckt⸗Plag falls nur einer, oder die Feſtung nur ein regulaires Sechs⸗ oder | 
Acts Eck ift, der Mar te Platz ben 14. oder ту. oder 16den Theil der Arex der gangen 
Stadt betragen koͤnne, alfo ift auch hier in der 2. Fig. Tab. XXX VIII. der 9аг Мав Tab.XXX VII, 
der 1796 und Fig, FA der 14de Theil von der Area des Platzes innerhalb des Walles, 
worzu а die Plätze in den Bollwercken nicht mit gerechnet. Vielmahl richtet 19 der 
Marckt⸗Platz nach den Groͤſſen der zwiſchen den Gaſſen eingeſchloſſenen Haͤuſer Pågen, 
oder кш der Hauſer, daß nehmlich einer von folchen Plätzen unbebauet bleibet und 
den аго г Мав abgiebt, wie fol es Fig. т. bey g. k. L zu Крем, Hier koͤnte nun die 
Frage entſtehen, wie groß muß ein Viertel Haͤuſer und wie breit muß eine Gaſſe ſeyn? 
Worvon im folgenden g. handeln will, | 

Was бег Gaſſen Breite antrifft, macht man einen Unterſcheid zwiſchen Haupt⸗ und ў, 199. 
Peben- Galler, und giebt den erſten wegen des frequenten Fuhrwercks mehr Breite, als den 
letzten. Die Haupt: Gaſſen ſind die, welche von denen Stadt⸗Thoren ihren Sak: neh⸗ 
men, oder wenn ein Refidenz. Schloß in einer Stadt iſt, nach ſelbiges hingehen. Neben⸗ 
Gaffer find die ͤbrige Gaſſen, wozu ich auch die ди све arm an dem Stadt Wall bor 

a en 
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den Courtinen her rechne. Die Breite einer Haupt⸗Gaſſe fan г. bis 6. Rheinlaͤndiſche 
Ruthen, einer Neben⸗Gaſſe 4. Ruthen und auch wohl etwas weniger feyn, erſtere alſo iſt 
бо. bis 72. Fuß, letztere 44. bis 48. Fuß; Es ware denn, daß die Umftände ein anderes 
erforderten. Was die Groͤſſe eines Viertels Haͤuſer anbelanget, kan ſolches, wenn bin 
reichlicher Platz darzu verhanden, ohngefehr 600. Rheiniſche Decimal- Quadrat- Fuß hale 
ten, und wird ſolches entweder nach Quadraten genommen oder auch wohl nach etwas 
laͤnglichten Parallelogrammis rectangulis. Nimmt man das Parallelogrammum 20, 
Ruthen breit und 30. lang, beträgt der Quadrat- Inhalt eben боо, Rheinlaͤndiſche De- 
eimal Quadrat- див oder 864. geroóbnlicbe Rheinlaͤndiſche Quadrat. Fuß, und fo find die 
Parallelogramma с. d. с. f. Fig. 2. Tab. ХХХУШ. Nimmt man aber beym Quadrat 
den Radicem zu ay. Ruthen, beträgt der Quadrat. Inhalt 625. Decimal- Quadrat. Fuß, 
und fo find die Quadrate е. f. g. h. i. K. I. m. Fig. з, ey Städten aber, die eine ігге- 
gulaire Einfaffung haben, tif ſich nicht allemahl beſagtes Maas gebrauchen, fondern 
man wird durch den Lauf derer von den Thoren abgehenden Haupt Gaffen wohl daran 
gehindert, welches eben Urſache ift, warum in der т. Figur die Plätze der Viertel Hauler 
m. n. o. p. breiter als die pe volle rechtwinckelichte find. Dieſes mag genug von 
Marckt⸗Plaͤtzen gefaget ſeyn, ich wende mich daher zu einem andern Capitel, 


LARUT V 
von Tand⸗Otaͤnden⸗Haͤuſern. 


5.200, = einigen Reichen, Provinzen und Ländern haben die vornehmſte Bewohner oder 


6,20 
Tab. XXXIX. 


enig derfelben etwas in Staats⸗Sachen zu ſagen, welche Staͤnde oder Landes⸗ 
Stände genennet werden, und zu gewiſſen Zeiten Sufammenkinfte halten, welche 
Crais⸗ oder Land; dge heiſſen, in welchen über dasjenige, was ihrer der Landes⸗ 
Stände Obligenheit gemás ift, deliberiret, und ein Schluß dee wird. Dieſe Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte geſchehen am бейеп in den Refidenz - Städten des Landes⸗Herm, weil, 
wenn in einer oder der andern Sache dem Hofe etwas vorgetragen werden foll, ſolches 
deſto geſchwinder geſchehen und das vorhabende Negotium alfo осо eher zu Stande ge⸗ 
bracht werden kan. Daß nun zu folchen Zuſammenkuͤnften ein eigenes anſehnliches Gee 
bäude errichtet werde, wird hoffentlich niemand migbilligen, wie denn auch dergleichen 
Gebäude an ein und andern Orten wuͤrcklich aufgeführet find, die freylich verſchieden, 
nachdem die Staͤnde von Anſehen, Reichthum und Willen geweſen, die ſolche Gebaͤude 
haben auffuͤhren laſſen. Nechſt dem iſt auch das Pouvoir berer Stände an einem Ort 
ſtaͤrcker als an dem andern, ſo auch einen Unterſcheid des Gebaͤudes verurſachen kan, oder 
es koͤnnen noch andere Umſtaͤnde was beſonders bey ma Land: Ständen, Haufe anta» 
then. Indeſſen wird doch dieſes davon gefagt werden koͤnnen, daß ein folches Gebaͤude 
zweyerley Чи einzunehmen habe, nehmlich folche, die es nur zu gewiſſen Zeiten bes 
wohnen, und ſolche, die beſtaͤndig ihre Wohnung darin haben. Er tere find die Stände 
oder nur diejenige von denen Staͤnden, ſo beſonders auserkohren denen Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten kraft darzu erhaltenen Characters und Vollmachten beyzuwohnen; die andere ſind 
von denen Ständen dependirende Perſonen oder wenigſtens einige davon. Ferner muß 
in einem Landſchaftlichen Haufe ein Saal feyn zum Land» Tage, dann Conferenz- Zim⸗ 
mer, worin die Stände, wenn fie zuſam men gekommen, Deliberationes pflegen konnen. 
Nicht minder ift es dienlich, daß Gewoͤlber, Gelas vor Bediente, ingleichen Stallung 
vor Pferde, i КҮЗҮ 1 SAN wé ECH werden, vami die 
angefommene © t8 das i ammen, nicht hin und ber i aſt⸗Hoͤfen 
kerſtreuet, und ſicher haben moͤgen. her in den Safle Dä 

Ein wuͤrckliches Beyſpiel eines dergleichen aufgeführten Gebaͤudes von tre ichem 
Anfehen foll diefe Sache merckllah erläutern. Es befindet fid) daſſelhe in der EE 
und nachfolgenden Tabellen, Eben gedachte XX XIX. Tabelle enthält den регірейіуіс 
ſchen Aufzug deſſelben und zeiget zugleich mit der Rubric an, daß es der Entwurf des 
Landſchafts⸗Hauſes zu Hannover ift, Dieſes Gebäude ift Anno 1710, zu bauen ange⸗ 
fangen, der Architect iff geweſen К. de la Foffe, die Infcription, fo bem Grundſtein ein⸗ 
verletbet worden, lautet folgender maſſen: 


Aufpicio D. O. М. Sereniflimi Principis ac Domini Domini Georgii 
Ludovici Brunsvicenfis & Luneburgenſis Ducis S. R. I. Archithefau- 
rarii & Electoris conſenſu, Calenbergenfis Principatus ex Prælatis, 

. Nobilibus urbibusque minoribus ftatus provinciales pro fuis confi- 
liique Provincialibus conventibus has ædes fundarunt primumque 
unc 
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hunc Lapidem VI, Augufti M. D. C. C. X. nomine omnium poſuere 


Gerardus Abbas Luccenſis, Otto de Munchhaufen , Eberhardus Lu- 
dovicus de Alten, | 


Was bis Gebaͤude vor ein ungemeines Exterieur habe, unb wie es nicht nur ein archi- 
tectonif es Auge, fondern jeden Anſchauer ergoͤtze, laͤſt ich ziemlich aus dieſem perfpe- 
ae Aufzug urtheilen, den einem orthographifiben Aufkiß vorgezogen, weil dieſer 
das Anſehen dieſes Haufes nicht fo vorpügli „als der perſpectiviſche Aufzug, wuͤrde 
dargeboten haben. Mehreres Licht von den innern Einkichtungen dieſes Wercks wer⸗ 
den die Grundriſſe geben, wiewohl ich den GE der Souterreins nicht mitgenom⸗ 
men, weil man von denen Kellern unterm Corps de ogis fih {thon eine Idée wird mar 
$n. E wenn man nur die Grundriſſe des Rez de chauffée ſich wird bekannt ge⸗ 
macht haben. : 
Die XL. Tabelle ftelet nun den Grundriß vom Rez de chauffée des angeführten f.202, Tab. XI. 
Landſchafte Daufes in Hannover vor Augen, darin zeigen an: ‹ 
a. b. ©. Simmer vor den erſten Land Rath. 
8.6.1.8. Simmer vor den zweyten Lande ath. 
в. ) Bimmer vor den Land⸗Renthmeiſter. 
K. Landſchaftlich Sable Comtoir und zwey Schreib- Cabinets, 
1. Lendſchaftlich Geld-Germsibe, ` 
m. Stube por den Landſchaftlichen Diener. | 
v. Уе» Stallung, 
0.0.0. 0. Ke, Platze zu Verwahrung der Benerung oder Delt, Schuppen. 
PP As Stuben und Kammern vor Domeſtiquen. 
ФФ Weputirten Zimmer. 
r. r. Domeſtiquen Kammern. 
8. 8. S. des Shagr Secretarii Zimmer. 
есі Deputirten Zimmer, 
Mu Dols Schuppen. 
be Kü agen Schuppen. 
xX. "Y фе und Wa HR 
у. Kammer zum Wafd Haufe | 
2.2.22. Wohnung vor den Lands Renthr Schreiber. 
A B. zwey wohl angebrachte Treppen vor blinde “шіге; um das Auge zu betrügen, 
daß es nicht mercke, daß der eine Fluͤgel {anger als der andere, welches von 
Hau e darm Tabelle giebt den Grundriß der Bel- etage von genanntem Landſchafts⸗Haoz. Tab. XLI, 
Darin bedeutet 
а. б Cd. Zimmer vor den vierten Land: Rath. 
с. Е Mmer vor ben dritten Land- Math. 
h. andſchaftliche Regiftrator - Stube. 
d графе Conferenz. Stube. 
К. Groſſer Saat, worauf Land- Фад gehalten wird. 
| m р. one Zimmer, fo zum Obere Dot: Gerichte gehören. 
KK tten Zimmer. : 
Die XLIL Tabelle enthält den Grundriß des dritten Stockwercks, in folden (inb 2,204. Tab. XLII. 
alle Behaͤlkniſſe von a. big с, Deputirten Zimmer und Kammern, von welchen a. b. und 
^ 9 ШАШ SS id) befinde, u. ift eine Treppen⸗Oefnung, durch welche man binum 
er eele ſehen kan. e? к 25 
Die XLT bietet den Grundriß der Behaͤltniſſe unterm Dache bar; Hierin . зор, Tab. XLII 


ſind 
‚а b. хер; $ 
e б.е. Vor, ange 
Е. eine Rauch s Ramier, | | 
Der Знае Ha ift zu Verwahrung einiger Meublen, auch zu Haber⸗Boden unb Sup 
ter⸗ . | : | 
In der XLIV, und den beyden nachfolgenden Tabellen ift ye ein Entwurf gemachth. 26. Tab. XLIV 
eines Gebäudes zu vorbeſchrlebenem Gebrauch, oder eines Land- tänden Hauſes, wel⸗ 
44 ven niht geringem Ansehen ift, und noch mehr Gelas als vorbeſchriebenes enthält, 
к Eintheilung if абер gantz ungezwungen, der Fall ift aber dabey ролін, daß die⸗ 
fes Gebäude in einer anſehnlichen Reidenz Stadt zwiſchen Bürger Häusern dergeftalt 
lieget, daß es bon einer Sul durchgehet bis an die darhinter liegende, daher auch eine 
völlige Durchfahrt aus einer Gaſſe in die andere geſtattet W^ „Дий 3 find darin gee 
höriger Gelas vor Glieder der Stände und vor Personen, o von den Ständen depen- 
diren, ein feiner Saat, Stallung, Wagen суш Ой, рн und allerhand 
andere Commoditáten, weſche insgeſamt zwey Hofe geil en ich faſſen, wovon der ye 
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dere mit einer ausgebogenen Gallerie vornher zugebauet, welche nicht fonder Nutzen ift, 

wie wir bald vernehmen werden, wenn wir die Grundriſſe durchgehen. 
Tab. фло. Die XLIV. Tabelle enthaͤlt den Grundriß vom untern Stockwerck. A ift die Eins 
XIIV. farth aus der vordern Gaffe unter der Gallerie. Dieſe Gallerie dienet den vordern Hof 
zuzuſchlieſſen, damit fie aber dem Hauptwerck am Profpect nichts benehme, ift fie nur eine 

Tab. XLV. Etage hoch, wie aus dem sch Fig. т. Tab. XLV. und aus dem perſpectiviſchen Auf⸗ 

Tab. XI. VI. ug Tab. XLVI. zu erſehen. Sie ff ausgebogen theils zur Zierde, theils in dem innern 

Dof mehrern Raum vor umzukehrende dra zu verſchaffen. Unter der Gallerie 

ind zweyerley Wohnungen, jede aus Küche, Stube und Kammer, fo mit a. b. с. anges 
mercket, beſtehend, wovon die eine vor den Pförtner, und die andere bor den Haus- Ver⸗ 
walter, oder einen andern Unterbedienten dienen kan. B. ift der vordere Hof, С.С. find 
die Fluͤgel, D. ift das Corps de Logis, E. ift der hintere Hof, Е. Е. find. Wagen ⸗ und 
Holk- Schuppen , G. G. find Pferde⸗ Ställe, H. Н. find ſt⸗Hoͤfe, L ift die Einfarth 
aus der hintern Gaſſe. ; | 

Tab.XLIV$.208. ` In den Fluͤgeln С.С. Tab. XLIV. find auf jeder Seite zwey Stuben, zuſammen 
alſo vier, nehmlich d. d. d. d. und zwey Kammern, zuſammen alfo auch vier, nehmlich e e. e. e. 
Der Cingang in die Fluͤgel kan aus dem Corps de Logis, und auch von der Gaffe her 
durch die Thüren Е. k. geſchehen. ЖЕ find gemaͤchliche und wohl erleuchtete Treppen derer 
де), in welchen der viereckte Mittel⸗Platz durch alle Etagen offen gelaflen werden kan, 
fo in gewiſſen Angelegenheiten, als in Feuer sbruͤnſten und Gate, nicht undienlich. 

Tab. XLIV§.209, m Corps de Logis Tab. XLIV. find h. h. zwey Gewoͤlbe, 1.1, Stuben, К. k. Khe 
chen, 1.1.1.1. Stuben, m. m. Cabinets. Auch i [t es hier nicht an Secrets, fondern 
folche finden fich bey n. п, wo fie gewiß einen guten Platz einnehmen. Die Haupt⸗Stiege 
o. O. hat 2. Auftritte, und ift durchgaͤngig детафиф, рабе) aber doch fo an 4 811 daß 
eine Kutſche unter derſelben wegfahren kan, wie denn wohl denen anſehnlichen Ständen 
erlaubet ſeyn wuͤrde, zu ihrer emaͤchlichkeit im Согрз de Logis aus der Kutſche zu ſtei⸗ 
gen. Die Communication durch dieſes gange Gebaude ift Durch erleuchtete Gange gut 
befördert, wie die Coridors p. p. p. p. (абат darthun koͤnnen. Wie viel Vortheil aber 
ſolche Communication bringe, und daß man nicht néthip hat durch Zimmer zu gehen, 
wenn man von einem Ende des Gebäudes zum andern kommen will, werden diejenige 

enugſam erkennen, welche ſich deren bedienen. Zwar iſt es eine Zeither Mode geweſen, 
Zimmer an Zimmer zu legen, und oftmahls ſehr wunderlich und unordentlich күп 
iu packen und die Communications-Gian t abzuſchaffen; Allein, wie es in der Welt ift, 
an kan auch einer guten Sache eil werden, und nimmt auf eine Zeitlang eine 
chlimmere, hat man dieſe ein Weile gebraucht, fo ſchreitet man mit deſto mehrerm Ver⸗ 
pali u der ehemahls verworffenen guten Sache, die alsdann, fo zu reden, toits 
der was neues iſt. ЖЕР . 
фло, Die Stuben, Kammern und Küchen der untern Etage im Corps de Logis, und in 
den Flügeln fónten denen von den Land⸗Staͤnden depench renden Bedienten, als Renth⸗ 
meiſtern, Renthſchreibern 2c. nebft denen Gewoͤlben zur Bewohnung und Gebrauch gege⸗ 
ben werden, da hingegen alle in den үде) oberſten Etagen, guch in dem groſſen Ercker und 
Wen Dach befindliche Behaͤltniſſe vor die Stände felbft , und vor ihre Equipage bite 
nen koͤnten. 

Tab. ХУ. Die Wagen: Schuppen Е. F. deren an der Zahl sehen, m ein jeder 20, Fuß tief 
und 9. Fuß breit. Pinter den Wagen⸗Schuppen liegen bier Holtz⸗Schuppen p. p. p. p. 
jeder 24. Juß tief und 10. Fuß breit. Uber dieſe Schuppen fo пер als über die 3 erde⸗ 
Ställe O. kan Raum zu Heu und Heckerling (уп. 1 А Theil der Ställe, worin 
die yc 9, ja sem koͤnnen von 2. Etagen ſeyn, und Behaͤltniſſe zu Schlafſtetten 
vor Stall⸗Leuthe enthalten. $ 

Tab. XLV. g. 212. Die 2. Figur Tab. XLV. enthält den Grundriß der Bel- etage, worin bey nahe ſolche 
Behaͤltniſſe verhanden, wie in der unterſten Etage; went ſtens iſt Mauer uͤber Mauer, 
und Wand uͤber Wand geſetzt. Eigentlich iſt der Gelas folgender: 

a. die Gallerie, zu welcher man durch die Thuͤren 

b. b. gelangen kan. : 

с. с. c. c. find vier Stuben in den Flügeln. | 

d. .ل‎ d. d. Kammern zu vorſtehenden Stuben. : 

e. der Saal, welcher 42. Fuß lang, 28. Fuß breit, daß alfo die Breite zur Länge fid 
wie 2. zu 3. P Die Hoͤhe gehet durch beyde Etagen und iſt et⸗ 
was mehr als die Breite, nehmlich 35. Gu und verhält fich jene zu dieſer wit 
f. zu 4. zur Länge aber wie г. zu 6. | 

f. f. f. f. f. Stuben. 

g. g. в. Kammern. 7 
к. «с. Communications: Gänge, А 
$.213. Die dritte Etage kommt vollkommen mit der Bel- etage überein, auſſer daß der Saal 
der zweyten Etage die dritte mit beruͤhre; Einen 9. Grundriß alfo von der dritten 
Etage zu machen habe vor Äberflüßig gebalten. Nechſtdem hat das Corps de Logis auch 


ntre 
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Entreſollen mit ovalen Fenſtern, im Ercker aber mit niedrigen viereckten Fenſtern, fo im 
Borten beſindlich. Es ап alfo in den Entrefollen fuͤglich noch 8. 5 und y. 
Kammern Rgn; Unterm Dache der Flügel koͤnnen 4. Stuben, 4. Kammern feyn; Uns 
term hohen Dahe Können 6. Stuben, 4. Kammern, und іп der Attica 4. Stuben, 2. Kams 
mern ſeyn, daß alfo in bem gangen Gebäude 74. Stuben und 39. Kammern, ohn Küchen 
und Gewölbe zu rechnen, verhanden ſind, wovon freylich die Zimmer unterm Dache und 
in den Entrelollen nicht fo an — als die übrige in denen Haupt⸗ Etagen find; es wers 
den aber auch nicht lauter koſtbare Stuben und Behaͤltniſſe erfordert, indem auch ſchlech⸗ 
te und niedrige vor Bediente hinreichlich ſind. Wegen der Schoraſteine ift zu gedencken, 
daß mit felben eine Menage geſucht, indem meiſtens zu jtepen Oefen immer nur eine 
Schornſtein⸗Roͤhre noͤthig. 


Endlich wenden wir uns zur duffern Geſtalt unſers Land⸗Staͤnden Hauses; Hier⸗ 5. 214. 
Tab. XI. v. 


von giebt der Aufriß, welcher in der 1. Figur Tab. XLV. enthalten, einiges Licht, weit 
beffer aber Diener darzu die XLVI. Tabelle, auf welcher unfer Gebaͤude perſpectiviſch 
entworffen. Wir ſehen aus felben nicht nur die Haupt⸗ Geſtalt, ſondern auch die Aus⸗ 
zierungen aller T eile, auch die Schweiffungen und Ein⸗ und Ausbiegungen derer Daͤcher, 
und wie die er der Fluͤgel mit dem Dache des Corps- de- Logis verbunden werden. 
An dem Mittel⸗ Rifalit nt che Ordnung апдебгафе, dod) nur in wenig raus treten⸗ 
den Wand Pfeilern. Der Modul dieſer Ordnung ift t $ Fuß ſtarck, und betragt das 
mittlere Intereolumnium 10. Modul, die zwey aͤuſſere aber jedes 8. Modul. Über der 
loniſchen Ordnung befindet fich eine Attica, welche 2. niedrige Etagen, und darin Logis 
vor Bediente enthalt. Über der Attica ift ein beſonderer Auffag, der die Dienfte eineg 
Frontons thut, und vermuthlich dem Auge nicht zuwider ſeyn kan. Er giebt Gelegenheit 
zu ein PAGE ТИ туе Statuen, in der Mitte aber zu einer aufgeſetzten Vale. Die aus den 


Son : eln des Aufſatzes raus kommende Fruchtſchnuͤre ſind hoffentlich nicht unrecht an⸗ 
ge : 


NN wir die Geſtalt dieſes Gebaͤudes von auſſen allein ohne die innere Einrichtung 0.1), 


anfehen, Fonte folche gut zu einem Neſidenz. Schloſſe, oder auch ſonſt zu “пер Palate eines 
vornehmen Herin in einer Stadt dienen, und wuͤrden alsdenn nur wenige Veraͤnderun⸗ 
gen in Di mern Eintheilung zu machen (eyn, auch wuͤrden die Fenſter etwas vergröffert 
werden koͤnnen, welche in dem Saige Haufe zu 4x Fuß breit und 9. Fug Hoͤhe 
angenommen GC Fall es aber ein Fuͤrſtlicher Palaſt bet vite, koͤnten die Fenſter wohl 
г. Buß oder га Fuß breit ſeyn, und doppelte Breite zur Hoͤhe erhalten. 


Manchem Auge doͤrfte das Deffein Tab. XXXIX. welches viel Aehnlichkeit mit ei⸗F. 218. Tab. 


nem vom Daviller in ſeinem Cours d’archite&ture pag. 172. (eq. bekannt gemachten Ente 
wurf hat, wegen der Staffels weis abgeſetzten Fluͤgel beſſer, als a gefallen, doch aber 
koͤnte auch wohl ein anderes Auge ſeyn, welches an dieſem wegen ſtines geſetzten (feng 


mehr Belieben hatte, es wird alfo nicht unrecht Гро, meng stocperíeo Gattungen bon 
Menſchen gedienet wird. vr BER e 


CAPUT VI 
von Sorten. 


SE Hehe nun mit meinen Betrachtungen in eine groffe Handels⸗Stadt, in welcher 5.217. 


vors erfte ein zur Handelſchaft gehöriges Gebaͤude, ſo auch zu Verſammlungen 
und Zu ammenkuͤnften verſchiedener Menſchen in fpecie vieler Raufleuthe dienet, 
das ift die Boͤrſe, in Augenfchein nehmen will, ſo in kleinen Staͤdten oder auch 
in Städten, ſo zwar von ziemlicher Groͤſſe find, in welchen aber der Handel nicht beſon⸗ 
ders floritt fich nicht finden VW, defen eigentlichen Nutzen wir aus bem Lex. archit. ers 
ſehen koͤnnen⸗ doch ift dafelbft рев Nahmens Urſprung noch nicht völlig ausgefuͤhret, ſo 
hier nachhohlen will. Selber foll herſtammen von einer Familie in Brügge in den Nies 
derlanden, die von der Beurſe geheiſſen, reich ach und groſſen Handel getrieben, 
und in VH Dau t der andlung wegen vielen E eine en geſtat⸗ 
tet, auch über der Haus, Shire ihr Wapen gehabt, fo in drey Boͤrſen oder Geld- Beus 
teln beſtanden, aus welchen allen uſammen gar fuͤglich der . der Boͤrſe ſeinen Ur⸗ 
ſprung hat nehmen, und als der Handel ſich von Bruͤgge nach Antwerpen gewendet, und 
an dieſem Ort zur Sufammenfun t der Kaufleuthe ein eigen Haus aufgerichtet worden, 

ortgepflanget, dieſem Antwerpiſchen Gebaͤude gleichfalls mitgetheilet, und fo auch nad 

er der Amfterdammifchen, Londenſchen und a en übrigen Voͤrſen zu (Вей werden fn» 
nen. Das Wort 555; kommt von dem Sranzöfifchen Worte Bourfe her, ſo einen 
Geld⸗Beutel andeutet. In dieſem ift nun eine Zuſammenkunft des nervi rerum geren- 
darum derer zum Handel und Einkauf 8 Sachen, welches ſich denn Bie 

14 2 u 


XXXIX. 
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Zufammenkunft derer um die Handelſchaft fo ernſtlich fich bekuͤmmernden Perſonen ſchi⸗ 
tet. Richelet will das Franzoͤſiſche Wort von einem Lateiniſchen Burla, dieſes aber von 
dem Griechiſchen Suen (byrle) herleiten. Burfa foll einen Beutel andeuten, Го aber wer 
nig Lateinern ekannt, und Queen heißt Leder, woraus die Geld⸗Beutel, wie Richelet fagt, 
am бейеп gemacht werden, welche Abſtammung etwas weit hergeholet , doch aber Stur⸗ 
men verleitet haben mag, daß er eine Boerſe Lateiniſch Byrſa gegeben, ſiehe Lex. archit. 
unter dem Worte Boerfe. 1 ; 

Was die Einrichtung unb Geſtalt der Voͤrſe betrifft, fo finden wir, daß bey denen 
meiſten ein anſehnliches Gebaͤude einen ziemlich Himmel: offnen Platz oder Hof umſchlieſ⸗ 
ſet. Dieſer offne Platz dienet denn zur Zuſammenkunft der Handels- und folder Perfor 
nen, die gern einander in nz Negotiis ſprechen wollen. Weil aber diefer offene 
Platz, wenn es regnet, zu einer uſammenkunft und Beredung zu beſchwerlich ſehn mur» 
de, ift das umſchlieſſende Gebaͤude inwendig rund herum mit offenen Bogen⸗Lauben vere 

fehen, unter welche man treten und ſicher vor dem Regen ſeyn kan. In der Hoͤhe dieſes 

Gebäudes find Ятар»: реп, auch befinden fich dergleichen wohl unten auſſenher an einer 

oder mehr Seiten. Die Boͤrſe zu Antwerpen, welche nun über 200. Jahr alt ift; mëch 

chen die Amſterdammer, welche Anno 1613. eingeweyhet worden, ſind von bemeldten Be⸗ 
ſchaffenheiten, und ift bey letzterer ber innere Plat 200. Fuß lang und 130. Sub breit, daß 
alfo, wenn 4. Quadrat- Gug oder eine Quadrat- Elle vor eine Perſon gerechnet wird, 

6500. Menſchen darin ſtehen koͤnten. абер haben diefe zwey Boͤrſen dieſes, daß der 

mittlere Platz etwas tiefer liegt als die Bogen⸗Lauben, weshalb man auch aus letztern in 

erſtere auf einige Staffeln runter treten muß. ieſe Verſenckung dienet, daß, wenn 
man oben auf den Staffeln ſtehet, man den gantzen innern Platz uͤberſehen, und eher die⸗ 

DS Perſonen, welche man fprechen will, ausfündig machen kan. Die Archiietur 

Diefer men Boͤrſen ift, wie fie zu der Zeit noch, üblich geweſen, ins beſondere an der 

Antwerpiſchen etwas Gothiſch mit unter, uͤber dis iſt dieſe mit zweyen Thuͤrnen neben 
den Entreen verſehen, fo ift auch an der Amſterdammer ein wohl aufgefuͤhrter Thurn, 
worauf eine Uhr und ein Glockenſpiel verhanden, üt hat biefer Thurn nicht mitten an 
ber Vorder⸗Seite des Gebäudes Ain koͤnnen, weil laͤngſt unter der Boͤrſe her die Amz 
ба ек, daher der Thurn zur Seite an die Amftel geſetzet it. Die Londenſche Voͤrſe, 
welche kurtze Zeit nach dem groſſen Brand, der Anno 1666, geweſen, erbauet ift, hat einen 
groſſen Vorzug vor die zwey angefuͤhrte, ohnerachtet die Haupt⸗Einrichtung mit ihnen 
uͤbereinkommt. Es ift nehmlich ein freyer enz welcher 74. Buß breit und 110. Fuß lang 
von einem bedeckten Gang, der 23. Fuß rund herum breit iſt, umgeben, um den Gan 
ſind auſſenher noch Boutiquen, daß des gantzen Gebaͤudes Länge 205, Fuß und die Tiefe 
180. Fuß beträgt. Der Vorzug beftehet hauptſaͤchlich in der Architedur und dem uns 
BK Anſehen, welches von dem fehönen Thurn, der in der Mitte der vordern Face 

efindlich, befördert wird, der über einer anfehnlichen Bogen⸗Oefnung, welche 34. Suß 
hoch, und 17. Fuß breit ift, fid) befindet. Daß über die Boffage, fo hinter den Corinthir 
fien vier Wand⸗Saͤulen, deren Modul 2. Fuß аго, cricifiret worden, ift im Vitruvio 
Britannico Meldung 24 eben. Uber einige kleine oben in der Mitte offene Frontons » 
nicht minder über die zuſammen gewachſene Säulen und Pfeiler Одесе auch wohl einiges 
Urtheil entſtehen, dem allen aber ohngeachtet ift es ein koſbares, prächtiges und anfıhns 
is Gebäude, fo von dem Reichthum der Londonſchen Handelſchaft mit ein Zeugnis 
ableget. (ét ; 

6,219, Sturm ift auf ein anderes Deffein einer Boͤrſe gefallen, fo keinen Hof in der Mitte, 
ſondern untenber nur lauter Gewoͤlbe⸗Boͤgen, aus 117. Creut⸗Gewoͤlben beſtehend, bat, 
ſo auſſer den Pfeilern an der Umfaſſungs⸗Mauer 96. freyſtehende Pfeiler hat, zwiſchen 
welchen eine gro Menge Menſchen zwar ftehen, fönnen, groſſe Erleuchtung aber wird 
dieſelbe nicht incommodiren , vornehmlich diejenige, ſo in der Mitte ſtehen. Über dieſe 
Gewoͤlbe befinden fich noch zwey Etagen mit Boutiquen, und um dieſe eine offene Bogen⸗ 
Laube; Am Ende einer jeden Boutique iſt ein Schreib⸗Stuͤbchen, ſo aber auch wenig 
Licht haben kan. Ich glaube nicht, daß Diefes Deffein groſſen a bekommen fónne. 
Das gange Gebäude im Aufzug macht ein gutes Anſehen, hat aber keinen Thurn, welcher 
bey der Boͤrſe auch nicht ablolut nothig, ſondern zum Anſehen dienen und aufgefuͤhret 
werden, auch wegbleiben kan. шаға КЫК 

фадо, Damit ich dieſen Tractat nicht ohne Beyſpiel einer in Figuren entworffenen Boͤrſe 

Tab. XLVII. laffe, fo follen darzu Tab. XLVII. und Tab. XLVI dienen. Die 2. Fig. Tab. XLVII 

Tab. XL VIII. enthält den untern Grundriß einer Boͤrſe; Wir ſehen darin einen mit vier herumlauffen⸗ 

den Staffeln umgebenen unter dem Horizont verſenckten Hof A. Die untere Flaͤche des 
er 
u 


8.218 


wie 4. zu 3. Auf dieſen Platz können, wenn eine Quadrat- Elle guf eine on gerech⸗ 
net Ger 2362. Perſonen беп. Mit denen Staffeln ift der Ai res KS 
96. breit. Um dieſen Hof gehet ein dreyfach gewslbter Gang, welcher mit жү und 
Mauern 47. Fuß breit ift, die Defnungen smifchen Den Ale? ш 11, Fuß weit, die 
gange Lange des Gebäudes beträgt 218. Sub, die Tiefe aber 190, Fuß. In dien бр 

шік . ——— ude 
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baͤude find an jeder Seite in der Mitte drer Eingaͤnge, wovon allemahl der mittelſte a. a. 
а. а. 8. Sufi, die darneben liegende aber 6. Fuß breit ſind. Die vielen Eingaͤnge ſind noͤ⸗ 
thig, daß viele Menſchen zugleich aus und ein gehen koͤnnen , unb nicht ndthig haben fid) 
zu drengen, Die mittelften Eingänge find fo weit, daß fie im Fall der Noth zu Thors 
wegen dienen Fonnen, damit allerhand Kaufmanns⸗Wahren auf Schleiffen auf die Plaͤtze 
b. b. b. b. zu bringen und von dar in die Hoͤhe bis in die zweyte und dritte Etage zu win⸗ 
den ſind. Es gehen auch acht Treppen in die obere Etagen, deren Anzahl um des willen 
fo йаг, Damit Viele Perſonen Бе Авел fid bedienen koͤnnen, ohn einander hinderlich zu 
ſeyn. An den Mauern ehen Baͤncke herum, wie bey c. c. zu fehen, dieſe dienen, daß eine 
oder de andere Perſon fich nach Gefallen ſetzen koͤnne, oder, falls bey Regen⸗Wetter der 
offne Platz vermieden wird, und die Boͤrſe⸗ Jeſuchung unter den Gewoͤlbe⸗Boͤgen gehals 
ten werden muß, auf die Bäncke treten und die gegenwaͤrtige Perſonen beffer БО j 
und gewahr werden kan, ob einer oder der andere verhanden, mit dem man gern ſprechen 


milli e uc 
кт. Fig. Tab, XLVII ſtellet ben Grundriß der zweyten Etage vor, їп felber gefetS-22% Tab. 
innen um den Hof ein Corridor c. c. c.c. an dieſem Corridor find 4. Defnungen h h. h. В. XLVII. 
durch den Boden, um Kaufmanns- Ballen und dergleichen dadurch von unten in Die Höhe 
h winden, von dar (ie in die benachbarte Boutiquen d. d. d. d. d. deren an der Zahl in dies 

er Ecage 20, find, koͤnnen gebracht werden. In denen vier Ecken ſind vier Wohnungen und 
geben е. ©. ©. e. Stuben, Е LAL Kammern und g. g. g. g. Küchen ab. Dieſe vier Woh⸗ 
nungen onnen vor Perfonen feyn, fo bey der Boͤrſe zu allerhand Dienſten gebraucht wer⸗ 
den ft io fe die auch zugleich als Wächter der Boutiquen zu gebrauchen. Die dritte Etage 
ift völlig fo eingerichtet als die zweyte, ja die Entrefollen haben eben dergleichen Platz, aufs 
ſer da wä die vier Wohnungen der zweyten Etage noch Boutiquen im, einfolglich bes 
n ee der dritten Etage 32. fo viel auch in den Entrefollen, überhaupt find alfo 84. 

0 LJ 

In De XLVII. Tabelle giebt die 2. Figur ben Aufriß und die т. Figur den Durch⸗ §.222 Tab. 

ſchnit. Wa der unterſten Etage rund herum ift Boffage. Der Mittel-Rifalic ift mit lo- ХҮШ. 
ischen Зато BFeifern verfehen, fo kaum ein Viertel Modul aus der Wand treten. Der 
Modul i| Ax Fuß ſtarck, die Intercolumnia find 7. Modul. Auf dem Fronton befinden 
fich aur tatuen , Mercurius, Pallas und Amalthea. Im Giebel⸗ Felde ift eine Zuſam⸗ 
menkunft cberſchindener Geniorum bey Kaufmanns⸗ Ballen und ifm, und ift Darüber 
die Ше Lau: Breviſſima via, welche doppelte Deutung haben kan, theils auf die Kauf⸗ 
. man] Me Durch welche man oftmahls ben Fürgeften Weg findet reich zu werden, theils 
auf die d tie, weil biefe Gelegenheit giebt in kurtzer Zeit allerhand Kaufmanns⸗Geſchaͤfte 
zu Stan "u bringen, An den Ecken ſcheinen auch Rifalicen zu ſeyn, die aber kaum fo 
zu ШЗ, weil ihr Dot pre nur ein paar Zoll beträgt, weshalb auch davon im Grund⸗ 
riß ni zu mercken. Dieſe fo wenig vorſpringende Theile find mit Boffage eingefaflet, 
und uu geit Dache von fonderbarer Schweiff ung verſehen; das übrige Dach ift etwas 
niedrig, und hat noch nicht die halbe Breite zur Höhe. Die Urſache ift, daß es hat mit 
dem Fronton gleich hoch feyn (ое, und diefe Frontong « Höhe ift auch die Richtſchnur 
дем, Pornach ſich das geſchweiffte Dach uͤber den Ecken hat richten muͤſſen. 

SÉ: rofl Fig. 1. Tab. XLVIII. läßt die Structur der Boͤrſe von innen fehen, wie Ka23. Tab. 
auch den auf und wie fich dieſer unter dem Horizont verſencket. Nicht minder erblicket ХУШ, 
man die Winden unterm Dache, deren jede mit einem Hafpel-Nade verfehen, durch deffen 
Huͤlfe eine тп füglich eine Laſt oder Ballen von etlichen Centnern in die Hohe heben 
kan bis in diejenige Etage, wo Пе nöthig abzulegen. ; 


CAPUT VII. 
vom Заде; Haufe, 


(2 Nanſehnlichen Handels: Städten ift das Wage Haus, welches gemeiniglich nur . 224. 
| 1 Nahmen die Wage angedeutet wird, ein unentbehrliches Gebaͤude и 
Feit es denn auch wohl gar in andern Städten gefunden wird, wenn fie auch von 
Ы n Ней Wichtigkeit find, wiewohl im letztern Fall die Wage bisweilen 
mit in dem i Ath: Haufe pleget angebracht zu werden. Es dienet aber diefes Gebäude, 
daß M allerhand анне abren , fie mögen in Ballen, Kaften, oder Faͤſſern 
eingepackt fevn, mit ihren Behäͤltniſſen gewogen, und denen Centnern und Pfunden nach 
angegeben werden Können, wornach die Frachten regulitet oder wodurch anderer Nutzen 
eſtifftet werden kan. Ja das Wage⸗Haus dienet nicht nur Kaufmanns⸗Wahren, ſon⸗ 
dern auch andere (бүлеге Laſten zu waͤgen, ſolchemnach allerhand Wagen von ziemlicher 
Groͤſſe und Accurateſſe darin verhanden/ und * angebracht ſeyn muͤſſen, daß x 
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zu waͤgende Sachen fuͤglich auf die Wage⸗Schalen gebracht oder an die Wage⸗VBalcken 
angehencket und gewogen werden koͤnnen, worzu die Geſtalt und Vorrichtung des Ge⸗ 
baͤudes mit denen Wagen, und die Lage oder der Ort des Gebaͤudes befoͤrderlich ſeyn 
koͤnnen. Weilen nun das Wage⸗Haus ein publiques Gebäude und oftmahls dem Staat 
ehr eintraͤglich iſt, wie denn die Amſterdammer $e Wagen jaͤhrlich nach Philipp Bee 
ens Zeugnis bereits vor 80. Jahren ein Jahr ins andere gerechnet 200000 floren einge⸗ 


‚ с 


bracht) їо verlohnet es (Фоп bit Mühe, daß es auch ein Aufferes gutes Anſehen erhalte. 


Laag, Ein ziemliches Beyſpiel eines ſolchen Wage⸗ Hauſes haben wir an einer der gleich 


- 


genannten Amfterdammers Wagen, welche jedoch nun ſchon 180. Jahr geſtanden. Sie 
ift von ziemlichem Anſehen aus gehauenen Steinen, wiewohl noch etwas nach alter Bau⸗ 
Art. Es find 7. Eingänge darin, in jedem hanget eine ſtarcke Wage, und in dem Ge 
baͤude hängen roch etwas kleinere Wagen, doch ak noch nicht eine fo genannt: Heus 
Wage, um ein ganges Sider Heu zu mägen. Welche Deus Wagen auch dienen koͤnnen 
ſchwere Geſchuͤtze zu waͤgen. Über das untere Geſchos iſt das zweyte, zu welchem zu gee 
langen vornher eine groſſe gedoppelte ſteinerne Frey⸗-Treppe verhanden. 


Tab. J. 226. Ich habe einen Entwurf eines Wage⸗Hauſes auf der XLIX. und auf der L. Tabelle 


XLIX. 
Tab. L. 


4,227. 


Tab. XLIX. 
Tab.L. 


vorgeftellet. Die erftere Tabelle giebt in der 2. Figur den Grundriß der untern Frage: 
die 1. Figur aber den Grundriß der obern Etage. Es find in der 2. Figur oder in der une 
tern Etage 9. Oefnungen oder Eingaͤnge, wovon 8. zu Wagen und die neunte bey a. blos 
zum Eingange dienet. Die zwey Haupt⸗Oefnungen gehen bis in die zweyte Егаре, und 
daſelbſt find zwey groſſe Stangen⸗Wagen, fo zu Heu-Wagen oder zu ſchwerem ali 
dienen koͤnnen. Inwendig im Gebäude find bey b. c. d. e. Е noch у. Wagen. Bey р. i 
eine Küche vor den Wage⸗laſpestor, (oder wie er ſonſten heiſſen kan) welcher in der 
zweyten Etage Fig. 1. feine Wohnung hat, beſtehend aus 3. Stuben a. а. a. und 4. Kame 
mern b. b. b. b. Behuf derer Wagen h. і. K. I. m. п. Fig. 2. find darzu verſchloſſene 
Kammern, in welche durch gewiſſe Winden die Wagen, wenn ſie nicht gebraucht, reinge⸗ 
zogen werden koͤnnen, daß die дийеге Shure oder Oefnung mit Ше in. Shore це 
geln, welche auſſen vorgeſchlagen zugemacht werden koͤnnen. Beym Gebrauch werden 
die eiſerne Charen geöffnet und zurück an die Mauern geſchlagen, die Wagen aber wer⸗ 
den hervor gelaſſen, daß die eine Wage⸗Schale auſſer dem Gebaude befindlich, welches zu 
gemaͤchlicher Aufbringung derer auf Schleifen heran gefahrenen Laften dienet; daß aber 
die vorragende Wage⸗Schalen nicht vom Regen⸗ Wetter belaͤſtiget werden, iſt ein an 
den beyen langen Seiten durchhin laufendes Dach nützlich, fo auch dienet , daß einige 
und andere Wahren, wenn ſie nicht gleich gewogen werden, im trockenen liegen können, 
Dieſes Dach kan man in der 2. Figur Tab. L. bey a. b. gewahr werden. Die verſchloſ⸗ 
ſene Kammern dienen, daß hauptſaͤchlich darin die Gewichte jeder Wage, und derer in 
dem Gebaͤude befindlichen benachbarten Wagen aufgehoben und verwahret werden, auch 
ſonſt wohl noͤthige Sachen darinnen beygeleget werden können. Daß auch die zur Heus 
Wage angefahrene Fuder Heu oder andere ſchwere Laſten, als Geſchuͤtz, fuͤglich an gehoͤ⸗ 
rigen Ort unter die Stan en⸗Wagen gebracht werden koͤnnen, iſt aus dem Grundriß 
Eig. 2. Tab. XLIX. deutlich zu erſehen, da die breite und hohe Oefnungen eine Ein⸗ und 
Durchfarth geftatten, einfolglich das Centrum gravitatis derer zu waͤgenden Laſten mite 
ten unter den Punët der Stangen» Wage, woran fie gehencket werden follen, zu bringen. 
Was die Deus oder groffe Stangen- Wage und ihre eigentliche Einrichtung anbe⸗ 
langet, folte ich, weil in der Месһапіс davon zu handeln iſt, wohl hier ein Stillſchwei⸗ 
gen beobachten; Ich will aber doch folche jeko der Haupt⸗Geſtalt nach berühren, indem 
manchem damit gedienet ſeyn mécht, Die Stangen⸗Wage ſelbſt ift o. Fuß lang, und 
wieget an Eiſen etwan 200. Pfund, ſie haͤnget am Ende eines hoͤltzernen Vectis hetero- 
dromi, der aus einem Zimmers Stuͤcke beſtehet und 20. Fuß lang, dergeſtalt, daß der 
kurtze Arm des Ve&is 4. Fuß und der lange 16. Fuß lang ift. Der lange Arm des Vee 
аз kan mit einer Machine, die aus einer Schraube: ohne Ende mit ihrem Stern, Rade 
beſtehet, durch eine Kette, Го unten um die Welle des Stern⸗Rades und in der Höhe um 
eine andere Welle gewickelt werden kan, auf und nieder geſencket werden. Dieſe Wellen 
find einen Schuh im Diametro, das Rad ift 4. Fuß hoch und hat 6o. Zähne, deren jeder 
etwas über einen Zoll dicke ift. Die Kurbel an der Schraube ohne Ende ift einen Fuß 
lang; Bey ſolchen Umſtaͤnden kan ein Mann, wenn er dreyßig Pfund Kraft anwendet, 
ein schweres Fuder Heu mit ſamt der Wage in die Höhe ziehen, an welcher letztern hiers 
auf die Gegen⸗Gewichte zu applieiren, und die Schwere des Fuders Heu ausfündig zu 
machen iſt. Im Grundriß Fig. 1. Tab. XLIX. zeigen fich bey d. und с. die Grundriſſe 
vorgemeldter Machinen, im Profil Fig. t. Tab. L. aber zeigen fich biefelbe im Durchſchnit 
und Aufriß; wie man denn auch hier den groſſen Vetem , die daran hangende Wage, 
ein Guder Heu im Durchſchnit, fo auch eine Canone im Durchſchnit erblickt. Die Ма» 
chine muß vor ſich von gehoͤriger Staͤrcke und darneben wohl befeſtiget ſeyn, indem wenn 
das Suber Heu ſchwebet, deſſen Laft durch den Ve&em die Machine theils in die Höhe 
liehen, theils die Schraube: ohn Ende raus drucken will, in welcher Abſicht an der obern 
und untern Decke Träger gezogen, an welche Die Balcken angeanckert, damit ein Bale 
¢ 
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dem andern zu Hülfe kommen möge, An die untere VBalcken ift denn die Machine mit 
ihren ae en befeſtiget, bis an die obern Träger aber gehen die Haupt: ftänder,- 
an welchen fie ihren Halt haben, Die ſchroͤge Streben find wider die Rausdruckung 
der Schraube: ohne Ende, | 
Von der Leipziger Deus Wage, welche Leupold Anno 1718, derfertiget gehabt, hat 5,223, 
derſelbe einen eigenen kleinen Tractat mit ein paar Kupfer z Tabellen raus gegeben, und 
felben nachher in feinem Theatro Machinarum wiederholet. Es ift aber das gange 
Werck ſehr componiret , ins befondere wegen Raus⸗ und Reinbringung und Anhengung 
der Wage an den groſſen Hebebaum. Dieſer gange Procefs fällt bey meiner Wage gar 
weg, indem Der Wage: Balen allemahl an dem groffen ebebaum hangen bleibet, und 
doch vor Schnee und Regen geſichert Гери Fan, wenn man Thüreh vor den Obertheil der 
groſſen Oefnung machet, fo weit als die obere Etage gehet, welche zwar allhier im Nufriſſe 
Vig. 2. Tab. L. nicht vorgemacht zu {шп ſcheinen, fondern als weggelaſſen vorgeſtellet find, Tab. L. 
damit man durch die Oefnung oder das Portal gantz durchſehen, und die Machinen auch 
von vorn, ingleichen die Unterlage des groſſen Hebebaums erblicken moͤge. Wenn ich ein⸗ 
mahl ausdruͤcklich von der Mechanic handeln folte, würde ich diefe Deus Wage noch gee 
Ee und ihre Geſtalt und Kraͤffte völlig darthun, hier habe ich genug davon 
ge aut. ' 
Der Profil Fig, т. Tab. L. wird keine weitere Erklaͤrung noͤthig haben, da er ſich 5.229. Tab. L. 
ſelbſt erläutert, Von dem Aufriß Fig. 2. werde noch was zu erinnern aben, Im 224. $. 
ift geſagt worden, daß ein folches Wage: Haus ſchon auch von auffenber ein gutes Anſe⸗ 
hen verdiene, weil es ein publiques Gebäude, fo in groſſen Handels» Städten viel eins 
bringet, {б habe ich denn das meinige vorn und hinten mit anfehnlichen Giebeln verſehen, 
doch aber nur Tofcanifche Ordnung darzu genommen, und ſolche gar mit Boſſage bele⸗ 
et, weil zur Staͤrcke dieſes Gebäudes auch eine verſtaͤrckte Architectur fid) gut chicket. 
in den Ecken ift gleichfalls Boffage. Wie eigentlich die Boffage an Säulen oder Pfei⸗ 
lern und an Schwobboͤgen geſchickſich folle angebracht werden, will bald zeigen, wenn von 
Stadt: Thoren handeln werde. Daher davon hier weiter nichts gedencke. Wegen der 
Juſammenſtoſſung des Simſes unterm Dathe und des Architravs am Rifalic will noch 
Erwehnung thun, auf was vor Art ſolche fich gut zuſammen reimen laffen, Der Archi- 
trav beſtehet aus einem Uberſchlag, Hohl⸗Leiſten, Oberſtreiffen und Unterftreiffen; der 
Dachſuns aber kan beſtehen aus 1) einem Uberfihlag, 2) Rinnleiſten, 3) Riemen, 4). 
Hohle Leiften, у) Krangs Leiſten, 6) Wulf, 7) Riemen und 8) Doble Leiten, hiervon 
ſtoſſen die drey letzte Glieder wider des Architravs Unterſtreiffen, der Krantz⸗eiſten wird 
fo gros wie des Architravs Oberſtreiffen, und trit wider denſelben, das dritte und vierte 
Glied hat gleiche Geſtalt mit des Architravs Uberſchlag und Hohl-Leiften und treten fol- 
che wider einander, per Rinn⸗Leiſten mit feinem Überſchlag treten wider den Borten, ins 
dem fie über den Architrav uͤberſtehen, auf welche Art ſich alles gut ſchicket. Einen noch Tab. LI 
vollkommnern Begriff von dieſer Zuſammentretung kan man fich aus der г. Fig. Tab. LI. ab. LI. 
machen, worin jedoch der Vorfprung des Rifalitg zu zwey Moduln, oder fo (аге, als ein 
gantzer Pfeiler dicke ift, genommen. 


Endlich komme ich noch auf die Lage dieſes Gebaͤudes. An einigen Orten befindet 5.230. 
fich die Wage am Marckt⸗Platz, wiewohl ich folches aus zweyerley Urfachen fo gar gern 
eben nicht haben moͤchte; Die erfte iſt, daß am Marckte ſo Auflauf und Beengung ge⸗ 
nug ift, welchen durch die Wage nicht vergroͤſſern wolte, die andere ift, daß die Wage mit 
ihrer Geſtalt der Einrichtung und Einfaſſung meines Mart- Platzes zuwider lauffen 
möchte, daher Пе lieber an einer Haupt⸗Gaſſe haben wolte, die von ziemlicher Breite, daß 
noch ein Deu’ Wagen gehoͤrige Wendung haben kan; oder fie koͤnte an einem kleinen Nee 
ben⸗Marckt liegen. Zwar moͤchte eingewendet werden, daß mein Deffein dergeſtalt eins 
gerichtet ware, als wenn es auf einem groſſen freyen Platz ftehen folte; Hierauf erwiedere, 
daß die gantze Einrichtung zwar fo gemacht, daß an allen vier Seiten unten Oefnungen 
und oben Fenſter find, dem ohngeachtet kan das Gebäude doch mitten in einer Gaffe Le 
hen, wenn es nur zu beyden Seiten Hof⸗Raum und darzu Einfarthen hat. Ja es fone 
ten die Seiten⸗Einfarthen gar überbauet werden, und dadurch der Schein einer oder 
zweyer Lücken in der Mitte eines Häuſer⸗Platzes gar benommen werden, wenn die Übers 
bauung auch nur einen Gang abgaͤbe. olte man aber darzu, wie bereits oben gedacht, 
einen Neben⸗Marckt anwenden, und die 4. beffen Mitte d fo wäre der Zugang 
darzu gantz ungezwungen. olte auch das Wage: Haus сіп „Haus (ерп, würde es 
deswegen nicht ohne Nutzen ſeyn, bie Heuz Guder aber würden тїї zurück geſchoben 
werden, wenn die Wagung vollbracht, worzu beförderlich, wenn die Einfarth etwas wee 
niges Berg an geſchehen müfte, da denn die Zuruͤckſchiebung Verg- unter eher angehen 
oͤnte. In der LI. Tabelle Fig. з. iſt ein Grundriß zu einem ſolchen Eck⸗ Wages Haufe ^ Tab. LI. 
wobey feitwerts Feine Neben⸗Thorwege (шп doͤrffen. Wenn es {шуп müfte, koͤnte die 
tus Wage aud) fo vorgerichtet werden, daß man nur mit einem Deus Wagen an das 
age⸗Haus heran, nicht aber hinein fahren doͤrfte, ш, babe doch die Stangen келі 
4 A 
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zurück zu ziehen nicht noͤthig hatte, in welchem Gall aber eine Uberbauung noͤthig waͤre/ 
dergleichen in der 2. Fig. Tab. LI. zu ſehen. 


CAP UT УШ. 
von Thoren. 


631. Je Thore find entweder publique oder private Thore; Von letztern, welche bey 


8.232. 


1.233. 


$234. 


e 


5.235. 


Privat- Gebäuden vorkommen, wird hier nicht die Rede (еп. Die publique 

Thore ſind entweder einen freyen Eingang und Ausgang in und aus einer Stadt 

zu geftatten, oder ſelben zu verſperren, und bekommen den Nahmen eines Stadt⸗ 
Thors, oder, ſie werden zu Ehren einer vornehmen Perſon, welche durch ſelbe ihren Ein⸗ 
zug hält, errichtet, und Ehren: Pforten genennet. Dis Stadt» Thore find entweder bey 
Städten, 或 nur mit Mauern eingefaſſet, oder 2 Städten, fo mit Wallen umgeben 
werden. Vor 200, und mehr Jahren haben die Thore bey Städten, fo nur mit Mau⸗ 
ern umgeben geweſen, gar keine Auszterung bekommen, ſondern es iſt nur ein ſchlechter mit 
Thorn fügeln verſehener Gewoͤlbe⸗Bogen, oder ein Gewoͤlbe unter einem ziemlich hohen 
Thurn geweſen, welcher Thurn ein Shor» Thurn genennet worden, und gemeiniglich ein 
Fall⸗Gatter enthalten hat. In nachfolgenden und den naͤhern Zeiten hat man es nicht bey 
fo fimpeln Durchfarthen bewenden laffen, fondern, hat angefangen etwas von architecto- 
nifcher Auszierung daran zu bringen, und ein voͤlliges Portal zu machen. Dargegen die 
Thore an den Staͤdten, fo mit Waͤllen umgeben, weil fie neuer als vorbemeldte, bald etwas 
von Auszierungen bekommen haben. ; i 

Hierbey entſtehet nun die Frage, wie die чии eines Stadt⸗Thors der Ргорог- 
tion und völligen Geſtalt nach beſchaffen Гери muͤſſe? fo werde ich zurück auf den 221. ў, 
Tom. II. weiſen, woſelbſt enthalten, daß die Höhe zur Breite wie z. zu 2. feyn folle, allwo 
auch angemercket, warum dieſe Proportion beliebet; die obere Zudeckung oder die Woͤl⸗ 
bung des Thors geſchiehet nach einem halben Circul, die Urſache hiervon ift im 220. 0, 
Tom. II. zu DEn „welche hier wiederhohlet werden kan. Die eigentliche Breite und 
Hoͤhe nach Fuſſen ift in gemeldtem 2 21.9. erſtere von 8. Fuſſen und letztere von 12. Fuſſen. 

8 ift aber bafelbft nur die Rede von Privat- Thoren an Haͤuſern, bey Stadt: Shoren 
aber koͤnnen beyde Maaſen nach Suffen ſtaͤrcker genommen werden, doch iff nicht nothig 
die Breite über 12. und die Höhe über 18. Fuß zu nehmen, welche Weite und Hohe ger 
D daß das allergröfte Guder Heu oder fonft ein beladener Erndte Wagen durchfah⸗ 
ren kan. у ' 

Die Auszierung eines Stadt: Thors , wenn fie mit Ordnungen geſchiehet , Darf mit 
keiner andern als Tofcanifcher oder Dorifcher Ordnung ſeyn, weil diefe das ftärckfte Paar 
ausmachen, und Stadt Thore noͤthig haben (ебе ſtarck erbauet zu werden, ja man bes 
gnuͤget fich wohl nicht einmahl mit Ho ien Г ofeanifchen uyd Doriſchen Ordnungen, ſon⸗ 
dern verſtäͤrcket dieſelbe amoch mit Boflage. Auch müffen nicht freyſtehende Säulen mit 
|н Stadt» horen employrt werden, weil diefe ebenfalls der Staͤrcke Abbruch zu грип 

cheinen, ſondern es werden Wand⸗Seulen oder Pfeiler genommen; Und da ich gedacht, 
daß nur Tofeanifche oder Doriſche Ordnungen adhibiret werden, fo ſchicket es fich gut die 
Toſcaniſche auſſen am Thore gegen das Feld zu, und die Doriſche innen gegen die Stadt 
zu gebrauchen. Die zu applicirende Boflage ſcheinet иса keine groſſe Хип zu erfordern, 
wer ſie aber bey einem Bogen mit anbringen will, daß ſie den Gliedern der Ordnungen 
keinen Abbruch thun foll, wird finden, daß gehörige Attention auf dieſe Sache zu haben 
iſt. Bey welcher Gelegenheit von Anwendung der Boflage etwas ausführlich handeln 


will. : Ё[ 
Was Boſſage und wie vielerley derfelben in Anſehung der Veraͤnderung de 
und aͤuſſern Flaͤche der Steine fey, (in Lexico archit. unter dem Worte E 
hen. In Betracht der Lage derer Fugen ift ſolche zweyerley, erſtlich da nur horizontale 
Fugen verhanden, KS da die horizontale Fugen mit perpendicularen verbunden 
werden, damit dadurch die Groͤſſe und die Geſtalt Jedes Quaderſteins vorgeſtellet werde. 
Dieſe letztere Art ift in altern Zeiten gar gebraͤuchlich Berl, in den neuern aber ift die 
erftere faſt nur allein im Gebrauch, weswegen auch von ſelber nur allein handeln will. 
Es kan nun Boffage an den Ecken der Gebäude, oder auch der Rifaliten angebracht 
werden, da dann dieſelbe gleichfam einen wenig vortretenden Band -Pfeiler ohn Fuß und 
Capital abgiebt, dergleichen vielfach in meinen Archite&onifchen Wercken vorkommt, 


als Tom. I. Tabb. VIII. IX. X. XI. XII. Tom. II. Tab. XXXI. Fig. т. Tab. XLII. Fig. 2. 


Tab. LIL Fig. 2. Tab. LIII. Fig. 4. Tab. LIV. Fig. з. Auch fan ſelbe mitten an einem 
Gebaͤude, о Wand» Pfeiler ſeyn koͤnten, an реве (асе erſcheinen, wie an dem Thurn 
Fig. 2. Tab. XLII. Tom. II. zu erfehen, oder an ſtatt gekuppelter Wand⸗ Pfeiler, wie in 


dieſem 
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dieſem Tomo zu erſehen, oder es koͤnnen gange Etagen, jedoch nicht fo wohl die oberſte, 
als die unterſte, mit Boſſage durchgezogen werden, Dod) fo, daß die Fenſter⸗Einfaſſungen 
fich hervor thun und mit Boffage nicht durchgezogen werden, dergleichen findet fic) unten 
an dem Thurn Fig. 2. Tab. XLII. Tom. И. auch an verſchiedenen Orten dieſes Тот». Ends 
lich findet fi) Войаре bey Toſeaniſcher und Dorifher Ordnung, falls ſolche bey Stadt- 
Toren oder andern ſtarcken Gebäuden angebracht werden, dergleichen ift nun an uns 
fern Shoren Tab. LII. Tab. LV. und an dem Wage⸗Hauſe Fig. 2. Тар. L. 


Tab. ТЇЇ. 


Tab. LV. Tab. ~ 


Im erſten Fall iſt es gar nicht ſchwer Boſſage anzubringen; Maſſen, wenn die Breite Lang, 


der Boffage am Eck oder auch in der Mitte, wo die Boffage gleichſam einen Pfeiler vors 
gelen foll beſtimmet ift, die man ohne Noth nicht unter 2. Fuß und nicht über 4. Fuß zu 
nehmen pflegt, giebt man einem Boflage- Strieffen фла ши. Breite des Pfei⸗ 
lers zur Dihe, oder macht einen Войаре- Quader hal BAC als er lang iſt. Man 
nimmt nehmlich die halbe Breite des Boflage-‘Pfeilers, und Пебес zu, wie vielmahl fie auf 
die Hoͤhe des nete Дине gehet, und theilet alsdann die gange Höhe in fo viel Theile; 
wo die Theilungs⸗Pun e hinfallen, da macht man die Fugen der Boſſage. Man kan 
auch durch einen arichmetiſchen Procels die Anzahl der Boſſage. Quadern oder Streiffen 
ausfuͤndig machen, folgender maſſen: Man dividiret bie Höhe des Boffage- Pfeilers mit 
der halben Breite deſſelben, das Product giebt die Anzahl der Streiffen. Als, die Höhe 
waͤre 32. Fuß, die Breite aber 4. fo giebt 32. mit der ad von 4. das ift mit 2. dividi- 
ret 16. zum Product, daher find 16. Boffage- Streiffen noͤthig. Kamen in der Höhe 
oder in der halben Breite oder bey beyden Maaſen Bruͤche vor, ſo macht man ſolche zu 
kleinern Maaſen, nehmlich die Suffe zu Zollen, und dividiret nachher vorgeſchriebener 
maſſen, als die Hoͤhe waͤre in Fuß, 2. Zoll, die Breite aber з. Fuß, 8. Zoll, fo geben 31. 
Fuß, 2, Zoll 374. Zoll, die Helfte von 3. Fuß, 8. Zoll aber 22. Zoll, die erſte Zahl mit der 
letzten dividiret giebt 17. zum Product oder die Anzahl der Boflage- Strieffen 


3 t Fuß 2 Zoll 3 Fuß 8 Zoll 
| 12 + 12 + тр: 
ба.“ 36.“ > 
I: 8° шаф 
374 44 "ale 
22, * * * 


М | 
Solten die Zahlen fo beſchaffen ſeyn, daß nach der Divifion ein Bruch bliebe, wird der 
Bruch negligiret, und die Zahl des Products, wenn fie eine gerade Zahl iſt, zur Anzahl 
der Boffage- Streiffen angenommen, iſt fie aber ungerade, wird die ndchft groͤſſere ап 
ihrer Stelle genommen; Wie denn durchgaͤngig gut ift, eine theilbare Zahl zur Anzahl 
der Boffage - Streiffen anzunehmen, ob fie auch gleich fo accurar mit der Divition nicht 
zuſchlaͤgt. Als, an ſtatt der vorhin ausgefundenen Zahl 17. ift beffer die Zahl 16. oder 
18. zu nehmen. Mechanice wird die Ausfindung der Anzahl der Boffage- C^treiffen gee 
ESCH zu Stande gebracht. Man miſſet mit einem апр» Эй die angenommene 
reite eines Pfeilers, tbeilet ſolche in zwey Theile, mit ſolchem getheilten und nunmehr 
im Circul enthaltenen Maas gehet man auf dem Rife auf des Botlagens Pfeilers Höhe 
fi ИУ UND zehlet, wie diel Schritte man mit bem Zirckel thut, fo wird die Anzahl der 
S ritte zugleich die Anzahl der Boge- Фи ен geben. Wenn der letzte Schritt nicht 
vollkommen, ſo nimmt man die naͤchſte gerade oder ſich gut ae 
als vor 163 nimmt man 16. bor 7; nimmt man 8. Die Breite einer 
fem Fall 1. bis 13 Zoll breit, und die Helfte der Breite tief ſeyn. 


ahl davor an, 
uge kan in die⸗ 


Wenn gange Etagen mit Boffage durchzogen werden, macht man die Streiffen 2,237. 


gleich breit, jedoch nicht unter 1. und nicht über 2. Fuß. Die Fugen koͤnnen auch 1. bis 
11 Zoll breit und halb fo tief fem. Kommen an einem Siebdude in der untern Etage 
durchgehende Boffage und an deren obern Etage Воз де- Pfeiler, fo reguliret man vors 
erſte die Boffage an den Pfeilern, und macht die durchgehende Boffage an der untern Etage 
denen Boflage- Streiffen an den Pfeilern, fo viel als möglich, gleich breit, wenigſtens 
nicht ſchmaͤler, ſondern lieber etwas breiter, wenn gleiche Breite nicht angehet. 


„Ехэ 


Wenn bey Ordnungen Boflage vorfällt , kan felbe über Säulen unb Pfeilern weg: 5.238. 


ehen, wie Tab. LIT, und Tab. LV. zu fehen, oder nur hinter denſelben gleichſam hinſtrei⸗ 

en, wie in der LVI. Tabelle wahrzunehmen. Erſteres bedeutet mehr und letzteres mer 
niger Staͤrcke an; In beyden Gillen muß hauptſaͤchlich darauf geachtet werden, daß alles 
Simswerck an den Capitälern, an den Saͤulen⸗ und Pfeiler⸗Fuͤſſen, und an den Kame 
pfern mit den Boflage. Streifen keine Unordnung machen, auch daß die Boflage, wenn 
Schwibboͤgen borfallen , fi lich die nach dem Centro der Schwibboͤgen hinzielende Ges 
woͤſbe⸗Steine mit bilden helft. Solchemnach (ереп wir, daß das Simswerck der Ca⸗ 
pitäle in der LU. Tabelle, ingleichen das Simswerck der Kue ane und das Sims⸗ 


werck der Kaͤmpfer eben gegen volle Streiffen treffen, ок Rincken und Ober⸗ ium о 


Tab. LI. 
Tab. LV. 
Tab. LVI. 


Tab. L. 
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auch die Unter⸗Saͤume aber in die Fugen einſchlagen nicht minder, daß die Boffage an 
den Schwibbogen nach dem Centro derſelben zulaͤufft, und gleichfam Gewoͤlbe⸗Steine 
bilden hilft. Daß dieſes aber ſo zutreffe, kommt auf eine gute Berechnung und Austhei⸗ 
lung der Boflage an. Wozu dienlich, daß ein EE Streiffen eben ein Modul hoch 
enommen werde, Die Fuge aber einen halben oder ein Drittel breit fey , und die Ва 
reite zur Tiefe bekomme, doch aes es auch an, daß der Boffage- Streiffen mit ber Fuge 
uſammen genommen ein Modul ſtarck werde. «Уз Proportion nehmlich der Streif⸗ 
en ein Modul, die Fuge ein halb Modul iſt in der Lil. Tab. die ام تسيل‎ Proportion, nehm⸗ 
lich der Streiffen ein Modul, die Fuge ein Drittel Modul, ift in Tab. LV. und die dritte 
Proportion, nehmlich Streiffen und ТІ Modul; ift in der 2. Figar Tab. L. Wegen 
der Getwoͤlbeſteine ift zu mercken, daß die Hohe vom Kämpfer an bis an den Archictave 
bey nahe ſo viel in Maas түз чу muͤſſe, als die Lange der halben Rundung des Schwib⸗ 
bogens vom Kaͤmpfer an bis mitten unter dem Schlußſtein iſt; Noch beffer ift es, wenn 
das erſte Maas letzteres etwas übertrifft, Гот fallen die Gewoͤlbe⸗Steine ſchlecht aus, 
daher die Hoͤhe des Schlußſteins uͤber 2. Modul zu nehmen iſt, weswegen der Schlußſtein 
Tab. LII. zwey und ein halb Modul, in der LV. Tabelle aber з + Мода! hoch ift, welche 
Höhe, da fie ein ſtarckes Gewoͤlbe anzeiget, fo bey einem Thore noͤthig ift, nicht zu vete 
werffen ftehet, ohnerachtet bey Arcaden der Schlußſtein wohl nur 2. Modul hoch genom⸗ 
men wird. Um zum gehoͤrigen Zweck fuͤglich zu gelangen iſt oft dienlich, daß man unter 


die Pfeiler einen Unterſatz mache, welcher Tab. е 1 пир „in der LV. Tabelle 


aber nur 1. Modul hoch iſt. Dieſes mag dann zum Voraus von der Boffage genug ate 
(аде (ери, ein mehreres wird nun noch vorkommen, wenn wir die T.U. Tabelle und die 
LV. Tabelle als Entwürffe von Stadt⸗Thoren genauer beobachten werden. 


Tab. LII. 5.239. Auf der LII. Tabelle ift nun der Entwurf eines Stadt Thors gemacht, wenn nur 


Tab. ЫП. 


Tab. LII. $.240. 


Stadt Mauern die Stadt umgeben, und zeiget Fig. 2. das Thor von innen, Pig. 1. aber 
das Thor von auſſen. Hierzu find auf der ГАП. Tabelle die Grundriſſe, wovon Fig. 2. 
den untern Grundriß in der Gegend der Thor⸗Oefnung, und kig. 1. den Grundriß, 
wenn man das Thor von oben anſehen wolte, oder die Vogel⸗Perſpechive dieſes Thors. 
Die aͤuſſerſte Seite des Thors Fig, т. Tab. LII. ift mit Toſcaniſchen Wand- Pfeilern vere 
chen, fo mit Boffage Strieffen uͤberzogen. Das Inte rcolumnium der beyden innern 
and» Pfeiler ift 14. Modul, und jedes Intercolumnium der gekuppelten Wand- Pfeiler 
beträgt 3. Modul. Die Oefnung des Thors iſt in der Proportion, wie fie J. 230. anges 
geben; Nehmlich die Höhe jur Breite verhält fid wie 3. zu 2. ba nun das Intercolu- 
mnium derer 2. innern Pfeiler 14. Modul und der праща zu t. Modul genommen, 
ohne die Войаре- Strieffen, fo ift bor die Breite der Thor⸗Oe nung 10. Modul geblieben, 
Die Hohe aber der Defnung beträgt 15. Modul ohne Boſſage. Nun ift im 235. f. anges 
rathen alles ratione der Boflage fo einzurichten, Бар das Simswerck gegen volle Streif⸗ 
fen treffe, und daß die Höhe des Schlußſteins uber 2. Modul fen folle. Letztere Höhe 
ware nun nicht zu erhalten geweſen, ba. die Pfeiler ohne Saulenſtuhl bis an das Gebaͤlcke 
nur 16. Modul Hoͤhe haben, wenn nicht einen Unterſatz unter die Pfeiler geſtellet, folchen 
habe nun zu 13 Modul genommen, wodurch der Schlußſtem úber der Thor- Defnung zu 
2! Modul bat genommen werden konnen. Durch dieſe Höhe, welche überhaupt 177 Mo- 
dul beträgt, habe 12. Boſſage · Streiffen und 11. Fugen erhalten, erftere zu einem Modul 
und letztere zu einem halben Modul breit genommen, welches Gelegenheit gegeben, daß das 
Simswerck der abt der Saͤulen⸗Fuͤſſe und der Kämpfer wider ganke Boflage« 
Streiffen getreten, die Ringe und Säume aber in die Fugen getroffen, und dadurch keine 
Unordnung ie s ie. ben Schlußſtein und die Gewölbe: Steine gebildet, will 
un noch berühren. су E 

5 Wie durchgängig bey dieſer Rife Zeichnung, welche Fig. т. Fig. 2. Tab. LIL befind⸗ 
lich, sum Voraus die Boffage-Streiffen mit Reisbley angedeutet worden, und die Aus⸗ 
(іше der Boffage an de Pfeilern und den Јатравеп anfänglich auch nur mit Reisbley 
gezogen, ſo werden au blinde Bogen in der gehoͤrigen Weite des Schwibbogens und 
was der Vorſprung der Boflage betragt, welcher in unſerm Fall + Modul macht, mit 
Reisbley gezogen; Erſtere alfo mit einem Radio bon 7. Moduln und letztere mit einem Ra- 
dio von 44 Modul; Auf den innern mong wird oben in der Mitte die untere Breite des 
Schlußſteins mit einem Modul abgeſtecket, KE a.b. Fig. 1. zeiget, das Spatium pon a. 
bis an den Kämpfer h. theilet man in fo md Theile, als Boffage-Streiffen vom Kämpfer 
bis an den Archicrave find, als allhier durch die Pancte c. d. e. Е in fünf Theile. Jeden 
von folchen Theilen tbeilet man wieder m drey Theile, und nimmt zwey Drittel, als a gs 
c i, dk, e 1, £m. vor die Bollage Streifen und den Überreft vor die Fugen, welche 
alle nach dem Centro des Schwi bogens zielen und oben in die gehoͤrige horizontale Fu⸗ 
n ber Boffage einſchlagen, wie die Figur deutlich giebt. Was den übrigen Aufſatz ane 
nc ift auch ſolcher aus der Figur zu «ра die zwey aufgeſtellete Saͤulenſtuͤhle 
das Haupt⸗Geſtelle machen. Derſelben gantze Höhe beträgt 4. Modul, der unterm To- 
ſcaniſchen Wand⸗ Pfeiler, fo in 6. Theile getheilet werden, wovon ein Theil ein Modul 


den Saͤulenſtuͤhlen iff. 
zu den fb Die 
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Die 2. Paor Tab. LII. zeiget ben Aufriß des Thors nad) der Stadt zu, felber da 5.241, Tab. LIL 
mehr als der aͤuſſere ausgezieret ſeyn, daher allhier Doriſche Ordnung angebracht. Die 
Intercolumnia find von denen Tofcanifchen etwas unterſchieden, da zwar der innern 
Pfeiler Incercolumnium auch 14. Modul beträgt, Die andere zwey Intercolumnia aber 
jedes 4. Modul ausmachen. Dieſen Unterſcheid haben die Triglyphen verurſachet, welche 
fich zugleich bey 14. und bey з. Moduln nicht anbringen laffen, wie ſolches aus der im lll. 
Tomo von der Doriſchen Ordnung enthaltenen Lehre abzunehmen Aft. Was die Bofa- 
pë- Einrichtung бегін, kommt folche mit der Toſcaniſchen Seite uͤberein, ſo iſt auch der 
Aufſatz bey борат gleich, auffer das Couronnement, deffen Unterſcheid aus der Tabelle 

u nehmen. Die org an den Seiten find weggelaſſen, weil fie nicht zu ſehen. Die 

a ea des Gebaͤlckes beyder Ordnungen hatte auch an der Seiten gefchehn 
follen, es it aber folches vermieden, und das Gebaͤlcke von jeder Ordnung verkroͤpft und 
gebrochen an die Mauer hinan gefuͤhret, welches einiger maſſen aus dem Grundriß Fig. г. Tab. LI 
Tab. LI. bey a. b. c. d. su (ереп, welche Littern den obern Rand des Crantz⸗Geſimſes ab. LI. 
andeuten. Wiewohl der Verſchlag auch fo gros nicht würde geweſen ſeyn, wenn die 
Simſe mit einander wären verbunden worden, weil kein anderer Unterſcheid bey benders 
(ey Ordnungen, als daß, wo in der Tofcanifchen Ordnung Hoht-Leiften befindlich, daſelbſt 
in der Dor ſchen Kehle Leiften ſind, jede derſelben ſind jedoch von einerley Höhe, nebſt dem, 
ſo waͤren ſie an der Seite und in der Höhe, wo niemand ſonderlich hätte hinſehen Fönnen, 
zusammen getreten, daß alfo der Abſatz wenig hätte wahrgenommen werden koͤnnen. 
Sturm bedienet fich in dergleichen рат wenn zweyerley Ordnungen mit ihren Geſim⸗ 
fern zusammen treten follen, dieſes Vortheils, daß er Schilder auf den Ort der Зибаш» 
menſtofſung fest, und ſolche alfo bedeckt und verſteckt. Da heut zu Tage auch Agraffen 
in der Archite@ur üblich, koͤnten diefe ebenfalls eine ſolche Zuſammenſtoſſung bedecken, 
und den Unterſcheid der zweyerley Geſümſe dem Auge benehmen. | 

Wenn die Städte mit Wallen umgeben find, erhalten die Thore nicht fo wohl we-. 242. 
gen der aͤuſſern Anſicht, fondern wegen der gangen Grund» Anlage eine andere Geſtalt, 
ШЫ uſſere und innere Verzierung des Thors fo weit von einander, als es die Dicke 
des Walls erfordert. Noch vor туо, und 200. Jahren machte man den Gang des 
Thors nicht nach gerader, ſondern nach krummer oder gebogener Linie, damit wenn der 
бо апе in das Thor eindrang, derſelbe nicht gerade vor fid) in die Stadt (ереп und 
chieſſen konte, fondern durch die Kruͤmme daran gehindert wurde; Nachdem aber die 
Fortificationes tut zu Tage fo eingerichtet, daß die Attaquen bey neuen und gehörigen 
Veſtungen nicht mehr auf die Stadt- Thore; ſondern auf die Bollwercke gerichtet, und 
dafelbft durch Minen und Breche ſchieſſen eine ſolche breite Oefnung gemacht wird, daß 
der ſtuͤrmende Feind mit einer breiten Fronte eindringen koͤnne, fo hören auch bey Anle⸗ 
gung der Thore die gebogene Thors Gaͤnge auf, und macht man ſolche nunmehr gerade. 
Aug eben der angeführten Raifon (aft man auch die Galle Gatter in denen Thoren nun⸗ 
mehr weg, auf welche ich auch nicht regardiret habe. Nechſt dem muß wohl die innere 
SE Ein ein gantzes Haus abgeben, welches zur Corps de garde beym Stadt⸗ 

0 Я 14 
: Denen gleich beſchriebenen Abſichten gemaͤs legt Tab. LIV. einen Grundriß dar. A. 9.243. Tab. LIV. 
ift die Thor⸗Oefnung nach dem Felde zu, B. aber die Thor: Oefnung nach der Stadt zu, 
darneben find H. und 1. zwey сере Eingänge vor die Thor⸗Wacht. C. iſt die Wachſtube 
vor die Gemeine, und D. ift vor den am Thor commandirenden Oficier, E. ift ein Ge⸗ 
fangnis. k. und С. find Treppen, theils in die obere Etagen des Wach⸗Hauſes, theils auf 
den Wall zu kommen. 
Die t. Fig Tab, LV. ſtellet den Aufriß der dufferften Auszierung des Stadt: Thors 0,244. Tab. LV. 

vor Augen. Wir finden daran Toſcaniſche Ordnung ши Boffage und unter die То(са 
niſche Pfeiler Unterſaͤtze. Jeder Boſſage - Streiffen ift ein Modul, die Fugen aber find 4 
Modul breit; derer Streiffen find an der Zahl 13. und der Fugen 12. welches zuſammen 
17. Modul macht. Was zu Anfange des 238. f. erinnert, ift hier alles wohl in acht ge⸗ 
nommen worden. Der Schlußſtein ift 3 4 Modul hoch. Die Hoͤhe vom Kämpfer bis 
an den Architrave macht а, Modul. Die halbe Lange des Schwibbogens vom Kämpfer 
an bis mitten unter den Schlußſtein etwas weniges über 7. Modul. Die Intercolumnia 
der zwey mittelſten Pfeiler machen 13 Modul, die beyde uͤbrige Intercolumnia aber bee 
tragen jedes 8. Modul. Die Thor» Defnung hat die im 232. ў. angeführte Proportion, — ' 
nehmlich die Breite ift 9. Modul oder 12. Fuß, die Höhe 13 1 Modul oder 1х. Fuß, und 
verhält fich alfo die Breite zur Höhe wie 2, zu 3. Зи beyden Seiten der Thor- Oefnun⸗ 
gen find Nichen zu figenden Stat en. Nun iſt bekannt, daß zu einer Қалы Statue Die 
Nichen doppelte Breite zur Höhe bekomme, wodurch Пе fich nach der Länge und Breite 
der ſtehenden Statue richtet. Bey ſitzenden Statuen laßt fich diefe Proportion nicht gee 
brauchen, ſondern darzu ſchicket fich füglicher die Proportion, daß die Höhe zur Breite 

ich wie 3. h 2. verhalte, welche auch hier fo genommen, und wodurch die Nichen mit der 
Thor⸗Oefnung einerley erhaltung bekommen haben. Um denen Statuen wegen ihrer 
vortretenden Beine und Fuͤſſe hinlaͤnglichen Platz und Tm zu verſchaffen, ift das unge 

2 


LVI. $.245 


„LIV. 


Fab. LL 
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der Niche befindliche Mauerwerck raus gebogen, wie ſolches aus der zweyten Figur, ſo 
der Grundriß der erſten Figur iſt, deutlich abzunehmen. Die aufgeſtellte Attica und 
übrige Auszierung des Yufriffes Fig. т. wird keine weitere Erklaͤrung noͤthig haben, indem 
fie fich ſelbſt erklaren. 


ſelbe ein ganges Gebäude ab, wovon der Grundriß bey B. С. D. E. k. О. 


Die L. VI. Tabelle (ше die “Рог, Verzierung nach der Stadt zu Br i if 
„I. Lab. 


befindlich. Es find а ер drey Haupt⸗Eingaͤnge in der Mitte oder im Kiſalit, wovon 
der mittelſte die eigentliche Thor: тшу welche nach рег Proportion der übrigen 


Stadt⸗Thore geftaltet, daß die Höhe zur 


reite fich wie 3. zu 2. verhalte, die Breite aber 


6. Modul oder 12, Fuß betrage. Die zwey Pforten darneben find 4, Modul breit, und 


dienen zu Eingaͤngen in die Corps de garde. Der Киа ift zwar mit Boſſage Вари, 
doch laͤuft dieſe nicht über die Pfeiler weg, welches bey der innern Auszierung der Th 


ore 
glich angehen kan, indem ſelbe fo {аг nicht als die duffere ſcheinen darf in welche 
bſicht auch hier Doriſche Pfeiler und nicht Tofcanifthe appliciret find... Die Intercolu- 


mnia derſelben find bey den zwey mittelſten 10. Modul und bey den andern 8. Modul, 
welche, da ſie aus geraden Zahlen beſtehen, die Doriſche Ordnung gut haben vorrichten 
laffen. Die Triglyphen an den Seiten habe weggelaſſen, welches, da die Seiten gar 


kurtz find, keine Sünde iſt. Denn die Jud [inb Balcken⸗Koͤpfe, diefe aber erſchei⸗ 
¢ 


nen öfters nur vorn und hinten an einem 


baͤude, und fallen, vornehmlich, wenn die 


Seiten kurtz ſind, gemeiniglich weg; Uber dis wuͤrden is wegen des antretenden Dach⸗ 
Geſimſes (ере berftümmelt worden ſeyn, daher es am beſten, daß der Borten glat geblie⸗ 
ben, welches fuͤglich gleich gemeldtes ach⸗Geſimſe darwider treten ib tera ae ats 
ſo wie die glatte Mauer der Corps de garde fuͤglich das Simswerck des Architrays ans 
treten läßt, und find diefe gerade Flaͤchen reciproguement mit beſonderm Fleiß zu Antre⸗ 
tung derer Simſe und des Architravs erwehlet, weil dadurch eine wunderliche Zuſam⸗ 
menlauffung des Dach⸗Simſes und des Architravs, wovon jeder 2. Fuß hoch Ці, vers 
mieden worden. Wäre aber der Archicray niedriger als der ach⸗Sims, hätte die Zus 
ſammentretung fo angeordnet werden konnen, wie fie in der 1. Figur der LI. Tabelle bez, 
findlich. Die Boflage an den Scken der Corps de garde iſt mit ſo breiten Fugen und 
Streiffen verſehen, wie Die Bollage am Rifalic, um mit felber zu harmoniren, auſſer dem 
die Fugen nicht (о breit haͤtten ſeyn Kä 9.236. Die übrige Verzierungen biefe Thors 
t 


6,246. 


werden aus det Tabelle leicht zu überfehen ſeyÿn. Wegen der Zug⸗Bruͤcken, welche gee 
meiniglich bey Stadt⸗Thoren, wo Fortification ift, vorkommen, koͤnte wohl hier noch 


was geſaget werden, dieſes aber werde bis an einen andern Ort verſparen. 


Will jemand noch mehr Beyſpiele von Stadt⸗Thoren ſehen, ſo findet er ſolche in 
Sturms auserleſenſten Goldmann, und zwar in demjenigen Theile, der bon Stadt⸗Tho⸗ 
ren 2¢. handelt. Nicht minder find artige Defleins in Belidors Science des Ingenieurs 
&c. verhanden; Auch hat Fach artige еЙеіп bekannt gemacht. Serlio hat in feinem 
architectoniſchen Wercke уо. Pforten mitgetheilet, ſo aber mehr vor Portale als Stadt⸗ 
Thore gelten koͤnnen, worunter viele mit Boflage verfehen, fo aber theils wunderlich und 
bey hohen Ordnungen unſchicklich angebracht. Er hat auch Entwuͤrffe von Stadt⸗Tho⸗ 
ren, die aber jetzo nicht imitiret werden doͤrften, entworffen. 


CAPUT N. 
von Ehren-Sforten. 


Pforten eine Verwandſchaft mu Stadt: Thoren haben, indem fie gleichfalls 


9.247. S is meine Gedancken von Stadt⸗Thoren mitgetheilet habe, und die Ehrens 


V) ciner Durchfarth halber errichtet werden, wobey 19 nur dieſer Unterſcheid fins 
е 


det, daß Stadt- Thore vieler Menſchen wegen auf beftändig , die Ehren г Pfors 


ten aber nur einer, oder weniger Perſonen wegen auf eine gewiſſe Zeit zu einem Ehren⸗ 


1.248. 


Einzug gewiedmet werden, fo werde nicht zu verdencken ſeyn, daß hier auch bald von 
Ehren + Pforten handele. a) A 
_ Was Ehren: Pforten find, iff aus dem Lexico architect. unter bem Worte Arcus 
triumphalis bereits angedeutet; Selbe werden entweder dem Landes» Deran zu Ehren 
errichtet, welcher an einem Ort ſeinen Einzug haͤlt, da er als ein Sieger nach Hauſe keh⸗ 
ret, oder da er einer feyerlichen Handlung beywohnen will, oder da er in eine Stadt ein⸗ 
trifft, die er nie, oder in langer Zeit nicht mit ſeiner Gegenwart beehret gehabt. Oder 
der Landes, Her: läßt Ehren⸗Pforten vor ankommende hohe Gaͤſte, auch wohl bey Ver⸗ 
maͤhlung des Erb⸗Printzen vor die ankommende Meus Vermahite oder zu Vermaͤhlende 
errichten. Hierzu nun muß das gange Werck quadriren, nehmlich es muß ein Portal 
ſeyn, daß der Einzug dadurch geſchehen koͤnne, und muß auf die Perſonen, auf Н P 
г gerichtet, 
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gerichtet, und auf die Urſache, warum es gemacht, mit Auszierungen alludiren, nechft 
dem muß gehörige Ағсһіге аг daran befindlich ſeyn. Dieſes leztern Stuͤcks wegen ſind 
fit hauptſaͤchlich ein Werck eines Architecti; Soll aber die Invention der gantzen Aus⸗ 
{игид gut ſeyn/ und die Allufion nicht mit Haaren herzugezogen werden, ift auch ein Ge⸗ 
ehrter darzu noͤthig. Kan folches zugleich der Architeck fen, ift es noch beffer, indem, 
wie bey einem Muficalifchen Singer Stück es fich allemahl beffer ſchicken wird, wenn die 
Po&(ie und Compoſition von einer erſon gemacht, als wenn zwey Perſonen darzu ge⸗ 
braucht werden, fo auch die Ehren⸗Pforten, welche von einer Perfon der ſinnreichen Іп. 
vention und der Archite&tur nach eine Geburt, werden natürlicher erſcheinen können, als 
wenn zwey beſondere иа die voͤllige Geſtalt der Ehren: Pforte bilden follen. 
habe eben Erme nung gethan, daß Die AlluGonen nicht follen mit Haaren Беги $.249. 

gezogen werden, wobey mir emfallt, daß jemand zu einem Portal eines Philoſophiſchen 
Auditorii folgende Invention gegeben: Neben zweyen Frauen: Bildern, welche des fans 
dese Deran Nahmen en Chifre hielten, waren ein Hund und ет Katze in mezzo relievo, 
gleichſam als wenn man im Philofophifthen Auditorio fid) wie Hund und Katze zanckte. 
Es hatten aber die Umſtaͤnde nachhero am Philofophifthen Auditorio kein Portal nöthig 
gefunden, verfertiget aher war es doch ſchon, damit es nun nicht vergeblich gemacht, hatte 
der Inventor es an die Univerſitaͤts⸗ Kirche ſetzen laſſen, woſelbſt es noch mehr ein Simile 
claudicans war, und deßhalb auf Anregung einer gewiſfen Perfon сайтгег, und Katze und 
Hund aus der Geſellſchaft der zwey Damen durch Meiſſel und Schlegel geriſſen wurden, 


Die Auszierungen bey Ehren⸗Pforten koͤnnen aus Statuen zu Pferde und zu Fuß, го, 
Emblematibus, Hiftorien, Inſeriptionen, Tropheen, Nahmens⸗ СИК, Wapen und n j 
dern artigen Stücken (ерп. Sturm will zu denen Statuen keiner Heydniſchen Götter 
Bilder brauchen, ſondern Chriſtlicher Tugenden, Künfte und Wiſſenſchaften Bilder darzu 
nehinen, folches aber halte vor allzu fcrupuloss. Wir wiſſen ja genug, daß es Fictiones, 
und werden uns dadurch wohl nimmermehr zum Abfall von der Chriſtlichen zur Heyde 
niſchen Religion verleiten laſſen; Unſere Tugend: Bilder find doch auch keine wahre Tur 
genden, ſondern ſolche find nur AlluGones, und darzu laſſen ſich auch der Heydniſchen Goͤt⸗ 
ker Bilder gebrauchen, und drucken dieſelbe als bereits bekannte und allgemein angenom⸗ 
mene Sachen unſern Sinn beffer aus, als wenn allerhand ungewöhnliche neue Tugend⸗ 
Bilder gemacht werden. Wir haben über dis die alte Roͤmiſche und Griechiſche Archite- 

&ur angenommen, wobey wir auch (don ihre Statuen behalten koͤnnen. Ich verabſcheue 
der Tugenden Bilder nicht, ſondern bediene mich derſelben ebenfalls, tooben der Vortheil, 
wenn beyderley gebraucht werden, daß der Vorrath folder Bilder ſtaͤrcker iff, 

Die Atchite&tur fan aus freyſtehenden Säulen, auch wohl aus Wand⸗Saͤulen und g. 25 t. 
mit untergemiſchten Wands Pfeilern neben einer oder mehr Bogen- Oefnungen, jedoch 
Saulen und Pfeiler auf Säulen» Stühlen geſtellet, ſeyn; Zwiſchen den Säulen oder 
Pfeilern koͤnnen Nic hen mit Statuen angeordnet werden. Uber die Saͤulen⸗Ordnung 
wird eine Attica geſetzt, oder nach befinden der Umftände nur ein anderer Aufſatz gemacht, 
oder man macht eine Arctica und darüber noch einen Auffas. Wie die Bogen Oefnung 
richtig ausfallen und ihre gehörige Requifita haben Fonne und folle, kan Tom. III. 6, 191. 
erſehen werden, vornehmlich iſt auf Proportion derſelben zu ſehen, daß die Hoͤhe zur Breite 
fich wie 2. zu 1. verhalte, wie folches aber richtig zu erhalten, daß denen übrigen Requificis 
kein Nachtheil geſchehe, lehret daſelbſt der 393. f. 

Was vor eine Ordnun zu Ehren⸗Pforten zu gebrauchen, wird eine Beantwortung 
vonnoͤthen haben. Sat erklaͤre ich mich nun alfo : Ich habe (фоп an ein paar Dur ^ 
ten Erwehnung gethan, daß Sturm der Meinung iſt, daß die Ordnungen ſich nach dem 
Stand derer jenigen richten müffen, welche die Ehren⸗Pforte fegen laffen; Selcher Mei⸗ 
nung er fich vornehmlich geaͤuſſert, als er zu Franckfurth an der Oder Anno 1706. bey 
daſigem Univerfiedtss Jubilæo zweyerley Ehren⸗Pforten, als eine in Nahmen der Stadt 
Franckfurth, und die andere im Nahmen der daſigen Univerfität, егінге mit Dor (фер 
Ordnung und die letztere mit neuer Ordnung, angegeben hat, welche Meinung er mit 
heftigen Ausdruͤcken beſtaͤrcken und auf die Antiquitát gegründet behaupten will. Wie 
heftig aber die Vertheidigung ſeiner Meinung, ſo doͤrfte * bod) wohl nicht Stich bal» 
fen, wenn wir Die hohen Ordnungen und zwar die Roͤmiſche bey Тісі Siege Bogen zu 
Rom, bey Septimii Severi eben daſelbſt, bey einem Sieges⸗Bogen zu Verona, und die 
Corinthiſche am Siegs⸗ Bogen Conttaniini zu Rom, am Siegs⸗Bogen Trajani zu Be- 
hevenco, am Siegs⸗Bogen Trajani zu Ancona, an einem Siegs⸗ Bogen zu Pola, am 
Siegs⸗Bogen Kayſers Augufti zu Sagufio in Piemont, an gedachten Kayſers Sieges⸗ 
Bogen zu Aofta in Savoyen, annoch in Ru^eribus antreffen, die loniſche aber nirgend 

viel weniger die Dor ſche in würctliche Siegs⸗Boͤgen angebracht finden, Ein anders i 
es mit Stadt⸗Thoren, fo ift die Porta del Popolo tu Rom zwar mit Dorifcher Ordnung 
verfehen, allein fie iſt nicht antique, indem fie von Michael Angelo und über dis von ihm 
nicht фи einer Ehrens Pforte errichtet, obgleich die Koͤnigin © tiftina dadurch ihren Eins 
iug gehalten und Bernini an der innern Faciade die Worte: 

Felici 
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eſetzet hat, auch wird nicht entgegen ſeyn, wenn Serlio von einem alten Wercke urtheilet, 
SCH, unten zwey UT und Darüber einen cy 0, woran Trigiyphen befindlich, 
daß ſolches ein Siegs⸗Bogen geweſen. Man kan Sturmen nicht alpen daß er ein 

eſchickter Mann, vornehmlich in den beyden Archite&uren , nehmlich in der Civili und 
Militari eweſen, und daß wir ihm dieſer wegen viel zu dancken haben, allein es iſt dieſes 
auch wahr, daß er in Behauptung ſeiner Meinungen gar halsſtarrig geweſen, und gleich 
mit ſchimpflichen Ausdrücken gegen die, fo das Gegentheil haben behaupten wollen, heraus 


gefahren. Es hat derſelbe, wie oben erwehnet, wuͤrcklich die Doriſche Ordnung applici- 


ret, ſolche aber ift nicht fo wohl darum damahls angebracht, weil fie die Dorſſche Ord⸗ 
nung iſt, ſondern er hat die Kuppelung der Dorifchen Ordnung gern wuͤrcklich zeigen, 
und anwenden wollen, und darzu muſte denn die erſte Gelegenheit die beſte ſeyn, und die 
Ehren⸗Pforte in einem Dorifchen Habit erſcheinen. Ich habe zwar auch im Lex. archic. 
Tab. XIX. eine Ehren⸗Pforte mit Doriſcher Ordnung entworffen, dus aber damahls 
auch ber Kuppelung diefer Ordnung wegen gethan, um ju zeigen, daß es fo eine gar groffe 
Kunſt nicht fey, die Kuppelung der Dorſſchen Ordnung zu na bringen. Es wird 
alſo wohl dabey bleiben, daß, da die alten Rómer an ihren Ehren: Pforten Roͤmiſche und 
Corinthiſche Ordnung angebracht, und ſolche dem Sieger pne geachtet, man dieſelbe 
auch, nicht aber Tofcanıfche und Dorifche Ordnung, an die heutige Ehren, Pforten appli- 
степ doͤrfe; welche leztere vor Stadt- Thore, die auch des 1 Mannes wegen, 
daß er dadurch aus und eingehen koͤnne, zu gebrauchen. as die Deutſche Ordnung 
anbelanget, welche denen Alten nicht bekannt geweſen, von ſelben alſo auch nicht hat ge⸗ 
braucht werden koͤnnen, verdienet fie ſchon mit zu Ehren 4 Pforten gebraucht zu werden, 
da fie der Roͤmiſchen an Schönheit wenig nachgiebt, und an Schnecken Zahl dieſelbe gar 
übertrifft, welches mich denn auch bewogen, daß fie bereits bey meinem Entwurff einer 
Сад e, wovon 6. 394. Tom. III. Erwehnung gethan, angewendet habe. 


Баја. Ich erinnere mich, daß man brut zu Tage bisweilen Ehren⸗Pforten errichtet gehabt, 


Јаја 


o gar ohne Ordnung geweſen. Iſt ſolches aus Noth geſchehen, da zum Exempel weni 
Bä He die Ankunft des Landes Herꝛn angekuͤndiget worden, und man КШ с): 
ren өтеп aus Laubwwerck mit allerhand Blumen und Bändern ausgeſchmücket opd, 
tet, um doch feine unterthänigfte Devotion zu bezeugen, fo ift folches noch zu excufiren, 
weil Noth keine Geſetze hat. In welchem Gal mir auch wiſſend, daß ein “аш; Engel 
aus einer Kirche geborget in die Mitte des Bogens gehaͤnget worden, welcher einen flies 
genden Zettel, worauf Vivat geftanden, in der Hand gehalten (welchen Kirchen⸗ Zierath 
man jedoch ſchon hätte ungeborget lafen koͤnnen) Wenn hingegen man nicht übereilet 
wird, ſondern Zeit genug hat, und etwas aufrichten will, was eine Ehren⸗Pforte abgeben 
foll, und folches gantz ohne Ordnung (Ве, oder nicht einmahl ein Analogon einer Ord⸗ 
nung anwendet, б ift folches nicht zu vergeben. Anno 1743. wurde ein dergleichen Auf⸗ 
(06 72 einer anſehnlichen Fettivicat gemacht, wodurch der Landes г Der? wuͤrcklich feinen 
Einzug hielt, worzu lange Zeit zur Zubereitung verhanden war, doch durfte dieſer ganke 
ENER durch nichts anders, als durch ein paar ungewöhnliche Harpaginerulos und ein 
paar aufgeftellte Pyramiden ohne Säulen» Ordnung ausgesieret ſeyn, woruͤber mich fehr 
wunderte, da fonft alles bey dem feyerlichen A&u ебе folenne war. Da hingegen Anno, 
1719, als zu Dresden das Beylager des jegigen Pohlniſchen Königs Majeftät folennifie 
ret wurde, Ehren RE mit gehörigen Ordnungen gemercket; Фо find auch ber Fós 
nigin Chriftinz in Schweden zu Stockholm Anno 1650. bey derſelben Krönung, und 
Carin ХІ. ba er als Sieger nach Stockholm Fam, Ehren⸗Pforten errichtet worden, tod 
che nach altem Roͤmiſchen Gout eingerichtet geweſen, die erſte von biefen Stockholmiſchen 
Ehren Pforten ift Corinthiſcher und letztere Dorifher Ordnung. Dicenige Ehren⸗Pforte 
aber, welche der Königin Ulricæ Eleonorz anno 1680. zu Stockholm errichtet worden, 
kan nicht approbiren , da fie zwar mit Säulen angeordnet geweſen, nicht aber einen gt 
woͤlbten Bogen, fondern an deffen Stelle eine von geradem Gebälcke zugedeckte Oefnung 
gehabt, wie der Arcus argentariorum zu Rom, wobey der Nahme Arcus triumphalis 
eigentlich nicht ftat haben kan. Die der Ulricg Eleonore zu Ehren errichtete Ehrens 
Pforte ift auch nur von Toſeaniſcher Ordnung geweſen. Waren diefe und des Königs 

arls XI. aus dem Alterthum, würden ſolche Sturmen zur Defenſſon haben dienen fone 


nen. (. 252.) 
я Sigon der Anzahl der De мара bey Ehren» Pforten, ob deren eine, zwey, oder 
‘prey ſeyn follen, wird nun noch Exwehnung zu thun ſeyn. Man findet Beyſpiele von ale 
len dreyen Gattungen An Тісі Ggs- Bogen zu Rom, an Trajani zu Ancona, an deſ⸗ 
felben zu Bene vento ift nur eine Bogen⸗Oefnung, an einem Siegs⸗ Bogen zu Pola find 
zwey Oefnungen, an Septimii Severi und Conftantini Sieges B gen find dren Defr 
nungen. Wird bie Ehren: Pforte nur mit einem Bogen, und an einem ſolchen Ort gee 
macht, wo eine Paffage , welche anders nicht als durch den Bogen zu nehmen, fo (феде 
olche 
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foldes zur Verachtung des jenigen, dem zu Ehren ſie errichtet. Daher eine reihe Ehrens 
Pforte, welche nur mit einem Bogen verſehen, billig auf einem freyen Platz fteben muß, 
damit die Durchfarth durch den E nur allein bor den Hern, wenn ег den Einzug 
hält, und vor feine Begleitung, fo den Zug formiren und anſehnlich machen hilft, bleibe, 
alle übrige Paflage aber neben der Ehren⸗Pforte, zu einer oder zu allen beyden Seiten ge⸗ 
nommen werden koͤnne. Worzu heut zu Tage zwey Defnungen angeleget werden ſolten, 
ift faſt nicht abzuſehen, maſſen ſelbe gleich groß ſeyn muͤſten, auſſer dem die Symmetrie 
oth leiden Därf, Man koͤnte wohl fagen, eine Ehren: Pforte mit zwey efnungen 
Fonte бер аны Solennien eine beym Dine Weg und die andere beym Her⸗Weg dienen, 
zum Exempel bey einem Kroͤnungs⸗Feſt Fonte die eine dienen beym Einzug in die Kirche 
und die andere beym Auszug aus der Kirche, oder man Fonte noch andere {Salle fid) Фабер 
СА quw спре kommen dergleichen Ehren» Pforten mit 2. Bögen heut zu 
Tage nicht mehr рог, 
Sturm theilet auch einen Entwurf einer mit doppelten Oefnungen verſehenen Ehren: Aart, 
Pforte mit, Die er aber Doch nachhero zum Gebrauch eines Binnen⸗Thors annehmen will. 
ie es denn zu Stadt⸗Thoren gut angebet, daß zwey Oefnungen gemacht werden, eine 
vor bit Cine und die andere bor die Aus⸗ fahrende, damit beyde einander nicht hinderlich 
(еуі mögen. Ju Dreß den ift eine folche Einrichtung am Bruͤcken⸗Thor gemacht. Auch 
ift zu Rom Die prächte Porta Nævia mit zweyen Thoren gemacht, welche jeko Porta mage 
giore heift, | 
Eine andere Art mit gedoppelten Durchzuͤgen verſehene Ehren⸗Pforte koͤnte an einen 5.276. 
Ort geſtellet werden, wo zwey Saffen einander winckelrecht durchereutzen, ſolche Fonte alles 
mahl zum Durchzuge vor ben Deen dienen, dem zu Ehren fie errichtet, er Durchjöge von 
dieſen beyden Gatien, welche er wolte, Фабер aber müfte fie doch fo e daß 
die allgemeine Paffage nicht durch, fondern neben der Chren- Pforte gienge; Wie folches 
möglich zu machen, will unten $. 262. feq. in einem Beyſpiele zeigen. | 
Wenn Ehren⸗Pforten mit drey Defnungen gemacht werden, ift die mittelſte die ans 5.277. 
ſehnlichſte, und vor den Landes» Herm; die zwey darneben liegende ſind kleiner und koͤn⸗ 
nen zur ДІ ДІ Paflage dienen, die eine vor Herfahrende, die andere vor Hinfah⸗ 
rende; Derg eichen find nun, wie ſchon angeführet, Septimii Severi und Conilantini ge⸗ 
weſen. Die Anno 1650. bey der Krönung der Königin Chriftine zu Stockholm errich⸗ 
tete Ehren- Pforte hat auch 3. Oefnungen bekommen, ohneracht diefe Ehren» Pforte mit 
den beyden Enden nicht wo antrit, ſondern gantz frey ftehet. Sturm hat die Univerfi- 
Gre: 5 zu ш 3 ва Ott auch mit CA Oefnungen angeordnet ges 
abt, DEN dergleichen ich auch ein Beyſpiel beybringen wi | 
Dit I. Il. Tabelle zeiget eine rund herum freyſtehende Ehrens Pforte, fo nur einen J. 278. Tab. LVII. 
Durchgang hat, (ве ift nicht gar zu pretieus angeordnet, wie denn keine Statuen darbey 
vorkommen, und koͤnte füglich zu einem andern Portal dienen. Wir ſehen indeſſen daran 
doch alles, was zu einer Bogenftellung noͤthig, auch befindet ſich daruͤber eine Attica, fo 
eine Infeription enthalten Fan. Daß ich den Aufzug Fig. т. perſpectiviſch gemacht, 
wird mir wohl nicht verarget werden, indem man ſich Dadurch einen viel beſſern Begriff 
von der дапвеп Sache machen kan, als durch einen он пр a Wide Aufriß. Ich habe 
dat su die Sturmiſche Ordnung erwehlet, daher das mittlere Intercolumnium 15. Mo- 
dul weit worden. Den Grundriß zu dieſer Ehrens Pforte findet man in Fig. a. welcher 
fid) durch feine Deutlichkeit ſchon or wird. | 
Cine weit anfehnlichere mitten in einer Haupt Gaffe oder vor diefelbe zu ſtellende 0,27 9 Tab. L VIII 
ren: Pforte ift auf der СУШЕ, und LIX. Tabelle vorgeſtellet, und zwar giebt die LVIII. Tab. LIX. 
Tabelle den Grundriß, und die LI X. Tabelle den perſpectiviſchen Aufzug derſelben. Der irem 
Grundriß ift vermuthlich gantz deutlich und begreifflih, man fiehet daraus, daß drep 
Durchgaͤnge, nehmlich der mittelfte als ein Haupt- Durchgang vor den Deran, dem zu 
Ehren das gantze Werck errichtet ift, und zwey darneben zur Paſſage vor andere, ſo nicht 
fo groß als die mittelſte. Das Intercolumnium vor die Säulen der mittelſten Einfarth 
ift 16. Modul und vor die Säulen der Neben⸗Oefnungen 12. Modul. Die mittelite Oef⸗ 
nung in Lichten beträgt 12. Modul in der Breite und 24. in der Höhe. Bey den Neben⸗ 
Defnungen beträgt in Lichten die Breite 8. Modul und die Hoͤhe 16. Modul; Wird nun 
ein Modul zu 15. Zoll genommen, oder daß 4. Modul ç. Fuß betragen, fo ift die groffe Өс 
nung 17. Guf und eine derer Neben⸗Oefnungen то, Fuß weit. Die übrige Incercolumnia 
find leicht aus dem Grundriß zu nehmen. Sener fehen wir aus dem Grundriß, daß in 
dem Haupt⸗Gemaͤuer Windelſtiegen in die Hoͤhe gehen, welche geſtatten, daß man auf die 
Mufio- Altane, die über den kleinen Oefnungen befindlich, gelangen kan. : LU, 
Der perlpecivifeye Aufzug unferer Ehren. Pforte Tab. LIX. legt uns nun die пае 9.260. Tab. 
duffere Geſtalt vor Augen. Wir finden darin Roͤmiſche Ordnung; Uber die mittelſte 
vier Säulen einen aus drey Circul⸗ und zweyen geraden Stücken zuſammen geſetzten Fron. 
ton; An dieſem Fronton haben die Sparren Köpfe nicht füglich appliciret werden Fins 
nen; An deren Stelle ift Laubwerck genommen, welches eben ſo, wie an dem Tempel zu 
Scifi in Umbrien, angebracht, wovon Palladio eine Зифпи mitgetheilet hat, аа А 
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bereits Tom. III. 6. 369. Meldung geſchehen. Hinter dem Fronton ift eine Attica, und 
über der Attica iff noch ein Aufſaz. Uber den weg Neben⸗Oefnungen find Майс. Als 
tanen, deren im vorigen $. bereits gedacht, mit der Inzeige, wie man zu felbigen gelangen 
kan. Bey Gelegenheit dieſer Arane fällt mir bey zu erwehnen, daß mir gar nicht gel al⸗ 
len will, wenn Muficanten mitten über den Siegs⸗ Bogen geſtellet werden, da es wider 
реп Reſpect ſcheinet, daß der einziehende Here unter den Riffen ber Mulicorum weg⸗ 
affiren foll. и gefchweigen, dat die lebendige Statuen der Haupt: Geftalt Бег Ehren⸗ 
Pforte Abbruch thun, daher ich Altanen zur Seite über die Reben: Oefnungen angeord⸗ 
net, woſelbſt fie nicht wider den Refpe& lauffen. Sturm hat ein Deflein, welches innen? 
her ein Mufic- Chor enthält, welches aber auch wider den gehörigen Nutzen laufit, maſſen 
die verſteckte Mufic nicht eher gehoͤret wird, als wenn man fid unter dem Giegss Bogen 
befindet, welches bey Einzuͤgen vor jeden, der bey dem Zug fich befindet, eine kurtze Zeit iſt. 
6.261. Bey Auszierung der Ehren- Pforte muß der Inventor nicht nur auf die Urſache, 
warum die Ehren⸗Pforte errichtet, ſondern auch auf die Haupt⸗Neigungen und gute Lie 
genſchaften des Heran, dem zu Ehren fie gemacht wird, ſehen, und darauf beſonders allu⸗ 
diren, die Tapferkeit jedoch dabey niemahls übergehen, welche gemeiniglich durch Armas 
turen, Tropheen auch wohl angefeflelte Sclaven angedeutet wird. Daher ich bei Aus⸗ 
zierung meines Deffeins , nachdem ich mir vorgeſtellet, daß es einem Seran zu Ehreinauf 
zurichten, welcher ein Liebhaber guter Kuͤnſte, ins beſondere aber die Commercia und Des 
ren Дион fid) befonders angelegen ſeyn läßt, meine Abſicht vornehmlich auf die Han⸗ 
delſchaft gerichtet, die durch die Schiffarth hauptſaͤchlich belebet werden kan. Daher seis 
Tab. LIX. gen ſich Tab. LIX. in den Nichen Apollo und Mercurius. Über dem Apollo iſt ein Com⸗ 
pas mit der Uberſchrift: Polo duce. Was der Magnet, der den Polum A feinem Leite 
Stern hat, der Schiffarth vor Nutzen bringe, und wie er der Schiffer Wegweiſer ift, 
darf ich als eine bekannte Sache hier weitlaͤuftig darzuthun mich nicht bemuͤhen. Man 
kan auch unter denen Worten Polo duce die Führung des Himmels oder Gottes als 
eine zur Schiffarth unentbehrliche Sache verſtehen. Uber den Mercurium iſt ein Ancker 
mit der Uberſchrift: Spe calcari. Der Ander ift ein Bild der Hoffnung, die (је Hoffe 
nung aber, durch die Handelſchaft viel zu gewinnen, ift der Sporn unermübet im Lauf 
fortzufahren. Auf dem Fronton find zwey ſitzende und zwey ſtehende Statuen. Die ſi⸗ 
ende ftellen die Regierung und Staats Klugheit, und die ſtehende die Wachſamkeit und 
orgfalt vor, welches Tugenden find, fo bey einem Regenten noͤthig, und zur Handlung 
dienlich ſind. In der Attica ſind zwey vk über dem einen ſtehet bie Aufſchrift: Cur- 
rit ad Indos. Die unermüdete Handelſchaft ſcheuet nicht die wilde See und die groſſe 
Entfernung Indianiſcher Lander, ſondern waget ſich mit ſeinem Schiffe bis dorthin. Die 
Urſache eines ſolchen Eifers legt die Aufſchrift über das zweyte Schiff dar: Dicior ut 
redeat: damit es reich beladen wieder zurück komme. Das im Зи ав befindliche Wa⸗ 
pen iſt mit Armaturen umgeben, welche auf die Tapferkeit des Hern zielen. Oben auf 
der Ehrens Pforte ift die Belohnung des tapfern und vor die Handelſchaft ſorgenden 
Herm, nehmlich daß er vor würdig geachtet wird groſſe Welt⸗ T eile zu beherꝛſchen und 
zu nutzen, welches mit der Welt⸗Kugel und der Deyſchrift: Digniffimo debetur, anges 
deutet wird. Über die kleine Pforten find Cor: Sinnbilder, ein Schiff, ſo in den Hafen 
eingelauffen, mit der Beyſchrift: Hoc fine beara. Ein Schiff ift groſſen Gefaͤhrlichkei⸗ 
ten wehrenden ſeines gantzen Laufs unter vorffen, und eher nicht völlig gluͤcklich zu preifen, 
als bis es wuͤrcklich in ben Hafen eingelaufen, fo bald aber dieſer des Laufs begluͤcktes 
Ende macht, ſo kan man ſolchen preiſen und ihn mit Recht gluͤcklich nennen. Auf der 
andern Seite ift ein Leucht⸗Thurn oder Pharos mit der Зи Фей: Hoc indice falva. 
Der Leucht⸗Thurn dienet jur Nacht⸗Zeit denen Schiffen zur Anzeige, wo fie fich befinden, 
und daß fie nicht wider Klippen iauffen und zu Grunde gehen. Mehreres von der duf- 

fern Auszierung diefer Ehren- Pforte ift aus der Tabelle zu erſehen. - 
9.262. Im 276. б. ift einer Ehren⸗Pforte gedacht, fo in der Gegend рег Stadt, wo Haupt: 
Gaſſen einander durchkreutzen, geftellet werden koͤnte, auch iſt daſelbſt Erwehnung geſche⸗ 
Tab. LX. hen, auf was vor Art ſolche fid daſelbſt ſchicken koͤnne. In der LX. Tabelle findet fich 
der Grundriß einer ſolchen Ehren: Pforte, und zwar iſt Fig. 2. der gantze Grundriß von 
der unterften Gegend der Ehren: Pforte. Fig ٠١ aber ift der halbe Grundriß von der 
Tab. LXI. oberſten Gegend. Nach gantz kleinem Maasſtab iſt ein Grundriß Fig. 1. Tab. LXI. wo⸗ 
felbft a. b. c. d. die einander durchkreutzende Gaſſen bedeuten, deren jede, wenn 4. Modul 
у. Fuſſen gleich find, 62. Fuß breit ift. Aus dieſer Figur ift gang deutlich zu erfehen, daß 
alle diejenige Wagen, welchen nicht erlaubet ift durch die Ehren- Pforte zu gehen, um die 
Ehren: Pforte herum und darneben die Paflage haben koͤnnen, und gar leicht aus der 

Gaaſſe a. in die Sam, b.c. Я " Mn fähig Web o 
ab. LXI. §.263. In der zweyten Figur der LXI. Tabele zeiget |19) der Aufriß dieſer Ehren- Pforte, 
T 5 welchen man mit Zuziehung des Grundriffes gut einzufehen fähig. Es ift bey GE e 
nung ue Ehrens Pforte etwas von denen gewohnlichen Arcaden abgegangen, indem 
fie nicht bis an den Architrave mit ihrem S lußſtein hinan trit, ſondern ein ziemliches 
Spatium übrig läßt, welches gar gern angenommen, um die Haupt ⸗ Inleription in Een 
| | 4 
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Platz zu ſetzen, da keine Attica verhanden, bie ſonſt wohl Gelegenheit zur Infeription 
giebt, an welcher Attica Stelle nur ein niedriger Aufſatz zu denen aufgeſtelleten Statuen 
zu Pferde verhanden. Weil die Oefnung nur 16. Modul hoch genommen, hat ſichs auch 
geſchickt, daß die innere Intercolumnia nur 12. Modul betragen. Die Intercolumnia 
darneben find 3. Modul, und die Intercolumnia, ſo die Nichen enthalten, find 7. Modul. 
Der Aufſatz, welcher an ftat der Attica genommen, beſtehet aus Saͤulenſtuͤhlen, fo mit 
Mauerwerck zuſammen щщ Hierzu find 6. Modul fo groß, als vier Modul der 
unten befindlichen Corinthiſchen Ordnung; damit auch diefe Sdulenftuble fich etwas raus 
heben Mögen, und von dem Krantz⸗Geſimſe nicht zu viel verſtecket und verdecket werde, ift 
darunter ein Unterſatz von 2. Moduln der Saͤulenſtuͤhle. Daß ich aber dieſen Aufjat 

at einer Attica beliebet, ift geſchehen, weil die Statuen zu Pferde zur Auszierung erweh⸗ 
irt hatte, und diefe beffer auf ein Piedeftal, fo aus Saͤulenſtuͤhlen zuſammen geſetzet, fich 
zu ſchicken ſcheinen, als auf einer Attica. Ich weiß zwar wohl, daß auf Septimii Severi 
Siegs⸗Bogen ein Triumph Wagen mit Pferden befpannet und noch zwey Stacven zu 

ferde über eine Attica befindlich, ich ftelle aber dahin, ob ein anderes und zwar ſtaͤrcker 
ſcheinendes Untergeſtelle fich zu ſolchen ſtarcken Statuen und Auszierungen nicht beffer 
wurde geſchickt haben. In der Mitte meines Defleins erhebet fid) noch ein achteckichtes 
Piedeftal zur mittelſten Statue zu Pferde, welches die Invention der Auszierung erfordert 
hat, wovon bald reden will, daſſelbe ift 12. Mo dul unten breit und 9. Modul hoch. 

as nun die Auszierung unſerer Ehren⸗Pforte Fig. 2. Tab. LXI. betrifft, fo ift dabey 5,264 Tab. LXI. 

angenommen worden, daß der Herz, dem zu Ehren fie errichtet, mit vielen guten Quali- 
taͤten verſehen, und die Tugenden feiner naͤchſten Vorfahren fid) in ihm concentriren, 
worauf die gantze Inſeription zielet, welche alfo lautet: 


PRINCIPI 
ІМ ОУО, OMNIA 
PATRIS. VIRTVS 
AVI. IVSTITIA 
PROAVL CLEMENTIA 
ABAVI. SAPIENTIA 
QVI SVPEREMINET 
OMNES 
SACRVM, 


Und wird in der auf dem mittelſten Piedeftal aufgeftellten Statue zu Pferde das Ebenbild 
des Her zn, dem zu Ehren fie gemachet, vorgeſtellet. Die vordere Statue zu Pferde ſtellet 
das С benbild des Vaters vor, die zur rechten Seite das Ebenbild des Gros-Vaters, die 
zur lincken Seite das Ebenbild des Elter⸗Vaters, und eine Statue zu Pferde hinter dem 
Piedeftal das Bild des Uhr⸗Elter⸗Vaters vor. Die Nichen unter denen Statuen zu 
Pferde jekt gedgchter Vorfahren find mit Bildern der Tugenden, fo von ihnen geprieſen 
werden, angefület, und über den Nichen find Emblemata, auf die Darunter befindliche 
Tugenden abzielend, ſolchemnach (ереп wir zur rechten Hand das Bild der Gerechtigkeit 
in der Niche, und daruͤber das Sinnbild die Sonne im Zeichen der Wage mit der Bey⸗ 
rift: Et tempora æquat, weil Tag und Nacht gleich, wenn die Sonne in der Wage 
ehet, und die Wage alfo auch in dieſem Fall eine Gleichheit, der Zeiten nehmlich, mahet, 
[A lincken Hand fiehet man in einer Niche das Bild der Clemenz сіп gefröntes Frauen⸗ 
immer den Septer jm eichen der Gnade darbietend, darüber ift das Sinnbild eine 
onne, welche eine Landſchaft, worauf Aecker unb Baume befindlich, beleuchtet und mit 
Wachsthum und Gedeyen dieſelbe erfreuet, worauf die Uberſchrift lautet: Reddit omnia 
leta, die Sonne muntert alles auf und laͤßt auf ſelbiges Onaden⸗Vlicke ſchieſſen. Uns 
ter jeder Statue zu Pferde koͤnte ein Schild ſeyn mit der Nahmens⸗Chiffre der Perſon, 
welche ſie andeuten ſoll. An den vier Ecken des Piedeſtals ſind Sclaven befeſtiget. 
Das übrige der Auszierung laͤßt fid) aus der Figur abnehmen. 
Nunmehr will es bey Ehren⸗Pforten bewenden laffen, Ба allhier noch drey Beyfpiele 9.255, 
uͤber die, fo im erſten und dritten Theil befindlich, بن‎ habe. Mehrere Behyſpiele 
kan Sturms auserleſenſter Goldmann gewehren. Es hat auch Decker im Fürftlichen 
Baumeiſter einen Entwurf iu einer Ehren: ИРАН, bit aber fo Foftbar, baf ein 
| anger Palaſt davor aufgeführet werden Fonte; Wie denn Decker durchgängig in feinen 
De eins uͤber die maſſen fplendide ift. 
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CAPUT X 
von Beug⸗Haͤuſern. 


4.266. J Jefe Gattung von Gebaͤuden ſchreibet ſich nicht aus dem Alterthum her, ſondern 
В nimt erft ihren Urfprung nad) Erfindung des Pulvers, maffen das Баир афе 
lichſte, fo darin enthalten, unb verwahret wird, folche Waffen und Gewehr find, 
: welche mit Schies⸗Pulver geladen werden, unb was darzu noͤthig, ins beſondere 
ift es ein Aufenthalt des fo genannten groben Geſchuͤtzes, welches wohl verdienet daß es 
einen eigenen ordentlichen und ſichern Ort zur Verwahrung habe; Worzu nun eben kein 
hohes Gebaͤude noͤthig waͤre, da die Canonen⸗ Läufe und Moͤrſer ſich ohne groſſe Muͤhe 
nicht in die Höhe bringen laffen; Allein da doch dieſerwegen ein ziemlicher Raum noͤthig 
ift, fo ſucht man dieſen noch beffer zu nugen, und uͤberbauet den Raum, der zu dem groben 
Geſchuͤtz erfordert wird, noch mit ein oder zwey Etagen, um in ſelben das kleine Geſchuͤt 
bewahren zu koͤnnen und vorrathig beyſammen in guter Ordnung zu haben. | 

6.267. Wir treffen nun in allen Staͤdten, an welchen nur einige Befeſtigung befindlich, 
Zeug-Haͤuſer an, vornehmlich aber in groffer Herren Refidenz. Städten, die gemeiniglich 
auch befeſtiget ſind, und daher Geſchuͤtz zur Defenfion nöthig haben, Пе muͤſſen aber nicht 
nur fo reich mit Geſchuͤtz verſehen ſeyn, als ihre eigene Defenfion bedarf, ſondern Пе таи 
ſen gar andere Staͤdte und Feſtungen im Fall der Noth damit verſehen und verſorgen, 
ja gantze zu Felde ziehende Armeen bewaffnen koͤnnen. Daher auch die Zeug⸗Haͤuſer in 
Relidenzen oder Haupt» Städten ganger Republiquen ſehr groß und weitlaͤuftig, auch 
wohl тога fen müffen, ja es find wohl deren mehr als eins verhanden. 

9.268. Gedruckte Vorſchriften, wie diefe Gebäude einzurichten, werden wir auffer Surire 
de St. Remi, Goldmann und Sturmen wohl nicht viel finden, doch Fonte Faͤſches Del- 
fein eines Zeugs Daufes wohl nod) darzu rechnen, welches, ob es gleich mit keinem weit⸗ 
laͤuftigen Text verſehen, dennoch bey denen Zeichnungen alle Rahmen, was jedes береш, 
ten foll, beygefuͤget hat, daß man fich leicht eine gute Idée daraus machen kan. Ale vier 
allegirte Autores erfordern einen groſſen Platz zu einem Zeug⸗Hauſe, den groͤſten aber 
doch Goldmann und Faͤſch, da nicht nur das eigentliche Zeug⸗Haus darauf befindlich mit 
breitem darum liegenden freyen Raum, ſondern auch ſo viel andere Gebaͤude, die eine 
Verwandſchaft mit einem Zeug⸗Hauſe haben, um den freyen Raum verhanden, wodurch 
ein gar groſſer Platz der Stadt eingenommen wird. Koͤnte man einen groſſen Platz darzu 
haben, ſo iſt es allerdings gut, wenn man alles zuſammen gehörige beyſammen hat, do h 
muß der ju sr Platz nicht gar zu enorm feyn, indem dadurch dem Stadt⸗Raum 

i ar zu viel abgehet. 

126805 Surirey giebt ins beſondere das Zeug⸗Haus zu Mont- roial zum Beyſpiel an, wors 
zu ein Platz angenommen, der 200. Fuß und druͤber lang und breit iſt; in deſſen Mitte 
das eigentliche Zeug⸗Haus P. an weſſen bre» Seiten em Hof rum gehet. Die vordere 
Face des gangen Wercks dft in der Mitte die Giebel- Seite des Zeug. Hauſes, darneben 
zu beyden Seiten Shore zu dem Hof, und an den Ecken Gebaͤude und Wohnungen vor 
die Officiers, fo beym Zeug⸗Hauſe noͤthig, (ереп; die übrige drey Seiten ſind mit Schop⸗ 
pen und Wohnungen auch Werckſtetten vor Arbeits Leuthe umgeben. In der untern 
Etage des Zeug⸗Hauſes find die Lafferen und Prog Wägen. In der zwehten Etage iſt 
klein Schieß⸗Gewehr auf den Boͤden, ſo e uͤber einander ſind, unten Tonnen mit 
Sunten, in der Mitten allerhand Werckzeug theils ohn- theils mit Stielen und Handgrif⸗ 
fen, und oben unter der Foͤrſte find Kaſten mit Munition. Unter einigen der Schoppen 
iſt allerhand Holtz und och lenwerck zu Laffeten und dergleichen. Auf dem Hofe liegen 

auf Lager⸗Hoͤltzern die Laͤuffe der Stücke von verſchiedener Art und Groffe, jedoch mit den 

Mundſtuͤcken tiefer als mit den Bodenſtuͤcken, damit nicht das Regen⸗Waſſer in die Seele 

rein lauffe. Auch ſtehen Mörſer auf eifernen Laffeten unter {тереп Himmel, auch liegen 

Bomben, Granaten und Stuͤck⸗Kugeln von verſchiedenem Caliber unter freyem Dime 

mel, die erſtere Die Blind: Löcher unterwerts habend, daß es nicht rein regnen Ёбппе, Ве. 

lidor hat in feiner Science des Ingenieurs &c. ein Deffein eines Zeug» Hauſes, fo viel 
EE ome И oe eer um einen freyen 9) 

270. zoldmann ordn ' inen freyen Platz herum liegende Tonnen⸗ 

тар Gewoͤlbe an, fo vorn und hinten offen, worunter die Stee ihren Sen Reben, 

und jedes vor fid) Пішіні aus und eingebracht werden Fan, darneben ſolten Behaͤltniſſe 

zum Lade⸗Zeug jedes tuͤcks Кери, welches fo wohl wie die Stücke numeriret (ери. muͤſte, 

um nichts verwechſeln zu koͤnnen. Uber die Tonnen ⸗Gewoͤlbe folte noch сіп Geſchoß ger 

Баце (ри, darin die Mousqueten auf langen Tafeln zu legen. Auch folte noch zu d 

nem Geſchütz ein langes Gebäude und folches wohl Creutzweis angeleget werden. Um 

das Zeug⸗Haus herum ſolten vier Pulver⸗ -hurne von beſonderer бога ог ſeyn, um den 

Platz des Zeug Рашев herum aber folten die Zeug- Haus- Bediente und Arbeits- ШУ 

i i wohnen. 
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wohnen. Der gantze Pla zu dem völligen Werck folte fo groß ſeyn, daß er auf jeder 
Seite wider г. Gaſſen, Riu alſo wider 20. Gaſſen ftieffe, um durch ſo viel Gaſſen 
im Fall der Noth viel Geſchuͤtz in der Geſchwindigkeit auf die Waͤlle zu bringen; Es 
würde aber nach einem Deffein, fo Sturm zu dieſer Goldmanniſchen Vorſchrift gemacht, 
ein Platz erfordert, welcher 90. Rhemnlandiche Ruthen lang und breit iſt, und alſo 8100, 
Quadrat- Ruthen betraͤgt, welches gar ein groſſer Platz ift, worzu die gange innere Area 
eines fortificirten Sechs⸗Ecks not ig ſeyn wuͤrde. 


Sturm nimmt mit ſeinem gangen Deffein ein Biers Eck ein, welches auf доо. Fuß 271. 


lang und 350. Fuß breit ift, und [еве in der Mitte zwey Gebaͤude zum eigentlichen Zeug⸗ 
Hauſe, ſo vorn und hinten mit Portalen zuſammen gehänget find, und zwiſchen fich einen 
ſchmalen langen Hof laffen, welcher an den zwey Seiten der Zeug⸗Haus⸗Gebäude bedeckte 
Colonnaden hat; Rund um dieſe Gebaͤude CRUS ein Hof, und um diefen Hof find andere 
sum Zeug⸗Haus gehörige Gebäude. Die Canonen⸗Laͤufe hat er, wie es die ranzoſen 
machen, beſonders ohn Laffeten auf Laͤger⸗Hoͤltzern zu legen angeordnet, und denenſelben 
den Platz unter den bedeckten Colonnaden an ewieſen, wo auch die Moͤrſer ftehen. In 
den untern Etagen derer 2. eug⸗Haus⸗Gebaͤude find die Lafferen befindlich, in den 
zweyten Etagen aber iſt das kleine Schieß⸗Gewehr, und auf denen Baden, welche drey⸗ 
fach uͤber einander unter einem ziemlich erhoͤheten Sparꝛwerck find , iſt die übrige zum 
Zeug Haus gehörige Geräͤthſchaft, fo im trockenen liegen muß, befindlich. Auf dem Hofe 
liegen 84. ugel⸗ Pyramiden, deren jede einen Quadrat- Platz zu г. Fuſſen einnehmen und 
68. länglichte Rugel-Pyramiden, deren jede 9. Fuß lang und y. Fuß breit iff. In ſolchen 
Pyramiden follen ſeyn: 


1860 Bomben, deren jede ту Zoll im Diametro iſt. 
, 12 2 в г 


150 4 

438 8 2 12 2 s 
1162 # 8 5 2 
800 $ D 6 А 2 


іп Summa 4410 Bomben 
49917, Stück ciferne Granaten, deren jede fo groß, als eine vierpfine 
bigt due Kugel ift) welches im Diametro 375 Zoll betras 
gen wird, 


1596 Stuͤck⸗Kugeln 48 pfuͤndig 


2696 ? ” 36 

7128 » 2 24 

7884 „ 18 
‘7541 ? 9 12 в 2 
16896 2 2 8 
22842 e 4 6 
#9490 в в 4 
25241 2 2 І 
47780 “4 


2 
in Summa 179643 Stücfs Kugeln, 
366, Steins Kugeln zu 48. Pf. 


Ich dencke aber, Sturm ift fo gar accurat іп Angebung dieſer Zahlen nicht geweſen, denn 
er ſetzt in drey Pyramiden 150, Bomben, ſo einen Fuß im Diametro haben, alſo muͤſten 
то, Bomben in einer Pyramide ſeyn, es koͤnnen aber darin уу. Stück feyn, anerwogen 


in der unterſten Lage e 25 Stücke 

in der zweyten Lage von unten an zu rechnen 16 5 

in der dritten Lage e А 92 й 

in der vierten Lage , e і 4 “ғ , 
in der fünften Lage e ‚ 155 р 


| und alfo in Summa ўў Stuck ſeyn koͤnnen. 


| < 
Weiter fegt Sturm in 6. viereckten Pyramiden 800, Stuͤck Bomben, jede im Diamerro 
6. Zoll, alfo würden in einer derer Pyramiden 133 + Bomben (ерп. Hier aber verraͤth 
der Bruch ſchon einen Fehler, über dis fönnen in einer Pyramide 385. Stuͤck Bomben 
von angegebener Groͤſſe ſeyn. Nehmlich . - 


S 2 in 
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in der unterſten Lage e 100 ©) 
in der zweyten Lage von unten an 81022 


b 


in der dritten Lage „ „ 64 * 2 
in der vierten Lage # 49-2 
in der fuͤnften боде e so 36 7 7 
in der ſechſten Lage 7 ay 2 53 
in der fiebenden (аде d 16 e? 
in Der achten Lage 4 2 Uo ER 
in der neunten Lage 4 Winner 
in der zehenden Lage 4 E jog 


in Summa 385 Stüd 

3.272. Man kan bey Aufſetzung der Kugel⸗Pyramiden generaliter dieſes mercken, daß eine 
jede Lage ein Quadrat mache, und daß eines jeden untern Quadrats Radix allemahl eine 
Zahl mehr, als der Radix des nechſt obern Quadrats habe, ferner daß eine ſolche Pyra- 
mide in ihrer Haupt⸗Geſtalt allemahl ein halbes ОЗ оедгоп bilde. Solten aber die Rus 
dee: amiden laͤnglich gemacht werden, kommt zu der Pyramide eine Zulage, welche ein 
ſcröges Prisma bildet, dieſes Prisma enthaͤlt, wenn eine Kugel in der Laͤnge zugeleget 

wird, bey einer Lage 1 Kugel 
bey zwey Lagen 3 Kugeln 

D 


bey 241% 2-4 
М) 4 225 10 * d 
b у ee fe? 

bey 6 54521 я я 
bey 7 en 28 » ғ 
bey 8 22 36 # я 
bey 9 es 47 * * 
bey то s2 ју م‎ 2 
bey 11 25 66 2 9 
bey 12 ees 78 я * 

| 


und, kurz zu ſagen, allemahl fo viel Kugeln — 5 als die Anzahl der Lagen betrifft, alſo 
bey 13. Lagen zu 78. Kugeln noch 13. zugelegt, ſolchemnach 91. Kugeln. Wenn alfo eine 
Pyramide, die то, Kugeln lang und breit ift, und, wie oben zu ſehen, 385. Kugeln enthalt, 
in der Laͤnge eine Kugel zugeleget bekommt, ſo beträgt dieſe Zulage ғу. Kugeln, und ent⸗ 
haͤlt alſo eine Pyramide, die 10. Kugeln breit und 11. Kugeln lang iſt, 440. Kugeln, wie 
vielmahl nun die Zulage der einen Kugel in der Lange ift, um fo vielmahl muͤſſen die re, 
ote geleget werden, als, bie Pyramide ift то. Kugeln breit und ту, Kugeln lang, alſo 
muͤſſen die уу. fünfmal, welches 275. macht, zu 387. geleget werden, und wird alſo eine 
Kugel-Pyramide, welche то, Kugeln breit und ту. Kugeln lang ift, 660, Kugeln enthalten. 
Hierbey ift annoch zu mercen , daß derer Lagen in einer Pyramide allemahl fo viel ſeyn, 
als an der kurtzen Seite Kugeln in der unterſten Reihe ſind, alſo ſind in einer Pyramide, 
welche unten 10. Kugeln breit ift, auch 10. Lagen. 


Da ich doch im vorſtehenden f. in einer Tabelle die Zulagen von einer Lage bis 12. 
n bey länglichten Pyramiden berühret, und zugleich gewieſen habe, wie auch bep meh⸗ 
rern Lagen die Zulage zu finden, fo will alhier in einer Tabelle Anzeige thun, wie viel Ku» 
d in gleichſeitigen Pyramiden von einer Lage bis 20. Lagen ſeyn Ser ‚ш {д 


$273. | 


/ 


winde Maths zu erholen und nicht lange rechnen zu dörffen, wenn man die Anza gern 
wiſſen will. 3 „r 
Anzahl der Lagen in einer Anzahl der Kugeln Anzahl der Lagen in einer Anzahl der Kugeln 
Pyramide oder Anzahl] in der ganzen Pyramide oder Anzahl in der ganzen 
der Kugeln in einer derer Pyramide. der Kugeln in einer derer Pyramide. 
unterſten Reihen. unterſten Reihen.. 
1 1 1 E oH i па; ( ўоб 
«i | tv jJ 12 "i ‚650 
Нав се; ONERE 13 ch 819 
4 30 14:3) Пий isi 
Be 7 ak 557 17 ' 1240 
TO pem CC SRI | # 316 1496 
PT ea 2.5349. Kë, ae аф БЫ 1785. 
9 8 буди”: у: скри 18 WITT" ^ og 
s éi: ҚАМ ewe 7 — 19 LL nn 2479; 
122 38; 20 2879. 
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Sturm fekt, daß er bey feinem Zeuge Haufe die Kugel ع‎ Pyramiden alle у. Fuß breit 9.274. 


machen wolle, wovon einige ins Quadrat, andere aber laͤnglich, unb zwar von den laͤngli⸗ 
chen кое zu 9» Sub Länge (суп ſolten, es find aber nicht alle Kugel: Dicken fo befcbaffen , 
daß [id Dare P Ша у, Fuß machen laffen, wie fid реп [ches ии 8. zolligen Bomben 
nicht machen (dpt, daher fein Angeben der у. oder 9. Fuß fi А 


nur ohngefehr nehmen läßt. 
In den vier Ecken des Sturmiſchen Deffeins find Wohnungen vor Bedienten beym 5.277. 


Beug- Haufe. An den duffern Portalen liegen zu beyden Seiten Wohnungen vor Arbeis 
ter am Zeugs Haufe, und vor Conftabels , das übrige in dem Umfaſſungs⸗Gebaͤude find 
ont zu allerhand Holtzwerck und Rüft Zeug. 


ch hoffe nicht unrecht zu thun, wenn ich einen Hauptriß von Sturms gangen Del. 6.276. 


fein beybringe und anzeige, worzu er jeden Platz gewidmet, indem Пе mein nachher zu 
communicirendes Deffein darnach wird gut beurtheilen laffen. Der Haupt⸗Grundriß Tab.LXIL 
„ Deffeins befindet fich Fig. 2. Tab. LXIL In dieſem Haupt⸗Grundriß — s 


* E Zen Ону 
с. D er⸗ с 
d. 名 Rd Wohnungen unb Werckſtetten 
с. е. Wagen- Schuppen in jedem zu 6. Wagens vor Pontons, 
ЕЕ Schuppen zu Pontons. | 
o Wohnung vor einen Gm: Hauptmann. 
Wohnung vor einen Zeuge Wärter ꝛc. 
LL Brunnen. 
k. k. K. k. Schuppen zu Paliſaden. 55%, 
1.1. Schuppen zu Ammunitions: Karren, in jedem 28. s 
m. m. Schuppen zu Holtzwerck einer Brücke, welche 8. Fuß breit, 150. Fuß lang. 
n. Риши bor einen Artillerie- Commiflaire, worin zugleich fein Archiv und 
hreiberey. e ; 
о. Wohnung vor einen ZeugsLieutenant, Buͤchſenmeiſter ac. 
р. Schuppen zu Tagen vor Feuers Mörfer, 
r. г. Bombardierers Wohnung. 
8. Tiſchler⸗ 


t. Simia | Wohnungen und Werckſtette. 
11. 


chmaler langer Hof. 
W. W. bedeckte RE, vor Stuͤck⸗Laͤufe und Moͤrſer. 


5 die eigentliche zwey Gebäude zum Zeug⸗Hauſe. 


Von Faͤſchen ift noch ein weit ausfuͤhrlicher Deſſein eines Zeug⸗Hauſes und darzu $277. 

gehoͤriger Gebaͤude verhanden, es nimt aber einen ungemein groſſen und zwar noch teits 
laͤuftigern Platz ein als Goldmanns ( $. 270.) indeflen habe davon einen Hauptriß ente 
worffen, derſelbe befindet fich Fig. 1. Tab. LXII. und bedeutet darin Tab. LXII. 

1) Artillerie. Officiers Wohnung. 

2) Corps de Garde. | ; 

3) Paas zu Putzung des Haus und Schies⸗Gewehrs. 

4) Platz zu Putzung Schies⸗Gewehrs. 
p Proviant - Haͤuſer. 
2 Magazin zu Karren und allerhand Flechtwerck. 
8) Magazin zu allerhand Schantz⸗Zeug. 

Beug: Wagners 
10) 2 Süchfenmeifters | 
11) Schmids , 1 
129 ТЖ ОТЕ Wohnung und zum Theil Werckſtette. 
13) Stuͤckgieſſers 
14) Zeug⸗Schloſſers J 
15) Gies- Doug, 
16) das eigentliche Zeuge Doug, 
17) die Wage. 
18) Stuͤckgieſſer. 
20) Jeug⸗Zunmermeiſter. 

ediente zur Wage. 
22) Jeug⸗Diſchler. 
23) Zeug⸗ Buͤchſenſchaͤfter. { қ 
24) 25) 26) 27) 28) 29) Artillerie · Officiers. 
> % 30) Maga- 


/ 
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2) Magazin zu allerhand Shank Zeug. 
31) Magazin zu allerhand Materialien. 

32) Magazin zu Pulver und Kugel⸗Wägen. 

33) Magazin zu Laffeten und Pros agen. 

34) 35) Rof- Mühlen, 

36) Palifaden. 

37) 38) Caponieren. 

39) Palifaden. 

40) Bauzimmer⸗Hof. 

41) Hand» Mühlen. - 

42) Magazin zu dia Bruͤcken⸗Geraͤthe. 

43) Magazin zu allerhand Hebezeug. 

44) Magazin zu den Pontons und ihren Wagen. 

47) Hand: Mühlen. 

Ferner bedeutet BI. Bleys, Bo. Bomben /, Br. Brunnen⸗, Ku. Kugel⸗Plaͤtze. 


9.278. Das Jaͤſchiſche Deffein ſcheinet ſehr com let zu ſeyn, es ift aber auch fo tveitlduftig, 


ohnerachtet die Laboraroria nicht mit darbey ind, daß nicht ‚glaube , daß ber баги et» 
forderliche Platz ibm folle eingerdumet werden, anerwogen nicht einmahl ein forcificirtes 
Sechs⸗Eck hinreichlich, ſondern eine noch groͤſſere fortificirte Stadt Гери muͤſte, worin 
dieſes Arfenal nur allein Platz haͤtte. Ziehen wir viel wuͤrcklich erbauete Arfenals in Bee 
trachtung, werden wir kein einziges finden, das emen fo groſſen Platz einnimmt, es müfte 
denn das Venetianiſche ſeyn, ſolches aber iſt nicht blos ein Zeug⸗Haus und Behaͤltnis der 
Kriegs⸗Geraͤthſchaften, ſondern es ift auch zugleich ein Schiffs- Bau- Platz, worzu gar 
rin Raum ſeyn muß. Uber dis halte nicht vor unumgaͤnglich noͤthig, daß alles, was 
zur Kriegs⸗Anſtalt gehoͤret, fo gar nahe Бер bem Zeug⸗Hauſe und um daſſelbe (суп müffe, 
maffen zum Exempel zu Palifaden , Bruͤcken⸗Hoͤltzern und dergleichen лайф beſondere 
abgelegene Plaͤtze, die ſonſt nicht ſonderlich genutzet werden koͤnnen, zu deren Verwahrung 
u gebrauchen find, und Gelegenheit zu allerhand Schuppen geben. Einen uͤbergroſſen 
Вит, Hof beym Zeugs Haufe zu haben, finde auch wider die Menage des Platzes. 
aß ein Hof um das Zeug⸗Haus, und daß das nothwendigſte Kriegs. Geraͤthe, ins be⸗ 
ſondere das Gewehr und was darzu gehoͤret, alles beyſammen (ау ift nothwendig, ſolches 
fehen wir auch in dem von Surirey an, efuͤhrten Arlenal, auch in dem Sturmiſchen Del- 
lein, bey letzterm aber halte doch den бор Raum zu enge, ins beſondere zu Kehrung und 
Wendung der Wagen, Karren und des roben Geſchuͤtzes nicht vor hinreichlich, 
ierndchit ift bey Einrichtung eines Zeug⸗Hauſes auf den Unterſcheid zu ſehen, ob in 


9.279. 
79 dem Haupt» Gebäude die Canonen auf ihren Lafferen geleget, verwahret werden follen, 


welches in Deutſchland gebräuchlich iſt, oder ob darin nur die fertige Lafferen ſtehen, die 
Canonen⸗Laͤufe aber beſonders und wohl unter {терет Himmel auf Sager Dilgerm neben 
einander geleget werden ſollen, welches in Franckreich und den Niederlanden üblich. Er⸗ 
feres erfordert mehrern Platz und ein groͤſſeres Zeug Haus als letzteres, und ſcheinet 
alſo letzteres Wel ehen als erſteres zu ſeyn; Allein bey erſteren iſt man auch allemahl 
ES wenn die Stücke gebraucht und auf die Waͤlle gefuͤhret werden ſollen; Uber dis 

at das Auge mehr Vergnuͤgen, wenn es in einem Zeug: Haufe die gantze Canons in ihe 
rer völligen Montirung und Parade fichet, als wenn es nur darin Lafferen antrift, die 
Canonen⸗Laͤufe aber auſſen als verachtete Dinge aufm Erdboden herum liegen ſiehet. 
Sturm hat bey feinem Deffein die Franzoͤſiſche Einrichtung ziemlich befolget, doch aber 
die Canonen⸗Laͤufe nicht unter freyem Himmel, ſondern bedeckt auf Lager⸗Hoͤltzern gelez 
get. Ich würde aber doch lieber die bisher eingeführte Deutſche Art zum Theil behalten, 
zum Sheil die Srangöfifche Einrichtung annehmen, wodurch man in der Gefehwindigfeit 
mit ШӘ We 5 fertig m р dem einge fo lange das Zeug Haus RI 
ein Vergnuͤgen ſchaffen, und jedoch auch noch einen Vorrath an 16 haben koͤnte. 
Solches folte denn auf folgende Weiſe erhalten werden: n = 


§.280, Das Haupt Gebäude des фай aoe | folte ein geſchloſſen Viereck ſeyn, fo einen 


of in der Mitte hatte, um dieſes Gebäude folte ein geraumer Ho m dieſen S 
Zi, theils и Wohnung der НАСЫ, theils 15 ШЕ ام‎ pot 
Kriegs⸗Geräthſchaften fich befinden. In dem Benge Haus Gebdude findet man in der 
untern Etage auf ihren Lafferen liegende Canonen und Moͤrſer, und zwar daß die jenige, 
ſo am erſten gebraucht werden koͤnnen, zunaͤchſt an den Thoren ſtehen, deren zur Ein⸗ 
und Ausfarth des Geſchuͤtzes 24. verhanden. Auf dem innern Hof it der übrige Vor⸗ 
rath der Canonen- Läufe auf Lagern befindlich, fo mit einem leichten Dache bedeckt find, 
welches ſich alles mehr einſehen laffen wird, wenn das Deffein, wovon die Entwürfe 9t 
macht, beſonders vornehme. 


Tab.LXII. 9.281. Die dritte Figur Tab. LXT. legt den Haupt⸗Grundriß meines Deffeins dar; In 


ſelben find a. b. с, d. Wohnungen vor Ober; Bediente beym Zeug: Hauſe, als Stuͤck⸗ 
Hauptmann, Stuͤck⸗Lieutenant, Zeugwaͤrter, Artillerie. Commiffaire, bey Фе be 
00 


> 
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Wohnungen iſt ein beſonderer Hof, welcher aus dem Grundriß Fig. 2. Tab. LXIV. zu 
erſehen, dann find Fig. з. Tab. LXII. bey e. f. g. h. i. K |. m. Wo nungen auch theils 
Werckſtaͤtte vor Zeug⸗Haus Unters Bediente und zum Zeug⸗Haus gehörige Handwer⸗ 
cker, als Conflabler, on mid, Zeug- Zimmermann, Bap Büchfenmeifter, Zeugs 
Wagner, Jeug⸗Iicchler, eug⸗Drechsler 2с. Bey jedem dieſer Gebaͤude ift auch ein beſon⸗ 
deres Hoͤſchen. Das übrige find Schoppens zu Wagen vor Pontons, zu Pontons, zu 
Holtz⸗ und Bohlenwerck vor Laffecen u. d. g. zu Schantz⸗ Zeug ꝛc. n. o. p. a. iſt der Hof 
um das Zeug⸗Haus und r. ift ber innere Hof des Zeug⸗Hauſes. In jede Seite der Ums 
faſſungs⸗Gebaͤude kan man durch drey Thore, alfo insgeſamt durch zwoͤlf Thore in den 
Hof, der um das Zeug⸗Haus lieget, gelangen. 


Tab. LXIV. 


Die 2. Fig. Tab. L XIII. ift ein befonderer Grundriß des eigentlichen Zeug- Hauſes. F. 282. Tab. LXIII 


Hier finden wir nun ein voͤlliges Quarr&, wovon јере Seite 222. Fuß lang ift, dieſes 
Quan é umſchlieſſet einen innern Hof, wovon eine Seite 112. Fuß lang ift, daher das 
Gebaͤude auf allen vier Seiten in Balcken уу. Fuß tief iſt. In der Mitte jeder Seite 
liegt ein Rifalit, welder die Treppen zu den obern Etagen und in jeder Etage eine Putz⸗ 
Kammer enthält, In das Zeuge Doug gehen von jeder Seite 7. Thore, zuſammen alſo 
28. wie bey 1. 2. 3. 4. f. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. If, 16. 17. 18. 19. 20.211,22. 33. 244 
25,25,27. 28. zu erfihen, wovon die mittelfte nehmlich 4. 11. 18. 25. in den innern Hof 
bises Die uͤbrige dienen das groffe Geſchuͤtz (ше) in und aus dem Zeug: Haufe zu 

ringen. Inwendig find drey Reihen Creutz-Gewoͤlber rund herum. Die mittelſte 
Reihe dienet in bem Zeugs Haufe fre» herum gehen zu koͤnnen, die andern aber ſino zu 
Stellung, des groben Geſchuͤtzes. Da nun jede Rie, ins beſondere Die aͤuſſere, 212. 

uß auf jeder Seite lang iſt, jede innere aber 152. in der Länge beträgt, weiches, wenn 
auch wegen der Einfarthen etwas abgehet, eine groffe Quantitat und auf 1200, Fuß in 
der Laͤnge ausmacht, fo iſt eine groſſe Menge Canonen, auf ihren Laffeten geleget, in dem 
Zeug⸗Hauſe zu verwahren, zu geſchweigen derer, ſo in bloſſen Laͤufen im innern Hof auf 
Lagern fich befinden können., Von den obern Etagen find keine Grundriſſe gemacht, 
weil man fich fo leicht eine Idée davon machen kan, inmaſſen daſelbſt zwar keine Gewoͤlber 
verhanden, doch koͤnnen auf GE Pfeiler allemahl Ständer aufſtehen, fo aufges 
legte Träger zum Boden des Dritten Stockwercks tragen. Es kan aber, wie in andern 
Zeug⸗Haͤuſern, in der zweyten Etage allerhand kleines Озебфив, als Flinten, Piſtolen ꝛc. 
aufgehoben werden, wodurch die St nder mercklich koͤnnen verſtecket werden, daß ſie kei⸗ 
nen fonderlichen Mißſtand machen. Damit auch allerhand Laſten in die oberen Ес zen, 
ohne damit die Treppen zu paſſiren, rauf und von denſelben runter gebracht werden koͤn⸗ 
nen, ift es gut, daß man unterm Dahe Winden habe, durch deren Hülfe die Заки, wenn 
fie in den innern Hof bey i k. l. m. gebracht werden, fuͤglich hinan gewunden oder runter 
gelaffen werden koͤnnen. Es pflegen ſonſt wohl auf denen Zeug⸗Haͤuſern erhabene д» 
cher gemacht zu werden „um etliche Bodden über einander darin zu erlangen, wie denn 
auch Sturm dergleichen in feinem Delfein hat, an dieſer Stelle habe ich lieber noch eine 
Erage gemacht, welche beſſern Raum als die Boͤden unterm Dache verſchafft, uͤber dis 
habe ich doch auch noch Raum unterm Dache, ſolche Geraͤthſchaften darauf zu legen, als 
in den andern Zeug⸗Haͤuſern unters Dach gebracht werden. (jj. 269.) 


In der 1. Fig, Tab. LXII. erblicken wir den Aufriß meines Deffeins, an ſelbem ift l. 283. Tab. LXIII 


etwas von Architectur, jedoch nur Tofcanifcyer Ordnung, wie ſich denn dieſelbe nur 
boͤchſtens noch die Dorifehe Ordnung an Zeug⸗Haͤuſern fhicet, und zwar find hier nur 
wenig raus ragende Wand- Pfeiler; Und halte ich davor, daß an Zeug⸗Haͤuſern viel 
Auszierung zu machen wider die Stärke, fo dieſes Gebäude haben foll, ſtreitet. Sturm, 
der ізгі nicht verſchwenderiſch mit der Archite&ur ift; ſondern mit derſelben wirth⸗ 
ſchaftlich und ordentlich umjugeben pflegt, param іп feinem Deffein bey nahe aller Ore 
ten, auch ап denen um pen Hof rumgehenden Gebäuden dieſelbe angewendet, welche zwar 
kein uͤbles Anſehen machen, doch bátte id) geglaubet, daß er damit etwas ſparſamer Гери 
koͤnnen, vornehmlich, da fie zu den zwey aufgethuͤrnten hohen Giebel» Dächern der zwey 
Haupt⸗Gebaͤude des Zeug⸗Hauſes fich nicht wohl zu reimen ſcheinen. Als man noch die 
hohe Teutſche Dächer durchcaͤngig brauchte, war man nicht gewohnet Architectur an den 
Gebaͤuden zu ſehen, und alſo befremdet es auch, wenn man bey Architectur ein hohes 
Dach antrift. Sturm hat ſich wegen dieſer ſeiner hohen Daͤcher Reprochen vermuthet 
und denſelben zu begegnen geſucht, er hätte aber doch beffer gethan, wenn er fie wegge⸗ 
Ze Man findet an dem Berliniſchen reich ausgezierten Foftbaren Zeugs Haufe kein 
hohes Dach; SAID hat dergleichen an feinem Deflein auch nicht. Was ich vor Veraͤn⸗ 
derung mit dem Dach gemacht, ift aus dem Aufriß zu erſehen. Auf den Ecken und mite 
telſten Rifalicen find oben her Combles еп Teraffe, die gleichſam Batterien zu aufgeftells 
ten Stücken und Moͤrſern abgeben. Dieſe Stücke und Mörfer, da fie nur zur dere 
und fymbolifden Deutung, nicht aber zum rechten Gebrauch dienen, widerrathen die 


Umftände, und der Ort, wo fie fich befinden , aus maffivem Metall zu machen, worzu 
Alfo beſſer getrieben Kupfer- Blech dienen kan. 


T 2 Die 
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1 FJ. 284. Die LXIV. Tabelle enthält in der 1. Figur ben Aufriß derer Gebaͤude, fo das Zeuge 


Tab. LXIII, 


Sr, 
jag 


Haus umgeben, von einer Seite, das darhinter liegende Zeug г Haus ift nur mit einer 
bloſen Umfaſſungs⸗Linie angedeutet. Die zweyte Figur giebt den halben Grundriß des 
aͤntzlichen Arſenals, jedoch daß wegen des in der Mitte liegenden Zeug⸗Hauſes nur der 
latz angedeutet worden, worauf daſſelbe ſtehet, und der völlige Grundriß nicht wieder⸗ 
hohlet ift, welcher aus der 2. Figur Tab. LXIII. zu nehmen, es find indeſſen doch beyde 
Tabellen, nehmlich die LXIII, und LXIV. nach (55 groſſem Maasſtab gemacht, damit 
der Zuſammenhang deſto fuͤglicher daraus zu nehmen. 


„nu be 2. Fig. Tab. LXIV. bedeuten nun die angemerckte Buchſtaben und Zahlen 


> с 


— — n — 


. 1 Thore, durch welche man in den groſſen ро „der das innere Zeugs Haus ume 
| giebt, gelangen kan, und zwar kan man durch das Thor А. füglich in 
das Zeug⸗Haus fahren, und in die Thore, welche in der Gegend des 
Zeug⸗Hauſes т. 2. 3. liegen, durch B. nach 4. 5.6, durch C. nach 7, durch 
" D. nad 8, 9. то, und durch E. nach 11. 12, 13, 

. ift der halbe innere Hof des Zeuge аці. 


. ١ iff der halbe Hof, welcher das Haupt⸗Gebaͤude des Zeug⸗Hauſes umgiebt. 


у Schoppen zu 18. Wagens vor Pontons. 
Schoppen zu Pontons. - 


Hof zu bem Gebäude e. 

e. Wohnung vor den Zeugwaͤrter. 
Е Neben: Hof zu dem Gebaͤude e. 
P Schoppen zu Shang- Zeug. 

1. 


soo 


noc 
لے‎ 


of zum Gebaͤude i. і 
obnung vor den Zeug» Schmid. 
k. Wohnung vor den Zeug⸗Buͤchſenmacher. 
1. Hof раци. 
m. Schoppen zu Shang: Zeug. 
n. Magazin zu Materialien. 
o. Hof zum Gebaͤude p. 
p. Wohnung vor den Jag Die 
9. Wohnung vor den Jeug⸗Buͤchſenſchaͤfter und Zeug⸗Drechsler. 
E Mi azin 6 and , 
s. Hof zum Gebaͤude g. я 
c. Wohnung bor den Artillerie- Commiffaire. 
u. Hof darzu. 
гі» | Magazin zu Holtz und Bohlenwerck vor Lafferen. 


| 
у. Df zu dem Gebäude c. 
z. Schuppen zu Ammunitions- Karren. 
Auf dem Hof G. H. I. ift nun noch vieler Platz vor Bomben, Kugeln, Granaten, ohne 
bab. der Paflage dadurch Nachtheil ne geſchehe, worzu noch vieler Fan; 
uͤbrig. 


Tab. 02656. In dem Aufriß Fig. т. Tab. LXIV. fagen die darin befindliche Buchſtaben denen 


LXIV. 


9.287 


Buchſtaben des Grundriſſes zu, nehmlich 
B. : 
C. | find Thore in den Hof, welcher das Haupt⸗Gebaͤude des Zeug⸗Hauſes umſchlieſſet. 


D. 

с. Wohnung vor den Zeugwaͤrter. 

i. Wohnung vor den Zeug⸗Schmid. 

к. Wohnung vor den Buͤchſenmeiſter. 

p. Wohnung vor den Zang Doe 

ч. Wohnung vor den Zeug⸗VBuͤchſenſchaͤfter und Zeug⸗Drechsler. 
t. Wohnung vor den Artillerie - Commiffaire, 


Von Archite&ur habe biet nichts angebracht, wenn ja welche hätte (ери follen, toáre 
ſolche an die Eck⸗Gebaͤude anzubringen geweſen und hier hätte füglich te fepe A 8 
applicitet werden koͤnnen. Es könte aber Das gange Deffein, wenn es auch {доп nur fo 
aufgefübret werden folte, wie es angegeben, jedoch ein gutes Anſehen gewinnen, wenn es 


auch ohne Ordnung bliebe. 
CAPUT 
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CAPUT XI 
von Proviant- ШЕТІ, 


Jeſe Gattung von Gebäuden, welche dienet einen anſehnlichen Vorrath von ale 6.88, 
трап Gekrayde, insbefonbere Rocken, ficher und gut zu bewahren, kommt 
рапр дфиф in Veſtungen vor, und muß in der Groͤſſe zunehmen, nachdem eine 

| fadt volckreich ift. enn die Proviant- Häufer ihre gehörige Vollkommen⸗ 
heit haben follen, find fie etwas Foftbar, fo nicht von der Schönheit , fondern von der 
Фи herkommt. Die vornehmſte Pundte aber, fo Бабе) vorfallen, find, daß fie 1) 
viel Gelas zu Aufſchuͤttung der Ди haben ; 2) daß Пе nicht feucht, ob 
fie gleich aus Mauerwerck aufgeführet; 3) daß keine Diebe, worunter nicht 
nur Menſchen, ſondern auch Sperlinge, Ratten und Maͤuſe zu rechnen, 
leicht was entwenden koͤnnen; 4) daß die Auf⸗ und Abbrin ung Det Frucht 
nicht и beſchwerlich; г daß Пе Bomben · fren und Feuer- feft find 

аш auf Schuͤtte⸗Boͤden oder in Korn⸗Haͤuſern mitten inne Staͤnder ſtehen, 5.289, 

benehmen folche vielen Platz, und find hinderlich, wenn Frucht um dieſelben rum liegt, die 
Umſchauffelung der Frucht, welche dann und wann geſchehen muß, fuͤglich vorzunehmen, 
zu geſchweigen derer Ritzen, fo an den Staͤndern bon den Bretern des Bodens gelaſſen 
werden; wodurch verſchiedene Frucht fallen kan. Zwar koͤnte eingewendet werden, daß 
die Stander noͤthig waren die obere Decken, fo auch mit Frucht belaͤſtiget, zu tragen; 
So iſt es zwar an dem, daß die Staͤnder fähig find eine beläftigte Decke wohl zu tragen, 
allein man hat Mittel dieſes ohne Staͤnder zu erlangen, wie ſich unten im 294. F. zeigen 
foll, gar tief aber muß рабер das Gebaͤude nicht in Balcken (ші, welches auch erfordert 
wird, damit das Dach nicht eine übermäßige Hoͤhe erhalte. Den Verluſt, den man da⸗ 
durch an Raum bekom̃t, kan die Vielheit der Etagen erſetzen. Naͤchſtdem iſt durch Ver⸗ 
laͤngerung des Gebaudes der Gelas zur Frucht⸗ Aufſchuͤtkung um fo viel zu vermehren, 
als es die Noth erfordert. Ich rathe Zen nicht ein Proviant- Haus en quarré zu 
formiren, und dadurch inwendig einen Hof zu machen, indem man dieſen nicht nutzen, 
noch das Proviant - Haus nach und nach erweitern kan, welches fich fuͤglich, und um fo 
vil mehr vornehmen (dft, als man will, wenn es nur in der Laͤnge gebauet wird. 
хе Jeuchtigkeit bey einem gemauerten Gebaͤude entſtehet entweder aus den feuchten 9.290. 
und mit Salpeter impreguirten Steinen, oder aus der Gegend des Bodens, wo das 
Proviant- Haus erbauet, oder aus dem Abgang der ziehenden Luft. Sind einmahl mit 
Salpeter verſehene Steine zum Bau genommen, kan dieſer Fehler niemahls wieder ge⸗ 
hoben werden. Iſt das Proviant-Haus auf emen feuchten Boden geſetzt, kan die Feuch⸗ 
tigkeit nur gehohen werden, wenn der Boden durch Abzüge trocken gemacht, auch bilfft 
es etwas in der Nahe Brunnen zu haben, fo viel gebraucht werden. Oder man Bu 
Kuff: Züge durch die untere Etagen ſo wohl, als durch die obere Etagen machen. Dieſe 
Luft- Löcher können in Fenſter⸗Defnungen beſtehen, und muͤſſen rund um das Gebäude 
ſeyn, ſie ſind groß genug, wenn fie 3. Fuß breit und 4. Fuß hoch find, ihre Bruſt⸗Mauer 
aber hat mehr nicht als 2. Fuß Höhendihig. Die Feuchtigkeit wird auch durch einen 
Eſtrich-Voden befoͤrdert, durch einen Breter-VBoden aber vermindert, welcher letztere 
ei wohl geſpundet ſeyn muß, will man nicht Verluſt durch die durchfallende Frucht 
aben 


Denen Dieben kan vorgebeuget werden, wenn die geſamte Jenſter⸗Loͤcher mit Gene F. 291. 
ſter⸗Laden verſehen, die alle Naͤchte zugemacht werden, und in ſolchen Fenſter⸗Loͤchern der i 
zwey untern Etagen annoch eiferne Gitter verhanden. Denen Sperlingen bauet man in 
den Fenſter⸗Loͤchern mit vorgeſpanneten Netzen vor. Denen Ratten und Maͤuſen vere 
wehret man die Ра аре mit wohlſchlieſenden Thuͤren und mit engen Drat⸗Gittern in der 
untern Etage. Damit auch dieſes Ungeziefer, falls es in das Proviant-Haus eingedrun⸗ 
gen, daſelbſt weniger Aufenthalt und Winckel finde, worin es ſich verſtecken koͤnne, fo if 
dienlich, daß tiber bie Balcken ein bloffer geſpuͤndeter ſtarcker reter: Boden verhanden, 
zwiſchen den Balcken aber kein Welger⸗ Holtz, oder gar unter ben Balcken аппоф Bres 
ter untergenagelt ſind, weil dadurch lauter Apartements vor Ratten und Maͤuſe entſte⸗ 
hen koͤnnen. Solten ſie auſſerdem etwan in das Mauerwerck wo einniſteln, müffen fie 
daſelbſt verſtoͤhret, und ihre Höhlungen mit Kalck, welcher mit geſtoſſenem Glaſe gemiſchet 
d vollgefuͤlet werden, auch Können andere gewöhnliche Dos, Mittel Фабер Dienſte 

u 


Die Auf- und Abbringung der Frucht kan befoͤrdert werden, erſteres durch Zut f. 292. 
windung, letzteres aber durch eine Durchlaſſung. Die Aufwindung kan geſchehen, da 
unterm Dache ein 12. Fuß Бобев Haſpel⸗Rad befindlich, deffen Welle etwan 18. Zoll dicke 
ft, fo ift eine Perſon fähig groffe oder etliche Saͤcke blech in die Hoͤhe zu Gr 

ur 
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Durch die geſamte Böden befinden fid) ſolcher Aufwindung wegen Oefnungen, fo mit 
niedrigen Schrancken eingefaßt, damit man in jeder Etage die Frucht an- und abnehmen 
kan. Die Runterſchaffung der Frucht geſchiehet durch eine Durchlaſſung, nehmlich in 
jeder Etage ift an der borberübrten Oefnung in einem der vier Winckel ein hoͤltzerner 
Trichter, etwan wie ein Mühlen Rumpf, von ſelben gehet ein leinener Schlauch bis un: 
ten auf den Boden des Proviant - Hauſes. Wird nun unter den Schlauch ein Sack 
gue «n die gange Frucht, die oben in den Trichter gefdbüttet wird, unten in den 
ack fallen. : 


9.293. Bomben: frey und Feuer⸗ m ein Proviant- Haus zu machen wird nothwendig ſtar⸗ 


Tab. LXV. 


ckes Mauerwerck, und zur oberſten Decke ein Gewoͤlbe⸗VBogen erfordert, ingleichen, daß 

auſſenher kein Holtzwerck verhanden, daher auch die Fenſter⸗Laͤden, falls Пе auſſenher ап» 

gemacht, von eiſern Blech ſeyn koͤnnen. Es pen diefe Pun&te insgeſamt mehr erlaͤu⸗ 

Gei bake? wenn ich das Deffein, fo ich auf der LXV. Tabelle entworffen, gehörig 
urchgehe. 


Tab. LXV. S. 294. Die 4. Figur Tab. LXV. ift der Grundriß eines Stücks von einem Proviant · Doft, 


$.295. 


Tab.LXV. 


$.296. 


Tab.LXV. 


$.297. 


welches, wie wir bey e. f. eine Einfarth fehen, dergleichen 2. oder 3. haben kan, nachdem 
daffelbe lang ſeyn, oder vergroͤſſert werden foll, da dann zu beyden Seiten der Durchfahr⸗ 
ten je zwey groffe Gewoͤlbe, als allhier g. h. i. К. Геро koͤnnen. Die Gewoͤlbe find 6. див 
tief in die Erde geſencket, will man auch weniger, nehmlich etwan nur 4. Fuß nehmen, 
laßt fich folches fuͤglich thun, da die Gewoͤlbe doch noch hoch genug bleiben, һе find indeſ⸗ 
fen als Souterreins anzuſehen, worin ſolche Sachen verwahret werden koͤnnen, die ſonſt 
in Kellern nicht verderben, oder in Kellern aufbehalten werden muͤſſen. Der Eingang in 
diefe Gewoͤlbe geſchiehet von der Einfarth e. t. bey 1. m. In die obere Etagen aber ges 
langet man durch die Treppen п. о. Von den obern Etagen find keine befondere Grund⸗ 
riſſe gemacht, indem man dasjenige, was aus ſelben zu an ch waͤre, ſchon aus den 
Profilen Fig. 1. und 2. abnehmen kan. Der Platz, welchen ein ſolches einfaches Proviant⸗ 
Haus geſtattet, beträgt an Flaͤchen⸗Inhalt in den 4. Gewoͤlben auf 2400, Quadrat- Fuß. 
In den übrigen Etagen iſt über dieſen vier Gewoͤlben der Raum etwas weiter, daß er 
alfo 10500. Quadrat · Fuß und mit vorſtehenden 2400. zuſammen 13000, Quadrat- Fuß 
ausmacht, den Platz, wo die Treppen befindlich ſind, ungerechnet, welche Flaͤche dann ſchon 
fähig iſt einen ziemlichen Proviant einzunehmen. Die Umfaſſungs⸗Mauer iſt unten am 
Horizont 6. Zuß dicke, felbe nimmt aber nach und nach in der Dicke ab je höher fie ſteiget, 
daß fie oben unter dem Gewölbe: Bogen nur J. Fuß dicke, wie ſolches aus dem Profil 
Fig. 2. zu erſehen. In bem 289. 6. ift der Weglaſſung der Ständer mitten im Gebaͤude 
gedacht. Wie aber die Decken vorzurichten, daß ſelbe ohne Staͤnder die Laſt der aufge⸗ 
ſchuͤtteten Frucht gut tragen koͤnnen, ift aus dem Profi! Fig. 2. zu enc welcher nach 
der Linie des Grundriſſes a. b. Fig. 4. genommen, indem gedoppelte Träger unter den 
Balcken befindlich, die in ihrer Mitte durch ein Sprengwerck gehalten werden, daß ſie 
fich nicht biegen Fönnen. Uber der Einfarth ift ein ſolches Sprengwerck gedoppelt, wie 
Ke po Profil Fig. 1. der nach der Linie c. d. des Grundriſſes Fig. 4. genommen, 
u erſehen ift. | у 
- ine zweyte Requificum bey einem Proviant Haufe (F. 288.) ift, daß e$ nicht feucht 
ſeyn foll, hierzu nun find die Luft⸗Zuͤge, deren in meinem Deffein in jedem Behaͤltniß vier, 
in dem aͤuſſerſten aber ſechs fird, wie ſolches aus dem Grundriß Fig. 4. Tab. LXV. auch 
von vornher aus dem Aufriß Fig. з. zu erſehen. Dieſe Luft Züge find Fenſter-Loͤcher, 
jedes 3. Fuß breit und 4. Sub hoch, und innenher mit Fenſter⸗Laden verſehen, daß ſelbe 
jur афе Zeit, und durchgängig bey folcher feuchter Witterung, die nicht zutraͤglich, als 
ey Schnee und Nebel zugemacht werden koͤnnen. Diefe Zug -Löcher find Lech ziehens 
halber dem Boden ziemlich nahe, da ſie nur eine Bruͤſtung von 2. Fuß unter fid) haben. 
Dem dritten Requifito (A. 288.) daß nichts von der Frucht aus dem Proviant- 
Haufe entwendet werden koͤnne, ift in meinem Deflein alfo vorgeſehen: Das gantze Ger 
baͤude iſt gemauert; die geſamte ры der zwey untern Etagen find mit ſtarcken 
eiſernen Gattern verſehen, daß keine Diebe einſteigen fónnen, wie folches aus dem Profil 
Fig. 1. Tab. LXV. abzunehmen; Auch ift vor das Einkriechen der Ratten und Maͤuſe in: 
Ko der em Se As ein a Jes et eingeſetzt, und Fan tibrigens. 
alles, was zu dieſer Vorſicht in dem 291. §. gefagt, fo wo perli 
guitare wegen in gene EU e werben, hl der Sperlinge als des Unz 
Dem vierten Requifito, daß das Auf⸗ und Abbringen der | erlich, 
geſchiehet in meinem Deffein folgender maffen ein Genügen : Se fin cken bee Enfartz 
zwey Treppen, welche zur Auf- und Abtragung der Früchte in Saͤcken dienen koͤnnen, und 
zwar, wenn bepdes zugleich geſchehen folte, Fonte die eine Treppe zum Auftragen, und die 
andere zum Abtragen allein dienen, daß beyderley einander nicht im Wege iſt. Соке 
man aber auch das Auftragen vor allzu beſchwerlich, vornehmlich auf die obere Baden, 
halten, kan der NEE mitten auf die Deele fahren, und von felber: 
durch bie unterm Dache befindliche horizontale Winde, fo mit einem Haſpel⸗Rad verſe⸗ 
hen, in die Höhe gewunden werden, zu welchem Behuf in jeder Decke eine viereckte Het 
nung 
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nung y. Fuß weit, fo jedoch mit einem Schrancken, der etwan 3. Fuß hoch, umgeben ift. 
Durch welche Winde ſchwerere Laften in die Höhe zu bringen, als wenn auffen ein Krahn 
und darzu eine ſtehende Winde auf dem Boden waͤre. Wolte man auch die Runtertra⸗ 
gung der Frucht in Sacken vor beſchwerlich halten, fo kan man ſolche mit Huͤlfe eines 

urchlaſſes in jeder der vier obern Etagen vornehmen, indem in einem Winckel des 
Schranckens ein viereckter hoͤltzerner Trichter verhanden, von dem ein hoͤltzerner Canal 
oder gar nur ein linnener Schlauch runter gebet bis іп die untere Etage, doch daß noch 
ein Wagen darunter weg fahren kan. Unten an dem Canal oder an dem Schlauch wird 
der zu fullende Sack angemacht, welcher auf dem Wagen oder auf ein anderes Unterge⸗ 
ſtelle aufruhet, oben aber in den Trichter wird die Frucht eingeſchuͤttet, fo kommt fie ohne 
Muͤhe aus der Hoͤhe herunter. Es laͤßt Ich ſolche Vorrichtung der Winde und derer 
Trichter aus dem Profil Fig. 1. Tab. LXV. erfehen. 


Tab. ХУ. 


Um ein Proviant. Haus Feuer⸗feſt zu machen ift nöthig, einen Gewölbe Bogen, der 6,298, 


wenigſtens 3. Fuß dicke, drauf zu legen. turni theilet einen Profil eines ſolchen Pro- 
viant« РАШЕВ mit, der Bogen iſt aber aus einem halben Circul gemacht, deſſen Radius 
in Lichten 20. Fuß beträgt, über dieſes Gewoͤlbe ift ein Franzoͤſiſches Dach geleget, fo auf 
dem Gewoͤlbe⸗Bogen aufruhet, ſolchen Gewoͤlbe-Bogen nun giebt er vor Bomben: {тер 
an, ich folte aber doch meinen, wenn eine recht groffe Bombe auf die Mitte des Gewoͤlbes 

welches nach einer ziemlichen Breite einer horizontalen Flaͤche nahe kommt, fiele, da 

dergleichen Bombe daſelbſt einen mercklichen Eindruck machen Fonte, daß auch das аш? 
liegende Sramöfifche Dach einer Entzündung unterworffen, wird niemand koͤnnen in Abs 
rede ſeyn. Ich bin auf einen andern Einfall gerathen ` Es ift bekannt, daß ein Eſels⸗ 
ruͤcken⸗Gewoͤlbe zwar abkommen, theils, weil es die Gothen in ihrer Architectur ge⸗ 
braucht, theils, weil es fich febr erhebt, indem bey einem Eſelsruͤcken⸗Gewoͤlbe die per- 
pendiculaire Höhe zur Вай des Gewoͤlbes fich gemeiniglich, wie die Höhe eines Trianguli 
zquilateri zu deffen Вай verhält , welches bey nahe wie 7. zu 8. ift. Bey einem halben 
Circul aber ift die Höhe nur die Helfte der Bals. Es kan aber auch niemand in Zweiffel 
ziehen, daß es von weit groͤſerm Halt und Dauer, als ein nach einem halben Circul oder 
nach einem Circul⸗Stuͤck gemachter Bogen fey, und dabey nicht fo ſtarcke Widerlagen 
noͤthig habe, als erſtgemeldte aus einem halben Circul, oder aus einem Circul- Stück ger 
machte Bögen. Wenn ich in meinen Collegiis archite&onicis die Eigenſchaften der 
verſchiedenen Gewoͤlber erklaͤre, ſuche ich meine Saͤtze durch oculare Demonſtrationen 
zu erläutern, und baue aus gewiſſen Keil-formichten Birnbaͤumenen Kloͤtzgens allerhand 
Gewoͤlbe auf, um ihre Staͤrcke gegen einander darzuthun, da ich denn zu einem (је биће 
cken⸗Gewoͤlbe keine dickere Widerlagen nöthig habe, als das Gewoͤlbe felbft dicke d falls 
bit Widerlage ſo hoch als die halbe Balis des Gewoͤlbes, oder auch noch etwas hoͤher ift, 
die Dicke aber des Gewoͤlbe-Bogens den achten Theil der Balis des Gewoͤlbes im Lichten 
hat. Dergleichen Widerlagen aber halten kein halbes Circul-Gewoͤlbe, fondern dieſes 
preſſet die Widerlagen aus einander, noch mehr aber thun folches die Gewoͤlbe, fo nur 
aus einem Circul⸗Stuͤck beſtehen. Ich habe folchemnac zu meinem бетоб (бег Bogen 


ein Eſelsruͤcken⸗Gewoͤlbe erwehlet, wie ſolches aus der 2 Fig. Tab. LXV. zu erſehen, doch 


nicht in ſolcher Höhe, wie es vielmahls gewöhnlich, maffen es nicht höher als ein halbes 
Circul⸗Gewoͤlbe. Dieſes Gewoͤlbe verſchafft nun, daß wenn auch eine der ſchwereſten 
Bomben mitten auf das Gewölbe fällt, dieſelbe daſelbſt keine Ruhe finden und eindringen 
kan, ſondern auf eine der beyden Seiten runter rollen muß. Golte ein Einwurf geſche⸗ 
hen, Д. eine niedrige nicht gar dicke Widerlage ein Eſelsruͤcken-Gewoͤlbe leicht tragen 
koͤnne, ſolches aber bey hohen Widerlagen nicht angehe, und die Widerſage bey unferm 
Proviant- Haufe über die maffen hoch, einfolglich nicht fähig, den Druck die Gewoͤlbes, 
welches úber DIB nicht fo hoch, wie andere, von dergleichen Art it, zu widerſtehen, fo ante 
worte: Es kommen hier etliche Umftände vor, die unſer Gewoͤlbe erhalten: 1) die Wi⸗ 
derlage iſt etwas anlauffend gegen den Druck des Gewoͤlbes gemacht; 2) die Mauer iſt 
unten am Horizont 6, Fuß und oben г. Fuß dicke, da das Gewoͤlbe nur з. Fuß dicke ftn 
darf; 3) das Gewoͤlbe druckt nicht mit feiner gangen Lange auf die Widerlagen, (оп 
dern wird von Zwiſchen-Mauern getragen, wie aus dem Profil Fig. 1. zu erſehen; 4) 
alle Balcken der obern Etage anckern die zwey Widerlagen zuſammen, dergleichen auch 
von einigen Balcken der untern Etage geſchiehet; 5) es befinden fic) auch noch Holtz 
Geſtelle Unmittelbar unter dem Gewoͤlbe, ſo daſſelbe tragen helffen, onpa es unmöglich, 
daß der Gewolbe⸗Vogen die zwey Widerlagen aus einander drucken Ебппеп. Was die 
auswendige Bedeckung dieſes Gewoͤlbe-Vogens betrift, fo ift nicht noͤthig ein Geſpaͤrre 
daruͤber iu (беп, fondern es koͤnnen die Dach-Ziegeln immediate auf das Gewölbe in 
Kalck geleget werden, welches das gange Gebäude bey entſtandenem benachbarten rane 
de vor der Anzuͤndung ficher ſtellet. Geſetzt auch, es kaͤmen zwey oder drey Bomben auf 
einen Pung des Gewoͤlbe⸗VBogens und machten in ſelben Вгесһе, daß eine nachfolgende 
durchfallen und die hoͤltzerne Bodens entzuͤnden koͤnte, fo ift es doch nicht moͤglich, daß 
das дап Proviant- Haus abbrenne, indem es durch die Zwiſchen-Mauern in gewiſſe 
Fache eingetheilet wird, und da brennete ein e aus, ohne daß die andere ergriffen 

e 2 werden 


Tab.LXV. 
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werden koͤnten, allein die accurate Aufſchlagung verſchiedener Bomben auf einen Pun& 
iſt ſchwerlich zu vermuthen. 7 qas 
TabLXV.f.99. Von der дийееп Auszierung des Gebaͤudes giebt die 3. Fig. Tab. LX V. hinreichliche 
Anzeige. Von Architektur ift an einem ſolchen Gebäude gar nichts noͤthig, feine uns 
entbehrliche Staͤrcke kan durch Boflage angedeutet und bekannt gemacht werden. 


CAPUT XII. 
von Caſernen. 


$.300, Afernen find in Städten, тоо anfehnliche Garnifonen ‚pflegen eingeleget gu werden, 
Gebäude, worin gange Compagnien, ја gange Regimenter, fo wohl von Caval- 
lerie als Infanterie wohnen koͤnnen. In alten Zeiten hat mau darzu geringe 
Hütten und Haͤuſer gebraucht, und haben die Franzoſen diejenige, fo vor die In- 
fanterie errichtet worden, mit dem Nahmen: Нигез beleget (fo fie fonder Zweifel aus 
dem Deutſchen Wort Hütte gemacht, weshalb man auch jus Fonte, daß die Deut- 
ſchen noch eher folche befonbere Soldaten-Wohnungen, als die Franzoſen gehabt) dieje⸗ 
nige aber, ſo vor die Cavallerie gebauet worden, haben ſie Baraquen genennet. Nach 
der Zeit iſt der Nahme Hure in Abgang gekommen, und find unter dem Wort Baraques 
alle geringe Soldaten⸗Wohnungen, fo wohl vor Infanterie als Cavallerie, verſtanden 
worden. Dieſe Baraquen aber ind an den Wallen und Mauern rum, wo nur geringe 
Streiffen von Platz übrig geweſen, ga, Es haben aber auch dieſe niedrige und 
ſchlechte Soldaten » Wohnungen den Nahmen Cafernes, von dem Lateinifchen Worte 
Саба, fo eine Hütte heißt, erhalten. Als Ludovicus XIV. König in Franckreich an der 
Regierung war, ließ er ftat der ſchlechten, gantz anſehnliche Soldaten: Wohnungen mas 
chen, pem andere groſſe Herren nachgefolget, und dieſe haben den Nahmen Cafernes bee 
halten, da hingegen die jenige, fo noch an den Waͤllen und Mauern herum, oder an ane 
dern geringen Plaͤtzen ſchlechthin, und nur bon einem Stockwerck erbauet, den Nahmen 
Baraques behalten haben. + 
1... Daß man Cafernen und Baraquen in Städten bauet, geſchiehet zu befonderm Vor⸗ 
theil der Buͤrgerſchaft, indem diefe dadurch mit der laͤſtigen Einquartirung verſchonet 
wird. Dem Landes Deran ift auch damit gedienet, indem von den Bürgern vor Abs 
nahme der ihnen gar beſchwerlichen Einquartierung ein beſſeres Quartier» Geld abgefor⸗ 
dert werden kan, als die Zinfen der Bau⸗Koſten der Baraquen und Cafernen betragen. 
Zwar Fonte geglaubet werden, daß anſehnliche Cafernen wegen ihrer Koſten fo vorcheil— 
haft nicht ſeyn koͤnten, als die Baraquen. Es haben aber gewiß die Caſernen einen Vor⸗ 
zug vor den Baraquen, anerwogen 1) zu den Caſernen nicht ſo viel Platz als zu den Ba- 
raquen noͤthig, da erſtere von etlichen Stockwercken find, und alfo 2. 3. 4. smal fo viel 
Menſchen auf einer Grundflaͤche ſich иип fonnen, als in den Baraqueo, vornehmlich 
wenn es Infanterie - Cafernen find. Dann fönnen 2) die Einrichtungen ratione der 
Feuerung in den Cafernen compendiöfer als in den, Baraquen angebracht werden. 3) 
Gantze Compagnien, ja gange Regimenter find gleichſam in einem Verſchluß und fón- 
nen leichter viüciret auch in Ordnung und Bereitſchaft gehalten werden, als wenn ſit 
ierfircuct liegen, ja 4) dem deſertiren wird mercklich vorgebeuget. 7) Der einen Etage 
wegen wird auf den Baraquen (0 wohl ein ganges und vollftändiges Dach erfordert, als 


M 


der vielen Etagen wegen auf Cafernen auch nur ein gantzes Dach nöthig ift. 


302. Faͤſch hat gantz artige Entwürfe zu Infanterie · und Cavallerie. Cafernen gem + 
33 Sturm hat auch dergleichen mitgetheilet, und eine gedruckte Bech о 
worin er gar ſehr bemühet ift mit dem Naum zu wirthfchaften, und daher die Schlaf⸗ 
etten über einander zu ſtellen, und die Soldaten über einander zu packen, dabey регате 
er nothwendige Stuͤcke, und [eget keine Secrets an, auch fehlet in der gantzen Stallung 
Platz vor die Futter ⸗Kalteg. ur Haupt⸗Stiegen nimmt er Windel⸗Stiegen, daß aber 
darzu gerade fortgehende алара beſſer к wird wohl niemand in Abrede ſeyn. 
Tab. $303. In der LXVI. Tabelle lege ich ein Deffein zu zwey Compagnien Cavallerie dar; 
LXVI. Fig. 3. ift der untere Grundriß, wo bie Stallung ſich befindet a ift dieſer Grundriß 
ſo wohl, wie der von der zweyten Etage kig. 2. ingleichen der Aufriß Fig. 1. nicht gantz, 
ſondern nur etwas uͤber die Helfte мд; weil ich mit dem Platz habe menagiren 
wollen, wodurch der Deutlichkeit der Sachen doch nichts abgehet , weil beyde Helften 
einander gleich find, und man aus der einen dasjenige abnehmen kan, was in der andern 
befindlich. Зи einer СауаПегіс- Caferne finde einen innern Hof gar dienlich, obgleich 
Sturm und Faͤſch dergleichen nicht haben, indem fonft zur Caferne ein gar zu langer 
Platz erfordert wird, und ein Hof auffer dem zu Mifte Platzen, Secreten und Holtz⸗Ver⸗ 
wahrung gar dienlich ifte Uberhaupt find in der einen Helfte der Caferne Fig. 3. E 
or 


$30 
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vor eine Compagnie 102, Pferdes Stände, Во. vor Gemeinen in denen zwepen langen 
Theilen a b, cd. und 22, vor Officiers- Pferde in der Giebel- Seite ef A, Pferdes 

Stand ift 9. Fuß lang und у. Fuß breit. = g. h. i. k. I. m. n. äi utters Kaften. 

Bey o. p. 9. find Eingänge in die Caferne. Beh г. s. t. u. w. x. find Treppen ju den 

obern Etagen. 

In der zweyten Etage, wovon Fig. 2. Tab. LXVI. der Grundriß ift, befinden fi 5394. 
die Wohnungen der Cavalleriften und ORE bedeuten مويه‎ BR 

а. a. 2c. 20, Stuben vor Gemeine und Unter- Officiers, jede Stube ift 20. Fuß lang 
und 9. Fuß breit, und koͤnnen in jeder Stube 4. Mann ſeyn, daher auch in einer 
jeden zwey Schlaffſtetten ſtehen, jede vor zwey Mann, auch ift ein Ofen darin, 

und vor dem Ofen ein Koch⸗Herd. 

b. Lieutenants. Stube. 

c. Kammer vor den Lieutenant. 

d. Rittmeiſters Küche. 

e. Kammer vor den Rittmeiſter. 

f. Stube vor den Rittmeiſter. 

g. Wachmeiſters Stube. 

һ. Cornets Stube. 

i. Kammer vor den Cornet. 

k. Officiers- Secrets. 

I. m. n. o. Secrets vor die Gemeine und Unter⸗Officiers. 

Die т. Fig. Tab. LXVI. giebt ben Aufriß der Cavallerie- Caferne , welcher zwar взор. Tab. 
ohn alle Auszierung, jedoch nicht ohne Symmetrie ift. Das gange Gebaͤude ift Ма мей PIS DER 
Etagen hoch, weit die Pferde fich nicht über einander ftellen laffen, fonbern diefelbe nur in 
der Unterſten Etage ſtehen, und ſelbe gantz einnehmen Fönnen, die Denn vor ihre Reuters 
genug Platz in der zweyten Etage geſtatten. Wo die Pferde ереп, doͤrffen nur M-zza- 
ninen oder Halb: Fenſter ſeyn, die aber wenigſtens 7. Fuß Mauer unter fid) bis auf den 
Boden der Pferde Stände haben muͤſſen, weil das nahe Fenſter-Licht denen Pferden 
eben nicht zutraͤglich. Daß der Stall nicht gar zu niedrig, iſt guch gut, wegen der ſtar⸗ 
cken ech der Pferde; Hier ift er zu 12. Fuß Höhe in Lichten genommen. Bey 
denen gemeinen Reutern doͤrften die Wohnungen wohl nicht ſo hoch ſeyn, allein da man 
bey dem gemeinen Mann hauptſaͤchlich auch mit auf die Geſundheit zu Gi hat, und nies 
drige Zimmer ungeſund find, fo habe ich fie wie der Officier Wohnung auch 12. Fuß 
hoch in Lichten genommen; Sonſt lieſſe ſichs allbier gar wohl, wo die Officiers: Sek 
nungen find, fo einrichten, daß die Etage höher, als da, wo der gemeinen Reuter Woh⸗ 
nungen find. Wobeh auch Die Fenſter vor die Gemeine niedriger gemacht werden Fone 
ten. Ein Vortheil if es gewiß vor die Heitzung, wenn die Zimmer nicht hoch, und die 
Genfter nicht groß find; Vor die Geſundheit aber ift eriteres nicht, wie bereits anges 
eiget. А 
die Die LXVII, Tabelle enthält einen Entwurf zu einer Infanterie- Caferne vor acht 5.306. Tab. 
Compagnien, und giebt Fig. 1. den Aufriß etwas über die Helfte, Fig. 2. aber den Grund⸗ LXVII 
riß der untern Etage auch etwas über die Helfte. Vor eine Compagnie ift folgender 
Gelas: In dieſer 2, Figur | 

a, Hauptmanns Stube 

b. deſſen Küche und 

с. deſſelben Kammer, 

d. Kammer dor den Lieutenant, 

e. Stube vor denfelben. ` 

f. Stube bor den Faͤhndrich. 

g. مع بع‎ Stuben vor Unters Officiers. |, | 

h. f. i. 12. Stuben vor Gemeine, jede dieſer Stuben iſt 18. Fuß breit und 20. Fuß 
lang, und koͤnnen 3. Mann in jeder ſeyn, worzu in jeder Stube 4. zweyſpannige 
Bettſtetten befindlich. 

i. i. 26 zeiget die Beetſtetten an. 

k. K. 2¢, find gemeinſchaftliche Oefen, jeder vor 2. Stuben. 

1. 1. ac. find Feuer⸗Herde oder Feuerſtetten. 

m. m. m. iſt ein offner Gang. 

n. find Secrets vor Officiers. . is 

о. o. find Secrets vor Unters Officiers und Gemeine. 

p. р. 2c. find Pfeiler, fo die hintere Mauer tragen, die in jeder Etage mit offenen $55; 
n verſehen, wodurch die hintere Fenſter der Soldaten» Wohnungen Licht erz 
alten. : د‎ 

Die Haupt: Mauer ift in der unterſten Etage 4. Fuß dicke, welches wegen der Hoͤhe und 
Tiefe in Balcken dieſes Gebäudes nothwendig erfordert wird. Erſtere beträgt bis in 
die биће 74. Fuß und letztere бо, Fuß. x T 
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. ift ein Vorſaal, welcher in allen Etagen alſo befindlich, und bey einer und andern 
Angelegenheit gebraucht werden kan, wenn die gange Compagnien oder der 
gh heil derſelben Furg beyſammen Гери fol. Es | 

т.г. ift Hof⸗ Raum zu Dolg Verwahrung und dergleichen, daher er in vier Theile ge⸗ 
theilet und jeder Compagnie einer davon angewieſen werden kan. 


Tab. g. 307. Die 1. Fig. Tab. LXVII, fo den Aufriß enthält, erklaͤret ſich ſelbſt; Wir ІНЕ), daß 


LXVII, ` 


die Caferne 4. Etagen hoch ift, wovon jede Etage zwey Compagnien enthält, folte k 7, 
Etagen hod Cie t werden, koͤnten sehen Compagnien darin einquartiret ſeyn. Jede 
Etage ift im Lichten то. Fuß hoch; das Dach geſtaktet drey Boͤden über einander, und 
kan der gange Raum der drey Böden unter die 8. Compagnien vertheilet werden, der zu 
allerhand Gebrauch und Verwahrung vortheilhaft feyn kan. почна Auszie⸗ 
rung ift an dieſem Gebäude überflüffig, weil Фабер auf Menage zu (ереп, daher auch die 
Dach⸗Lucken gantz fimpel und ohne Kehlen gemacht, wodurch Koſten erſparet und Dauer 


verſchaffet worden. 
CAPUT ХШ. 
von Corps- de- Garden. 


Eigenſchaften beftehen, ift bereits im Lexico architectonico geſagt, daſelbſt ift 
auch Erwehnung geſchehen, daß bey Feſtungen deren etliche verhanden, nehm⸗ 


"SS ( As Corpse de- Garden find, wo fie follen angebracht werden, und worin ihre 


6.109. 


lich es ift an jedem Thor eine, und auf einem der Haupt⸗Plaͤtze der Stadt 
eine, welche ins befondere die Haupt⸗Wache genennet wird. Was diejenige, fo an Thos 
ren fich befinden, betrift, habe deren bereits Erwehnung gethan $$. 240, feq. und in der 
LIV. Tabelle gewieſen, wie ſolche in das Thor⸗ Gebaͤude mit angebracht werden kan. 
Doch findet man ſolche auch einzeln bey Thoren, und da ſind ſie denn wohl ſo beſchaffen, 
daß es ein niedriges Gebaͤude von einem Stockwerck, worin eine Gemeinen⸗ und eine Of- 
ficiers- Stube, in егінге Pritſchen und in beyden Oefens zur Einheitzung find, fo doch 
gut vor Feuer⸗Schaden verwahret. Nicht weit davon hat man Secrets und an der 
Fronte des Gebaͤudes ein etliche Fuß uͤberragendes Dach, damit das Gewehr darunter 
vor Regen ficher aufgehencket werden koͤnne. Meiſtentheils findet man bey Haupt⸗Wa⸗ 
chen auch nicht mehr, als was hier geſagt, da aber heut i Tage die Pracht fait in allem 
zunimmt, fo läßt man fie auch in einigen anſehnlichen Städten bey denen Haupt- Wasz 
chen Weh und macht fie nicht aus emer niedrigen Etage, ſondern aus zweyen erhabenen 
anfehnlichen mit Ordnung ausgeſchmuͤckten Etagen, wovon die Haupt: Wache auf dem 
Neu⸗Marckt zu ге еп ein Beyſpiel geben kan. Solche Haupt: Wachen enthalten, 
wie leicht zu urtheilen, auch mehr Gelas, wie denn die gleichgenannte Dresdener unten 
her eine Gallerie mit Bo BEN eg vor der ganken Corps- de Garde, und dann 
eine Officiers- , eine Stube vor Cadets, eine groſſe Wach⸗Stube bor Gemeinden, ein 
Spritzen⸗Gewoͤlbe, und ein Waſſer⸗Gewoͤlbe in der untern Frage enthält. In der 
zweyten Etage ift eine Stube mit ein paar Kammern vor ben Plaß⸗Adſudanten, eine 
grofe Verhoͤr⸗Stube mit Vorzimmern, die Stockwache mit verſchiedenen Behaͤltniſſen 
vor harte Arreſſanten und Inquiſiten. In bem гапо фел ziemlich erhabenen Dache 
wird der gange Raum zu einer Kirche gebraucht. Das gantze Gebdude ift 156. Fuß lang 
35. Buß tief, jede Etage ift 18. Fuß, das Dach aber 22. Fuß hoch. ( 
Die Haupt: Wache zu Franckfurth am Mayn ift zwar nur eine Etage hoch, doch 
aber ziemlich ausgeputzet. Was derſelben in gedachter Etage ап Gelas abgehet, ift theils 


durch die Souterreins, theils durch den Raum unter dem Untertheil des ziemlich aufge⸗ 


thuͤrnten Manfardtn Dachs erſetzet. Ich folte aber wohl meinen, daß dices Gebäude 
artiger wuͤrde ausgefallen ſeyn, wenn an ftat des aufgetbürnten Dachs auf einer Etage, 
zwey Etagen und ein niedrigeres Dach genommen worden, denn die Verhaltungen des 
untern zum obern wurden dadurch befier ausgefallen ſeyn, und flat der ſchlechten Zimmer 
unterm Dach würden viel beſſere in der zweyten Etage haben angebracht werden koͤnnen. 
Freylich ift es wahr, daß ein Manfarden Dach (фи läßt, und am бейеп erſcheinet, wenn 
es an Orten angebracht, wo es gut geſehen werden kan, welches bey einer auf freyem 
Platz ſtehenden Haupt Wache zutreffen kan. Es muß aber nicht laffen, als wenn die 
Haupt⸗Wache des Dachs wegen Pane „ſondern das Dach muß der Haupt: Wache 
wegen gemacht ſeyn und auch ſo ſcheinen. Der in dieſer Haupt⸗Wache befindliche Platz 
ift folgender: Uber dem Horizont ift vornher vor der Haupt: Wache eine 12. Fuß breite 
mit Bogen⸗Oefnungen verſehene Gallerie, darhinter iſt die Wach⸗Stube vor Gemeine 
im Lichten 32. Fuß lang, 28. Fuß breit, ferner befindet fich darin die Oficier. Stube mit 
einer Kammer und eine Unter: Oficiers-Stube. Unterm Horizont in den Souterreins 


find Gefaͤngniß⸗Gewoͤlbe. Unterm Dach find noch 4. Stuben und 2. Kammern. paid 
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genit Brun ift 78. Fuß lang, 46. Fuß breit, in der Etage 17. Fuß, im Dach aber зо. 


Sturm bat einige Anleitung zu Haupt Wachen gegeben, doch ift er ziemlich bey 9.3 ro. 


der Simplieität geblieben; Auffer daß er unter das vorragende Dach Tofcanifche Saͤu⸗ 
len untergeſetzet hat. Faſch hat ein feines Deffein einer zierlichen Haupt⸗Wache in ſeinen 
Verſuchen mitgetheilet, folches hat Souterreins, zwey Etagen und ein Manfarden-Dach. 
Die Souterreins enthalten Gefaͤngniß⸗Gewoͤlbe, und einen Keller vor den Platz- Major. 
Die еге Etage hat bornber eine Gallerie 8. Fuß in Lichten breit, die Babe Stube vor 
ا‎ und die Wach⸗Stube vor Gemeine, dieſe ift 22. Fuß breit und 35. Fuß lang. 
In der obern Etage ift vor pen Matiz Major Vorgemach, Stube, Kammer und Küche, 
ingleichen vor den Platz⸗Adjudanten Stube, Kammer und Kuͤche. Das gantze Gebaͤude 
ift ог. 806 lang, und 36. Fuß breit; Eine jede Etage ift 20. Jug mit der Decke hoch, 
das Dach aber ift 24. Fuß hoch. Faͤſch hat auch einige Entwürfe von ſchlechten Corps- 
de- Garden gemacht, ſo nur eine Ace und zwey Behaͤltniſſe, eines vor die Gemeinen 
das andere vor Officiers haben. Anckermann hat ebenfalls einen Entwurf einer anfehns 
lichen Haupt⸗Wache gemacht, von der aber weiter etwas zu melden anſtehe, indeſſen ha⸗ 
ben wir ihm die Bekantmachung der Riſſe von der Dresdenſchen Haupt⸗Wache zu dancken. 
Gleich oben gedachten Faͤſches Deffeins finden bey mir vielen Beyfall, und ift nur etwas 
darin / dem nicht A beypflichte, Daher ich auch andere Deffeins zu entwerffen (ай ans 
ſtehen, UND mich nur auf bie Säfchifche beziehen wurde, wenn nicht einem Vorwurf unters 
pon zu ſeyn beforgte, falls dieſes Capitel ohne Zeichnungen lieſſe, da ohne dem Faͤſches 


Verſuche nicht in aller derer Haͤnde ſeyn möchten, die ſich daraus Raths erholen wolten. 


Die LXVIIL Tabelle enthält zwey Grundriſſe und den Aufriß zu einer anſehnlichen 5,311. 


Haupt- Wache. In der 3. Fig. ift der Grundriß der untern Etage, darin ift 
a. ein freyer bedeckter Gang mit 9. Bogen: Oefnungen von vorn, und zwey an den 
Vë Faß 55005 iſt in Lichten 10. Fuß breit, jede Oefnung iſt 8. Fuß breit 
12, Fuß hoch. 

b. Wachs Stube vor die Gemeine 22. Juß breit, 34. Gus in Lichten lang. 

c. Arreftanren, Stube. 

d. Unters Officiers- Stube. 

е. Ober⸗ Officiers- Stube. ; 
bas übrige läßt fid aus dem Riß beurtheilen. Unter dieſem Gelas koͤnnen Gewoͤlbe ſeyn, 
В Ac zum Keller vor den Platz⸗Major, theils zu harten Gefaͤngniſſen vor Arreſtanten 

ienen. 


In der zweyten Figur Tab. LX VIII ift der Grundriß der swepten Etage ber Haupt⸗ 5.312, 5 


Wache enthalten, darin ift 
а. 5 
Stube | 
d Sommer) vor den Plag Major. 
d. Küche 
e. Vorſaal. | 
f. Haus: Kammer. 
g. Küche bor den Plage Adjudancen. 
b. Vorplatz. 
M onmi vor den Plage Adjudanten. 


Die erſte Figur Tab. ХУШ. zeiget den Aufriß unſerer Haupt⸗Wache. Es befin⸗ $.313. 


det fich daran Archite&ur , welche fich gut an einem folchen Gebäude ſchicket, das man 
gern auf einen freyen Platz ſetzt, und Diehm zur Zierde dienen kan. Doch ift Tofcanifche 
und Doriſche Ordnung hinreichlich darzu, wolte man weit gehen, koͤnte man in der obern 
Frage auch wohl loniſche Ordnung emploiren. Ich habe in der untern Etage Tofcani- 
fche, das Modul zu einem Fuß аг, in der oberſten ift Doriſche, und machen 7. Doriſche 
6. Toſcaniſche Modul; oder ein Doriſcher Modul hält 102 Zoll. Zwar möchte man 
dencken, die Zahl >. waͤre aus den guten Proportionen verbannet. (Tom. Ш. $. 13.) Es 
wird aber ſo leicht nicht wahrgenommen werden koͤnnen, daß die Zahl 7. mit in der Ver⸗ 
haltung ſtecke, man mifte denn eine gar genaue Unterſuchung anſtellen, und wenn diefe 
auch die Sache verriethe, wuͤrde der Fehler (фоп vergeben werden koͤnnen, aus ben Urs 
fachen, welche man finden wird, wenn gleich angefuͤhrter 13. 6. Tom. Ш. gantz durchge⸗ 
gangen wird. Die Intercolumnia der Tofcanifchen Ordnung find 12. Modul, der Do- 
riſchen aber find 14. Modul. Dieſe letztere Ordnung iſt nicht rund um das Gebäude, 
fondern ſetzt ab, daß nur in der Mitte der breiten Fronten und an den Ecken immer zwey 
Wands Pfeiler verhanden find. Das Geſimſe des Gebaͤlckes läuft zwar rund um das 
Gebäude, die Triglyphen aber befinden fih nur zwiſchen den zwey Wand⸗Pfeilern, welche 
Abſetzung und Veraͤnderung dem Auge nicht widerwaͤrtig ſcheinet. Es haͤtte auch wohl 
gar der Architrav in denen Gegenden, wo die WC AC fehlen, weggelaffen а 

"Фа пией, 


Tab. 
LXVIII. 


Tab. 
XVII. 


Tab. 
LXVIII. 


Tab. $314. 


LXIX. 


Tab. 631% 


LXIX. 


Tab. 
LXVIII. 


84 CAPUT XIV. Von Pulver Magazins. 


koͤnnen, welches ſich eher geſchicket, als wenn der Architrav zwiſchen den Saͤulen oder 
Pfeilern weggelaſſen, wie von einigen die Ordnungen nicht recht Einſehenden bisweilen 
gemacht worden, hier aber d den Architrav behalten, damit über den Fenſtern nicht 
сіп fo groſſer leerer Platz erſcheinen möchte. _, 

Die у. Figur Tab. LXIX. giebt ben Aufriß der Giebel» Seite, in welcher zur Sym- 
metrie des offenen Bogens ein blinder Bogen dienen muß, und iſt in dieſem blinden Bo⸗ 
gen kein Fenſter gemacht, welches der Symmetrie nach convenabler, als wenn daſelbſt 
ein Genfter verhanden waͤre. 

Die 6. Figur Tab. LXIX. ift der Profil unſerer Haupt⸗Wache, wobey wahrzuneh⸗ 
men, daß ohnerachtet die Tofcanifche Ordnung mit dem Gebaͤlcke 20. Fuß hoch iſt, und 
damit der Etage gleich бере, die Behaͤltniſſe der unterſten Etage doch nur 17. Buß hoch 
in Lichten ſind, indem ihr Fußboden 2. Fuß uͤber den Horizont erhaben, und man durch 
einen Anlauf oder Aparelle zu ſelben gelanget; In dem Aufriß Fig. 1. Tab. LXVIII. find 
4. Staffeln angedeutet, wovon zwey unter denen voͤrdern Boͤgen und die andere zwey in 
den Thüren Гери koͤnten; Es ift aber mit der Aparelle beffer, als mit Staffeln, weil die 
Soldaten oft gar ſchnell zu den Waffen greiffen, und vor der Haupt⸗Wache in Parade 
ееп müffen, woran die Staffeln etwas hinderlich ſeyn koͤnten. Faͤſch hat 19. Fuß 
Höhe in Lichten, mit der Decke 20. Fuß, welches aber wegen der Heitzung beſchwerlich. 
Die Doriſche Ordnung macht mit dem Gebaͤlcke und dem Unterſatz 20% Fuß oder 24. 
Modul, dem ohngeachtet iſt die zweyte Etage doch nur 17. Fuß in Lichten und mit der 
Decke 18. Fuß hoch, welches erhalten worden, indem die Decke fi in der Gegend des 
Architrays befindet, wie ſich dieſes nun hat practiciren laffen, daß die Aufſchoͤblinge auch 
noch gehörig ausgefallen, laͤßt fich aus dieſem Profil erſehen. 


Tab. 6.316. In der erſten, zweyten und dritten Figuren Tab. LXIX. iſt der Entwurf einer ſchlech⸗ 


LXIX. 


ten Corps de- Garde, fo nur aus Holtz aufgefuͤhret, felbe ift مدع‎ Fuß lang und halb fo 
breit. Die dritte Figur enthält den Grundriß, darin ift a. die Gemeinden⸗ Stube, b iſt 
die Officiers- Stube, c. ein klein Cabinet раци; Hinter dem gemeinſchaftlichen Einheitz⸗ 
Camin d. find die Secrets e, auch iſt bey denenſelben eine Treppe mit eingebracht um auf 
den Boden gelangen zu koͤnnen. Die т. Figur. enthalt den Aufriß, in welchem die Eras 
реп. Höhe inclufive der Decke von rr. Guffen zu erfehen. Die 2. Figur giebt ben Profil 
der Corps- de- Garde, dieſer laßt die Uberragung des Dachs und wie das Geſpaͤrre 
aufruhet, (ереп, welche unterſchieden von der Einrichtung, die Faͤſch mit dem Geſpaͤrre 
angerathen, nehmlich er läßt einen völligen Sparren vorn auf den überragenden Balcken 
aufruhen, wie ich mit punctirten Linien a. b. angedeutet habe, ſo aber, wegen der groſſen 
Laſt, welche auf den Vorder⸗ Theil des ſchwebenden Balcken drucket, nicht zu billigen; 
Heffer halte davor, daß der vordere Sparren auf der Wand aufrube, und von deſſen 
Mitte an Aufſchoͤblinge bis vorn hin an das Ende des ſchwebenden Balcken gehen, wo⸗ 
durch dieſes lange ſo ſtarck nicht belaͤſtiget wird, als wenn daſelbſt der gantze Sparren 
aufſtehet. Man koͤnte auch wohl gar denen überragenden Balcken mit einiger Untere 
ſtuͤtzung zu GE kommen, ſolche. aber untenher arrond rt verkleiden „wie ſolches bep eis 
nigen Glas- дщ тп üblich ift, in welchem Fall aber die Erage um cin paar Fuß höher 
{суп muͤſte als in der 2. Figur, weil auſſerdem die Verkleidung in die Fenſter treten wuͤrde. 
Fig. 4. zeiget dieſes alles im Durchſchnit. 


CAPUT XIV. 
von Pulver Magazin§, 


er ArchiteCtura civili- militaris nennet, eine eigene Invention eines Pulver⸗ 


$317. CH hat im auserleſenſten Goldmann und zwar in demjenigen Theil, welchen 


Thurns oder Pulper⸗Magazins bekannt gemacht, und ſelben durch eine Holtz⸗ 

ſchnitt⸗kigur deutlich zu machen geſucht, an («беп aber werde weiter nicht „У 
dencken, ſondern in Diefer Matetie von Pulver: Magazins einen Franzoſen den geſchickten 
Belidor vorangehen laſſen und dasjenige zum Grunde legen „was er in ſeiner Science 
des Ingenieurs &c. von dieſer Gattung publiquer Gebäude angemercket hat. Er melz 
det, daß als man gefehen, daß die fogenannte Pulver⸗Thuͤrne an der Mauern und Waͤl⸗ 
fen herum, welche zu Verwahrung des Schies⸗Pulvers haben dienen muͤſſen, wovon ſie 
auch den Nahmen bekommen, vielen Nachſtellungen derer Belaͤgerer unterworfen gewe⸗ 
fen, man eigene Pulver⸗Gewoͤlbe oder Magazine gemacht, die denen Feinden nicht ſo, 


wie die Thuͤrne in die Augen geleuchtet, ſolche hätten aus einem Behaͤltniß, fo etwan 30. 


Fuß in Lichten breit und бо, Fuß lang geweſen, beſtanden, welches in der Mitte zwey oder 
mehr Pfeiler gehabt und mit einer Art Creutz-Gewoͤlben {шешн geweſen, über diefe 
Gewoͤlbe ware ein Mauerwerck geleget , b obenher bie Geſtalt eines Sattel Dachs bee 
kommen, die Umfaſſungs⸗Mauer hatte alfo wohl 8. Sup Dicke ſeyn muͤſſen, worst annoc 

n 
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an den langen Seiten und an den Ecken Contreforts nöthig geweſen. Zwiſchen den 
Contreforts waͤren Luftzuͤge von beſonderer Art geweſen, dali fein ння durch felbe in 
das Magazin zu deſſen Sprengung hatte koͤnnen gebracht werden. (Wir fehen etwas 
über einen halben Grundriß eines ſolchen Magazins in der 3. Fig. Tab. LXX. und den Tab. ХХ. 
Durchſchnit Fig. 1. Die Zug, Löcher aber im Grundriß bey a. а. 2¢. Fig. 3. und im Profil 
bey b. b. Fig. 1.) Weil aber über der Mitte dieſes Behaͤltniſſes ein entſetzlicher Klumpen 
von Mauerwerck erfordert worden, fo ware man auf den Einfall gerathen, und hätte ein 
einziges Gewoͤlbe gemacht, welches im Lichten etwan 24. Fuß weit, und бо, Fuß lang, 
und ein Eſelsruͤcken⸗Gewoͤlbe ge Decke bekommen, worin auch Zug⸗Löͤcher wie Die vorige 
waͤren angeordnet geweſen, naͤchſt dem ware darin eine Zwiſchen⸗ Decke von Balcken und 
Bohlen geweſen, uͤber das Gewoͤlbe waͤre hierauf noch d viel Mauerwerck geleget, daß 
eg einem völligen Sattel⸗Dach von auffen geglichen. Von welcher Art Magazinen die 
4. Der etwas Über einen halben Grundriß und die 2. Көш: den Profil zeiget. Es hatte 
aber Vauban wahrgenommen, daß dieſe Gattung der ewoͤlbe nach einer Eſelsruͤcken⸗ 
Form in Belagerungen nicht gehörigen Stich gehalten, weswegen er halbe Circul Boe 

en zu Gewoͤlben genommen, und ſelbige mit Mauerwerck wie die vorige in Geſtalt eines 
Sattel⸗Dachs beleget, die Zwiſchen⸗Decke aber raus gelaffen, weil ſelbe zwar vieles Puls 
ver zu verwahren geftattete, Vauban aber lieber das Pulver in etliche Magazins vertheilet 

iſſen wollen, als daß eine fo groſſe Menge beyſammen waͤre, nechſt bem die Zwiſchen⸗ 
Decke die Laft und den Druck des Gewoͤlbes vermehren hulffe. Ein ſolches Magazin hat 
gemeiniglich 25. Fuß Breite und бо, Fuß Länge in Lichten gehabt, und verſichert Belidor, 
daß, falls bie Pulver «Tonnen drenfac) über einander gelegen, 94800. Pfund Pulver 
darin verwahret werden Finnen. Von dergleichen Pulver: Magazin ift der Grundriß 
in der 7- Figur , der Durchſchnit aber in der у. Figur enthalten. 

Was hier vom Eſelsruͤcken⸗Gewoͤlbe gefagt, ſolte wohl ſcheinen meinen im 298. 5.5.318. 
angeführten Satz über einen Haufen zu werfen, es wird aber, wenn wir die Sache ge⸗ 
nau einſehen, demſelben keinen Tore thun, anerwogen es wahr bleibet, was die Erfah⸗ 
rung und Unterſuchungen zeigen, daß ein Eſelsruͤcken⸗ Gewoͤlbe eine beſonders aufgelegte 
oder auffallende Laſt eher tragen fónne, und weniger Widerlage gebrauche, als ein Ton⸗ 
nen⸗Gewoͤlbe. Es ift aber auch wahr, daß je laͤnger der Schlußſtein mit feinen benach⸗ 
barten Steinen in einem Gewoͤlbe, je mehr das Gewoͤlbe faͤhig zu tragen. Die halbe 
Eircul⸗Gewoͤlbe des Vaubans in beregtem Fall find, ba die aufgelegte Mauer ein Sat⸗ 
tel⸗ Dach bildet, nicht (ође Gewoͤlbe, die eine beſondere aft tragen, fondern Пе machen 
mit dem aufgelegten Mauerwerck ein Werck zuſammen, und enthalten in ſich wuͤrcklich 
ein Eſelsruͤcken⸗Gewoͤlbe, wie id) ſolches mit den pun&irten Bogen in der б. Fig. Tab. 
LXX. angezeiget, welches auch entſtehen Fonte, wenn das unterſte Stück a. b. c. wegge 
nommen wuͤrde. Beſſer aber trägt das Eſelsruͤcken⸗Gewoͤlbe, wenn ihm das Stuͤck 
а. b. c. zu Huͤlfe kommt, und mit ſelbem verbunden iſt, indem der Schlußſtein dadurch 
verlaͤngert wird, noch mehr aber traͤgt das Eſelsruͤcken Gewoͤlbe, wenn es oben noch eine 
Spitze von Mauerwerck d. e. l. darzu bekommt und einen noch laͤngern Schlußſtein er⸗ 
halt, ja kommen die Stücke g. В. und i. K annoch darzu, wird das Gewoͤlbe noch (tare 
cker, und gleichſam zu zwey gerade Stuͤtzen, die bey e, zuſammen treten, gerade Stuͤtzen 
aber koͤnnen allemal beffer als krumme tragen. Es muͤſſen aber NB. bey unſerm ver⸗ 
ſtaͤrckten Gewoͤlbe gar ſtarcke Widerlagen (ерп. Belidor führet einige Oalus an, wo das 
Eſelsruͤcken Gewoͤlbe nicht gehörige Dienſte gethan, ob aber daran die Geſtalt des Gez 
ee „und nicht etwan Neben Umftände folches verurfacher haben, ift 
nicht 0 et. 

Es verwirft Vauban zwar die Zwiſchen⸗Boͤden, da aber doch die Widerlagen mehr 0,3 19. 
als Manns⸗Hoͤhe über den Horizont aufſteigen, kan man ja von dem Raum profiriren, 
und, wenn man nicht gern den gangen Pulver⸗Vorrath, oder einen gar groſſen Theil 
von demſelben an einem Ort beyſammen, ſondern ſolchen lieber zertheilet haben will, kan 
man doch durch den Zwiſchen⸗Boden den Vortheil haben, daß man das Magazin nicht 
ſo lang zu bauen noͤthig habe, als Vauban , und doch eben ſo viel Pulver verwahren kan, 
als er. Über DIG koͤnnen die Balcken des Zwifchen Bodens Ancker abgeben. .. 

Was die Zug⸗Loͤcher anbelanget, pfleget in ſelben der mittelfte viereckte Pfeiler bis- 5.320. 
weilen über Ecks gefteller zu ſeyn, wie bey a. Fig. 8. Tab. LXX. zu ſehen, dieſes aber vers Tab.LXX 
ſchließt den krummen Weg fo gut nicht, als wenn er winckelrecht und parallel mit dem 
Vorder⸗Theil des Zug Lochs ift. Es koͤnte auch das Zug⸗Loch ohne Pfeiler noch dauere 
hafter gemacht werden, wenn es fo gebrochen, wie bißweilen ein Minen⸗ Gang gebrochen 
wird, und im Grundriß bey b. zu ſehen, oder man macht den Bruch nur einfach, wie bey 
c. zu ſehen. Die Oefnung fan 3. Zoll weit und ein bis zwey Fuß hoch ſeyn. Am beſten 

fallen mir die Zug» Köcher , welche nicht horizontal, fondern perpendiculair gebrochen 
ind, und auswendig fid) tief anfangen, inwendig aber ſich hoͤher endigen, und etwan 8. 

oll, auch wohl nur 6. oder 7. Zoll ins Gevierdte weit ſeyn koͤnnen, indem die Luft fi 
gern aus einem tiefen nach einem hoͤhern Ort ziehet, daher dieſelben auch in meinem Det, 
fein behalten will. Belidor erinnert, daß man geil) kleinen Thieren als Minden 
, ie 
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die gern in Löchern Wohnung nehmen, Feuer an den Schwaͤntzen applieiren, felbe damit 
in die Loͤcher lauffen laſſen, und dadurch das Magazin in die Luft ſprengen Біте) welches 


zu verhindern die Oefnungen inwendig mit Drat⸗Gittern zu verwahren. 


$321. Auſſer den Luft⸗Loͤchern find auch Licht- Locher noͤthig, welche, wenn es die Umſtaͤnde 


Tab. 
LXXI. 


$.322. 


erfordern, und bey warmen heitern Wetter zu бүлеп ſind, ſolche befinden ſich in den Gie⸗ 
bele Mauern gantz oben, und werden mit gedoppelten ſtarcken Laͤden verwahret. So 
wird auch der Eingang mit doppelten Thuͤren verſehen, wovon die eine auswendig, die 
andere inwendig. Zur aͤuſſern ift ein Schloß, zur Innern koͤnnen zwey Schloͤſſer ſeyn, 
jedes von unterſchiedenen Schluͤſſeln, damit drey verſchiedene Perſonen das Magazin in 
Verſchluß haben koͤnnen. Zu noch mehrerer Sicherheit des Magazins wird eine 12. Fuß 
von ſelbem abftehende Mauer 13 Fuß dicke, und 10. uß hoch, um daſſelbe gezogen, um 
einen en Anlauf von demſelben abzuhalten. | as ES 
с ie LXXI. Tabelle enthält ein Pulver» Magazin nach meiner Einrichtung, Fig. 2. 
ift ber Grundriß und Pig, 1. der Durchſchnit. Aus dem Grundriß (ереп wir die duffere 
und innere Etendue des Magazins. Der Platz zur Verwahrung des Pulvers ift in Lich? 
ten 25. Fuß breit unb fo. Fuß lang, und liegen auf dem untern Boden 6. Reihen Pulver⸗ 
Tonnen dreyfach über einander, zuſammen an der Zahl 459. Tonnen. Jede Tonne ift 
nach ihrem dufferften Maas 27 Fuß lang und 12 Juß dicke, worin ein Centner Pulver 
befindlich, da ein hieſiger Cubic. Fuß Pulvers 46. Pf. an Gewicht beträgt. Die wahre 
Groͤſſe aber eines hieſigen Fuſſes it im Baus Anfchlag befindlich. Die Mauern, fo die 
Widerlagen des Gewoͤlbes abgeben, find am Horizont то, Fuß, oben aber unter dem 
Gewoͤlbe 8. Fuß dicke. Die Contreforts find unten 8. Fuß ſtarck, und lauffen ſchroͤge 
hinan, ihre Dicke aber ift nur 4. Fuß, welche Dicke auch die Giebel- Mauern haben. 
Die Umfaſſungs⸗Mauern, ſo das gantze Magazin umgeben, machen innen ein Quarré von 
82. Fuß; Ihre Dicke ift 15 Fuß. 


Tab. $323. Aus dem Profil Fig. 1. Tab. LXXI. erſehen wir, daß die untere Lage des Pulvers 


LXXI. 
Tab. LXX. 


auf drey Fuß uͤber den Horizont erhaben, daß unter denen Balcken eine Hoͤhlung, daß 
die Balcken auf Traͤger, und die Traͤger auf ſteinernen Pfeilern ruhen, daß dieſe Hoͤh⸗ 
lung einen Luft⸗Zug durch Huͤlfe ſolcher Zug⸗ Loͤcher habe, wie fie Fig. 1. Tab. LX X. bey 
b. und Fig. 3. bey а. befindlich, welches alles verſchafft, daß Traͤger und Balcken nicht 
verfaulen, auch daß das Pulver keine Feuchtigkeit von unten her erhalten koͤnne. Die 
vornehmſte Luft- Suge, welche in zweymahl gebrochenen Roͤhren von 8. Zoll Weite be⸗ 
ſtehen, gehen horizontal und perpendicular, wie aus dem Profil Fig 1. Tab. LXXI. bey 
d. deutlich zu ſehen; Inwendig find fie mit ſtarcken Meſſing⸗Drat⸗Gittern, wie auch die 
untere Luft- Züge alfo verwaheet, daß nicht etwan ein Marder, wie Simſons Suchfe in 
ber Philiſter Feld⸗Fruͤchte, in das Pulver⸗Magezin eindringe, wovor Belidor gewarnet, 
(5. 320.) Auf dem zweyten Boden, deſſen Balcken zugleich Ancker find, und auf Trå- 
ern ruhen, welche von untenber mit Staͤndern geſtuͤtzet find, liegen vier Reihen Pulvers 
onnen, felbe enthalten 318. Tonnen, welche mit denen auf dem untern Boden befindlis 
chen 459. Tonnen 777. Tonnen ausmachen; Wolte man auch daſelbſt ſechs Reihen Puls 
ver⸗Tonnen, wie unten, fellen, worzu der Platz fo gut, und wegen der fehlenden Stuͤtzen 
oder Staͤnder, fo in der untern Etage find, noch hinreichlicher als unten, fo Eönten in 
dem gantzen Magazin 936. Tonnen liegen, welche auch ſo viel Centner Pulver enthalten. 
In beyden Giebeln find Licht-Loͤcher 3. Fuß breit, 4. Ruß hoch, wovon eines im Profil bey 
а. şu feben. Vor ein jedes folcher Licht Löcher ift auſſen eine Thüire aus ſtarcken Bohlen, 
über und über mit ſtarckem Eiſen⸗ Blech beſchlagen, auch kan inwendig zu allem Uberſſuß 
noch eine Thuͤre davor ſeyn, beyde aber werden von innen verriegelt, und nur zur Соте 
mers⸗Zeit bey heiterm Wetter, oder, wenn man im Pulver-Magazin zu thun hat, geöfnet. 
Damit man von der Erleuchtung dieſer Licht Loͤcher auch auf dem untern Boden profiti- 
ren koͤnne, werden in dem obern Boden verſchiedene Jall⸗Thuͤren gemacht, deren Oef⸗ 
nung Licht auf den untern Boden durchfallen läßt. Der Eingang in das Pulver⸗ Ma- 
gazin, welcher im Grundriß Fig. 2. bey b. zu ſehen, iſt mit 2, ſtarcken Thuͤren, die eine 
inwendig und die andere auswendig verſehen, wovon die auswendige mit ſtarckem Cifens 
Фф мі und kan dieſelbe zwey Schloͤſſer von verſchiedenen Eingerichten, und die іп? 
nere ein Schloß haben. Der Winckel des Sattel? Dachs Fig. т. b. c. e. macht völlig 
90, Grad oder einen rechten Winckel aus, бар alfo dieſes Dach denen jego gewöhnlichen 
Deutſchen Dächern gleich kommt. Nechſt dem geſtattet dieſer Profil , daß man völlig 
daraus urtheilen kan, daß die Widerlagen, ba fie von auſſen anlauffend find, und раци 
noch von anlauffenden Contreforts fecundiret werden, dem Druck des Gewoͤlbes im ger 
Se nicht nachgeben doͤrfen, wenn es fonft nur mit dem Grunde: feme Richtigkeit 
at. i 
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CAPUT XV. 
von Sucht⸗Haͤuſern. 


und auch wohl vor das gantze darzu gehörige Land, oder vor einen gewiſſen Di- 
frit. In gar groſſen und volckreichen Städten find etliche ſolcher Haufer und 
bekommen a врепи, nach Unterſcheid der Perſonen, fo in denfelben ihre Verwah⸗ 
rung finden unterſchiedene Nahmen, und heiſſen Spinn⸗Haͤuſer, Zucht⸗Häͤuſer, Dolls 
Hauler, Gefängniſſe. In den Spinn,Haͤuſern befinden fich hauptſächlich Weibs-Perfonen, 
in die Zucht⸗Haͤuſer werden vornehmlich maͤnnliche Züchtlinge, in die Doll⸗Haͤuſer allerhand 
melancholiſche und raſende Leuthe gebracht, in den Gefaͤngniſſen, die auch wohl verſchiedene 
Nahmen bekommen, als Haus⸗Voigtey, Stock⸗Haus,Eiſen⸗Hof, Frohn⸗Feſte 2¢. verwah⸗ 
ret man Maleſiz.Perſonen. Man kan aber, wenn der Stgat ſo groß nicht iſt, wohl alles 
beyſammen in einem einzigen anſehnlichen und zuſammen haͤngenden Gebaͤude haben. Die 
Gaͤſte in den Spinn⸗Haͤuſern koͤnnen verſchieden und von viererley Gattungen ſeyn: 1) 
Verſoffene Weibs- Leuthe, die das ihrige durch die Gurgel gejaget haben, fo nunmehro anges 
alten werden, durch 1 Verdienſt zur Nothdurft ihre durſtige Seele zu loͤchen. 2) 
Verliebte liederliche in fentlichen Haͤuſern ihr Gewerbe fuchende ере Perſonen, denen, 
wenn fie aufgefangen, der Kuͤtzel vertrieben, der Muͤßiggang durch Spinnen und Stricken 
oder andere rauens⸗Arbeit abgewehnet, und durch gemeſſene Arbeit Zeit⸗Vertreib und 
noͤthiger, auch anftändiger Unterhalt verfchaffet wird. 3) Bettlendes ſtarckes die Arbeit 
ſcheuendes Weibes⸗Volck, welches im Zucht⸗Hauſe eingebracht zur Arbeit angehalten 
und ihre Nahrung dadurch zu gewinnen mit Ernſt angewieſen wird. 4) Unartige Toͤch⸗ 
ter, fo von Eltern, Vormuͤndern und Vorgeſetzten fich nicht wollen ziehen laffen, und 
durch Zucht⸗ Haus: Zwang, nach Maasgebung, Einrichtung und Verlangen der Eltern 
oder Borgelegten zur Railon und auf beſſere Wege gebracht werden müffen. In Zucht: 
Haͤuſern koͤnnen auch verſchiedene und viererle Gattungen von Manns-Perſonen Quar- 
tier finden ` 1) Llederliche Verſchwender, vorſetzliche Banquerottirer und dergleichen, die 
im Zucht- Haufe haushalten lernen und durch ihre Hands Arbeit nunmehro ihren Mund 
verſorgen muͤſſen. 2) Straf: fällige Kerls, welche ein Verbrechen begangen, fo eben 
nicht mit dem Leben gebüflet werden darf, die durch aufgelegte Arbeit ihren Unterhalt ere 
werben muͤſſen. 3) Umlauffende Bettler, die ihr Brod auf beſſere Art, als durch Muͤſ⸗ 
ſiggang zu erwerben angehalten werden. 4) Liederliche, ungehorſame und unartige Soͤh—⸗ 
ne oder Mindel, welche em folches Tratament im Zucht⸗Hauſe bekommen, welches ihnen 
von ihren Vätern und Vorgeſetzten accordiret und ausgemacht wird, und man glaubt 
daß es zur Correction hinreichlich ſeyn kan. Im Dolls Haufe befinden fich verſchiedene 
melancholiſche Perſonen, р doch ge meiniglich von ſchlechter oder mittelmäßiger Extra- 
tion find, und mit gar verſchiedenen Phantaſſen und naͤrriſchen Einbildungen eingenom⸗ 
men, oder wohl gar in Raſerey gerathen ſind, welche ſich auch auf gar verſchiedene Art 
duffert, und endlich dahin kommt, daß ſich niemand zu ihnen wagen darf. In die Gee 
fängniffe kommen Perſonen 1) entweder zur Straffe auf gewiſſe, oder auf Lebens- Zeit, 
oder 2) daß man ſich ihrer Perſonen gewiſſen Verbrechens halber verſichere, welches 
Verbrechens Belohnung nach vollbrachter Unterſuchung Leibes⸗ oder Lebens⸗Straffe 
auch wohl Geld⸗Straffe fen kan. Auſſer hier beruͤhrten Perſonen, welche im Zucht⸗ 
Pat in Verwahrung und Zucht aufgenommen werden, befinden fich darin auch andere 
Perſonen ohne Zwang, fo theils vor der erften gebührende Aufführung, theils vor ihres 
Leibes Nothdurft, theils vor ihrer Seelen Nahrung ſorgen mufjen. 


GE werden in Haupt⸗Staͤdten gebauet, und dienen alsdann bor diefelbe, $.324. 


Wir haben denn gefehen, was vor Perfonen in und beym Zucht⸗Hauſe ſeyn müffen, 5.327. 


nun wollen wir ſehen, wie ein Gebäude, fo zu deren Aufenthalt hinreichlich ſeyn foll, бея 
ſchaffen ſeyn muͤſſe: 1) muß das Gebäude theils wegen zu beſorgender Echapırung der 
derwahrten Perſonen, theils wegen Feuers⸗Gefahr gemauert, und Heuer- feft, alfo grös 
ſtentheils gewoͤlbet ſeyn. 2) Sit es gut, daß die Fenſter aus denen Behaͤltniſſen der Vers 
wahrten nicht nach den Straſſen zu gehen. Die Behaͤltniſſe muͤſſen nicht ungeſund 
und mit Fleiß (0 angeleget werden, daß bie Verwahrten darin Franck werden konnen. 
4) Es muͤſſen Wohnungen vor Zucht Haus⸗Inlpectoren, Zucht Meifter und SUDE 
Knechte, nicht minder bor den Oeconomum und feine zugehörige Leuthe (ери. 5) Cine 
Kirche und Wohnung vor einen Prediger ift auch darbey nöthig. 


n der LXXII. Tabelle habe ich einen halben Grundriß eines Zucht- und Doll: $.326. 


auſes und Gefaͤngniß⸗Gebaͤudes entworfen, fo, wenn es gantz beyſammen, ein pol, 
ommenes Quadrat einnehmen kan, deffen Radix 252. Fuß beträgt, in deffen Mitte die 
Kirche iſt. Die unterſte Helfte dieſer Tabelle ١ ١ 
a.b. c. d. giebt den vierten Theil рег unterſten Etage des gangen Gebaͤudes. In dies 
ſem Viertel iſt nun 
Фа d. der 


Tab. 
LXXII, 


Tab. 
LXXII. 


LXXII. 


$327. 


328. 
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d. der eigentliche Eingang in das Zucht⸗Haus⸗ Gebaͤude und in die Kirche. 

e. ift die Treppe, fo in die obere Etagen des Zucht- Pauſes führer, : 

Е Stube eines Zuchte» Knechts, durch welche man fo wohl in die groffe Arbeits⸗Stu⸗ 
be als in die Gefängniffe kommen kan, und zwar kan man aus dieſer Stube in 
zwey Etagen der Gefaͤngniſſe kommen, nehmlich in die unterſte Etage unter der 

„Treppe i. und in die obere durch Hülfe dieſer Treppe. à; 

3 ift eine groffe Arbeits- Stube vor Zuͤchtlinge. Weil nun folder Arbeits? Stuben 
in allen vier Ecken durch drey Etagen zufammen an der Zahl zwoͤlfe find, kan 
die Helfte derſelben vor weibliche Züchtlinge und das fo genannte Spinn⸗Haus 
ſeyn. Die andere Helfte kan vor maͤnnliche Zuͤchtlinge ſeyn oder die Reparti- 

__ tion kan gemacht werden, wie es die Umſtande erfordern. : 

h. ift ein Zimmer zu denen Schlaffſtetten derer Züchtlinge, in ſolchem (ереп 20. Bett⸗ 
ſtetten, ү vor 2. Perſonen, daß alfo darin 40. Züchtlinge Nacht? Quartier 
finden koͤnnen. Da nun ſolcher Zimmer auch 12. verhanden, koͤnnen 480. 

Auͤchtlinge Nacht Quartier haben. у 

i. ift eine Treppe, deren Gebrauch unter dem Buchſtab Е. beruͤhret worden. ءٍ‎ 

lc. ift ein Neben⸗Behaͤltniß vor Krancke, welches auch durch feine Fenſter dem groſſen 
Schlafzimmer h. einiges Tages Licht zukommen (46е. äer 

I. m. n. o. ift ein Apartement bor einen Зиф Meifter, und zwar bedeutet l. die Spei⸗ 
fes Rammer, m. die Küche, n. die Kammer, o. die Stube. 

NB. Solcher Apartements ſind auch 12, welche diſtribuiret werden koͤnnen un⸗ 
ter die noͤthige Perſonen beym Zucht⸗Hauſe, als da find, Zucht Haus: Infpe- 
дог, Criminal- Richter, etliche Zuchtmeifter, Oeconomus, ucht⸗Haus⸗Pre⸗ 
diger, und dergleichen. Es find in unferm Zucht⸗Haus⸗ ebaͤude auch noch 

Sable in der Mitte der zweyten und dritten Etage, welche unter die Ober⸗ 
Zucht aus⸗Bediente als den Infpector, den Richter, daß er felben zum Gez 
richts⸗Saal brauchen koͤnne, den Prediger und den oberſten Zuchtmeiſter ver⸗ 
theilet werden koͤnnen. 


p. p. xc. find Gefaͤngniſſe, fo alle gewoͤlbet, in deren jedem ein Secret, ein Fenſter, ein 
T Ofen, jedes Fenſter mit eifernem Gatterwerck verwahret und der RU ift aud) 
von Eiſen. Wegen der Secrets will F. 328. unter ben Buchſtaben d. d. кс 

. e. &c. weitere Erwehnung thun. deum 

q. ift ein men. "LT 5 

r. ift der Eingang in die Kirche A. aus denen Gefaͤngniſſen und Arbeits: Stuben. 

s. ift eine Thorfahrt in den innern Miſt⸗Hof, wo alle Secrets ihre Ausladung haben, 

deer alle Wochen einmahl gereiniget wird, und neue Streu erhält, 

t. ift ein Kirchen⸗Stand vor Zuͤchtlinge und Gefangene, fo Wechſels⸗ eife in die Kirche 
gefuͤhret werden koͤnnen. Von dergleichen Kirch⸗Staͤnden find 16. in der 
gantzen Kirche, nehmlich in jeder Etage der Gefaͤngniſſe vier, und iſt auch der 
Eingang in dieſe Staͤnde anders nicht als von den Gaͤngen, ſo vor den Ge⸗ 

fangniſſen liegen, zu haben. In den zwey unterſten Etagen dieſer Kirchſtuͤhle 
kloͤnnen eiſerne Gatter in der Kirche vor die Stuͤhle (ерп. 

u. iſt eine Treppe zu allen Apartements der obern Etagen. 


Die obere Helfte der LXXII. Tabelle a. b. w. x. ift der vierte Theil des Grundriſſes 
von der zweyten Etage, ſelbe trift groͤſtentheils mit der untern Etage, fo im vorſtehenden 
H. befchrieben worden, überein, aus welcher alfo auch die Erklarung des Gelaſſes hier 
wiederholet werden kan, auffer daß bey y. die Helfte eines von denen vier Saͤhlen, fo uns 
ter dem Buchſtab о. 0. praced. angeführet find, auch find bey 2 Cabinets, fo zum Dienſt 
der Zucht⸗Haus ⸗Bedienten angewendet werden fönnen, Wie die zweyte Etage ift, fo 
ift auch vollkommen die dritte. Daß aber die Gefaͤngniſſe 4. Etagen haben, da das Haupt⸗ 
oder Umfaſſungs⸗Gebaͤude deren nur drey hat, werden wir bey Durchgehung des Profils 
$. 330. Be, Derer Gefaͤngniſſe find an ber Zahl 126., welche fo wohl vor 
Haupt⸗Gefangene, als vor Melancholifche gebraucht werden koͤnnen. Die recht Naſende 
oder Dolle konnen in ben Keller⸗Gewoͤlben ihr Logis haben, denen durch die Thuͤren, 
worin zu ſolchem Behuf eine Heine Oefnung mit einer Klap⸗Thuͤre, fo auſſen verſchloſſen 
werden kan, verhanden, wie denen Gefangenen ihre Speiſe gereichet wird. Unterm 
Dach koͤnnen in denen daſelbſt befindlichen Cabinets diejenige, ſo vor die Koſt zu arbeiten 
nicht noͤthig haben, ſondern nur zu einiger Coercition ins Zucht⸗Haus gegeben werden, 
Platz finden; Wiewohl die Umftande in einem und dem andern Fall bisweilen was ans 
Die таба wor zu in unferm geraͤumlichen Gebaude fid) ſchon allerhand Gelegenheit fine 

en wird. ‹ ١ | 

Фиг ХХШ. Tabelle enthält den Profil unfers Zucht⸗Hauſes, doch gehet er nicht in 
einer Linie fort, ſondern iſt nach denen Linien © » und? ¥ des Grundriſſes Tab. ХХЊ 
gemacht, welche Zeichen auch unten in dem Profil Tab. LXXIII. zu mehrerer Erläuterung 
wiederholet find. Aus dieſem Durchſchnit erſiehet man Ka M La 
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a.a. Se bie Relies Gewoͤlbe, deren Gufs Böden mit ſchweren und groſſen Quadern 

eleget. 

b. b. &c. die groffe Arbeits- Stuben. , : 

с. с. Kc. verſchloſſene Behaͤltniſſe oder Cabinets unterm Dach, welche zur Winters⸗ 
. Roͤhren, die aus ben groſſen Arbeits- Stuben kommen, erwaͤrmet 
werden koͤnnen. 

d. d.] «с. find die Gefaͤngniſſe; In jedem derfelben ift ein Einheitz-Ofen unb ein Se- 

e. e.] cret, Bey denen Gefaͤngniſſen е. е. &c. find die Secrets angehenget, wie fole ` 
ches Sturm auch gemacht hat, ich finde aber Bedencklichkeiten hierbey. Inmaſ⸗ 
fen die angehengte Secrets Gelegenheit zum echappiren geben koͤnnen, vor» 
nehmlich die in den untern Etagen. Zwar kaͤme der echappirende nur in den 
Hof 3. Tab. LXXII. und ware noch nicht durch die d Thormege, fo den 
Dof A zuſchlieſſen, und wenn er auch durch ſelbe Fame, fo wären doch noch zwey 
Thorwege in dem Haupt⸗Gebaͤude, allein eben die angehengte Secrets geben 
auch Gelegenheit, daß etliche Gefangene, wenn fie zu gleicher Zeit ihre Secrets 
beſuchen, allerhand Verabredungen zu ihrer Befreyung mit einander halten, 
und gemeinſchaftlich eher ihr Werck vollfuͤhren, und durch verſchiedene Thore 
brechen koͤnten. Ja wenn jedes Secret mit eifernem Gatterwerck eingefaffet » 
und ſolches gleichfam zu einem eiſernen Keſich gemacht, fo wuͤrden doch Com- 
plots, Verſchwerungen und heimliche Verabredungen uns Gefangenen 
nicht vermieden werden koͤnnen, daher ich auf die Gedancken geratben , jedes 
Secret in einem fo engen Canal, daß keine Perſon von den inhafurten Durchs 
kriechen koͤnte, ſchroͤge runter gehen zu laſſen, wie folches bey denen Secrets d. d, 
&c. zu ſehen, welche das Durchſteigen und die Colloquia der Incarcerirten vers 
hindern können. Hierbey rathe ich nun noch, daß jeder Canal unterwerts mit 
eichenen Bohlen gefüttert werden, wo die Sordes auffallen, weil dadurch die 

auern von denen Sordibus nicht fo inficiret werden. Zwar wird man hier 
glauben, daß die Sordes an der ere anhengen und nicht runter fallen werden, 
fo Fonte dieſes manchmahl wohl geſchehen, wenn aber einiger Vorrath beyſam⸗ 
men, würde deren Centrum gravitatis (don einen tiefern Ort ſuchen, und die 
gantze Maſſa das Unterlager von dem auf dem Hofe untergeſtreueten Stroh 
annehmen, Nechſtdem wuͤrde dazu eine Ahſpühlung zu Huͤlfe kommen koͤnnen, 
wenn die Dach» Trauffen von fo vielen Daͤchern vertheilet, und durch Roͤhren 
in die Secret- Candie zur Abſpuͤhlung geleitet würden. Die allerbeſte Art der 
Secrets iſt, wenn fie gerade runter in ein durchflieſſendes Waſſer gehen, wie ſol⸗ 
ches bey dem Zucht, Haufe zu Zelle practiſiret, wovon g. 33 1. mehreres abhan⸗ 
deln, und den gangen Grund- und Aufriß dieſes Gebaͤudes mittheilen werde. 
ilein es ift dieſes nicht aller Orthen zu haben, und wenn es auch zu erlangen, 
geht es nicht ohne Koſten ab ; Der Vortheil davon ift groß: Es kan kein Ara 
reſtant durch die Secret - Löcher echappiren, es verurſachet keinen Geſtanck, 
auch darf keine Unterſtreuung geſchehen, noch der Mift muͤhſam weggeſchaffet 
w 


erden. 
f. find SUN vor denen Gefaͤngniſſen, von welchen man auch in die Kirche kommen 
an 4 


в. ift ein Gefängnis unter der Erde. Es kan auch unter der Erde eine Folter Tams 
mer ſeyn, und ift dienſam dieſerwegen fo wohl, als wegen der Gefaͤngniſſe das 
jenige, was $$. 151. 152. 153. geſagt, hiermit zu Rathe zu ziehen. 

h. ift ein Gefaͤngnis, worin der Аггейап von oben runter gelaſſen wird. 

i, if die Durchfahrt in den Gefaͤngnis⸗Hof. ке ні чи : 
E. iſt ein groſſes Kirchen⸗Jenſter, dergleichen bier find, über jedem derſelben ift noch ein 
- VOS Jenſter, durch welche zuſammen die Kirche ziemlich erleuchtet werden 

an. y 
Was die Dauer dieſes Gebäudes anbelanget, ift, ohnerachtet nicht nur allein die 9.329. 

Gefaͤngniſſe, ſondern auch die Arbeits⸗Stuben und Schlaff⸗Kammern, die oberſte fo wohl 
als die unterſte gewoͤlbet find, an deren Beſtand nicht zu indian, тай сп die Mauern 
unten 4. Fuß und oben 3. Fuß dicke find, unb den einen Sub nterſcheid von auſſen ans 
lauffend haben, dabey aber, welches das vornehmſte, werden uͤber alle Etagen quer durch⸗ 
gehende Ancker aus eiſernen Stangen eh ie Es möchte vielleicht jemand белеп, 
daß die Anlauffung von auſſen nicht ſchoͤn lieſſe; fo ift aber eines Theils der Anlauff 
faft nicht mercklich, andern Theils glaubt man fo immer, wenn man vor eine derpendi⸗ 
eulaire Mauer ſtehet, daß fie hervorwerts oben uͤberhange, zu welcher Meinung man 
риф eine Fallaciam opricam verleitet wird, Daher man bey dieſer etwas weniges zurück 
legenden Mauer noch eher glaubet, fie ſtehe perpendiculair. Man koͤnte auch in denen 
Arbeits⸗Stuben und Schlaf: Kammern {chon die Gewoͤlbe⸗Decken weglaſſen und Bale 

en⸗Decken nehmen, die Balcken aber muͤſſen etwas nahe beyſammen ſeyn, und die Fuß⸗ 
boͤden müften von Eſtrich, nicht von Bretern, In, > ж 


үт 


со CAPUT. XV. Von Zucht: Вики, 
9.330. Sm 327. 5. d Erwehnung geſchehen, daß das Haupt⸗Gebaͤude nur drey Etagen, 


die Gefaͤngniſſe aber vier Etagen über den Horizont haben, ſolches koͤnnen wir in dem 

Tab. Profil Tab, LXXIII. bey b. b. b. und d. d. d. d. erſehen. id in die Gefaͤng⸗ 
LXXIII. niſſe geſchiehet allemahl durch ein Vorzimmer, worin ein Auffeher der Gefangenen und 
Tab. derer Zuͤchtlinge wohnet. Dergleichen Vorzimmer ift t. Tab. LXXII. und fo auch die 
LXXII. darüber befindliche Zimmer, und gelanget man aus dem Zimmer k. geraden Fuſſes unter 


der иу i. in den Gang г. und aus dieſem in die erſte Etage der Gefaͤngniſſe, auch 
über die Treppe i. in den Gang der srweyten Etage der Gefaͤngniſſe. Aus dem Vorzim⸗ 
mer der zweyten Etage gelanget man über ein Trepchen von etwan 8. Staffeln in die dritte 
Etage der Gefaͤngniſſe. Aus dem Vorzimmer der dritten Etage kommt man uͤber ein 
: ure von etwan 4. Staffeln in die vierte Etage der Gefaͤngniſſe. 
Tab. F. 331. m 328. f. ift des Zucht⸗Hauſes zu Zelle, welches die Haupt⸗Stadt des Fuͤrſten⸗ 
LXXIV. thums gleiches Nahmens ift, gedacht worden, hiervon ift Tab. LXXIV. der unde 
der untern Etage, darin i 4 
1) des Pförtners Wohnung. 
2) Wohnung vor einen Zucht⸗Knecht. | 
3) Wohnung vor den Zucht⸗Commiſſaire. 
4) Wo pur vor den Prediger. 
s) Behaͤltniſſe vor honorable Zuͤchtlinge. 
6) die Kirche. Gier 
7) Wohnung vor den Speiſemeiſter. 
8) Wohnung vor den Zuchtmeiſter. 
9) Garte. 
10) Arbeits⸗Stuben. 
11) Singe vor den Coren oder Cachots (ſiehe Lex. archit. unter dem Worte Ca- 
Chor, ` 1 
In einem jeden der gleich genannten Cachots, auch in den Stuben der honorablen Zuͤcht⸗ 
linge iſt ein Secret, welches perpendiculair runter 10 die unter alle Secrets hinlauffende 
unterir ꝛdiſche Waſſer⸗Canaͤle gehet, welche Canale bey A. und B. borbreden und Wë 
in die Aller fallen. Von dem groſſen Vortheil dieſer Canale habe bereit im 328. 5. Gre 


Tab. g wehnung gethan. 8 P. T 3 
- 6332, Die LXXV. Tabelle giebt den Grun riß ber zweyten Etage vorgemeldten Zelliſchen 
LXXV. Zucht⸗Hauſes und Tab. LXXVI. enthält den Aufriß deffelben, 80 E (ai 


сол Gebäudes ift A. 1712. der Schluß gefaßt und in folgenden Jahren ift es aufgeführet. 
9.333. Vor einiger Zeit wurde mir ein Riß eines Gefangenen⸗ E dek oder, wie es genen⸗ 
net ward, einer Frohn⸗Feſte, nebſt darzu gehoͤrigen Amt⸗Hauſes, und сіп ſchriftlicher 
Aufſatz von der Einrichtung der Frohn⸗Feſte communieiret. Welches zuſammen bekannt 
Tab zu йш; da los ‚ur el) Маи нц a ey neige; darin entz 
: halten, mir wohl nicht wird verdacht werden. "Sc" 1a0. T if 
LXXVI 2% Amt: Haufes, und bedeutet darin П der Grundriß 
a. Amts- Archiv. 
b. Vor⸗Platz vor die Wache. 
с. Marter⸗Kammer. 
d. Haupt⸗Amts⸗Stube. 
e. Amts⸗Canzley. 
f. Commiffions- Stube. 
3 Bore Маб zu den Treppen. 
.. В. Stube vor сие Perſonen. 
Е 3. ае la von der untern Etage des Gefangenen: Haufes oder der Frohn⸗ 
qu, TRA : : 
A. A. A. A. ein Btvinger , oder ein um die Frohnfeſte herum gehender Streif 
| fen, der mit einer Mauer eingeſchloſſen. 
~ a Dieners Schlafs Kammer. 
. Küche. 
c. Speiſe⸗Kammer. 
d. Abtritte. : 
S teg 
. Amts» Dieners Wohnftube, 
d Wachſtube. 
. Haus» Ehren. 
i. Kranen» Cabinet. , | 
к. k. &с. Zuge Röhren in der Decke, die Wärme aus ben untern Stuben in 
die obere Etagen gehen zu laffen, 
LL Fall⸗Thuͤren in die unterſte Behattniffe, 
m.m. m. Luft⸗ Locher zu den unterirdiſchen Behaͤltniſſen. | Di 
it 
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Die zweyte Figur ftellet den Grundriß der obern Etage der Frohnfeſte vor, und bedeutet 
darin а.а. «с. Coyen vor weibliche Inquisiten. x 
b. b. ёс. Соуеп vor männliche Inquiſiten. Да 
с. Stube bor Arreſtanten, fo nicht gar gemein. > 
d. Inquiſiten weiblichen Geſchlechts. 
е. Inquifiten männlichen Geſchlechts. 
ehaͤltniſſe vor Arreſtamen von nicht gemeinem Stande. 
g. gedoppelter Umano um den Schornftein. 
„Г, «с, Suge Röhren im Fußboden die Wärme aus den untern Stuben in 
Die obere zu bringen. 


Der (фи ђе Aufſatz lautet alſo: „ Bey einer tüchtigen Grobnfefte follen billig h. 334. 


» folgende Requifita Гери: i ! 
ә 1) Ein paar unterirdiſche, jedoch mit Luft» Löchern verſehene und rings herum mit 
» eingefaltzeten Quaderſtuͤcken gefütterte Behaͤltniſſe, wo Ertz-Diebe, wie 
» Blaufus und Priefer waren, aufbehalten werden koͤnnen, und ift es gut, 
» wenn fie unter des Amts⸗Dieners oder Wachſtube angeleget werden Fins 
» nen, daß die Fall⸗Thuͤren in ſelbigen ſeyn, oder fie muͤſſen ſelbſt wohl uͤber⸗ 
э баце und verwahret werden. 


» NB. Die Faltzung der Steine muß auf allen vier Kanten, und zwar in der 
„Mitte alfo geſchehen, wie nachfolgende Figur zeiget: 


0 a eine Wach, und 
223) des Amts⸗Dieners Stube mit einer Schlaf- Kammer, und kan allenfalls erſtere 
رد‎ bende ein Ofen heigen, Wenn Leuthe in Gehorſam oder leidlichen Gefaͤng⸗ 
» DIR Гери follen, fo koͤnnen die Manns⸗Perſonen in der Wachſtube und die 
» Weibs⸗Perſonen in des Amts Dieners Wohnſtube gebracht werden. 
„ 4) Neben beyden müffen Kammern oder Alcovens ſeyn, welche durch Oefnung der 
» Sit ди fonft gewaͤrmet werden koͤnnen vor Kindbetterin oder fonft Frane 
» erſonen. i ng 
» 5) zu dem obern Stock müffen die Treppen entweder aus ber Wachſtube oder Amts⸗ 
Dieners Stube hinauf gehen. 
» NB. Von dem obern Stock auf den Boden muß gar keine Treppe gehen, fons 
» dern in der Decke eine mit einer Fall⸗Thuͤre verſehene Oefüung gemacht 
„ werden, durch welche man auf einer Leiter auf den Boden ſteigen kan. 
„ 6) Gerade über dieſen zweyen befondere durch einen ſtarcken Unterſcheid von Maus 
ern oder ОАЫ abgeſonderte Stuben vor Inquificen männlichen und tetibz 
„ lichen Geſchlechts, in welche durch Zug Röhren in der Decke die Wärme zu 
» bringen, jedoch dergeſtalt zu verwahren, daß zwiſchen ben obern und untern 
» Stuben аша der Wärme keine Communication, durch welche hinunter 
»» geredet, geſehen oder geworffen werden koͤnne, zu finden fey. 
» 7) auf der andern Seite aber etliche Coyen vor Haupt- Тод сеп oder ſolche Des 
» linquenien, welche mit ſchaͤrfferer Gefängnis bey Waſſer und Brod zu bes 
» ſtraffen, anzulegen, und wie in denen Coyen ſelbſt keine Fenſter ри, ſondern 
„ durch eine Oefnung in der Thür etwas Hellung hinein fallen muß, alfo oben 
» uber den Coyen kleine Fenſtergen anzubringen. 
»8) Gleichwie in dem obern Stock kein Ofen ien oder Feuer gehalten werden darf, 
i در‎ alfo find auch die durchgehende Feuer» Effen durch eine Coye oder wohl verz 
دو‎ wahrte Kammer zu führen, damit kein Arreſtant dazu kommen, ein Loch 
„ darein brechen und fich falviren koͤnne. қ ; 
» 9) Capital. Inquiſiten uf zwar ohne 016 der Gebrauch ber Privete nicht zu geſtatten, 
وو‎ fondern ihnen Eymer zu geben, welche von Zeit zu Zeiten auszutragen, Dems 
y nach find in den Effen derer Priveter einige ſtarcke eiſerne Creutzer einzumau⸗ 
„ern, damit keiner dadurch echappiten koͤnne. 
2219) daß die kleinen Fenſter des obern Stocks fo hoch anzulegen, daß der groͤſte Mann 
„ fie mit keinem Finger erreichen, weniger hinaus (ереп kan, daß durchgängig 
„ alle Thuͤren und Busing mit ſtarcken Schloͤſſern, und zwar alle Thuͤren 
» mit Blind⸗Schloͤſſern und alle Fenſter mit eiſernen Staͤben zu verwahren, 
з auch tuͤchtiges Geſchmeide anzuſchaffen, KR ſich von ſelbſten. к 
` 2 » 
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» 11) Rings um die Frohnfeſte ift eine Mauer 7. Fuß hoch mit aufgeſteckten Stade 
» ten zu führen, damit niemand derſelben fic) naͤhern und in die Fenſter oder 
» unterirdiſche Luft⸗Loͤcher ſehen, weniger hinein reden oder etwas hinein 
» werffen koͤnne. j і 
„ 12) Denen HauptsInquifiten muß kein Stroh, fondern in ihre Troͤge Säcke und 
» Matratzen mit gefottenen Haaren gegeben werden, damit fie keine Seile 
» flechten oder mit Feuer etwas e koͤnnen. 
5» 13) Capital-Inguifiten muß nichts von ihrer Kleidung gelaſſen, fondern ihnen Kittel 
„ und Hofer ohne Taſchen, nebſt einer Mühe, Strümpfe und Schuhe, aber 
„ kein Halstuch gegeben, die Schuh mit kurtzen Riemen zugebunden, aber keine 
„Schnallen oder ſonſt das mindeſte von Eiſenwerck gelaſſen, die Speiſen 
7 ПАД Mee und zu deren Genieſſung nichts als hölzerne Löffel gelaſſen 
; 1 en. 22 
§.335. Der Lefer wird finden, daß in gleich beruͤhrtem Wercke vieles zu finden, welches zu 
einem Gefaͤngnis, ſo vor ein gantzes doch nicht gar zu groſſes Land ҮШ fan, diene 
lich. Beſſer aber würde es doch noch ſeyn, wenn das gange Gebaͤude та у, fo vor 
Feuers⸗Gefahr und Echappirung der Inquifiten hinreichlicher als Waͤnde von Holtz, 
wenn auch gleich die Fache mit Steinen ausgeſetzt. Naͤchſt dem fónnen die angegebene 
Roͤhren zur Erwaͤrmung der obern Behaͤltnis zwar ſo augeordnet werden, daß das 
Einſehen und Runter werffen verhindert wird, aber das Anhören des jenigen, was unten 
іп des Amts⸗Dieners⸗ und in der Wach Stube geſprochen wird, fo fich die Inquificen 
bisweilen zu Nutze machen Fëmmen, ift nicht leicht zu verhindern. Dieſem vorzubeugen, 
wolte ich lieber in der untern Etage ein verſchloſſenes nicht groſſes Gewoͤlbe anordnen, 
worin ein Ofen ſtuͤnde, aus dem Gewoͤlbe giengen Zuͤge in die obere Behaͤltnis, welche 
dadurch merckliche Waͤrme von dem eingeheißten Dfen erha ten koͤnten, ohne daß zu be⸗ 
ſorgen, daß die Gefangene was nach ihrem Wunſch hören koͤnten. Die Marter-Kam⸗ 
mer würde auch beffer ausfallen, wenn fie fo eingerichtet, wie . 153. erwehnet habe. 
Was die Einfaltzung der Quadern in denen unterirdiſchen Gefaͤngniſſen anbelanget, glaube 
te ich, man koͤnte durch an einander Klammerung der Quadern leichter ſeinen Zweck er⸗ 
reichen. Die Höhe der Umfaſſungs-Mauer von 7. Fuß halte vor gar zu menagirlich, 
und vor beſſer, wenn flat der zerbrechlichen und mit der Zeit verfaulenden Stackers die 
Mauer eine anſehnliche Hoͤhe von 16. oder 20. Fuß bekaͤme, die das Überklettern von 
auſſen hinein und von innen heraus, auf welches letztere billig mit zu ſehen, mehr und be— 
ftändig verwehren wuͤrde. УУ e 
9.336. Ich werde es nun bey denen auf lauter Ernſt abzielenden Gebaͤuden bewenden laſſen 
und annoch einige Gebäude berühren, fo гаа, Aufmunterung des Gemuͤths, auch 
wohl Dreflirung des Leibes zur Abſicht haben, folches follen denn ſeyn das Opern-Haus, 
das Heß: Gebäude, das Reit⸗Haus, das Dalle Haus, | 


CAPUT XVI. 
von Opern - Ип, 


Ch hatte mich zur Rubric dieſes Capitels wohl einer generaleren Uberfehrift бог 
$377. dienen, und ftat der Opern- Haͤuſer Schaubuͤhnen fesen Fönnen, da a Shan 
bühnen fo wohl Comoedien als Opern gehalten werden, allein, indem man fich 

heut zu Tage {б viel aus Opern macht, diefe auch fich den Vorzug vor Como- 

dien erworben haben, ſo habe mich auch des vornehmſten Special. Tiruls an ие des 
General - Tituls bedienet. Die alte Griechen und Romer hatten beſondere Schaubüͤh⸗ 
nen zu Comoedien und Tragoedien, welche ins befondere Theatra hieſſen, zu einer Mufic- 
Certir ung aber hatten fie welche, bie fie Odea nenneten, deren nach Philandri Zeugnis 
vier zu Rom errichtet worden, welche einiger maffen unſern heutigen Opern- Haͤuſern 
gleichen, doch mit dem Unterſcheide, daß die Odea nicht fo groß als die Theatra geweſen, 
auch eine Decke gehabt, welches die Gröffe der Thearrorum denenſelben nicht erlaubet: 
Dahingegen unfere Opern- Käufer, wenn auffer denſelben noch Comoediens Haͤuſer ge⸗ 
bauet werden, dieſe ап Groͤſſe übertreffen. Die Urſache ſolches Unterſcheids iſt gantz би 
greifflich. In den Romifchen und Griechiſchen Odeis war nur ein Collegium Muficum 
oder vielmehr ein Wettſtreit geſchickter Muficorum zu hören, und wird der Citharce- 
dorum, Cithariſtarum und Pfallocithariſtarum als verſchiedener Gattungen der Mu- 
ficorum gedacht, welches fo viele Perſonen nicht an ſich lockte, als wenn auf dem Thea- 
tro allerhand Acteurs auftraten, und mit ihren Abhandlungen und Gebaͤrden auch was 
zu fehen gaben, und dadurch viel mehr Menſchen, ins beſondere den gemeinen Mann, an 
fich zogen. Von unfern Comoedien koͤnten wir nun auch fagen, daß darin das jenige, 
was 
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was in den alten Theatris geweſen, zwar nicht völlig fo, doch groͤſtentheils, vorkame; 
In unſern jetzigen Opern it nicht nur zuglei pasjen k was in Comeedien ift, fondern 
es findet fic) бабе) auch, was in Odeis geweſen, die koſtbareſte Inftrumental - Mufic „ja 
eine ausnehmende Vocal. Mufic, worzu oftmahls mit groſſen Stoffen Sänger und Sans 
gerinnen aus ашон Ländern, ins beſondere aus Italien verſchrieben werden, woſelbſt 
man das Kunſt⸗Stuͤck hat, denen Manns » Perfonen durch einigen Verluſt eine ſchoͤne 
Ginge Stimme zu verſchaffen, welchen Verluſt nachher die ſtarcken Penfiones verguͤten 
follen, die dieſer Art Sanger gewöhnlich erhalten. : 

Was vor Stücke zu einem Opern- Haufe erfordert werden, iff bereits im Lexico h. 338. 
architectonico unter dem Worte Odeum angezeiget. Noch mehr Begriff wird man 
fich aus dieſem Theil gh. 121, 122, 123. und der darzu gehörigen Tab. XX V. machen, Tab. XX 
ich wil ſolche aber doch, weil hier ins beſondere vom Opern. Hauſe gehandelt wird, noch 
einmahl und etwas ausführlicher durchgehen; ſolches ſind 1) das Theatrum, worau 
Scenen befindlich, und die auftretende Perſonen agiren, folches kan бо, und mehr Zu 
breit ſeyn, die Tieffe deſſelben zur Breite aber fid) wie 6. zu г. verhalten. Der Fußboden 
des Theatri erhebet fich über den Horizont vorn nach den Zuſchauern zu nicht uͤber у, 
Fuß, hinten aber wohl 8. oder mehr Fuß, nachdem das Theatrum febr lang ift. 2) 
Platz vor die Machigen und ſolche zu regiren, welcher theils der Raum unterm Theatro 
iſt, der aber, wo die Noth es erfordert, auch noch unter dem Horizont vertieft iſt, theils 
neben den Scenen, theils über ben Scenen unterm Dache. 3) Das Orcheltra vorn am 
Theatro auf dem Horizont ein mit einer Balluſtrade umſchloſſener Raum, wo die In- 
ftrumental- Mufic ſich befindet, welcher Platz 400. und mehr Quadrat-Fuß einnehmen 
kan. 4) Etliche Behaͤltniſſe hinter und bey dem Theatro, zur Anz und Auskleidung der 
P erſonen, und wo Dit Kleider verwahret werden. Auch ift es gut, wenn einige 

ehaͤltniſſe vor Theatri Mahler und бақы verhanden. Zwar habe bey meinem Def 
fein darzu keinen Platz angedentet, es koͤnten aber ſchon die Acteurs mit den zwey Zim⸗ 
mern го Fig. 2. Tab. XXV. zu An- und Auskleidung auch zu Verwahrung der Kleider Tab. XX 
fich behelffen, und die Zimmer und р dem Mahler und Tischler uͤberlaſſen. 了) Das 
Parterre iſt der aufm Horizont am Orcheſtre befindliche groſſe Eé Platz vor die Зи» 
ſchauer, welcher billig mehr Platz als das Theatrum einnehmen ſoll. 6) Logen ſind in 
einer Rundung um das Parterre herum geführte in verſchiedene einzele Behdltniffe eins 
getheilte Bühnen, fo 4, oder fad) über einander liegen, und gleichſam ein Amphitheatre 
vorſtellen. Jedes Behältnis oder jede Loge kan vornher 6. oder etliche Fuß drüber breit, 
und 8. oder etliche Bub tief, und 9. oder wenige Fuß mehr hoch ſeyn. 7) Bey verſchie⸗ 
denen Opern. Haͤuſern ift wohl vornher noch ein Redouten⸗Saal, welcher von ziemlicher 
Groͤſſe feyn muß, und wohl 6020. und mehr Quadrat- Fuß zur Boden⸗Flaͤche haben 


an. 

Nachdem bereits einen Entwurf eines Opern- Hauſes nach meinen Gedancken in . 339. 
der XXV. Tabelle communiciret, wovon die Con in denen i121. 122. 123. $, f. Tab.XXV 
enthalten, fo werde ichs dabey bewenden laffen, und weiter keinen neuen Entwurf machen, 
da fich, die Tabellen fo ſchon gar ſehr gehaͤuffet haben, ich will aber an deren Stelle gantz 
deutliche Riſſe von dem Hanoperifchen Opern- Haufe mittheilen, welches mit Platz unter 
die anſehnliche Opern. Haͤuſer hat. Wie denn Sturm, der nicht zu beucblen pfleget, in 
feinen archireckoniſchen Reiſe⸗Anmerckungen fid alfo von felben raus läft: Das Opern- 

Haus ift noch wohl zu ſehen / ſonderlich wegen der fo vielen Veränderungen und 
Machinen / welche meiſtens Harmes gemahlet / der in Theatri- Mahlen keinen feines 
quem vor dem Pozzo in Deutſchland gehabt. Wenn er von dem Pariſer bey der 

huilleries gelegenen Opern- Haufe handelt, ſchreibet er alfo: Dieſes Theatrum ift 
unſtreitig das herꝛlichſte in Europa / auch des Herzogs von Parma nicht ausgenom⸗ 
men / davon ſo viel Wercks gemacht wird. Wiewohl das Hanoveriſche an praͤchti⸗ 
gem Anſeben ihm nichts nachgiebt. Naͤchſt dem will auch von dem Berliniſchen 
Opern - Haufe, fo zu unfern Zeiten wohl vor allen andern ben Rang hat, Erwehnung 
thun, und Zeichnungen nebſt den Erklaͤrungen davon mittheilen, da denn nicht zweiffele, 
wenn man beyderley Opern-Häufer mit Achtſamkeit wird angeben unb ا‎ 
haben, daß man fi) davon und durchgängig von Opern- Häufern einen guten Begriff 
wird gemacht haben, vornehmlich wenn der vorhergehende h. erft zum Grunde gelcget 
worden. 

Die LX XVIII. Tabelle zeiget uns den Grundriß des Hanoveriſchen Schloß⸗Opern. F. 340., Jab. 
Hauſes, der fo wohl, als die zwey nachfolgende Profils, den Urfprun pon der Een LXXVII. 
Vorzeichnung eines ſtarcken Freundes und Practici der Architectur Rahmens J. F. Junge 
hat, welcher dieſe drey Rife auf Ordre eines hohen Goͤnners und groſſen Kenners der 
Dis und reinen Bau⸗Kunſt im Мајо 1746. von dem Originali abnehmen, und mir zur 

erkleinerung uͤberlaſſen muͤſſen. Auf dieſer LXX VIII. Tabelle nun ift 
A. der Haupt⸗Eingang, auffer dem noch andere Sortien verbanden, 
B. Aufenthalt der A Geurs. 
C. der Gang vor den Logen. | T 
Aa D. dit 


Tab. 
LXXIX. 


Tab. 
LXXX. 


Tab. 
LXXX. 


* Tab. 
LXXVIII. 
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^ die oberſte Logen. 
die unterſte Logen. 
F. кешу zen 
С. Orcheſtre. 
H. das vordere Theatrum. * 
E ще dek саап» 
„Rinnen der beweglichen Scenen, worzwiſchen Liecht- Blackers ап Pfählen 
befefiget, fo durch den Boden gehen, damit gedrehet und litera 


nnen. ; 
L. die groffen Schiebers das vordere von dem hintern Th i 
M. Treppen nach den Logen - Böden. hintern Theatro zu Герагігей, 
N. oberfte Treppen⸗Oefnung. 
О. Treppe nach den Hang: Boden. 
P. Treppe nach dem Keller unterm Theatro.. 
о. Dang: Boden fo pun&iret, 
R. zwey Bogen-Lauben. 
2 0 8 Vë des Sande Loge ap 1 9 Theatrum. 
das Фи vom Boden, welches zu Hervorgehu | 
8, aus dem Keller von einander geſchoben oe Za парици 
Die LXXIX. Tabelle ftellet den Profil des Opern · Hauſes nach der Queer vor und ift 
A. der Gang hinter den Logen. | 
B. bít Logen. 
e js Auf chung des e he 
die Aufziehung des hintern Theatri, nebſt der Bogen | 
Seite gehet. j gen Laube, fo nach der 
E. Zierathen des Vors Theatri. | 
+ T Ch er liefen й E den Bogen. 
H. Hang: Gifen , womit die Balcken des Рак ١ і { 
Барр à 25 тодан morb afonds über bit Logen an bie 
. tin gedoppeltes Rad, an deffen kleinern die Linien des Vorh ( 
den groͤſſern das Seil mit dem Gewicht in dem Nate ber Si K. das 
щу Vg wenn der Vorhang in die Hohe mit der Winde L. wieder 
N. M. zwey äder an langen Wellen, ſo in dem Profil Tab. LXXX ni 
item No. 1. 2. 3. 4. г. bemercket zu den Sonnen: Wagen. Ger 
m deis не iie COM | 
. O. noch zwey er mit langen Wellen zu den Fli 
NASA M a len zu den Flieſen des vordern Theatri. 
Кеў n У 
9. О, Моб er mi : ren langen Wellen zu den Flieſen des hintern 
R. Winde darzu, wie ſolches in dem Profil Tab. LX XX. mit S. S. bemercket 


S. ein Rad mit der Welle. 
T. die Winde darzu, wodurch 
V. das Meer bis zum Gebrauch aufgewunden wird. 


Die LXXX. enthält den Profil des Opern- Hauſes der Länge nach, in ſelbem wird 


% 


durch die Littern nachfolgendes angedeutet: 


A. Aufzug der Logen. | 

В. Paflage und Treppen nach den Logen. 

C. Treppe nach der Parterre. 

р. Parterre mit den Baͤncken umher. 

E. Orcheſtre. 

F. der Boden Sine e T 

С. die kleinen Ständer, woran die Scenen befeftiget wer ; 
ben in Gerinnen gehen, wovon zwo und zwo ge балын Шы unten mee 
nien um eine Rolle befeſtiget, daß wenn die eine hervor, die andere da 5 diem 
ſpondirende i inier von der langen Welle mit dem Nad d да 
rück gejogen wied. Das Seil Des Rades gehet in den Kaften L ап der Wand 
hinauf, um eine Triele mit bem Gewicht zu einer gleich geſchwinden Berwechſelung 


der Scenen, fo burd) die Winde К. wieder aufgezogen wird. 


1. der Drachen⸗Wagen wird aus dem vertieften Keller bermittelſt der Welle mit dem‘ 


Rade M. und der Winde N. in die Höhe gezogen, übe 
beyden Seiten von einander geſchoben еб hui e D EA 
Tab. LXX VIII. bey T. zu ſehen. Der übrige mit Wohlen verdeckte Keller Geng 
zu anderm Behuf, wenn Opera geſpielet werden foll. / 

O. Aufsiehung der Scenen des vordern Theatri von der Seite anzufehen. 

А ; T P. die 
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P. die Schieber zwiſchen dem groſſen und kleinen Theatro; , 
Q. bit Scenen des hintern Theatti, fo an kleine Ständer be eſtiget, welche durch den 
Boden gehen, und die angehenckte Bohlen des Kellers bey K. zu ſehen. 
S. S. vier lange Wellen mit ihren Rädern, wovon allhier die beyde ins Geſicht kom⸗ 
men, die in dem Profil Tab. LX XIX. mit О. O. und Q: bemercket, zum chan- 
iren der Flieſen über den Scenen, daß, wenn die eine Tau die andere runter ge⸗ 
ety Nachdem es der Profpe&t erfordert. Lace 
NB. Die Boͤden, fo weit die Sliefen gehen, werden nicht uͤberſchoſſen, auch gehet 
ein Haupt⸗Balcke Wechſels⸗ weiſe nicht gantz durch, ingleichen wird der mitte 
lere N daſelbſt auf dem Haupt: Boden im Dach weggelaſſen, und werden 
die Balcken, fo nicht von denen Hang⸗Saͤulen erreichet werden, mit Eiſen an 
die erſte Kehl⸗BBalcken, wie bey T. zu ais angebenget. | | 
V. eine Welle mit dem Rade und befonderer Winde, wodurch das Meer Lic W. bis 
su feinem Gebrauch aufgewunden, und nona runter gelaffen wird. Die Gei 
ten: Backen oder Wangen haben unten Rollen, wormit es, fo weit ſolches noͤthig, 
‚auf dem Theatro abgelaſſen werden kan. ' | | 
x. ei geobppeltes Rad, an deffen kleinern bie Linien zu Aufziehung der Gardinen oder 
„Vorhang, ап den groͤſſern das Geil mit dem Gewicht kommt. | 
Y. bit Licht⸗Krohnen konnen hoch und nieder gelaſſen werden, wie denn die groffe 
Krohne über der Parterre D. noch auf g. Fuß runter gelaſſen werden muß. Die 
beyde uͤber das Theatrum werden nur gebraucht, wenn darin Ball oder Mose 
querade gehalten wird, latere, falls die 12. Mohren, fo Fackeln halten, abge⸗ 
nommen und die Parterre des Thearri Boden gleich überbrücket wird. ; 
2. das Nad mit der Welle zu der groſſen Lichte Krohne hat eine beſondere Winde, (0 
in den Profil nicht einzutragen geweſen. 
a. wo Dit Licht. Krohne angezündet wird. 
b. b. zwo lange Wellen mit ihren Raͤdern zu dem Sonnen⸗Wagen No. 1. 2. 3. 4. f. 
worpon No. у, den Sonnen Wagen vorſtellet, die übrige aber Wolcken. 


Tab. LXXIX, 


Ich ſtehe gaͤntzlich in der Meinung, daß vielen durch Mittheilung der Riſſe des h. 343. 


Hannoveriſchen Opern. Hauſes ein groſſer Gefallen ARS werde, maſſen nicht nur 

das, was die Architectur beym Opern- Haufe zu thun hat, daraus zu nehmen, ſondern 

gar das Machinen⸗Werck mitgetheilet wird, ſo der Mechanic 1 0 oder wovor 

dieſelbe zu ſorgen hat, welches vielmahl als ein Geheimniß angefeben und alfo nicht jedem 

a erian (шше wird, wie e$ Sturmen beym Parifer Opern- Haufe laut feiner 
age e 4 h D | 


Nun wende ich mich zu dem Berliniſchen neuen Opern- Haufe; Ehe ich aber zur 6.344. 


Mittheilung der verſprochenen Rife ſchreite, werde ich einen Vorbericht herſetzen, welcher 
in der Berliniſchen Zeitung vom 27, Nov, 1742. zum Vorſchein kam, wodurch man 
ſchon von dieſem ausnehmenden Gebäude zum Voraus fich einen guten Begriff wird mar 
chen koͤnnen. Es lautete in ſolcher Zeitung folgender maſſen: 


„Das hieſige Opern- Haus ift nunmehr unter Direction des Frey⸗Herꝛn von Kno⸗ h. 345. 


„ belsdorf in fo weit fertig, daß den 1. Decembr. die erſte Opera kan vorgeſtellet werden. 
»Die Vollendung der aͤuſſerſten Decoration aber foll . Jahr geſchehen. Sel⸗ 
>, biges ift 300. Rheiniſche Fuß lang und 106, Fuß breit. 58 at einem prächtigen 
„ Pallaft, ſtehet von allen Seiten frey, und hat von auffen fo viel Platz um fi berum, daß 
» 1000. Kutſchen gemächlich alda halten können. Das Hängewerck ift fie Пас), und 
„ bon unten nicht zu (oben, und pang mit Kupfer bedeckt; Durch eine jede bon 7. Pforten 
» koͤnnen J Perſonen en front hinein gehen, und inwendig findet man alle erun 
» keiten. Dieſer jekt erwehnten Defnungen ohngeachtet ift doch ſolche Ditpofition ger 
» ша, баё fein Zug weder das Parterre noch das Orcheftre incommodiren kan. Ein 
» gewoͤlbter Canal, der о, Fuß hoch, gehet quer durch das gantze Gebaͤude, aus ſelbem 
„wird vermittelft 2. Wafers Machinen das Waſſer dis unters Dach in greffe Behaͤlt⸗ 
» niffe gebracht, und durch Roͤhren dergeſtalt wieder runter auf das Theatrum geleitet, 
» daß nicht allein natuͤrlſche Cafcaden und Waſſerſtrahls koͤnnen vorgeſtellet werden 

» fondern daß man auch bey auskommendem Feuer faſt das gantze Theatre unter Wa 2 
» fer fegen kan. Dieſes Theatre ift eines von den ldngften und breiteſten in der Welt. 
» Die Logen find raͤumlich und bequem, daß fie rechten Zimmern gleichen, und doch ale 
» lenthalben eine ungehinderte Aussicht auf das Theatrum haben; die Treppen hat man 
» (б groß und fo gemaͤchlich verfertiget, daß man ſich bis in den vierten Rang der Logen 
» mit Porteurs fan tragen laſſen. Hinter den Logen befinden ſich ſolche geraume Gaͤn⸗ 
» ge, daß 7. bis 8. Perſonen Platz genug haben neben einander zu gehen. Bey allen jetzt 
» gedachten Vorzügen ift zwar der Zweiffel erreget worden, ob fie auch zur Avantage 
» Der Майс ſeyn möchten, aber man bemerckt mit nicht geringer Bewunderung, daß die 
» Mufic darin einen беке NO E 8 thue Wenn nehmlich der Sänger gantz hins 
» ten im Fond des Thearri ſtehet, hoͤret man ihn nicht nur in den aͤuſſerſten Logen und 
im Parterre gar deutlich die allerſachteſten Toͤne d SE fondern der Sänger Wäi fi 

وو 02 : 
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„ auch immer felbft wieder, welches in м Theatris zu finden, und bod) bem Sins 


„ genden zur grofien Erleichterung dienet. 


ach beſchloſſener Opera kan in dieſem Haufe 


„Redoute gehalten werden. Am Ende der Logen ſiehet man einen weitläufftigen Saal, 
„ wo die Derzfchaft ſpeiſen kan. Wehrender Zeit wird der Boden des Parterre dem 
» Theatro gleich gehoben, das Theatre felber aber in einen Corinthiſchen Saal verwan⸗ 
„delt. Die Scenen gehen hinter den Colonnaden weg und in den Nichen ſind natuͤr⸗ 


Tab. J. 346. 
LXXXI. 


Tab. 5.347. 


LXXXI. 


» liche Calcaden angebracht, welche einige Najaden von weiſſem Marmor aus ihren Kruͤ⸗ 
„gen formiren. Das Haus ift in drey Saͤhle eingetheilet, 1) der Corinthifche, 2) der 
» бот Parterre, wo an den Logen und am Portal die verguldete Decorationes, fo aus 
„ einem gebrochenen weislichten Grunde und von beſonderm Gout find, einen febr (08 
„ nen Effect thun und 3) der Apolloniſche Saal, in welchen rund herum vor die Que 
» ſchauer ein Entablement von lauter Satyren getragen wird. وو‎ 


Die т. Fig. Tab. LX XXI. zeiget nun den Grundriß des Berliniſchen Opern- Haus 


ſes etwas weniges über Den Horizont, deſſen Bekanntmachung, wie auch derer übrigen 

darzu gehörigen Riffe, wir einem Architect Nahmens Joh. George Fuͤnck zu panda 

haben, der fie auf Ordre abnehmen und in Kupfer bringen müffen, nach einem bey nahe 

ws rE fo groſſen Maasſtab, als Пе hier entworffen. In dem Grundriß Fig. 1. ift 
efindli 


А. A. A. A. bit bier groffe Entreen. 

В. 9301; 46. 7 

C. C. С. C. Stube, Kammer und Küche vor den Haus⸗Verwalter. 

D. D. groſſer Gang, ber ums Parterre gehet. | 

E. E. E. E. Treppen, fo zum Parterre führen, und welche fo angeordnet, daß die Luft, 
fo aus den groſſen Entreen kommt, keinen Zug ins Parterre hat, 

F. das Parterre. 

G. G. erſte Reihe der Logen. 

H. das Orcheſtre. Же 

I. I. das Fundament zum Portal des Theatri. 

K. Souterreins die Machinen zu bewegen. ; 

L. L. Fundamenter der Saͤulen im Corinthiſchen Saal. 

M. Treppe, um in die Souterreins der Machinen zu kommen. i 

N. DE eier Canal aus Quadern 8. Fuß hoch, welcher quer unter bem Gebäude her 
gehet. Я 

О. Waſſer⸗Machinen, welche das Waſſer in die unterm Dache befindliche Reſervoirs 


treiben. 


. Vorplatz und Entree der A@eurs und Ouvriers. 


О. Kammer vor die Ouvriers. | 

R. Treppe in den Vorhof der erften Etage zu kommen. 

S. S. Treppen um in die erſte Reihe der Logen zu kommen. 
Т.Т. Treppen um in die zweyte Reihe der Logen zu kommen. 
V. V. Fundament der groſſen Saͤulen⸗Laube und der Treppen. 


Die 2. Figur der LXXXI. Tabelle legt den Grundriß der erſten Etage des Opern; 


Hauſes dar, worin vorgeſtellet wird: 


C. E. 3: A e тер langen Seiten des O 

. C. (repe Treppen an den zwey eiten des ; 

D. der Apollonifthe Saal. pern: Daufes, 

Е.Е. zwey Cabinets. 

F. F. Nichen zu Oefen. 

G. Communications: уйге mit dem Gange. 

H. H. Gang hinter den Logen. | 

І. Königs Loge. : 

к. к. leichte bewegliche Wände dieſer Loge, welche den Gang zuſchliſſen und an 
L. L. anſchlagen koͤnnen, um eine Kammer zu formiren, 

M M. zwey Camins diefe Kammer zu warmen. 

N. N. Logen der erſten Etage, deren Scheide⸗Waͤnde nur die Höhe einer Bruſt Lehne 


aben. 

O. O. АА ‚ fo im Portal angebracht, zur Commodité der Zufchauer. 
P. das Pe des Theatri. 8 

das Theatre. 
N. R. Corinthiſche Säulen Ordnung. у : — 
S. S. Niches, worin Najaden mit aſſer⸗Kruͤgen, ſo natürliche Cafcaden vorſtellen. 
T. ein groſſes Portal um die Perſpective des Theatri ju verlaͤngern. 
V. V. i vor die Acteurs. 
X. X. Schornſtein⸗Roͤhren zu Oefen. 


A. A. 3 Treppe, von welcher man kommt zur 


Y. Y. bit 
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Nos 2 Ze wo die Wafers Röhren zu den Refervoirs unterm Dache in die 
2. Z. Treppen zur dritten und vierten Reihe Logen. | 


Fig. з. Tab. LXXXII ift die Haupt- Fronte des Opern- Haufe, ob es gleich 0165.348. Tab. 
e bon ài | LXXXII 


Giebel⸗Seite ift, indem dieſes Gebaͤude don auffen als ein dem Apollini krafft ber Inferi- 
ption: FRIDERICVS REX. APOLLINI. ET. MVSIS. gewidmeter antiqver Tempel 
ams und am Giebel eine anſehnliche Corinthiſche Colonnade hat. Es ſcheinet 
dieſelbe in unſrer Figur freylich fo gar anſehnlich nicht, wenn aber ein Kenner der Archi- 
tectur fic) aus dem kleinen Maasſtab nur die wahre Groͤſſe des Wercks in feinem Sinne 
bildet, und erweget, daß ein Modul zu 2. Rheinlaͤndiſche Fuß genommen, wird er bald 
die Majeſtaͤt dieſer Colonnade кф, und Гойфе noch mehr bewundern, Ба fie in Deutſch⸗ 
land und gar an einem Ort, wo keine Steinbruͤche ſind, errichtet, als wenn ſie in Italien 
erbauet worden, wo die Feſtigkeit und Beſtaͤndigkeit der Steine eher hardie Wercke zu 
Stande bringen und der Nachwelt ſtehen bleiben laſſen, als man ſich von Deutſchland 
vermuthen kan. Was die Intercolumnia dieſer Colonnade betrifft, richten fich ſolche 


melt nach Syſtylon Cebe im Lexico archit. unter dem Worte Aræoltylon ) treten aber 


qud) Euftylon gar nahe, da fie auſſer dem mittlern Intercolumnio wenig über 6. Modul 
haben. Das mittelſte Intercolumnium d сіп Modul ſtaͤrcker, welche Erweiterung (id) 
auf Vitruvii Ausfpruch боп Euftylon gründet, welches 6 5 Modul, zwiſchen den zwey 
mittelſten Säulen aber 8. Moduls an Intercolumniis oder einen Axſtrich vom andern Ars 
ſtrich gerechnet haben will, folches beträgt zuſammen bey Euftylon von F. Intercolumniis 
34. Modul, ſolche aber ſind allhier 32. an der Zahl und kan die Eintheilung alſo ſeyn: 
6 { Моди! 
6 f 2 e 
7 ? Е 
ї % 2 
+ | $$. 
| Summa 32 Moduls. Yr, 
Ich folte aber faſt meinen, daß die Brüche hier wuͤrden negligiret und überhaupt nur зт. 
Moduls Aer worden ſeyn. Vielleicht ift der Maasſtab, woraus alles abnehmen 
muͤſſen, (9 haarſcharff nicht, welcher von einer der . Axl zur andern dufferften 64. 
uf macht und nur 62, Fuß oder 3 1. Modul betragen foll, 
oͤnte gebracht werden, indem F. 347. das ganze Opern - Haus zu зоо. Fuß Lange und 
106. Fuß Breite angegeben wird, nach dem Maasftabe aber E {шп würde. Oder 
es muͤſte gar ein Modul etwas über 2. Fuß, nehmlich 225 Su 
nade ift mit einem Fronton bedeckt, in deffen Tympano ein Bas relief, fo ein Opfer des 
Apollinis vorfteller, Oben auf dem Fronton ift die Statue des Apollinis, der Melpo- 
mene. und der Thalia, Unten erblickt man 4. Bas- reliefs, darin find 
1) Ок Verwandlung der Daphne. 
2) Apollo die Hirten unterrichtend. 
3) Apollo den Marfias ſchindend. 
4) Die Beſtraffung des Midas. 
n den vier Nichen find die ſtaͤrckſte Griechiſche Tragifche und Comiſche Potten vorge⸗ 
Pellet : Sophocles, Ariſtophanes, Menander und Euripides. 


Auf der zweyten Giebel- Seite ift auch ein Fronton auf Corinthiſche Wand» Pfeiler 6.349. 


ruhend; Im Tympano ift ein Bas- relief und darin Orpheus, der durch feiner Leyers: 
ste allerhand Thiere und lebloſe Sachen an fi 中 1 e Oben auf bem Fronton find 
die Statuen der drey Gratien ; In denen darunter befindlichen 4. Das, reliefs find 

1) Orpheus die Euridicen aus der Hoͤlle holend. 

2) Orpheus den Cerberum einſchlaͤferend. | 

3) Orpheus durch feiner Leyer Mufic die Steine der Bachantium abhaltend. 

4) Mercurius den Argum einſchlaͤferend. 
In denen 4. Nichen find die beruͤhmteſte Roͤmiſche Tragiſche unb Comiſche Poeten: V 
tus, Seneca, Plutarchus und Terentius. 


Die 4. Figur Tab. LXX XII. ftellet ben Aufriß der einen langen Seite vor. In der 9.0. 


Mitte ift eine groffe Frey⸗Treppe; An der Mauer find 6. Corinthifche Wand⸗Pfeiler, 
nach ſolchen Intercolumniis wie die Colonnade; Uber diefe Wand» Pfeiler ſtehen 6. Sta- 
tuen derer Моби: Euterpe, Terpfichore, Calliope, Clio, Erato, Polymnia. Daruns 
ter find 4. Bas- reliefs. wodurch vorgeſtellet wird 
1) Pan die Hirten unterweiſend. 
À 2 Pan und Syrinx. 


3) die Beſtraffung der Pieridum. 
4) die Verwandelung der Nymphe Echo. 
UN Be Dit 


gu welcher Muthmaſſung wohl 


betragen. Die Colone: 


0 
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Die Seite, fo diefer langen Seite gegen Über lieget, ift bon gleicher Auszierung, durch die 
6. Statuen aber werden 6. groffe alte Poeren vorgeftellet, als, der Homerus, Virgilius , 
Horatius, Ovidius, Anacreon; Pindarus. In denen darunter befindlichen Bas- reliefs 
ind 3 
fi 1) Amphion durch feiner Leyer Klang die Mauern zu Thebe aufführend. 
2) Arion durch einen Delphin vom Schiff bruch gerettet. i 
3) Achilles auf feiner Leyer fpielend zum Dienſt feines Kriegs-Transportd, — 
4) Sapho, fo wegen beſonderer Geſchicklichkeit auf der Leyer unter die 9. Muſen 


， genommen. 1 
9.351. Die Saͤulen an ber Colonnade fo wohl als die Wand» Pfeiler find canneliret, wel- 


ches zwar gantz artig (afit, ba fie aber dem Wetter exponiret, doͤrfte wohl mit der Zeit 
der Dauer insbeſondere den ſcharffen Kanten Abbruch geſchehen. 


F. 372. Figura 1. Tab. LXXXII. ift der Profil dieſes Opern- Haufes nach der Quere kurtz 


vor dem Orcheſtre, die 2. Figur aber iſt der Profil nach der Laͤnge mitten hindurch. 


9.353. Ich haͤtte auch wohl ins beſondere von Comoͤdien⸗Haͤuſern handeln ſollen, da aber 


$354. 


$355. 


dieſelde verkleinerten Opern- Häufern gleichen, auch bisweilen Comoͤdien in Opern-Häus 
Ы vorgeſtellet werden, fo glaube nicht nöthig zu haben, ſolcherwegen eine befondere Ab⸗ 
andelung vorzunehmen. Man hat auch wohl in anfehnlichen Зин Garten beſondere 
Schaubuͤhnen, welche Theatra genennet werden, die auch ſezuweilen derer Theatrorum 
Dienſt vertreten muͤſſen, worvon aber zur andern Zeit mehrere Meldung geſchehen kan. 


CAPUT XVII. 
von Getz⸗Gebaͤuden. 


Er alten Römer Schaubühnen, worauf allerhand wilde Thiere unter einander, 
auch wohl mit Menſchen, W , und dadurch dem gantzen Volck, fo wohl 
Vornehmen als Geringen ein Schaufpiel rie) muften, waren ihre Am- 
phitheatra, deren Groffe, Anſehen und Koſtbarkeit faſt Menſchen Krafft und. 

Vermsgen zu überfteigen ſchienen, weshalb man im Lexico archit. unter dem Worte 
Amphitheatrum ein mehreres nachſehen kan. Die Abfichten, welche die Römer mit ſol⸗ 
chen Laſten von Gebäuden hatten, kommen heut zu Tage wenigſtens in dem Grade nicht 
vor, daher die Groͤſſe und voͤlli e Geſtalt der Amphitheatrorum auch nicht mehr befolget 
werden, fondern, wenn man Schaubuͤhnen aufrichtet, müffen fich ſolche nach der Geigen 
Zeiten Umftände richten, und verfertiget man nunmebro Comoͤdien⸗Haͤuſer, Opern- 
Jodufer, Hetz⸗Gebaͤude, Kampf⸗Hoͤfe, von welchen erſtern das XVI. Cap. handelt, von 
den letztern aber ſoll hier etwas die werden. 


o groſſer Herren Höfe find, pfleget man wohl allerhand theils einheimiſche, thei 
ausländisch SI у Allerhand theils einheimifche, theils 


e rare und wilde re zu hegen, als weile und graue Woͤlffe, weiſſe und 
graue wilde Schweine, weiſſe und ſchwartze Bären, Auerochfen „Loͤwen, LS ZA 
Panther und dergleichen, nicht minder beſonderes Voͤgelwerck, ſo in eigenen Hoͤfen, Gra⸗ 
ens, Kammern oder andern Behaͤltniſſen ihr Logis, und beſondere Auffeher oder Waͤr⸗ 
ther haben, die vor ihre Ernehr⸗ und Erhaltung ſorgen muͤſſen. Solche Thiere werden dann 
theils zum Vergnügen des Deran angefchafft, der, wie er durch viele andere rare und wohl 
lebloſe Sachen eine Veranderung bat, fo auch durch den Befig rarer Thiere beſonders ers 
goͤtzet wird, theils dienen ſie zum Anſehen des Herꝛn, weil andere dergleichen in der Men⸗ 

ge nicht anſchaffen und erhalten koͤnnen; Ja fie dienen vor alle curieue Gemuͤther/ daß 
ie durch deren An- und Beſchauen den “аи Begierde ein Genuͤgen (фат; Sie muͤſ⸗ 
Im aber auch bey der Gegenwart fremder Herafchaften denenfelben eine Veränderung 
urch einen Kampf verſchaffen, oder bey andern Solennitáten fich ſtreitend ſehen laſſen. 
Da nun ihr Streit und Kampf nicht um ſo vieler Menſchen willen, wie die Roͤmiſche 
Thier⸗Kaͤmpfe angeftellet werden, fo ift auch nicht nöthig, ſolche erſtaunliche groffe Schau⸗ 
бірлеп darzu zu errichten, ſondern man umſchlieſſet einen Hof mit einem etliche Etagen 
hohen Gebäude, worin viel Oefnungen nach dem Hof zu ſind, damit eine ziemliche Anzahl 
von a ha „jedoch hauptſaͤchlich nur die Herzſchaften mit denen Hofſtaͤtten und an⸗ 
ſehnliche fremde Perſonen Zuſchauer abgeben Ёбппеп. In der untern Etage find Ges 
woͤlbe und Kammern vor die zum Kampf gewiedmete Thiere, aus welchen Зеба и тел 
auch Auslaß⸗Thuͤren in den Kampf⸗Platz gehen. Daß aber der Dof e ie 
werde, ift eben nicht zu rathen, obgleich i den Spaniſchen Stier » Gefechten viereckte 
Marckt⸗Plaͤtze gebraucht werden, denn diefe werden nicht der viereckten Figur wegen, fons 
dern weil fie einen geraumen Platz geſtatten, раи genommen, beffer ift es, wenn ein fol 
cher Hof achteckicht, 12. oder gar 16. eckicht ift, da dieſes einem Amphicheatro naͤher, 
als das Viereck trit, und auf dem Boden aus der Hohe alles beffer uͤberſehen werden can, 
| 
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die kaͤmpfenden Thiere auch insgeſamt mehr im Geſicht bleiben muͤſſen, als wenn fie fid 
in denen vier Ecken herum tummeln. 
In der CXXXIII. und LXX XIV. Tab. finden fid) Grundriſſe, Aufriſſe und Durch- F. 356. 

ſchnitte eines Hetz⸗Gebaͤudes, und zwar ift Fig. 2. Tab. „ХХХ. der halbe Grundriß Tab. LXXXIII. 
der untern Etage und Fig. з. der halbe Grundriß der zweyten Etage. a. a. сс, Fig. 2. Tab. LXXXIV. 
ſind gewoͤlbte Kammern vor wilde Thiere. c. iſt der Gang vor dieſe Kammern. b. iſt 
ein Eingang. d.d. find Eingänge zu denen Treppen, welche in die 3. 4. J. und ste E age 
führen. E. ift der Hetz⸗Platz, desen Weite in Lichten von Winckel zu Winckel etwas über 

100, Fuß beträgt, n. ift der Eingang in den Hek- Platz, dergleichen auch gegenuͤber iſt, 

olche dienen auch, wenn Fuchs⸗Prellen angeſtellet werden follen, zu einer Entree. f. f. &c. 
Fig. 3 find Logen zum Zuſchauen in der zwehten Etage. р. ift ein Gang davor. h. h. h. 
find gedoppelte Frey⸗Treppen um in die zweyte Etage zu kommen. I. К. find die Eingänge 

u denen Treppen, welche in 3. 4. 5, und ste Etage führen. Jede Loge hat vorn an der 
ги» Lehne eine Oefnung von 10. Fuß Breite. Solcher Logen find in dem gantzen 
Hetz⸗Gebaͤude 120. Es koͤnnen alfo eine . Menge Ашан fo an der Bruſt⸗ 
Lehne ſtehen, Platz haben, und füglich darhinter noch eine Reihe Zuſchauer fich befinden. 
Die т. Figur Tab, LX XXIII. zeiget ben Aufriß des Hetz⸗Gebaͤudes, welcher fich mit Zus 
ziehung der Grundriſſe ſchon von por erklären wird. Die 2. Figur Tab. LXXXIV. 

iebt den Profil quer durch das Gebäude nach der Durchſchnitts⸗Linie ber Grundriſſe b. h. 
Figs: 2. 83. Tab, LXXXIII. Auch zeigen fich hier die Oefnungen derer Logen, darun⸗ 
ter aber die Auslaß⸗Thuͤren der wilden Thiere und ein kleines Fenſter über dieſelbe. Die 

т. Figur Tab. LX XXIV. giebt theils einen Aufriß nach einer andern Wendung, als der 
Riß Fig. 1. Tab. LXXXIII., theils einen Durchſchnitt durch die Treppen nach der Linie 
|. m. Fig. 3. Tab. LXXXIII. Was ſonſt wegen dieſes Riſſes annoch zu erinnern ſeyn 
möchte, kan aus dem Riſſe ſelbſt erſehen werden. a 

Solte Рев Platz einem oder bem andern zu klein daͤuchten, ift leicht in der Groͤſſe hz Yz. 

zuzugeben fiber ein allzugroſſer Platz hierzu auch nicht anzurathen, indeſſen, wenn er 
groͤſſer beliebet wurde, gienge meine Meinung dahin, daß man alsdann die Figur 16, 


tcficht machte. 
CAPUT XVIII. 
von Reuth⸗Haͤuſern. 


: O anſehnlicher A Höfe, ingleichen wo Academien find, wird auch Anſtalt 9.358. 
S gemacht, daß fo wohl Kutfch als Reuth⸗ Pferde, Р jedoch die letz⸗ 
tere, zugeritten oder zum Gebrauch recht geſchickt gemacht, und der Reuther 
ab fl das Pferd gut zu beſteigen, zu dirigiren, feſt und wohl zu figen ans 
ewieſen und fähig gemacht werde. Die Platze zu dieſer Übung find entweder unter 
окт Himmel, oder fie find bedeckt und mit Wänden umſchloſſen. Erſtere werden 
euthbahnen, und letztere Reuth⸗Haͤuſer genennt. Die Reuthbahnen, deren man fid) 
bey gutem trockenen Wetter, ſo wohl Reuther als Pferde zu machen, als auch zu Ring⸗ 
rennen und Carouffel bedienet, find geraumer, als Reuth⸗Haͤuſer, und beſtehen aus einem 
ebenen, mit etwas Sand oder Waſſer⸗Kies belegten, und mit Breter⸗Waͤnden, oder nur 
mit Schrancken, umgebenen Platz, der 100. Fuß breit, und 200. und mehr Fuß lang 
ſeyn kan. obey die Archite&ur wenig oder nichts zu thun hat, es waͤre denn, daß ſie 
die Schrancken anzuordnen hätte, welche 4: Fuß hoch über den Erdboden kommen, und 
glat und gerade ohne ſcharffe Kanten, und ohne vorragenden Aeſten, und der Dauer we⸗ 
en, da fie unter freyem Himmel ſtehen, mit Oel⸗Farbe angeſtrichen ſeyn muͤſſen. Das 

euth Haus aber if eher ein Werck der Architektur. 

Das vornehmſte bey Reuth⸗Haͤuſern ift, daß fie fo geraͤumlich, als möglich, ſeyn, 5-359 
und gehörige Länge, Breite und Hohe haben. Eine anftändige Breite derſelben ift so. 
Fuß, viel drunter nimmt man nicht gern, und laͤſſet 30. Fuß Breite ein Pferd ſchlecht 
tummeln. Will man fie viel breiter als го, Fuß haben, erfordern fie eine breite Decke, fo 
ein gutes Hangwerck noͤthig haben, daher fie muͤhſam und koſtbar find. Ihre Länge muß 
aufs wenigſte auch уо. Fuß m" beffer aber ift es, wenn fie 2. з. auch wohl 4. mahl fo 
lang als breit find. Die Höhe muß wenigſtens 20. Fuß betragen, тей die Fenſter 9. Fuß 
und drüber über Dem Horizont erhaben feyn müffen. Gang anfehnlich find die Maaſen 
des Hanoveriſchen Reuth⸗Hauſes, aner wogen ſolches 672 Fuß breit, viermahl fo lang, 
nehmlich 270. Fuß und ein Sechstheil der м. nehmlich dp Fuß zur Höhe hat, durch⸗ 
gängig alfo wohl proportioniret ift, da Hohe, Breite und Lange in der Proportion 2. 3, . 

12. find. Das Dresdenfche aber übertrifft das Hanoveriſche in Breite und Lange, fo, - 

daß erſtere auf 80. und letztere über roo, Fuß kommt. Die gar groffe Lange und Breite 

aber dienet, daß man im Reuths Haufe ён und Carouffels, Damen: Rennen 
2 und 
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und noch wohl andere Luſtbarkeiten bey Feftivicäten vornehmen koͤnne, falls übles Wet⸗ 
ter dergleichen Divertiffements unter freyem Himmel beſchwerlich machen wollte. Noch 
wird bey anſehnlichen Reuth⸗Haͤuſern erfordert, daß in der Höhe eine Bühne verhan⸗ 
den, ſo in der Mitte einer langen Seite ſeyn kan, oder es koͤnnen derſelben zwey, nehmlich 
an jedem Ende eine ſeyn; Man nennet dergleichen Bühnen Judicir- Bühnen, worauf 
bey Ringrennen und Carouflels bie Judicirer ſich befinden, welche beurtheilen, wer und 
was gewonnen; Nicht minder koͤnnen auf ſolchen Bühnen fid) vornehme Zuſchauer аш? 
halten. Man kan auch rund herum im Reuth Haufe bie Bühnen legen, und folche auf 
Kragſteine ſtellen, doch müffen die Kragſteine gehörige Staͤrcke und Dauer haben, damit 
felbige nicht, wenn fich daruber eine groffe Menge Zuſchauer befindet, von ihnen eingedru⸗ 
cket werde, wie mir dergleichen Caſus bekannt, da die Kragſteine von der Mauer wie ab⸗ 
geſchnitten abgebrochen waren. Noch eher wolte ich rathen an beyden Enden des Reuth⸗ 
auſes Cabinets und darüber Judicir- Bühnen und noch eine Judicir- Bühne in der 
Mitte und darunter Cabinets auch wohl über jeder Judicir- Buͤhne noch eine andere vor 
Zuſchauer anzulegen, ja es koͤnte auch der in der Mitte gelegten Judicir- Bühne und dare 
unter gelegten Cabinets und darüber befindlichen Zufchauer- Bühne gegenüber alles Ders 
gleichen angeleget werden, fo koͤnten die Judicirer nach Belieben geftellet werden, entwe⸗ 
der an beyden Enden oder in der Mitte, und bliebe noch ріш vor viel Zuſchauer. Sehr 
dienlich ift es im Reuth⸗Hauſe, wenn die Mauer 8. Fuß hoch vom Fußboden ae e 
mit Bretern beſchlagen, fo denen Reuthern zweyfachen Nutzen bringet. Ihre npe und 
Schenckel fónnen fo leicht von rohen Pferden nicht an die rauhe Mauer zu ſchanden gee 
druckt werden, und dann leiden die Stieffeln an den Bretern nicht ſo viel, als an den 
Mauern. Noch pfleget man мо, groſſe Spiegels an der Mauer aufzuhencken, damit 
der Reuther fid) darin beſchauen koͤnne, wie er zu Pferde fike. Daß der Marſtall nahe 
beym Reuth⸗Hauſe fey, oder gar daran anftofft, gereichet zur beſondern Gemaͤchlichkeit. 


9.360. Bey unſerm Residenz. Schloſſe befindet fich ein Reuth⸗Haus, welches zwar nicht 
gar groß, doch auch nicht gar klein, da es in Lichten уо, б; breit, 200. Fuß lang, und 
28. Fuß hoch. Zu dieſer Höhe bin durch den vordern mit Dorifcher Ordnung verſehe⸗ 
nen Rifaliten gebracht worden; Es läßt fich aber auch thun, daß man unter die Dorifche 
Ordnung einen gemeinſchafftlichen Unterfaß von Boffage mache, der 18. Fuß hoch ift, 
wodurch die Höhe des Reuth⸗Hauſes in Lichten 40. Fuß hoch genommen werden kan, 
welches denn zuſammen eine gute Ргоротгіоп geben kan. She zur Breite ift wie 4. zu 
zur Länge wie т. zu у, Die Breite zur Länge aber ift wie r. zu 4. Ich habe von folchem 
Tab. XXIV. Reuth⸗Hauſe, wovon Tab. XXI V. Fig. 1. der Aufriß und Fig. 2. der Grundriß verhan⸗ 
Tab. LXXXVI. den, in der 1. Fig. Tab. LXXXVI. einen Durchſchnitt gemacht, jedoch mit dieſem Unters 
(феб, daß allhier die Höhe des Reuth⸗Hauſes anders, und zwar 40, Su in Lichten, und 
affe auffen inclufive des Krang Geſimſes 41. Fuß hoch genommen, die Breite aber бо, 
Fuß in Lichten betrage, auch find im Durchfehnitt am Ende Cabinets und darüber eine 
anfehnliche Bühne verhanden. VE GoT 
9.361. Da ich hier von Reuth⸗Haͤuſern handele, Fan ich nicht umhin, des hieſigen Acades 
wiſchen Reuth⸗Hauſes, Reuthſtalls und der Reuthbahn etwas zu gedencken, und Kiffe 
Tab. LXXXV. davon mitzutheilen, (ође find in der LXXXV. Tab. enthalten. Die x. Fig. ftellet den 
Aufriß vor, der in der Mitte einen Rifalit und darüber einen Fronton hat / in din Tym« 
pano das Engliſche Wapen zu ереп, darunter ift folgende Inſeription: 


PROVIDENTIA 
| GEORGII. II. 
M. BRIT, REGIS. ET ELECT. BR, LVN. 
CONDITAM. A. SE. ACADEMIAM 
HOC. HIPPODROMO 
EXORNAVIT 
СІЗ ІС cCXXX V. | 
Fig. 6. ift der Grundriß darzu, im Lichten 52. Fuß breit, туз, Fuß lang, und 27. Fu 
hod, А dem Gemaͤuer aber 60. Fuß breit, und 160, fang, Дір (лді бе i 
(фине дати. Das DUDEN im Dache hat meinen Beyfall nicht, und wuͤrde es, 
wenn nicht zu denen Balcken und dem gantzen Holtzwerck ſtarckes und geſundes Holtz ge⸗ 
nommen, nicht beſtehen koͤnnen, vornehmlich wenn auf deffen Balcken⸗Lage ſchwere Saften 
zu liegen kommen folten ; In der 2. Figur habe eine Correction dieſes Henckwercks mit 
weniger Veränderung angezeiget, welche vermuthlich nicht wird getadelt werden koͤnnen. 
Die 5. Figur giebt den Grundriß des Reuth⸗Stalls vor die Schul-⸗Pferde; Вес hat 
nunmehr zwar 18. Staͤnde, er will aber faſt nicht mehr vor alle Pferde hinreichen. Dare 
neben ift a. der Knechte Stube, b. des Stallmeiſters Küche, c. c. find Eingänge in des 
Sthallmeiſters Wohnung, welche über. dem Stall Ge und worzu man mittelſt der 
Treppe d. kommt. Die 4. Figur zeiget die Reuth⸗ ahne und den gantzen zum u 


CAPUT XIX. Von Ball Häuferm 101 
: фаш gehörigen Platz nach einem kleinen Maasftab an. Der gantze Platz zur freyen 
euthbahne a. b. c. d. iſt 220. Fuß lang, unb bornber Ир жі. 162. Fuß breit; darin aber 
ſind Schrancken E in welchen die eigentliche Reuthbahne e f: g. h, fo зоо, Fuß lang, 
und bey e Е 100. Fuß breit, daß alfo zur Sommers Zeit nebſt andern Exercitis und Le- 
&ionen fuͤglich Rings Rennen und Carouffel darau gehalten werden koͤnnen. i. ift des 
Stallmeiſters Waſch⸗Haus, Hol Schuppen с. К. ift eine Heu⸗Scheuer, 1. ift das Reuth⸗ 


Haus, m. ift der Reuth⸗Stall und darüber des Stallmeiſters Wohnung, o. ift eine Milks 
Grube, n. ift eine Apparelle. у e ) m г id aito 


«CAPUT XIX. 
von Jal- Haufern ` | 


As Ballſpiel, ſo theils zur Ergoͤtzung des Gemuͤths, theils zu einer der Geſund⸗ 9.362. 
Gi heit zutraͤglichen Bewegung, theils eine Fertigkeit des Leibes zu machen dienen 
9 TAM, ift nicht was neues, fondern wir finden ſchon in der alten Griechen Palettris 
t bit Orycea, in des Plinii Lands Giuthe Laurentino das Spharifleriums Auch 
wird vom Kapſer Augufto gefagt, daß er fih gern mit dem Ball⸗Spiel erluſtiget. Wee 
gen des Согусж find die Ausleger des Virruvii uneinig, ob es eben ein Ball⸗Haus ge⸗ 
weſen. (ſiehe Lex, archit. unter dem Worte Coryczum) Daß aber des Plini Sphze 
riſterium gewiß ein Ball⸗Haus, oder ein zum Ballfpiel gewiedmetes Behaͤltnis geweſen, 
erhellet aus Plinii Auslegungen felbft, ob man ſchon aus dem Worte Spherifterium wohl 
auch ein ander Kugel» Spiel machen koͤnte, maffen, wie heut zu Tage viel andere Kugel⸗ 
te dem Ballſpiel uͤblich find, fo hat es auch an dergleichen in alten Zeiten nicht 
9 а | 
, Bey denen heut zu Tage üblichen Ball⸗Haͤuſern hat der Architect eben fo gar viel g. 363. 
nicht zu thun, wenn die gehörige Lange, Breite, Höhe und die Einrichtung der Decke in 
acht genommen, und untenher in der Mauer kein Fenſter geſetzt wird, fondern anſtatt der 
Fenſter uͤber dem Mauerwerck Oefnungen angeordnet werden, (0 das Licht ins Balls 
Haus fallen laſſen. Denn ift auch noch an einer kurtzen und an einer langen Seite eine 
Gallerie, theils bedeckt, theils unbedeckt. 


Was nun die Maaſen des Ball⸗Hauſes anbelanget, richten ſich ſolche nach denen 5.364. 
heut zu Tage ublichen Reguln des Ballſpiels, welche erfordern, daß das Ball⸗Haus in 
Lichten 99. bis 100. Fuß lang fey. Die Breite ift allemahl der dritte Theil der Laͤnge, 
alfo 30. Juß Breite bey 9o 2 Länge, und 33 Fuß Breite bey 100, Fuß Länge. Die 
pine bis an die Decke kan 40. Fuß, auch wohl etwas weniges drüber oder drunter 

eyn. RR Bee? 

Die Einrichtung der Decke pfleget bisweilen auf Gewoͤlbe⸗Art von Bretern gemacht h. 387. Tab. 
zu werden und tritt in das Geſpaͤrre hinein, wie Fig. 2. Tab. LXXXVI. zu ſehen, man LXXXVL 
macht aber auch wohl gerade Decken, wie Fig. 3. zeiget. Bisweilen laßt man eine 4 
Decke gar weg, und begnuͤget fich, daß das bloſſe Sparzwerck mit Ziegeln bedecket wird, 
da man denn bis dahin von unten aus dem Balle Haufe (ереп kan, es ift aber alsdann 
das Balls Haus eben fo gut, als eine Scheuer, und läßt m" das Balls Spiel in einer 
Scheuer eben fo fuͤglich, als in einem ſolchen Balls Haufe verrichten. Wider die auf 
Gewölbe: Art gemachte, und in das Sparawerc tretende Decke eifert Sturm gar fehr, 
weil fie von keiner ſonderlichen Dauer, und die vermeinte Menage in Bau⸗Koſten das 
durch auch nicht erlanget wird, welcher Meinung ich gaͤntzlich beypflichte, maffen mir vere 
ſchiedene Kirchen bekannt, fo auch auf dieſe Art gemacht, und die Mauern gantz aus ein⸗ 
ander getrieben haben, zwar habe ich einmahl (wiewohl wider meinen Willen) muͤſſen 
eine neue Kirche auf die Art anordnen, wobey dem Druck mit ſtarcken Mauern Widers 
ſtand zu leiften bedacht geweſen. Es ift an dem, daß die Zimmerleuthe, wenn (іс derglei⸗ 
chen Sparꝛwerck verfertigen und aufſetzen, ſich uͤber ſolche Geburt ſehr ergoͤtzen, und zei⸗ 
gen ſich die von ihnen abſtammende Fehler nicht gleich Anfangs, ſondern erſt mit der Zeit, 
nachdem das Holtz mehr zuſammen gedorret, die dgel fich ziehen, die Schwalben⸗ 
Schwaͤntze und Einpaſſungen nachlaffen, Zwar koͤnte man das Schieben der Sparren 
mit einigen durchgehenden Balcken verhindern, welche gleichſam Ancker waͤren, allein 
ſolche würden beym Ballſpiel auch manche Irregularicät verurſachen. Sturm recom. 
meadiret eine gerade und gehengte Decke, weil die gewiſſe Tracht derſelben, und da wer 
niger Holtz darzu noͤthig, als zu dem gefünftelten Gewoͤlbe, die Koſten der höher zu (ђе 
renden Mauer völlig ete Hierzu füge ich noch, daß man das Dach mit bem Hane 
ge⸗Werck gar nicht hoch zu machen noͤthig habe, und iſt ein ſolches Dach, wie es in der 
. Figur enthalten, vollkommen hinreichlich, worin gar die von der Hang⸗Saͤule abge⸗ 
ba Stuͤtzen, (fo denen Capreolis gleichen, ſiehe Lexicon architecton. unter dieſem 
orte) indem ſie oben eine Dachfette tragen, die PN eines Dachſtuhls фи, Г. 
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9.366. Damit Licht in das Vall⸗Haus falle, unten herum aber keine Fenſter in der Mauer 
Tab. fih befinden, fo ift, wenn eine hölgerne Gewoͤlbe⸗Decke gemacht wird, wie Fig. 2. Tab. 
LXXXVI. LXXXVI: şu (беп, untenher etwan зо, Fuß hoch Mauer, fo etwan 4. Sub dicke, zu 
machen, daruͤber kommt ein hoͤltzerner Aufſatz etwan 10. Fuß hoch, welcher nicht zuge⸗ 
mauert, ſondern offen bleibet, und daher Licht genug in das inwendig rund um ſchwartz 
angeſtrichene Ball⸗Haus giebt. (die ſchwartze Anſtreichung geſchieher daß man Die weiß⸗ 
liche Balle im Flug gut fehen koͤnne) Auſſenher werden Netze vor das Holtzwerck gezo⸗ 
en, daß kein Ball durchfliegen könne. Die Decke erhebet fich alsdann etwan noch то, 
uf; Die Giebel⸗Mauern gehen gantz in die Hoͤhe. Bey der geraden Decke Fig. 3. kan 
die Mauer 25. Fuß hoch kommen, ect AN hoͤltzerner Aufſatz von 15. Guffen Hoͤhe bes 
findlich, welche das Tageslicht іп das Ba Haus fallen (dr, Die Holtz⸗Verbindungen 
beyder Dächer find deutlich aus denen Figuren zu erſehen. 


Tab. 9.367. Die 4. Figur Tab. LXXXVI. giebt den Grundriß des Ball⸗Hauſes, ſo in Lichten 

LXXXVI. 100. Fuß lang, und 33.4 Fuß breit. Man ſiehet darin auch die Anzeige der Gallerie, 
1 т find die Oerter angedeutet, (0 Le Trou, Lais und Grille genennet werden. 

eitere Erklärung des Ball⸗Oauſes oder des Dallfpiels zu шаў, wird die Archi- 

tectur nicht erheiſchen, will aber jemand mehrere Nachricht davon haben, findet man ſol⸗ 

che in dem Anno 1734. A Leipzig rausgekommenen Lexico Mathematico, und aus Реја 

fen Brunnen des Florini groſſer Herren Standes und adlichen Haus⸗Vater. 
Ich laffe es Becke bewenden, und befchlieffe damit 

| zugleich dieſen Theil. M 
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Fig. a. „372, 
p 3 · 348 
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Fig.3. fghiklm 356 
Tab.LXXXIV. Fig. r. 356 
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Tab. LXXXV. Fig. I. 361 
Fig. 2. 361 
Fig. 3. 361 
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En 


©» 


29859. )o( 8858. 


intet 
A. 


Agraffen was fie por Dienfte thun F. 241 
Amſterdamer Boͤrſe е Kr 
Amſterdamer Жай); Haus, deffen 

Fehler 135 

Gelas F. 13 1. feq. 

Groͤſſe 9.130 

Antwerper Boͤrſe | 8, 218 

Apollinis Tempel, wo er ſtehen mufte H. 22 
Apolloniſcher Saal im Berliniſchen 

Opern-Hauſe 9.347 

Apparelle 9.128 


Arcade gedoppelte úber einander mit 
gefuppelten Säulen, 
Architectur was vor welche an Ehren: 
Pforten А gebrauchen 
e 


Archiv- Gew 9.72 
Aſſecurations-Kammer §. 132 
Auffarth vorm Schloſſe 9.128 
Aurea domus Neronis 9.43 
Auszierungen zu Ehren⸗Pforten 9.250 


B. 


Bachi Tempel wo er ſtehen muſte А 6.22, 


Salle Haus 3 
an was folches ift und derſelben 
rſprung 
Bas-reliefs koſtbare in Den Frontons des 
Amſterdamer-Rath⸗Hauſes g. 15.134 
Bau⸗Anſchlag gehet dem Bau voran F. 39 
Bauen welcher Ort darzu der befte 9. 15 
Belidor handelt gut von Pulver: Maga- 
zins / §.317 


62, (са. 


§. 300 


Belvedere bey Weimar | §.7 

Фанд äi derſelben Nachtheile und 
ortheile ' 

worzu fie gut geweſen und 


noch ſind .7 
Berliniſchen Opern-Hauſes an, 
344. feq. 
Berliniſches Refidenz- Schloß ums 
ſchließt zwey Déi. А 50 
eihen Säulen F. 74,75 


Bibliothec mit drey 

Bibliothec nach Morgen zu legen 9.30 
nicht nach Mittag 9.75 

Boerſe in welcher Gegend der Stadt ſie 
liegen ſoll 9. 22 
Nahmens Urſprung . 215 
wie derſelben Einrichtun 9. 218 
Boerfen gehören in Handels⸗Staͤdte $.20 
Boerſen zu Amſterdam 9.218 
zu Antwerpen 9.218 
zu Bruͤgge 9.216 
u London 9.218 


Bomben⸗ (renes Proviant-Haus 9.93/98 
Boſſage Ree eines ſtarcken Gebaͤudes $. 299 


Boſſage bey Toſcaniſch⸗ und Doriſcher 
rdnung gut anzubringen 9.235 
derſelben Unterſcheid з 9.234 


Megiſter. 


wie ſolche bey Saͤulen⸗Ordnungen 
anzubringen 9.238 
wo dieſelbe anzubringen 8.237,236,237 
Boutiquen auf einem Marckt⸗Platz 5. 189 
wie damit der Marckt⸗Platz zu beſetzen e EI 
‚199 


Breite derer Gaſſen in Städten 
Bruͤgge hat die erſte Boͤrſe gehabt 5.216 
Brunnen koͤnnen einem Gebaͤude die ! 
Feuchtigkeit benehmen 9.290 
Buchſtaben koͤnnen zu Wind⸗Fahnen 

auf einem Thurn dienen 9.18 


Buͤrger⸗Saal in Rath⸗Haͤuſern feiner 
Auszierung und Grott nach 
Buͤtteley im Amſterdamer Rath⸗Hauſe ; 


* 


%, 


Carmine im Bürger-Saal aufm Kath? 

‚Haufe find nicht nöthig 
Camine, fo in ihrer Einfaffung einen 

Dfen enthalten 9.148 
Carouffel : §.358 
Cafernen, derſelben Nutzen und Vorzug 

vor Baraquen 9.301 
Cafernen vor acht Compagnien In- 


. 


fanterie §. 306, 307 
Cafernen vor zwey Compagnien Ca- 
vallerie 6. 303, 304, 307 


Cafernen was fie find, ihr Urſprung Ў. зоо 


Cavallerie-Caſerne 9. 303, 304, 305 
Colonne en niche am Eck einer 
Mauer 95,170 
Comoͤdien⸗Haus 9.353 
Coppenhagenſches neues Schloß 9.72 
Corinthiſcher Saal im Berliniſchen 
Opern-Hauſe 247 


$. 
Corps-de-garde an Stadt⸗Thoren 9. 243,247 
Corps-de-garde wie verſchieden ſolche 8 


D. 
Damen: Rennen 358 


Deſſeins zu einem Bau, wie ſolches 
zu erhalten 


Dieben wie denfelben bey einem Pro- 
viant-Daufe vorzubeugen $.291,296 
Dol Dnus was bor Perſonen hinein 


komme : 324 

Doriſche Ordnung ſchicket ſich an Stadt⸗ 
Thoren 6,233 

МЖ nes Я 

resdenſches Schloß umſchlieſſet ein 

Vier⸗ Eck % % Ц 

Durchlaß im Proviant-Haufe vor die 
durchzuſchuͤttende Frucht 5.292, 297 

E. 


Ebene trockene Gegend hat beym Bauen 
Vortheile und Nachtheile 6,10 
Ecken deren Mauern ausjugieren — 6.34. feq. 


Ehren⸗ 


Sachen⸗Regiſter. 


Ehren⸗Pforte an einem Orth, wo zwey 
Gaſſen einander durchcreutzen 5.276 
Chren- Pforte mit drey Oeffnungen, 
worzu ſie dienet 9.257 
Ehren⸗Pforte mit einer Oeffnung wie 
und wo ſie zu gebrauchen 
Ehren» Pforte mit zwey Oeffnungen 


wird nicht mehr gebraucht У 
Ehren: Pforte ohn Ordnung ift nicht д; 
als in der Noth zu gebrauchen 


E 
Ehren Pforte was bey deren Erfindung у h 
а ее $.261 

ren⸗Pforte, wer su deren Erfindun 
fich am beſten ſchicket SC 


m: 
Ehren ? Pforte Wie bi f 
ben f lle le viel Oefnungen le 


9.274 
Ehren? Pforte, worin fie von Stadt⸗ 
в 1 Ми 9.247 
mblemata werde 1 
pete n bey Ehren» Pforten 390 


daag ewe pénis j 

zu muß feft und vernünftig ſeyn g. 
Epheſiniſche Tempel hat 220. Jahr zum 3 

bauen erfodert ^ 
Eſelsruͤcken⸗Gewoͤlbe ift feft $.298 
Vorwurff, fo demſelben gemacht wird $. 317 
Widerlegung des Vorwurffs 9.318 


Favorite zu Mayntz in Form eines Thea- 
tri 


ft 
gat gedoppelte worzu fie dienen follen 6.8 
euchtigkeit in einem Gebaͤude woher fie 
kommt und wie ihr abzuhelffen F. 290 
omg ein Proviant- Haus $.293,298 
igur eines zu bebauenden Platzes muß 
КАТАЛЫК ТШ 
uf, u bauen hat Vortheil un 
Nachtheil 


бака 5 ме bin ` Ae 

olters Rammer wie diefe beſchaffen .173 

Fronton hat ftatt der Sparren⸗Koͤpfe 
Blaͤtter $ 


Juchs⸗ prellen 


+260 
§.356 


СА 

Gallerie in Arcaden 571 
Gaffe wie breit fie feyn foll $. 199 
Gefaͤngniſſe wie fie {шуп follen 5.151,15 

Gelaͤnder⸗Saͤulen, ihre Anzahl zu fin⸗ 

den, wie viel in einer gewiſſen Breite 
kommen ſollen | бг 

Geſunder Ort zum Bauen wie er bee 
ſchaffen ſeyn muͤſſe 9.16 
Griechiſcher Palaft 4 
Groͤſſe eines Marckt⸗Platzes 6,198 
Grotten worzu fie dienen 5,27 


$. 
Haͤuſer ein gantzes Viertel einer Stadt, 
wie es geſtaltet und wie groß es 


ſeyn muͤſſe 199 
Hals: Gericht im Amſterdamer-Nath⸗ 
Haus die SE genannt $. 131 
т ген Landſchaffts⸗Haus $. 201 
Hanoveriſchen Opern-Hauſes Vorzüge 5,339 


Haupt⸗Wache von За(ф und Sturmen 
entworffen 6.310 


ш Dreßden 6.108 
zu Franckfurt S. 309 
Heydniſcher Tempel, wo ein jeder der⸗ 


ſelben ſtehen muſte „22 
Herculis Tempel wo er ſtehen mufte F. 22 
euwage 9.226 
све Gebäude à $. 378 
Hiſtorien werden bey Ehren s Pforten 
gebraucht §. 3O 
Hof: Capelle 5.69 
5, 
Jagd⸗Haͤuſer wo felbe anzulegen 6.17 


James St. bat einen groſſen viereckten 
Platz innenber i „го 
Infanterie- Caferne §. 306, 307 
Infcriptiones werden bey Ehren⸗Pfor⸗ 
ten gebraucht 
Inſeln zu bebauen hat Vortheile und 


Nachtheile 
loniſche Ordnung läßt fid) gut Ga 
en 


ї ‚64,89 
br Tempel, wo er ftehen muſte 9.22 
ſidis Tempel, wo er ſtehen muſte 9. 2 
Ms Bühnen .379 
unonis Tempel, wo er ſtehen muſte 9.22 


Ral darf nicht andi Roſt⸗Schwellen 


ommen 9. 40 
Kalck⸗Gruben, derſelben Beſchaffenheit F. 39 
Kampf⸗Hoͤfe : 374 
Kirchen, in welcher Gegend der Stadt 

fie zu legen 6.22 
Kirchen, wie fie zu ſtellen 
Krancken⸗Haͤuſer, in welcher Gegend 

der Stadt ſie ſeyn ſollen 3 
Kriegs: Cangley `, ` $.72 
Kugel-Pyramiden, wie darin ber Kugeln 

Anzahl zu finden 
Kunft: Kammer f. 
Kutſch⸗Schuppen oder Wagen⸗Schup⸗ 


pen wie groß ſie ſeyn ſollen 5.117 
L. 

Land⸗Staͤnden⸗Haͤuſer, was vor Gelas 

dabey und darin noͤthig, wo ſie an⸗ 

zulegen, worzu ſie dienen 6,200 
Laurentinum Plinii and» Haus 6.44 
беріде Heu⸗Wage „228 
Licht⸗Loͤcher muͤſſen auch in Pulver Ma- 

gazinen {@ $.321 


n 
Lobkowitziſches Refidenz - Schloß zu 


Raudnitz in Boͤhmen : 
Logen іп Opern- шега 5,121, 123 
in еве Gebäuden „376 
Londonſche Börfe „218 
Ludwigsbur S. fr 
Lufft, wenn fle gut zu Wohnungen $.6 
Lufft⸗ Löcher in Proviant-Haͤuſern $.29у 
Luſt⸗Schloͤſſer, an was vor Orten fie, bis 
I 


zu bauen 


Dd 2 M. Ma. 


Sachen⸗Regiſter. 


у M. 
Machinens und Model Saal §. 69, 0 
Meniana am Marckt angebracht 6,190 
Marckt⸗Plaͤtze, achteckicht, runde, dreyz 
eckichte, was davon zu halten §. 187,188 
Marckt⸗Plaͤtze der alten Griechen und ١ 
ү» ( 18 


Roͤmer. 
Marckts Plage, in welcher Gegend der 
Stadt fie liegen folen 8. 22, 194,1 5 


е 19 
Marde ще, wie groß fie (ери ſollen 6,198 
Marckt⸗Plaͤtze, wie fie heut zu Tage ane 

zuordnen 
Mardern koͤnnen Feuer in Pulver-Ma 

azins bringen ' ‚ 6.320 

"Martis Tempel, wo er ftehen mufte 6,22 
Mauer Ecken, wie fie befonders auszu⸗ 

zieren und zu verändern 6.94 feq. 
Mercurii Tempel, wo er ftehen muſte 6.22 
Medaillen- und Muͤntz⸗Cabinet §. 69,70 
Minerve Tempel, wo er ſtehen muſte S. 22 
Model ein coͤrperliches if unumgänglich 

bey einem anfehnlichen Bau nótbig 6.38 
Model von der Peters- Kirche zu Rom 

wie lang und breit es iſt und was 

es gekoſtet hat $.38 
Moraftige Gegend zu bebauen, was Das 

bey vor Vortheile und bor Nach⸗ 


theile §. 11 
Mufic-Altane auf Ehren: Pforten, wo 
ſelbe anzubringen 6,260 


N. 

Nachtheile beym Bauen auf Bergen §. 8 
auf Inſeln 8.14 
an der See Ч 12 
an Fluͤſſen 5. 13 
in der Ebene $.10 

in moraftiger 
Gegend S. 11 
in Thaͤlern $.9 

Nahmens⸗Zuͤge werden auf Ehren⸗ 
Pforten gebraucht 6,270 
Naturaliens Cabinet 6,69,70 


2. 
warum die Geſtalt diefes Buchſta⸗ 
= bens zu einem Vorhof in Plinii Luſt⸗ 
Haus Laurentino genommen, 6.44 
Obelifcus ift zum Obers Theil eines 
Rath⸗Haus⸗Thurns genommen . 179, 


180 

Opern- Haus ; 6,121,122 

bit darin enthaltene Theile 8.338 
Hanoveriſches, was Sturm davon 


gehalten ` 
wie es beſchaffen 6, 340. feq. 
' Orcheftre im Opern- Haufe $. 121,123 
Ordnungen, was vor welche bey Ehren- e 


Pforten zu gebrauchen . 
was vor welche bep Haupt⸗Wachen 
zu gebrauchen 2 
bey Stadt⸗Thoren 233 
Ort, wo man bauen ſoll 6.1,19 


kan verſchieden ſeyn 


„2 
welcher darzu der beſte $,15,19 


welcher gefund zum Bauen 
welcher zu einem Садо» Haufe bequem 
welcher zu einem Luſt⸗Schloß bequem 


6,16 
5.18 
417 


P. 
Parterre im Opern- Haufe 6.12, 132 
„Риос La с wie fie beſchaffen 
eyn { 


Pferde Stall 4 119) 
Pferde: Stand, wie groß er fan fol 5,119 
Pharos gehoͤret zu einer See: Handels- 
Stadt „20 
Portal mit drey Eingängen 
Preparation muß einem groſſen Bau 
vorangehen 
Proviant - Haus Bomben s frey und 
Feuer⸗feſt 5 
Proviant- Haus en quarre ift nicht fo 
gut als in einer Linie 5.289 
Proviant- Haus gehöret in Feſtungen 6.20 
Proviant- aus was es ift und welches 
feine Eigenſchafften 
Provlant- Paus, worin viel Staͤnder, 
iſt nicht zu loben 


285 
Pulver: Magazin 8.317. feq. 
ule Sh gehören in Feſtungen FS. 20 
ulver⸗Tonne, derſelben Groͤſſe und 
wie viel Derfelben in einem Pulver⸗ 
Magazin 6,322,323 
Pyramiden aus Stick Kugeln, wie fie 
zu berechnen 
ща 
Quincunx, nach {ебет die Fenſter де 
ftellet ٠ 
Nath⸗Haus Amſterdamiſches das bor: 
nehmſte unſerer Zeit „130 
deffen Groͤſſe 130 
deffen Gelas $. 131. feq. 
deſſen Fehler 5.136 
AM Haus gehöret in Städte $.20 
Жай)» Haus іп einer groſſen indepen- i 
denten Stadt 6,141,142 
2 Haus in einer kleinen Stadt F. 146 
Хай Haus in einer mittelmaͤßigen | 
Stadt S 145 
Rath Haus in einer groſſen aber de- i 
pendenten Stadt 
Maths Haus, in welcher Gegend der 
Stadt es liegen foll 22 
Rath: Hause Thurn, wie er ſeyn fol 5.177 
b er dienet 14 
Rath⸗Haus, wie es einzurichten F. 137. feq. 
wo es liegen ſoll e 13 
Raths- Stube, wie groß fie m ſoll А 148 
Rechtwinckelichte Plaͤtze zu Haͤuſern in 
einer gantzen Stadt zu erhalten F. 25 
Regierungs: Collegium ; 5.72. 
teıthbahne 8.358, 361 
Reith⸗Haus §. 120,358,361 


Reith - Schulen, wo ſelbe anzutreffen 


3 „20, 358 
Remife de caroffe wie groß fie Куп foll. S. 117 
Renth⸗Cammer 572 

lie 


Sachen⸗Regiſter. 


Reide Shofi in welcher Gegend der си 
es liegen 
Reſidenz- Schloß, was раци vor озйне 
und was bor Gebäude darzu gehörig 6.49 
Souths Daud fiche Reith: Haus, 
SE, beym Bauen ee | 
‚rennen 


Ning 
E роди find alten zu einem an 
19 3 
a GEN wie fie zu Stande zu brin» 
2.73 
at шпат fragen bey einem Gebäude 79 70 


zur Schoͤnheit bey (Ж; 
ingleichen jur Starck, auch zur omádii 


S. 
Salpeteriche Steine machen feuchte ee 


Salzdahlen Lë 
Schilder, Was fie vor Dienfte thun Г de 


Schlacht, Ой gehoͤren in Städte Se 36 

in welcher Gegend der Stadt Пе ſeyn ſollen 
„22. 

chloͤſſer der Alten haben zwar Stärcke, aber 
et Schönheit 0 Bequemlichkeit gehabt 


Schloß, in welcher Gegend der Stadt es көш 


e Capelle 9.69 
Schlußſtein, wenn er uͤber zwey Modul bo 


enommen werden muß 9. 238 
Schwemme, Pferde⸗Schwemme, wie fic ber 
affen ſeyn mu 118 


en ju ASS haben сваки und 


Serapidis Tempel, wo er ſtehen mufte F. * 
Samedi find nach Mitternacht wi le⸗ 


e arra a. am Fronton weggelaſſeg⸗ 4 
Seren Stelle Laubwerck 260 
Sparren БРЕ, рабо) gebraucht geh 

12 
Spinn⸗Haus, was vor Perſonen darin a 


fid 24 
et: darin zu bauen, was es ſchadet F. 5.6 
was es vortheilet t : 
wo es am beiten 
Stadt ⸗Thore bey neuen Suungen werden udi 
artaquitt 
Stadt- Thore haben in alten Zeiten lc 
Ausziexungen gehabt 
Фиш” 199. — was vor Ordnung bart i 


Stabi na groß die айтип 
die Verhaltung der Oeffnung 
eu Wage, wie ſolche zur Heu⸗ me it 


geb en 
Je? bequem und ſchoͤn zu bauen macht аң 
елү М vollſtaͤndig 
Statuen, was vor welche zu едем 
Auszierungen zu gebrauchen §.ase 


Stellung der Häufer nach den pe hes 
егш Wohnung, wie ſolche GEN 


ſeyn fol 9. 151 
5. 
феи heidnifcher Goͤtter wo jeder berfelben 
ftehen mufte 9.2 
Thaͤler, was fie vor Vortheile und vor Nads 
(рене beym Bauen haben $.9 
Theatrum im Opern- Haufe 9.121 


T ift entweder ein publiques oder deg 
Thor⸗ Thürne haben zu Fall-Gattern 95 


Thurn am Math: краде wie er ſeyn foll $. 77 

worzu er ſeyn 154 
Thurn an Böden n nidtabfolut nöthig $.219 
Toſcaniſche Ordnung leidet Boffage F. 235 
Toſcaniſche Ordnung ſchickt ſich 


an Stadt⸗Thoren 9.233 
an Wage⸗Haͤuſern 6.229 
Tribune %1 16 2 
worzu ſie die met 6.1 
SIS? werden bey Ehren, Pforten рр 
250 
Turiniſches Refidenz- Schloß 5. 51 
Tuſci Plinii Lands Haus 9.47 
U. 


Veneris Tempel wo er ſtehen muſte 5.22 
Vergleichung der Philofophifchen Facultaͤt mit 

Hunden und Katzen 9.249 
Verkroͤpfung, was dadurch zu erlangen 6. 54. 


y 
wam Sparren Köpfe vorfallen 9.88. 59 
Verfailles f.s 


Vierſchaar im Amſterdammer Rath⸗ Haute 


$. 131 
Viertel ди in einer Stadt, wie es gefta 
tet und wie groß es (ери muͤſſe 199 
Vollkommenheit beym Bauen, was ihr vor⸗ 
nehmlich zuwider 9. 2 
Vollkommenheit eines Gebaͤudes beſtehet in 
Staͤrcke, Bequemlichkeit und Ee? 


hé ^ xus muß einem wichtigen Bau DER 
Vorfahren haben gehörige Zeit beym Bauen 


ge 
I zu Bauen auf Bergen ы 8 


түсіп „14 
an ber Gee 9. 12 
an Fluͤſſen 5,13 
in der Ebene 6.10 
in ërem Grunde 5, 5 
in 


[ 
Mortheile diecin ШІСІ 
verſchaffet 9.31 
Vulcani Tempel, wo er ſtehen muſte 9. 22 


Ee W. Wage, 


raucht 5.39 


Shu 


Cade Жед е, 


W. 


Wage, Wage⸗Haus 9.224 
in welcher Gegend der Stadt ſie pom foll 
„230 


was fie bedeute und worzu Пе diene 9.224 
Wagen, Amſterdammiſche was fie jährlich eins 


tragen 9.224 
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Profil und Aufrisfe des Berlin 
Opern- Haufes. 
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